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lautlehre ganz neu umgearbeitet und erweitert; ferner sind 
die nomina nach den auslautenden stammvocalen geordnet 
und in folge davon mehrere paragraphen umgestellt, und 
endlich ist das präteritalsuffix der schwachen verba durch- 
gängig als 'da (nicht als -da) dargestellt, da die formen 
der ältesten altnordischen handschriften voraussetzen, dass 
das altgermanische -da im altnordischen überall zu -da 
(das später wieder in gewissen Verbindungen in -da oder -ta 
übergehn konnte; s. § 21, a) geworden war. Ausserdem 
wird man finden, dass ich auch an andern stellen bestrebt 
gewesen bin einzelheiten genauer und vollständiger darzu- 
stellen. Eine andere abweichung der deutschen ausgäbe, die 
Stellung des acc. hinter gen. und dat. statt der allein sprach- 
geschichtlich zu rechtfertigenden reihenfolge nom., acc, 
dat., gen., ist dagegen nur aus rein praktischen gründen 
eingeführt worden. 

Zum nähern Verständnis des planes des buches wieder- 
hole ich hier das folgende aus der einleitung zur dänischen 
ausgäbe: 'In einer im jähre 1865 geschriebenen recension 
über einige in den letzten, jähren in Dänemark und Nor- 
wegen erschienene altnordische grammatiken äusserte ich 
u. a. folgendes: Es ist wolbekannt dass das verdienst eine* 
wissenschaftliche isländische grammatik geschaffen zu haben 
unserm unsterblichen Rask gebührt. Wirklich ist auch 
noch heutzutage seine grammatik von 1818 die einzige voll- 
ständige isländische grammatik von wissenschaftlichem wert, 
insofern sie auf selbständiger beobachtung aller einzelheiten 
fusst. Ich sage absichtlich 'die einzige vollständige', da ich 
natürlich prof. Grislasons vorzügliche arbeiten und einzelne 
monographien anderer für wissenschaftlich" im strengsten 
sinne des wertes ansehe. Eask konnte isländisch wie viel- 
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lung auszufüllen. Die durch das ganze buch hin als normal- 
form aufgestellte sprachgestalt ist die welche wir der klassi- 
schen Periode der literatur (ungefilhr um 1300 oder etwas 
früher) zuschreiben müssen ; ältere und jüngere abweichungen 
davon sind in anmerkungen oder mit kleinerer schrift zuge- 
fügt; um räum zu «paren ist jedoch häufig nicht ausdrück- 
lich angegeben ^ ob eine form älter oder jünger ist als die 
als mustey aufgestellte; doch wird der der in den geist der 
spräche eingedrungen ist — und erst für ihn bekommen ja 
solche bemerkungen ihren wert — diess bald selbst erkehnen. 
— Meine arbeit beruht vor allem auf dem Studium der 
quellen selbst; demnächst glaube ich aber auch alles benutzt 
zu haben was frühere bearbeiter der ganzen grammatik oder 
einzelner teile derselben beigebracht haben. Mehrere beob- 
achtungen, die erst nach Easks zeit namentlich durch 
genaueres studium der ältesten handschriften gemacht wor- 
den sind, die aber bis jetzt in den gewöhnlichen grammati- 
ken noch keinen platz gefunden haben , habe ich. aufnehmen 
zu müssen geglaubt, da sonst der leser bei manchen von 
den in neuerer zeit herausgegebenen altnordischen Schriften 
in beständiger Unsicherheit über eine menge formen sein 
würde. Ich rechne dazu vor allem den von Gislason 
schon 1846 aufgedeckten umlaut von ä zu 6 (s. § 11, c und 
die fleidonslehre) , • ohne dessen hülfe eine so gewöhnliche 
. form wie nött neben nätt ja unverständlich sein wtirde ; auch 
I'yngbys entdeckung des als umlaut des a und e in 
gewissen fällen (§ 13) schien mir notwendig aufgenommen 
werden zu müssen, um so mehr als dieselbe in den ausgaben 
von ünger und Bugge benutzt ist. Ausser den grammati- 
schen arbeiten die mir von nutzen waren muss ich natürlich 
auch die neueren ausgaben der alten Schriften anführen* die 
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oder die andere form vermissen sollten, die sie vielleicht in 



Kopenhagen, im Juni 1871. 



Ludw. F. A. Wimme''. 
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andern grammatiken zu finden gewohnt waren. j 

Ich hoffe dass das von dr. Sievers ausgearbeitete wort- \ 

register für die meisten eine willkommene zugäbe sein und -| 
den praktischen gebrauch des buches wesentlich erleichtern 
wird. 
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I. Lautlehre. 



Die buchstaben und ihre ausspräche. 

§ 1. Die altnordische spräche wird in den gewöhnlichen 
ausgaben mit folgenden 34 buchstaben geschrieben: a, ä, 
b, d, a (eä), e, 6 (fe), f, g, h (ha), 1, i, J, k (kd), 
1, m^jn, 0, 6, p, r, s, t, u, ü, v (venS, vaff), x, y, 
y, z, J^ (porn), «B, ce, ö. 

A n m. Neuerdings hat man angefangen für gewisse falle , die in 
dem folgenden näher besprochen werden sollen, neben ö einzuführen. 

Yoeale. 

§ 2. Unter den vocalen waren ursprünglich a, e, 1, 
O9 n^ y und ö (sowie 0) kurz, die accentuierten ä, 6, i, 
6 9 ü , y nebst » und ce lang. Durch vergleichung der aus- 
spräche der neueren nordischen sprachen sowie der ältesten 
abhandlung über diesen gegenständ in der Snorra-Edda und 
der ältesten altnordischen handschriften ergibt sich, dass 
die alte nordische spräche folgendes vocalsystem hatte (wir 
geben in den folgenden tabellen jedesmal in der obersten 
reihe die zeichen des Lepsius'schen Systems, in der zweiten 
die entsprechenden altnordischen zeichen): 

kurze laute: lange laute: 
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diphthonge: 

Wimmer^s altnord. gramm. von Slevera. 



ei 



ey 



au 



4i 



2 § 2. 

Die hier angewendeten zeichen sind die gewöhnlich in 
den ausgaben altnordischer schrifken gebrauchten. In den 
ältesten hahdschriften aber in Übereinstimmung mit der ab- 
handlung der Snorra-Edda begegnen wir noch mehreren andern 
zeichen zur Unterscheidung der einzelnen laute. Am voll- 
ständigsten ist folgende unterscheidungsweise durchgeführt: 

1) Der kurze und lange e-laut wird bezeichnet durch », 
im ersten falle ohne, im' zweiten mit einem accent, 
oder durch e und 6 mit einem häkchen darunter (q, 
€) zum unterschied von e und 6^ welche den kurzen und 
langen e-laut bezeichnen. 

2) Der kurze und lange o - laut wird bezeichnet durch a>, 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent, 
oder durch o und ö mit einem häkchen darunter 
(o, ^) zum unterschied von o und 6, welche den kurzen 
und langen 9- laut bezeichnen. 

3) Der kurze und lange ft-laut wird bezeichnet mit 0, 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent. 
Der g-laut, welcher keine entsprechende länge hat, wird 
ebenso mit bezeichnet. 

4) Von den diphthongen wird ei durch »i oder durch el 
mit einem häkchen unter dem e bezeichnet (^I), ey 
durch ey, und aa durch aou oder durch ou mit einem 
häkchen unter dem (qu). 

Doch treffen wir in den handschrifken auch noch meh- 
rere andere arten der bezeichnung der hier genannten laute 
an. Die hauptsache bleibt , dass jeder kurze vocal (mit aus- 
nähme von 8) eine entsprechende länge hatte, die man in 
der ältesten zeit von der kürze durch einen acut unter- 
schied. Jeder vocalreihe entsprach ausserdem ein durch 
zwei laute bezeichneter diphthong. * 

Was bei dem jetzt gebräuchlichen aiphabet besonders 
die alte ausspräche verdunkelt, ist die anwendung des 5 zur 
bezeichnung des ö- lautes, statt dessen man in den aus- 
gaben altnordischer Schriften das alte zeichen so oder o ein- 
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§ 2 ~ § 3. 3 

führen sollte. Indessen ist in dieser grammatik das zeichen 
5 für den 8- laut beibehalten, der wirkliche §- und ö-laut 
aber wie in den alten handschriften durch ö wiedergegeben. 
Das buchstabensystem, durch welches man im altnordi- 
schen die verschiedene ausspräche und den verschiedenen 
Ursprung der vocale bezeichnen konnte und sollte, ist also 
folgendes : 
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Ausserdem ist zu bemerken, dass jeder vocal nach an- 
gäbe der Snorra-Edda einen nasalen laut bekommen 
konnte, den sie durch einen übergesetzten punkt bezeichnet 
(ä u. s. w.). Obwol wir in den altnordischen handschriften 
hiervon keine spur mehr finden, so machen doch sprach- 
geschichtliche gründe und die in der Snorra-Edda angefahr- 
ten beispiele die annähme wahrscheinlich, dass man in jener 
zeit (dem 12. Jahrhundert) jedesfalls in einigen fällen noch 
eine erinnerung an den später in so weiter ausdehnung ganz 
verschwundenen n-laut in der nasalen ausspräche des vo- 
cals bewahrte. 

§ 3. Die hier gegebene alte ausspräche der altnordi- 
schen vocale erfuhr indes im lauf der zeit auf Island grosse 
Veränderungen, die besonders darin hervortreten, dass der 
acut, welcher früher einen quantitätsunterschied bezeichnete, 
nun zur bezeichnung einer Veränderung des lautes dient. 
Nach der neuem isländischen ausspräche ordnen sich näm- 
lich die vocale in folgender weise: 
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. 1) a wird ausgesprochen wie dänisch und deutsch a (dagr 
= dän. dag, deutscK tag), 

» und (B werden beide ausgesprochen wie aj, d. h, wie 
dän. ej in vej, deutsch ei in hem {hrceddr, rcetr, erschrocken, 
wurzeln, = dän. rsed, rodder). 

Anm. Auf Island gieng CB frühzeitig in le über; nur in den 
ältesten handschriften werden beide laute noch unterschieden. 

ä wird ausgesprochen wie aw, d. h. wie dän. av in hav, 
meer, deutsch au in haus {räd, rat, = dän. räd). 

2) e ist dän. und deutsches offenes e oder ce, ä in sende, 
senden; hcender, hände {senda, hendr); 6 wird ausgespro- 
chen wie dän. und deutsch ^*cc, ja (fe, setti, vieh, siebente, 
= dän. fae, sjsette). 

3) el und ey werden beide wie ej gesprochen, verschie- 
den von dän. ej und deutsch, ei (bein, beit, eyra, heyra, 
bein, biss, ohr, hören, » dän. b^n, b6d, 0re, höre). 

Anm. Für ey wird in den altnorwegischen und den ältesten 
isländischen handschriften 0f geschrieben. 

i und y werden beide ausgesprochen wie dän. und 
deutsch i in fish, fisch; vü, will, dän. e in der präposition 
ved (tu, vilja, viä, vinr, zu, wollen, mit, freund^ « dän. 



§ 3. 5 

tu, ville, ved, ven; fyrir, yfir, Pykkja, für, über, dflnken, 
= dän. for, over, tykkes). Selten wird y wie u (d. h. o, 
s. unten) ausgesprochen, z. b. spyrja fragen, spr. sporja. 

4) 1 und y werden beide ausgesprochen wie dän. i in 
livy ride, deutsch i, ic in mir, vier (Uf, lik, rida, leben, 
leiche, reiten; s^sla, l^sa, beschäftigung, leuchten, = dän. 
liv, lig, ride; syssel, lyse). 

5) S (und 0) ist das dän. offene ö in börn, deutsch ö in 
können (börn, kinder, == dän. börn). 

Anm. Auf Island gieng in mehreren fällen frühe in e über 
{gera, machen, für gera); sonst ist es mit 5 zusammengefallen. 

6) au wird ausgesprochen pj, verschieden von dän. öj 
und deutsch, äu, eu (auga, liaugr, kaupa^ äuge, hügel, kau- 
fen, « dän. oje, höj, k0be). 

u wird ausgesprochen wie p, d. h. dän. geschlossenes 
in he, k&re, deutsch ö in schön, oder dän. y in tynd, deutsch 
ü in dünn (duga, undir, um, punn/r, taugen, unter, um, 
dünn, = dän. due, under, om, tynd). 

7) o ist das offne in dän. un4 deutsch, komme, kom- 
men; okse, ochse, dän. ä in täte (kom>a, pola, konungr, kona, 
kommen, dulden, könig, frau, = dän. komme, täle, konge, 
kone). 

8) 6 wird ausgesprochen wie pw, d. h. wie dän. und 
deutsch. in oven, oben gefolgt von einem schwach gespro- 
chenen w (göär, rot, gut, wurzel, = dän. god, rod). 

9) ti ist das dän. und deutsche u in dän. hus, deutsch 
blut Qiüs, lüka, haus, schliessen, = dän. hus, lukke). 

AVir sehen also, dass in der neueren isländischen aus- 
spräche 

1) der acut seine ursprüngliche bedeutung als länge- 
zeichen verloren hat, indem man jetzt die länge der Sil- 
ben auf andere weise erkennt (s. § 6). 

2) dass ausser den drei ursprünglichen diphthongen (ei, 
ey, au) auch mehrere einfache vocale zu diphthongen ge- 
worden sind (ä, 6, (ö), » und (b). 



6 



§ 3 — § 4. 



3) dass derselbe laut oft in verschiedener weise bezeichnet 
wird (ej durch ei in lein, durch ey in heyra; aj durch » 
in hrceddr, durch ce in roetr; e durch i in vüja, durch y 
in fyrir; i durch 1 in näa, durch y in lysa. Dazu ist der 
fli-laut aus der neuisländischen ausspräche ganz verschwun- 
den, eine lautbewegung , zu der das deutsche eine vollkom- 
men entsprechende analogie bietet, indem hier das kurze ü 
sehr oft wie i und das lange wie ie gesprochen wird {glück 
wie glich, flügd wie flieget u. s. w.). 

4) dass dasselbe zeichen verschiedene laute ausdrücken 
kann (u in Ms , duga, Jcaupa bezeichnet z. b. drei verschie- 
dene laute). 

In den übrigen neuern nordischen sprachen ist die alte 
ausspräche der vocale in manchen fällen weit besser bewahrt 
als im isländischen; namentlich stehen die norwegischen 
mundarten in manchen beziehungen der alten ausspräche sehr 
nahe. Die entwickelung der neuern ausspräche aus der 
altern ist von K. J. Lyngby in seiner vorzüglichen abhandlung 
über die altnordische ausspräche in der tidskrift for filologi 
og paedagogik, 2. jahrg. (K0benhavn 1861) nachgewiesen. 



Consonanten. 

' § 4. Die altnordischen consonanten sind folgende: 



«K ' 


mutä 


Spiranten 


a 

1 


1 


• 
PS 

1 
1— ( 


'S 

o 

> 

1 


gutturale . . 


k g 


- g 


h 




n 




J 


dentale . . . 


t d 


^ tf 




s, z 


n 


1, r 




labiale . . . 


P !> 


f f 






m 




T 



Hierzu kommt der doppelconsonant x = ks und gs. 



§4anm. — § 5, 2. 7 

Anm. Oft steht z (aasgesprocheu wie s) als bezeichnang vou st; 
desgleichen wird es für ein aus t oder d entstandenes 8 gebraucht 
{veizty du weist, für *«etW), sowie für s vor welchem ein dental aus- 
gefallen ist {islenzkr für isUndskr), Bisweilen steht es auch für ssy und 
manche handschriften gebrauchen es nach dentalen sehr häufig statt 
des gewöhnlichen 8 {allz «= dlls u. s. w.) , was nicht nachzuahmen ist. 
— In alten handschriften triüt man ferner c und Yor v auch q oft 
statt k an. 

§ 5. Ueber die ausspräche der consonanteu ist folgen- 
des zu bemerken: 

1) k und g lauten vor e, (e), ei, ey, i, i, y, y, te und oß 
(sowie 0) wie kj und gj (kenna, gera, kennen, machen, == 
dän. kende, göre); dass diese ausspräche ziemlich alt ist 
beweist die Schreibung alter handschriften mit i d. h. j nach 
h und g (kjenna, gjera oder gjera). — Neuer ist die aus- 
spräche von gj und gl nach vocalen wie j (jj) und ji (jji), 
z. b. vigja, weihen, segja, sagen, hogi, bogen, degi, dat. vou 
dagr, tag, ausgesprochen wie vija, sqfja, bcjji, dejjL Doch 
findet sich auch von dieser ausspräche eine spur in alten 
handschriften, indem bisweilen gi (d. h. gj) für j und umge- 
kehrt i (d. h. j) für gj steht, wie man denn auch vor gj und 
gi statt e ein a finden kann: seigja, deigi «=» segja, degi. 

g wird hart ausgesprochen wie in dän. god, deutsch 
gtU, aber nach einem vocal hauchend wie in dän. dag, 
deutsch sagen; im letztern fall wird bisweilen gh geschrie- 
ben. Jetzt wird es jedoch nach einem vocal vor n, l und 
ä hart gesprochen (}ogn, windstille, sigla, segeln). — gg ist 
immer hart. 

Anm. Bisweilen ist k für g geschrieben, namentlich vor t: 
konunglikt u. dgl.; sehr selten findet das umgekehrte statt. 

2) d wird ausgesprochen wie das harte dän. d in dag, 
deutsch d in ding; in altnord. land, land, lautet es wie in 
d^igr, tag. Ebenso wird dd stets hart ausgesprochen {oddr, 
spitze, verschieden von dän. dd in odde), 

^ und S. sind die dem t und d entsprechenden Spiran- 
ten; J wird ausgesprochen wie engl, th in thing und wird 
nur im anlaut gebraucht (ping, Versammlung, = dän. ting). 



8 § 5, 2 — 5. 

S lautet wie das gehauchte dän. d in blöd, räd, engl, fh in 
father; es kommt nie im anlaut vor (tgl. jedoch § 94, a, 
anm. 2 und § 96, a, anm. 3) und kann nicht verdoppelt wer- 
den; dd wird nämlich zu dd. 

Anm. 1. Im anlaut, bei gemination und gewöhnlich nach Z, m 
und n steht d; dagegen wird ä nach vocalen und nach f, g und r 
gebraucht. (Die speciellen regeln s. in der flexionslehre). 

Anm. 2. Die ältesten handschriften gebrauchen J^ immer auch 
für ä, 

Anm. 3. Charakteristisch für das altnordische ist dass ursprüng- 
liches f und ursprüngliches d5 im in- und auslaut nach vocalen und r 
sehr früh zu dem laute ä zusammenschmolzen: hroäir, faävr; jörä, harär, 
= got. hröpar, fadar; airfa, hardus, deutsch hruder, vater; erde, hart. 
Dagegen hat ursprüngliches Id und nd immer sein d bewahrt, und 
ebenso hat das altnord. immer dd, nicht nur wo es aus M entstanden 
ist (s. unten), sondern auch wo es got. zd entspricht (gaddr, stäche 1, 
== got. gazds; rödd, stimme, => got. razda). (üeber die behandlung 
des got. tp und np im altn. s. § 22, d, 10). 

3) p wird wie f gesprochen in der Verbindung pt (skapt, 
eptir, Schaft, nach, = dän. skaft, efter); daher auch oft ft 
für pt geschrieben wird {eftvr = eptir). 

4) f im anlaut und in den Verbindungen fk, ft, fs und 
(in compositis) ff nach einem vocal lautet wie dän. f und 
deutsch f und v (faäir, vater; rifka, vermehren, pyft und 
^yfska, diebstahl, haft, gehabt; ayfaB, Verminderung); im 
innern des wertes vor n, l und ä wird es wie 6 ausgesprochen 
{nafn, tafl, tefla, lifäi ausgesprochen nabn, tabl, tebla, 
lebäe, name, brett, brettspielen, lebte). In allen übrigen 
fällen lautet es wie dän. v im anlaut, deutsch w (lif, Ufa, 
hafa, höfud, leben subst. , leben verb. , haben, haupt, = dän. 
liv, leve, have, hoved), und diese ausspräche hatte es ge- 
wis in der alten spräche überall ausser im anlaut. — Ge- 
mination des f kommt nur in einigen fremdwörtern vor 
(offra, opfern, den buchstabenngmen eff und vaff = venä). 

5) h wird auch vor n, l, r, j und v inamer ausgespro- 
chen (hnahki, hlaupa, hringr, hjörtr, hjörd, hvitr, hvar = 
nacken, laufen, ring, hirsch, heerde, weiss, wo); in der 
Verbindung hv lautet es jetzt oft wie k. 



^illljf >a«li^'ft'> i'«^- Am 
"^w^CO-^Pifiäii^^JHi ^ gesprochen 
f|iA^.''S^l||'MOg(.U% z. b. maär, 
__ a!lS^8b|}'jp^fip^2^^bBe Schreibung 
^'lIllfir'äi'i^L'S'^^Ptf Si(^>^° (»' meine 

ffllflbCSi*WJ'BO'«B~Bjg|iBliese laute genau 

Jp(j^&di||i^$|Sfi^C9iMi die zeichen all- 

S&ä^^S n^'BI'ft'tWf CSfSIS^N in beiden bedeu- 

S^#S*'»*s«f»stiiiHf ♦• 186'. ■■ » n 




ich w, nicht 

ich u in dem 

_!G'^prache hatte. 

i^j^^en apraehe die 

^•lE*Si£>^(^) d. h. hartes 

irochen faddla, 

l^ind im silbea- 

vocalen nii, 

i^vgl. §17) und 

iprochen (harn, 



.■"«!:■"■ -; - 



■ji^rflni consonauten 

^£vfr, mann, wie 

!g^lt, wie fddr, 

'''■^ doppelconso- 

_ icalen j und V 

ijö^: lautet sowol 1 

w, gesprochen, 

Vor dem ( 

^^i^'l^Ei'13 <^er schwa- 
if«9*E|ß^S!g^, alles, neutr. 
"i;^It^Cg:.|?m/ena, iällen). 

.. . "■'^J^^j^i-g Xd^^l oft 

}'T;;i58onder8 häufig 
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10 § 6, 9 - § 8. 

Ud für Id: haUda^, ja sogar haüdda = halda, halten) und 
umgekehrt. Alles diess entspringt aus dem unsichem schwan- 
ken der lautbezeichnung und hat mit der spräche selbst 
nichts zu tun. 

Anm. Wenn drei oder mehrere consonanten im silbenauslaut 
zusammentreten, so fällt oft der mittelste oder einer der mittlem in 
der ausspräche fort (Islands, danskt, hests ausgespr. Islans, danst, 
hess). Seltner wird der erste ausgestossen (fyrst, zuerst, ausgespro- 
chen fysi), 

§ 6. Länge der vocale. Im gegensatz zur alten 
ausspräche kann jetzt jeder vocal sowol kurz als lang sein. 
Lang sind die vocale in betonten silben, die auf einen vo- 
cal, einen einfachen consonanten oder einfache (nicht gemi- 
nierte) Qonsonanten, von denen der zweite ein r ist, aus- 
gehn (kne, ek, höfuct, vil, akr, akravy knie, ich, haupt, will, 
acker, äcker); in allen andern fallen (vor verdoppelten con- 
sonanten und consonanten Verbindungen) sind die vocale kurz 
{egg, höfäi, vüja, vüdi, ei, dem haupte, wollen, wollte). 
Wo im folgenden von langen und kurzen Wurzelsilben ge- 
sprochen wird, ist dagegen unter einer langen silbe eine 
solche zu verstehn, die einen ursprünglich langen vocal 
(§ 2, anf.), einen diphthong (au, ei, ey) oder zwei consonan- 
ten nach dem vocale hat; kurz heissen hingegen die silben 
mit ursprünglich kurzem vocal und einfachem consonanten 
hinter demselben. 

§ 7. Betonung. Dör toij föUt immer auf die erste 
silbe. Gomposita haben den hauptton auf der ersten silbe 
des ersten , den tief ton auf der ersten silbe des letzten gliedes. 

§ 8. Silbentrennung. Alle consonanten die auf 
einen vocal folgen werden zur vorhergehenden silbe gerechnet 
{höfd-ing-i, svar-aä-i, häuptling, antwortete). Composita 
werden natürlich nach den compositionsgliedern getrennt. 



§ 9. 
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Lautübergange. 

Teeale. 

§9. Ablaut heisst ein besonders in der starken fle- 
xion der verba hervortretende vocalwechsel (s. unten § 110 flF.), 
z- b. fara, för; binda, haU, bundinn; Uta, beit, hitinn. 

Anm. Da der ablant eine so ausserordentlich bedeutende rolle 
in unserer ganzen sprachfamilie spielt und da seine formen ganz Ter- 
schiedenen perioden der sprachentwickelung angehören, so wollen wir 
ganz kurz seinen Ursprung besprechen. — Die drei ursprünglichen 
kurzen yocale a, i, u erhielten in gewissen fallen bei flexion und deri- 
vation eine Verstärkung, Steigerung, durch vorschieben eines a, so- 
dass wir neben a, i, u die Steigerungsformen ft (für aa)f ai, au beka- 
men. Hierzu trat später ein zweiter durchgreifender Übergang, indem 
sich der ursprüngliche vocal a in a, e und o spaltete. Diese bewegung 
gieng noch einen schritt weiter, indem e zu i und o zu n werden 
konnte. Ebenso wie das kurze a hat auch das ursprünglich lange ft 
sich in & und 6 gespalten (vgl. lat. mäter, fräter mit altn. tnöäw, 
bröäir). In der a- reihe bekommen wir also folgende veräiiderungen : 



Beispiele: 
würz. BAB 



würz. SAT 



würz. BAND 



grundlaut 



hcur sing. prät. 

ich, er trug 
harar fem. pl. 

bahre 
bam kind 
barr knospe 

s(U sing. prät. 
ich, er sass 

setja setzen ; 
c durch t-um- 
laut aus a 



spaltung^formen 
e, i 0, n 

bera infin. tra- borinn part. 
gen 



Steigerung 



& 



&a^ sing. prät. 

ich, er band; 

§ 22, d, 1. 
band band 



setinn part. 
prät. gesessen 
seta sitz 
seir aufent- 
haltsort, som- 
merweide 
süja sitzen 

binda binden 



bdrtum plur. 
prät geboren prät. wir tru- 



bu/rr söhn 
bwrär geburt 



biMidum plur. 
prät. wir ban- 
den 

bundinn part. 

prt. gebunden 



gen 
bära woge 



sdtwn plur. 
prät. wir sas- 
sen 

sät hinterhalt 
Sißti sitz ; a 
durch i- Um- 
laut aus ä 
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§ 9. 





grundlaut 


spaltungsformen 


Steigerung 


Beispiele 
würz. FAH 


a 

fara fahren 
/ormnp.prät. 
gefahren 
far gang; be- 
nehmen 


e, i 


O9 u 


& 


6 

för sing. prät. 
ich, er fuhr 

fcera führen ; 
ö? durch i - 
Umlaut aus ö 




för reise, aus 
*faru 








/cBfr tauglich; 
cß durch * - 




/crja auf einer 
fähre fort- 








Umlaut ans 6 




bringen aus 
* far ja 











Da das a in t übergehn konnte, so konnten ai und au 9 die Stei- 
gerungen von i und u, gleicherweise zu 1 (für ii) und la werden. 
Dadurch bekommen wir folgende laute in der i- und u -reihe: 

grundlaut Steigerungsformen 



1 
u 



ai 
au 



lU 



Im altnordischen wurde in der t- reihe ai zu ei, in der w- reihe 
iu zu jd (selten tritt statt der Steigerung die Verlängerung zu ü ein); 
im altnordisch - isländischen geht oft ein ursprüngliches n in o und j6 
in j6 über {brjöta, brechen, — brotinn, zerbrochen, für *hrjüta — 
*brutinn, wie zum teil im altschwedischen und altdänischen erhalten). 
Vereinzelt ist in der t- reihe ursprüngliches i in e übergegangen in 
bedinn (part. prät. von biäa, warten). 

Die altnordische t- reihe weist also folgende formen auf: 



Beispiele : 
warz. BIT 


gruudlaut 

büum plur. prät. wir 
bissen 


steigerun 
ei 

beü sing. prät. ich, er 
biss 


gsformen 
f 

büa inf. beissen 




bitinn part. prät. gebis- 
sen 


beü weide 

beita beissen lassen 






bit subst. beissen, biss 


beizl zäum 






biti substant. bissen, 


beiskr bitter 






brocken 








bitr beissend, bitter 






würz. LIF 


Ufa inf. leben, übrig 
sein. 


Uifa übrig lassen 
leifar Überbleibsel 


lif leben 



§ 9. 
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In der M-reihe hat das altnordische folgende formen: 



Beispiele: 
▼arz. FJLUG 



wvaz.HLUT 



wiurz. LtUK 



griindlaut 
u (0) 

flugum plur. prät. wir 
flogen 

fluga fliege 

ftug und flog subst. flie- 
gen; vgl. § 19, 1 

floginn part. prät. ge- 
flogen 

MtUwn plur. prät. wir 

erlosten 
hltUa das loos werfen 
hltUr loos; teil 
hlutmn part. prät 

durohs loos zugefallen 



aa 



steigemngsformen 

Jö (J6), seit ü 



flaiig sing. prät. ich, er 

flog 
flaug flug 
fl^SÜ^ fliegen machen; ey 

durch i-umlaut aus au 
fleygr fliegen könnend; ey 

durch t-umlaut aus au 

hlaut sing. prät. ich, er 

bekam 
hleyti teil; verwant- 

schaft; ey durch i-um- 

laut aus au 



latik sing. prat. ich, er 
verschloss 



fljüga inf. fliegen 



hljota inf. durchs 
loos bekommen 



lu^ Infinitiv ver- 
schliessen 



lukum plur. prät. wir 
verschlossen 

lyhill Schlüssel ; y durch 
t-umlaut aus u 

lökinn part. prät. ver- 
schlossen 

Nach dem hier entwickelten ordnen sich die ablautsreihen der 
starken verba im altnordischen auf folgende weise nach der Spaltung 
and Steigerung der ursprünglichen vocale: 

I. a-reihe: 

part. 

prät. Beispiele : 

, u hresta, bersten, — brast — hrustum — brostinn 
hinda, binden, — hatt — bundi4m — bundinn 

o, u; e bera, tragen, — bar — bärum — bormn 

nema, nehmen, — nam — ndmitm — numinn 
sitja, sitzen, — sat — sdtwm — setinn 

a /ara, fahren, — for — forum — farinn 

i bita, beissen, — beit — büum — bitinn 

o fljuga, fliegen, — flaug — flugum — floginn 
bjoäa, bieten, — bauä — hudum — bodinn 
lüka, schliessen, — lauk — luküm — lokinn 







prät. 


infin. 




sing. plur. 


1) e, i 




a u 


2) e, 1 




a & 

• 


8) a 




6 6 




n. 


t-reihe: 


4) i 




ei i 




III. 


w-reihe: 


5) jü, J6, 


ü 


au tt 
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14 §9 — §11, a. 

Den ursprüngliohän vocal in diesen 5 ablantsklassen finden wir 
also 1) im sing. prät. der 1. u. 2. Masse, 2) im infin. der 3. klasse 
und 3) im plur. prät. der 4. und 5. klasse. Die hier besprochene 
ablautsbewegung ist eine uralte Spracherscheinung und (mit ausnähme 
des Übergangs von w in o und jü in jö in der «- reihe) vollständig in 
der gemeingermanischen periode abgeschlossen. Die vocalsteige- 
rung findet sich in allen sprachen unseres sprachstammes und gehört 
der indogermanischen urperiode an, die Spaltung des a-lautes 
dagegen fällt in die zeit vor der entwickelung der urgermanischen 
Sprache nach ihrer trennung von der indogermanischen stammsprache. 
— Weit jünger und von ganz anderm Ursprung ist dagen der vocal- 
wechsel, der in der 6. klasse der starken verba hervortritt , wo wir im 
prät. ^ und j6 finden; diese laute nämlich haben sich erst im altnor- 
dischen selbst durch contraction der alten reduplicationssilben entwickelt, 
die sich noch im gotischen finden z. b. lata, lassen, prät. let, got. 
lailot; grata, weinen, prät. gret, got. gaigrot; heita, heissen, prät. 
JhU, got. haihait; auka vermehren, prät. jokf got. aiauk, 

§ 10. Der Umlaut, welcher im altnordischen eine 
sehr wichtige rolle spielt, ist die Wirkung welche die vocale 
i und n oder die halbvocale J und y auf einen voraus- 
gehenden vocal in der weise ausüben das's dieser sich dem 
i (j) und u (v) nähert. Nach der beschaffenheit des wirkenden 
vocals ist der altnordische umlaut von zweierlei art, nämlich 
ein i^-umlaut, hervorgerufen durch u und t, und ein 
i-umlaut, hervorgerufen durch i und j. Der erstere ist 
speciell nordisch, der andere findet sich auch in den übri- 
gen germaniaehen sprachen (deutsch, englisch). 

§ 11. a) der w-umlaut besteht darin dass ein noch 
jetzt vorhandenes oder in einer frühern Sprachperiode vor- 
handen gewesenes u oder t der endung ein a der Wurzel- 
silbe in 0, d. h. ID9 Q verwandelt, z. b. dagr, tag, dat. pl. 
dögum; gata, gasse, nom. pl. götur; höfuä, haupt; söäully 
sattel; tdka, nehmen, tokum, wir nehmen. Bisweilen er- 
kennt man den grund des umlautes nur noch in einzelnen 
formen des wertes, oft ist er ganz fortgefallen, während die 
Wirkung blieb, z. b. Mür, katze, acc. pl. Mttu; ör, pfeil, 
gen. örvar (vgl. engl, arrow); söngr, sang, nom. pl. söngv- 
ar; sök, rechtssache, skömm^ schäm, für *$öku, '^shömmu; 
land, land, nom. pl. Und, für *löndu. 



I 



L, 



I. 



§ll,b — §12. 15 

b) Gehört das a nicht der Wurzelsilbe, sondern einer 
flexions- oder ableitungsendung an, so wird es durch 
den u- Umlaut nicht in ö, sondern in u verwandelt, z. b. 
heraä, bezirk, nom. pl. heruä, für *heruäu^ dat. pl. heruä'- 
um; leita, suchen, leituäum, wir suchten; dieses u lautet 
wieder ein a der Wurzelsilbe zu ö um, z. b. annarr, der 
andere, nom. fem. önnur; Jcaila, rufen, köUuäum, wir riefen. 

Anm. In alten namentlich norwegischen handschriften fehlt oft 
die bezeichnnng des u - nmlantes , so dass man a far ö und u findet 
{dfigiMn far dögum , heraä für heruä: u. s. w.). — Selten steht in den 
unter b) aafgefohrten fallen ö für u, 

c) Wie das a durch w-umlaut zu ö wurde, so gieng ä. 
aus demselben gründe in 6, d. h. i6, ^ über {sdr, wunde, 
pl. sor für ^söru; öst, liebe, für *6stu, aber gen. dstar; dt, 
ich, er ass, ötu, sie assen); doch zeigt sich dieser umlaut 
regelmässig nur in den ältesten handschriften und ist später 
fast ganz aufgegeben. 

d) In Silben welche auf t ausgehn oder früher aus- 
giengen wird 1 zu y: syngva, später syngja, singen, prät. 
söng, == got. siggvan, saggv; tryggr, treu, == got. triggvs; 
yhkar und yd(v)ar, gen. dual, und plur. zu pü, = got. igqara 
und izvara. — Selten wird 1 aus demselben grund zu y : ^r, 
taxus; bogen, = ahd. iwa, nhd. eibe, ags. iw; sn^r, es schneit, 
= ahd. sntwit; vgl. auch das Verhältnis des götternamens 
T'^r, stamm T^a, zu tir, gott, stamm tiva. Durch u wird 
dieser umlaut nie hervorgerufen. 

§ 12. Der i- um laut ist weit mannigfaltiger als der 
u - umlaut , indem weit mehr vocale für ihn empfanglich sind. 
Er besteht darin, dass ein in der endung stehendes oder 
doch früher vorhanden gewesenes 1 oder j auf einen vorher- 
gehenden vocal dergestalt einwirkt, dass 

a übergeht in e, d. h. le, ^ 

ä — - », d. h. », ^ 

o — - y (selten e, e) 

6 — - <B 9 d. h. (selten y) 

U — . y 
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Übergeht in y 

« - - y 

r 

— - y 

au d. h. a>ii, OQ - ey d. h. ey 

Wie beim w-umlaüt ist die Ursache des i- Umlautes oft 
nur in einzelnen foimen des wertes zu erkennen, oft auch 
ganz fortgefallen. 

Beispiele: a — e: tamr, zahm, — temja, zähmen; ben, 
wunde, gen. bmjar; fagr, schön, — compar. und superlai 
fegriy fegrstr; nafn^ name, — nefna, nennen; stöng, stange, 
nom. plur. stengr. ä — »: dss, ase, nom. pl. (ssir; grata, 
weinen, — gr(et, ich weine, o — y (vergl. § 19, 3, anm.); 
sonr, söhn, — nom. pl. synir; porn, dorn, — pyrnir, dorn- 
busch. Bisweilen wird o zu (später e) umgelautet : troäa, 
treten, sofa, schlafen, koma, kommen, — tred (treä), ich 
trete, [Sef (sef), ich schlafe, Tcem (kern), ich komme; hnot, 
nuss, nom. pl. hnetr (Jmetr). 6 — oe: bot, busse, nom. pl. 
boetr; boeta, büssen, boßti, ich büsse; domr, urteil, — dcema, 
urteilen; starr ^ gross, — compar. und superl. stoßrri, stosrstr. 
Sehr selten wird 6 zu y: bol, ort wo man sich nieder- 
gelassen hat, — b^li (oder bodi), aufenthaltsort. u — y: 
fidlr, voll, fyUa, füllen; sunr, söhn, — nom. pl. synir; 
spuräa, ich fragte, — spyrja^ fragen; ungr, jung, — 
compar. und superl. yngri^ yngstr,. Jo, Ju — y: hjoggum, 
hjuggum, wir hieben, — conj. prät. hygga, ich hiebe, hyggi, 
er hiebe, sie hieben, ü — y: müs, maus, t— nom. pl. m^ss; 
Ms, haus, — hpsa, beherbergen. J6, Jü — y (vgl. § 19, 3, 
anm.): IjöSj licht, — lysa, leuchten; sJcjöta, schiessen, — 
sk^t ich schiesse; krjüpa, kriechen, — kryp, ich krieche; 
djüpr, tief, — compi und superl. dppri, d^pstr; d^pt, tiefe. 
an — ey: auga, äuge, — eygja, gewahren, eygäi-, mit äugen 
versehn; 'lauss, los, — leysa, lösen; draumr, träum, — 
dreyma, träumen; Jdaupa, laufen, — hleyp, ich laufe. 



§ 12, anm. 1 — § 15. 17 

Anm. 1. Wie man aus den hier angeführten beispielen ersehen 
wird, findet sich der t-umlaut sehr oft, ohne dass das t oder j wel- 
ches ihn hervorgerufen hat sichtbar ist; durch vergleichung des alt- 
nordischen mit dem gotischen wird sich jedoch in den meisten fällen 
der grtmd des Umlautes zeigen (vgl. altn. doema, urteilen, fylla, fül- 
len, mit got domjan, fulljcm; altn. d^t, tiefe, mit got. diu^pa 
u. s. w.). Andererseits findet sich im altnordischen oft ein i in der en- 
dung, welches keinen umlaut hervorruft {hani, hahn, stöli, dat. von 
stöU, stuhl, htmdinn, gebunden, nicht heniy siceli, byndinn); der 
grund davon liegt darin , dass diese i nicht ursprünglich sind, son- 
dern später für e eingetreten sind, in welches das ältere a (das sich 
in den angeführten beispielen im got. findet) im altnordischen über- 
gieng (vgl. § 19, 1). Doch gibt es auch fälle , wo ein ursprüngliches * 
keinen umlaut bewirkt {staär, statte, hat im nom. plur. staäir, nicht 
steäir). 

Anm. 2. Bisweilen kann ein k oder g ein vorausgehendes a in 
e verwandeln: taka, nehmen, part. prät. teJcinn (aber dän. taget)^ 
dragay ziehen, part. prät. dreginn (dän. draget). 

§ 13. Wenn ein a sowolt«- als i-i^mlaut haben sollte 
(d. h. wenn ein t1 oder yj darauf folgt oder in einer frühern 
Sprachperiode folgte), so wird es zu e, welches zeichen wir 
zum unterschied von ö, dem blossen «*- umlaut von a, bei- 
behalten, z. b. höggva, hauen, präs. hoggr, er haut; sekkva, 
senken , prät. sekta (vgl. got. saggqjan d. h. sankvjan) ; ex, 
axt (vgl. got. aqi^i d. h. ahvizi). — Ebenso kann ein e 
unter dem einflusse eines folgenden v in o übergehn: engl, 
keiner, acc. fem. engva; sekhoa, sinken, aus ''^ sekkva, prät. 
sökk (vgl. got. sigqan, sagq). 

§ 14. Der umlaut tritt nur in den formen ein in wel- 
chen u (t) und 1 (j) wirklich vorhanden ist oder war; wo 
die Ursache des umlautes aufhört, tritt der ursprüngliche 
vocal wieder ein. Diess nennt man rückumlaut, z. b. sök, 
rechtssache, gen. sakar; ketiU, kessel, dat. katli; tdja, er- 
zählen, spyrja, fragen, prät. tdlda, spur da. 

§ 15. Brechung. Mit diesem namen bezeichnet man 
im altnordischen den ziemlich häufigen Übergang von e oder 
i in ja (mit w- umlaut j5), z. b. hjarfa, vgl. deutsch herz; 
jörä, gen. jaräar, vgl. deutsch erde; stjarna, vgl. deutsch 
stern; sjaldan, vgl. deutsch selten; sjdlfr (für sjcdfr^ § 16, c), 

Wimmer^s altnord. gramm. von Sievera. 2 
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selbst; jafn, vgl. deutsch eben; gjöf, gäbe, gen. g^iafar, von 
gefa, geben; shjöldr, schild, gen. sJcjaldar (aber dat. sMlcti, 
nom. pl. sMldir). Bisweilen steht eine form mit brechung 
neben einer ungebrochenen: bjarg und herg, berg; gjaUa 
und gdla, gellen. 

Anm. Brechung tritt selten anderswo ein als vor r und 1 mit 
folgendem consonant (also hera , tragen , stela , stehlen n. s. w.) ; nach 
V kommt sie nie vor {hverfa, sich umwenden, verda, werden, veUa, 
wälzen u. s. w.). Ebenso findet brechung nicht statt wo ein ur- 
sprüngliches i (j) in der endung steht oder früher stand, vgl. z. b. 
fjörär, meerbusen, dat. firäi, aus *firäiu, deäsen -iu eine Schwächung 
des got. au (sunau) ist, welches auch im althochdeutschen zu iu 
wurde (simiu), nom. plur. firäi/r {-ir = got. -juSy ahd. -iu) und die 
übrigen in § 52 angeführten Wörter; aber jörd^ erde, gen. jaräar, 
nom. plur. jaräi/r, (für älteres jaräa/r, § 48, anm. 1 , = got. ai/rpos) ; 
gjälda, bezahlen, ind. präs. geldry du bezahlst, er bezahlt (= got. 
-is, -ip), aber conj. gjaldir, gjdldi, du bezahlest, er bezahle (== got. 
-ais, -ai), 

-«• 

§ 16. Vocalverlängerung. a) Die vocale werden 
verlängert zum ersatz für fortgefallene consonanten: dss, 
balke, = got. ans; äst, liebe, = got. ansts; gas, vgl. d. gans; 
hvdrr, wer von beiden , aus dem sehr seltenen hvaäarr; tdr, 
Zähre = got. tagr; fe, vieh, = got. faihu, gen. fjdr, für 
*fear == got. faihaus; Id, ich lag, für "^lag von liggja; pd, 
ich bekam, für "^pag von piggja; brd, ich schwang, für 
*hragä von hregäa; i, präpos. in, gr. iv, lat. in. Im aus- 
laut einsilbiger Wörter werden die vocale ini allgemeinen 
gedehnt, auch wo kein consonant nach ihnen abgefallen ist: 
sd, demonstrativpronomen, der; ebenso ist e verlängert in 
mer und den übrigen formen der ungeschlechtigen personal- 
pronomina mit e für ursprünglich kurzen vocal. 

b) Ebenso werden die vocale vor tt verlängert, wenn 
dieses durch Verschmelzung von t mit einem vorhergehenden 
guttural entstanden ist: dtta, rettr, nött oder ndtt, doUir, 
vgl. deutsch acht, recht, nacht, tochter; pötta, ich glaubte 
(für *polcMa von pykkja). 



S 16, c — § 18, b. 19 

c) Vor Ik, lg, Ip, If, Im und Is sind a, o und n ziem- 
lich frühzeitig iB i, 6 und ü übergegangen {hjdlp, hülfe; 
ülfr, wolf ; hjdlmr, hehn; hals, hals u. s. w.). Doch erleiden 
sie i-umlaut zu e und y wie a, o und u {kdlfr, kalb, — 
kdfa, kalben; tolf, zwölf, — tylft, anzahl von zwölf). Da- 
gegen verwandelt ein folgeQdes u dieses ä nicht in 5 {hjcUmr, 

heim, — dat. pL hjdlmum, nicht hjölmum). 

' Anm. Spätern Ursprungs ist die dehnung vor Id in skdldf skalde» 
für älteres skald, — Noch jünger sind die dehnungen von a, i, u 
und y zM d, i, ü, ^ und von c, ^ und ö zu ei, ei, au vor ng und nk 
(z. b. Idngr, lang, fing, thing, ungr, jung; leingi, lange ^ lau/ng, fem. 
lang, für iangr, fing, ungr; lengi, long). 

§ 17. Vocalverkürzung tritt oft in einsilbigen 
Wörtern ein die das erste glied eines compositums bilden 
{porsteinn und die meisten andern mit porr componierten 
namen). Ziemlich früh ist das f der Possessivpronomina 
minn, pinn, sinn vor nn und ^ zu I verkürzt, während vor 
einfachem n das £ bestehn bleibt. — Dagegen ist die kür- 
zTing des 6 in goU (ntr. von goär, gut) für goU erst jünger. 
In der neueren spräche ruft im ganzen genommen position, 
namentlich consonantgemination , oft vocalverkürzung hervor. 

§ 18. Vocalausstossung. Wir führten früher beim 

« 

U" und i- Umlaut mehrere beispiele an in denen das den 
mnlaut hervorrufende u oder i später fortfiel; diese fälle 
vverden im folgenden näher besprochen werden. Hier sind 
ausserdem noch folgende fälle der synkope von vocalen zu 
merken: 

a) In den ableitungsendungen besonders auf l, n und 
r mit vorausgehndem vocal wird dieser vocal vor vocalisch 
anlautenden flexionsendungen in der regel synkopiert , z. b. 
lyMU, Schlüssel, dat. luMi (oder lyJdi); aptann, abend, dat. 
aptni; hamarr, hammer, klippe, dat. hamri. Ebenso höfuäj 
haupt, dat. höfdi. 

b) Nach langem vocal fällt ein kurzer in der fiexion 
oft fort, namentlich a nach i, u nach ä und 6, z. b. blär, 
blau, acc. sg. m. bldn für bldcm, dat. sg. m. hläm für Udum; 

2* 
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Mo, klaue, dat. pl. hUm für klöum; desgleichen fallt oft tt 
nach ü und I nach 6 aus, z. b. frü^ frau, dat. pl. früm für 
' früum; senn, gesehen, für seinn. 

§ 19. Andere vocalübergänge. Ein sehr mannig- 
faltiger Wechsel zwischen den verschiedenen vocalen findet 
sich in den alten handschriften , ist aber aus den gewöhn- 
lichen ausgaben zum teil verbannt. Einige der wichtigsten 
puncto dieser art sind: » , 

1) Inflexions- und ableitungsendungen wechseln i und e, 
u und o mit einander (land, land, dat. sg. lande und landi; 
Jconungr und konongr, könig). In den Stammsilben ist diess 

.seltener der fall {sünr und sonr, söhn; fugl und fogl, vogel). 

2) ü wechselt nait 6 besonders wenn es als negierende 
Vorsilbe gebraucht wird; ebenso in hüandi und höandi, bauer; 
ür und 6r, präpos. aus. 

3) y wechselt bisweilen mit o und y mit ce, eine natürliche 
folge des Schwankens zwischen u und o, ü und 6 {seni, dat. 
von sunr, sonr, für syni; hyr und beer, hof, flyja und flcBJaj 
fliehen). 

Anm. Wo y und ^ als t-umlaut von o und jö stehn (§ 12), hat 
die Wurzelsilbe ursprünglich u und jü gehabt, welche später in o und j6 
übergiengen: synir ist abgeleitet von sunr, das später gewöhnlich zu 
sonr wurde ; sTc^t von ^slcjüta, das später durch sJcjöta verdrängt wurde. 

4) y und i wechseln oft in gewissen Wörtern {fyrir 
und firir, vor; yfir und ifir, über; pyhhja und pikkja, 
glauben). 

§ 20. ^a geht über in ja und ^u (^o) in jö, ja (sea, 
sehn, wird zu sjä; seum, wir sehn, zu sjöm, sjdm). 

Consonanten« 

§ 21. Beim zusammenstoss verschiedener consonanten 
treten einzelne Veränderungen ein, namentlich: 

a) 1. Nach 1, m (ml)) und n wird S zu d, bei langer 
Wurzelsilbe auch zu t nach 1 und n: vdja^ wählen, prät. 
vdlda, für valäa. Vgl. femer die flexionslehre. Die älte- 
sten handschriften haben indes tt regelmässig nach m (mb) 
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nnd desgleichen nach 1 und n wenn die Wurzelsilbe kurz 
(selten wenn sie lang) ist: lemja, schlagen, prät. lamäa; 
fremd, feih. rühm, ehre; ^reyma, träumen, prät. dreymäa; 
— dylja, verhehlen, prät. dtdäa; sMlja, trennen, prät. sküäa; 
pola, dulden, prät. ^o?<la; efla, stärken, prät. efläa; sigla, 
segeln, prät. siglda;. aber gewöhnlich feUa, fällen, prät. 
fel(l)da; hvüa, ruhen, präi hvüda; mcela, reden, prät. nuelta 
(ebenso prät. skylda, vüda, wo der zusammenstoss von Id 
ursprünglich ist, = got. sktdda, vüda; doch wird auch sdda, 
prät. von sdja, verkaufen, geschrieben, nicht sdda); — 
dynja, tönen, prät. dunda; una, zufrieden sein, prät. unäa; 
^venja, gewöhnen, prät vanäa; aber gewöhnlich Jcenna, ken- 
nen, präi 1cen(n)da; reyna, prüfen, prät. reynda; rana, 
rauben, prät. rtenta (so auch munu, werden, futurbezeich- 
nong, prät. munda, während von muna, sich erinnern, ein 
prät. munäa vorkommt; vgl. got. munda und munaida), 

2. dtt wird nach vocalen zu dd: rceda, reden, prät. roedda, 
für *r(Bääa; part. prät. masc. und fem. roeddr, rcedd, für 
"^rceäär, '^roßää; vidd, fem. weite. Nach einem consonanten 
wird dd zu einfachem d: gyrda, gürten, prät. gyrda, für 
"^gyrdda (s. § 24, B). 

3. Nach k, p und s wird d zu t: merhja, bezeichnen, 
prät. merkta, far merJcda; styrkt, kraft, fai-styrkd; dreypa, 
tröpfeln, prät. dreypta, für dreypda; dppt, tiefe, für d^^fpd; 
lysa, leuchten, prät. l^sta, für *l^sda. Die ältesten hand- 
schriften schreiben indes regelmässig d nach k und jp (doch 
keypta, prät. von haupa, kaufen, nicht heypda). (Dass d 
früher auch nach s gestanden hat, zeigt die form raispi auf 
runensteinen = altnord. reisti). 

b) Nach t und s wird g zu k: hvatki, was auch immer, 
für *hvatgi; engi, kein, gen. enskis für *ensgis. Das k 
bleibt gewöhnlich auch wenn t und s fortgelassen werden: 
hvdrki, keines von beiden, = hvdrtki; enkis = enskis, 

c) nnr wird bisweilen zu dr; madr, mann, far das sehr 
seltene mannr; annarr, anderer, nom. pl. m. adrir für 
*annrir; sudr, südwärts, far das sehr seltene sunnr. 
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d) Vor der endung - 1 in der 2. pers. sing. prät. der star- 
ken verba gehn t, tt und oft tt in s über, welches dann 
mit z bezeichnet wird (s. die flexionslehre). 

§ 22. Consonantenassimilation. a) Verschiedene 
mutä und Spiranten der dentalklasse können nicht neben ein- 
ander in einer silbe stehn; wo sie zusammentreflFen würden, 
treten folgende Veränderungen ein: 

1. ttt und ddt (aus SM) wird nach vocalen zu tt: veita, 
leisten, prät. vdtta, für "^veitäa; part. prät. veittr für "^veUotr; 
roeäa, reden, part. prät. ntr. rodtt für "^rceddt für ^rodMt 
(s. §21,a, 2). 

2. dt wird in betonter silbe nach einem vocal zu tt: 
lyrdSiTy schnell, ntr. 6ra# für "^hrdät; glaär, froh, ntr. glatt; 
nach consonanten und am schluss mehrsilbiger Wörter zu t: 
segja, sagen, part. prät. ntr. sagt für "^sagät; kaUa, rufen, 
part. prät. ntr. kaUat für "^halloM, 

3. td und dt wird nach consonanten zu t (far tt) : hlindr, 
blind, ntr. Uint far "^Uindt; ebenso wird dd nach conso- 
nanten zu d (für dd). Vgl. die beispiele § 24, B. 

b) nt 9 nnt werden in betonten silben bisweilen zu tt : 
vöttr, handschuh, dän. vante^; möttull, vgl. deutsch mantd; 
Äi^^, jenes, für *hint; mitt, pitt, sitt (vgl. § 17); sannr, wahr, 
ntr. satt für "^ sannt In der regel bleibt jedoch nt (nnf) 
unverändert : Ja/w, eben, ntr. jafnt; vcenn, schön, ntr. vcent; 
punnr, dünn, ntr. pun(n)t. — In der endsilbe -int wird nt 
zu t: gefinn, gegeben, ntr. geß für *gefint; ebenso (h)it 
(nicht (hjinf) als artikel. 

c) 1. nr und Ir werden nach langen vocalen, in ablei- 
tungsendungen und bisweüen auch sonst zu nn und 11: 
steinn, stein, far "^steinr; vcenn, schön, und gen. pl. vcenna 
für *V(Bnr, "^vcenra; stöll, stuhl, für *st6lr; heill, heil, glück- 
lich, und gen. pl. heilla für *heilr, *heilra; aptann, abend, 
für "^aptanr; lyMll, Schlüssel, für Hykilr, ^ Desgleichen 
hann, er ; viU, er will. Dagegen sunr, sobn, d<ür, tal, u. s. w. 
mit kurzem vocal. 

2. sr wird ebenso am Schlüsse eines wertes stets und oft 
auch im Innern desselben zu ss; iss, eis, für ""isr; m^s, 
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mause, für * m^sr ; less, du liesest, er liest, für * lesr ; lauss, 
los, für *lausr, gen. pl. laussa oder lausra. 

d) Ausserdem kommen einige andere meist seltenere assi- 
müationen vor: 

1. nd und ng werden im Präteritum und imperativ der 
starken verba zu (nt) tt und (nk) kk: hinda, binden, 
prät. hatt, imp. bUt; ganga, gehn, prät. gekk, imp. gakk. 

2. nk zu kk: ekkja, witwe, dän. enke; jedoch hönk, 
benkel, dän. hank. 

3. (t)tk zu kk in dem werte ekki, nichts, nicht (aus dem 
sehr seltnen et(t)ki für "^eiUgi, vgl. § 21, b). 

4. gt und (k)kt (= got ht) zu tt mit Verlängerung des 
vorhergehenden vocals (s. § 16, b): drdttr, zug, für "^dragtr 
von draga; mdtta, ich konnte, prät. von mega, = got. 
mähta; mdUr, macht, got. mdkts; sott, krankheit, got. 
sauMs; pekkja, warnehmen, prät. pdUa, für '^pakkta für 
"^pankta, = got pagkjan, denken, prät.^aftto; ebenso pykkja, 
prät. pöUcL, = got. pugkjan, puhta. 

5. mp zu pp und mb zu bb: svöppr, schwamm, dän. 
svamp; Iduniba und Muhba, keule. 

6. dl zu 11 : fridla und früla, geliebte. 

7. rl zu 11: jarl und jall, jarl. 

8. rs zu 88 : fors und foss, Wasserfall. 

9. 8t, zu 88 wie im got. in vissa, ich wüste, prät. von 
vita, für *vista (für "^vitda), 

10. got. Ip zu 11 und got. np zu nn: guM, gold, == got. 
gulp; annarr, anderer, = got. anpar; munnr, mund, = got. 
munps; daher auch prät. kunna, ich konnte, = got. kunpa, 
und unna, ich liebte. Unregelmässig steht jedoch Id in 
falda, eine kopfbedeckung aufsetzen, =^ got. falpan, falten, 
vielleicht um einer Vermischung mit falla, fallen, auszu- 
weichen, mit welchem wort es sonst zusammengefallen sein 
würde (doch findet sich von falda im prät. neben feit bis- 
weilen feil (= dem prät. von faUa), welches regelrecht einem 
got. faifaip entsprechen würde; es ist aber doch am wahr- 
scheinlichsten als falsche Schreibung aufzufassen). Schwan- 
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ken findet statt bei altn. finna, finden, welches im plur. 
prät. und part. prät. sowol nn (funmim, ftmninn), als nd 
{fundum, fundinn) hat, entsprechend dem got. finpan, fanp, 
funpum, funpans. — Das bisweilen aus nn entstandene 
altn. dr (§ 21, c) steht in keinem zusammenhange mit got. 
np {munnr oder muär, mund, = got. munps, aber auch 
maär, stamm mann-, = got. manna, stamm mann-). 

§ 23. Consonantenverdoppelung. a) Vor ur- 
sprünglichem j wird g nach kurzem vocal zu gg: hyggja, 
denken, = got hugjan; leggja, legen, = got lagj an. Hier- 
her gehören namentlich mehrere der nominalstämme auf 
'ja mit -gg- (masc. leggr, schenke!, fem, egg, schärfe, ntr. 
egg, ei, u. s. w.), welche nur scheinbar lange Wurzelsilbe 
haben imd daher sämmtlich wie Wörter mit kurzer Wurzel- 
silbe flectiert werden; dasselbe gilt von hyggja und leggja, 
welche wie die verba auf -ja mit kurzer Wurzelsilbe gehn, 
was auch bei den starken verbis liggja und piggja (§ 117) 
der fall ist. ^ Dagegen heisst es segja, sagen , pegja, schwei- 
gen, da diese verba eigentlich zur dritten schwachen klasse 
gehören und das j also nicht ursprünglich ist (vergl. got. 
pdhan). 

b) Auslautendes -t wird mitunter nach langem vocal 
geminiert: grdr, grau, ntr. grdtt; lildr, blau, ntr. Uätt', slö, 
Id, ich, er schlug, lag, slött, Idtt, du schlugst, lagst; pöU, 
obgleich, für p6 at. Auch r und 8 können bisweilen ver- 
doppelt werden. (Die einzelnen falle werden in der flexions- 
lehre besprochen werden). 

§ 24. Consonantenausstossung. A) Mehrere 
fölle in denen die halbvocale v und j in der flexion aus- 
gefallen sind, aber spuren ihres frühern Vorhandenseins im 
Umlaut zurückgelassen haben, sind bereits § 11 — 13 ange- , 
fahrt worden und werden in der flexionslehre näher bespro- 
chen werden. Andere fälle von consonantenausstossung be- 
gleitet von vocalverlängemng finden sich in § 16. Beson- 
ders charakteristisch für das altnordische ist im übrigen der 
gewöhnliche fortfall des auslautenden n (in den nominal- 
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stammen auf -an, im infin. , der 3. pers. plur. präs. mid 
prät. der verba — s. die flexionslehre), desgleichen die fast 
überall eintretende synkope des in- und auslautenden 
h, welche oft eine Verlängerung des vorhergehnden vocals 
zur folge hat (über U aus ht s. oben; bisweilen entspricht 
indes got. h altnord. g: sld, schlagen, prät. slö, plur. prät. 
slögum = got. slahan, sloh, slohum). 

Anm. Durch ausstossung von consonanten können Wörter sehr 
verschiedenen Ursprungs dieselbe gestalt bekommen , z. b. ä, präp. an, 
got. ana; ä, fluss, = got. ahva; d, acc. von cer, weibliches schaf; 
vgl. lat. Ovis und got avistr, schafstall; d, ich habe, = got. aih, 

B) Als allgemeine regeln für die ausstossung von conso- 
nanten gelten folgende: a) kein consonant kann drei oder 
mehr mal hinter einander stehn , und b) kein consonant kann 
nach einem andern verdoppelt werden; z. b. a) hitta, treffen, 
finden, prät. Jiitta, für *hiU'ta für "^hitt-äa; part. prät. 
masc. hittr, fem. hitt, ntr. hitt für "^hitt-tr, "^hitt-t, *hitt'U 
für "^hitt'är u. s. w.; b) hrista, schütteln, part. prät. hristr, 
für *hrist'tr, fiir ^hrist-är; senda, senden, prät. smda, für 
"^ send 'da, für "^ send -da; fingr, finger, vetr, winter, für 

C) Ausser den im vorhergehenden besprochenen consonan- 
tenausstossungen sind speciell noch folgende anzuführen: 

a) r fallt fort 1) im nom. und acc. sg. ntr. annat und 
im acc. sg. masc. annan von annarr, für "^annart, "^annarn; 
2) in der 2. und 3. pers. sing, vor der medialendung -sJc: 
sn^sk, du wendest dich, er wendet sich, von snüa, für 
"^sn^T'Sh; 3) im auslaut nach 55, sowie nach einfachem 5, 
l und n mit vorhergehndem consonant: hvass, scharf, für 
*hvassr; häls^ hals, far *hdlsr; lax, lachs, für Haxr; vex, 
du wächsest, er wächst, für "^vexr; ftigl, vogel, für ^fuglr; 
Ära/n, -rabe, für "^hrafnr. (Dass es auch nach r mit vorher- 
gehndem consonant abfallen muss, folgt aus § 24, B, b : akr, 
acker, für *aJcrr). Dagegen bleibt das r nach II und nn: 
hcMry stein, fellr, du föllst, er Mit, munnr, mund. 
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Anm. Bisweilen fällt r auch nach n mit Torhergehndem Tocal 
ab: mumTf teil, Bowr, söhn, tn'nr, freund, lauten auch mv/n, son, vm; 
Hdkon (name), nicht *Häkowr. Sehr selten fehlt es nach l, z. b. hyl, 
skü, er hüllt, scheidet, von hylja, skilja; so wird mitunter auch vil, 
er will, von vüja, für {f)ür), vÜl (§ 155, d) geschrieben. Selten wird 
ein aus r entstandenes n und s (§ 22, c) ausgelassen, z. b. in den eigen- 
namen An und Audvm neben Arm und Auätmn. (für *-äwr, Mw5«wr) ; 
' Magnus. — Nach nw fällt r fort in menw, männer, und tetm, zahne, 
neben den seltnem mennr, tennr, und hie und da in andern föUen. 

b) auslautendes g (eigentlich h , s. unter A) fallt fort im 
Präteritum der starken verba, indem -6g und -ag zu -6 und 
-a werden, -dg und -aug zu -e und -6 werden können: 
dro (für '^droh) für "^drög von draga, ziehen; vgl. § 16, a. 

Anm. Anlautendes g fiel frühe fort in likr für älteres glikr, 
gleich; femer oft in der Verbindung gn {nögr, genug, für älteres 
gnögr u. s. w.). 

c) T fällt fort im auslaut sowol am ende eines wertes 
als vor einem consonanten, und im an- und in laut ge- 
wöhnlich vor 0, ö, u, ü, y und ce: scer, see, acc. sce, für 
*scevr, *S(BV, aber dat. scevi; ülfr, wolf, für ulfr (§ 16, c) 
aus "^vtdfr; oräinn, geworden, für selteneres voräinn, von 
veräa] prät. varä, pl. uräu, conj. yräa; öd, watete, gieng, 
für seltneres vöd, von vada, conj. oeda. Wo sich ein v 
findet (in formen wie vordinn, vöd) , hat es sich gewis stets 
erst später wieder aus den übrigen formen mit erhaltenem 
V eingedrängt. 

Anm. Im anlaut der Wörter ist y sehr frühzeitig in den laut- 
gruppen vi- und vr- abgefallen {lüa, sehen, = ags. wlitan; rangr, 
falsch, für *vrangr, = dän. vrang, engl, vyrong). Die reime der alten 
dichtungen bezeugen jedoch noch bisweilen das Vorhandensein des 
ursprünglichen vr- {vreiär, zornig, für das spätere reiär, = dän. 
vred), 

d) j fallt fort vor i: temfa, zähmen, präs. temid, ihr 
zähmt, für "^temjid; vili, wille, für *vilji, Diess j, das 
nicht der alten spräche angehört, findet sich jedoch im 
neuisländischen. Im inlaut faUt femer j aus nach langer 
Wurzelsilbe, bleibt aber nach kurzer bestehn: heyra, hören, 
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doema, urteilen, = got. hamjan, dofiyan, aber temja, zäh- 
men, präs. pI. heyrum, doßmum, heyra, doema, aber temjum, 
temja; doch wird das j in Wörtern mit langer Wurzelsilbe 
nach g und k beibehalten: rcegja, anklagen, =» got vrohjan; 
scßhjay suchen. Im auslaute dagegen, sowol am ende 
eines Wortes als vor einem consonanten, fällt das j nach 
kurzer Wurzelsilbe aus und erscheint nach langer als i: 
präs. tem, ich zähme, = got. -ja; temr, du zähmst, er 
zähmt, = got 'ßs, -jip, aber hegri, dosmi, ich höre, ur- 
teile, = got. hausja; heyrir, dcßmir, du hörst, er hört; du 
urteilst, er utteilt, = got. hauseis, hauseip. Dieselben 
regeln gelten for die nominalflexion: Mteäi, kleid, gen. Mceä- 
is, dat. pl. Maeäum, gen. Mteäa, aber kyn, geschlecht, gen. 
kyns, dat. pl. kynjum, gen. kynja. Indes ist der unterschied 
zwischen Wörtern mit kurzer und langer Wurzelsilbe beim 
nomen nicht so streng durchgeführt als beim verbum, indem 
namentlich manche masculinstämme auf -ja mit langer 
Wurzelsilbe nach den für die mit kurzer Wurzelsilbe gelten- 
den regeln flectiert werden, üeber einzelheiten vgl. ferner 
die flexionslehre. 

Anm. Im anlaat der worter ist ursprüngliches j stets fort- 
gefallen {är^ jähr, oh, joch, ungr, jung, = got jer, jvk, jtiggs; enn, 
inn, hinny bestimmter artikel, = got. jains, deutsch jener) aus- 
genommen in jäy ja, = got. ja. Dagegen kann ein j im anlaut 
durch brechung erscheinen (jörd, erde, § 15) und in einigen fallen 
aus einer ursprünglichen reduplicationssUbe hervorgehen (prät. jök von 
auka, vermehren u. s. w.). 

e) h ist selbst in sehr alten handschriften vor l, n und r 
oft ausgelassen {lutr = JdutTy loos, teü; ringr == hringr, 
ring u. s. w.). Diess ist regel in norwegischen handschriften. 

§ 25*. Andere consonantenübergänge. In 
den alten handschriften finden verschiedene veitauschun- 
gen von consonanten statt: die wichtigsten falle sind fol- 
gende : ' 

a) 8 gebrauchen die ältesten handschriften statt des Jün- 
gern r in mehrem formen des verbums vesa, später vera, 
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sein, und in dem relativen es, später er. Auch in ein paar 
andern fallen wechselt s mit r ab. 

b) 1. Für d findet sich oft t im auslaut, namentlich in 
der 2. pers. plur. der verba, wo -it, -ut sogar häufiger ist 
als -iäj.-ttä; fernerhin häufig am Schlüsse einer ableitungs- 
endung {skilnat, trennung, für skilnaä) und bisweilen in 
andern fällen. 

2. Umgekehrt steht nicht selten d für t in den prono- 
minalformen viä, (p)iä für vU, (p)it, wir zwei, ihr zwei, 
im neutrum der adjectiva nach einem vocal und vereinzelt 
auch sonst. 

c) Bisweilen triflPt man m für y (ursprünglich jedoch 
nur wenn ein m unmittelbar vorhergeht), namentlich in 
megum, megin für vegum, vegin; bisweilen auch mer, mit 
für ver, vit, wir, wir zwei. 

d) fii wechselt bisweilen mit mn: jafn und jamn, eben, in com- 
positis anch jam- = jafn; sofna und smtma, einschlafen. 

§ 26. Zusammenziehung, a) v und ein folgender 

vocal werden oft zu einem einfachen vocal zusammengezogen : 

va — 0, TC — o, u, und vä — 6: Jcoma, kommen, far 

*h)ema, prät. hvam und fe>^, pl. hvämum und homum; 

dögurär = dagverär, frühstück. Aehnlich kann tI zu y 

und VI zu y werden: Jcyrr, ruhig, = Jcvirr, syhva, betrügen, 

== spikva. 

' Anm. Bisweilen geht ve in über: sefn (oder semriy § 25, d), 
schlaf, = svefn. 

b) Mehrere Wörter werden (besonders öi der ältesten 
spräche) mit einem vorhergehnden werte zu einem wort ver- 
schmolzen; so z. b. veg, acc. von vegr, weg, weise, mit 
pann^ hvern u. s. w. zu panneg, pannig, pannug, hverneg, 
hvernig, hvernug (aus pannveg, hvernveg u. s. w.). Das pro- 
nomen ek, ich, wenn es an ein verbum gefügt wird, das 
relative es in Verbindung mit einem vorausgehnden demon- 
strativpronomen und der plur. präs. erum, em, wir, sie 
sind (von vera) nach Wörtern auf r geben oft ihr e auf: 
mcdltäk für mcelta ek, ich sagte; Tiyhh für ^hyggh = hygg eJc, 
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ich meine; sds für sd es, der welcher; vor rum für vor 
erum, wir sind ; peir ru (bisweilen sogar peiro) für peir eru, 
sie sind. Auch pü, du, schmilzt oft mit dem vorhergehn- 
den wort zusanmien und kann dann verschiedene gestalten 
annehmen {-äu, -du, -tu, -u oder -äü u. s. w., z. b. sJcaldu, 
shütu, du sollst, für skait pü u. s.w.). Die conjunction at 
verschmilzt oft mit pö zu pöt, pöit (§ 23, b), seltner mit svd 
zu svdt. Nur in Verbindung mit vorausgehnden verbis gebräuch- 
lich ist die negationspartikel -a, -at, -t, vara, varat^ war 
nicht; mdttit, er konnte nicht; an andere Wörter als verba 
tritt -gl, -kl an (§21, b), das entweder zur Verallgemeine- 
rung des wertes oder aber meist zur negierung desselben 
dient, z. b. hvdrrgi = 'wer auch immer von beiden' und 
* keiner von beiden', engi, keiner, eigentlich 'nicht einer', für 
*einngi. Vor diesem -gi fällt das nominativ-r oft ab: 
manngi, keiner, für *mannrgi, *maärgi; ulfgi, der wolf 
nicht, für *ülfrgi, und m geht in der regel in n über: 

hvdrungi, selten hvdrumgi, dat. von hvdrrgi. 

Anm. Bisweilen trifft man noch stärkere zusammenziehungen 
dieser art, wo drei oder vier Wörter zu einem einzigen zusammen- 
gewachsen sind, z. b. pegiattu d. h. pegi-at-pü, schweige du nicht; 
poriga d. h. pori-ek-a, ich wage nicht, mit erweichung von Ä; zu ^; 
mäkak d.h. mä-ek-a-ek, ich kann nicht, mit doppelt gesetztem ek, 
das dessenungeachtet nochmals hinzugesetzt werden kann: ek mäkak. 
Sehr häufig ist pottü für pö at pu, pött pü, obgleich du, selten pvigit 
d. h. pm-gi'Ot {poigit fleira, nicht mehr als das). 

§ 27. Metathesis findet hie und da statt, so z. b. 
oft GirJcir für GrikJcir, Griechen; hört, später hurt, für hrot 
aus älterem hraut, fort. 
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Nomina. 

§ 28. Die altnordischen nomina lassen sich auf zwei 
declinationen, die starke und die schwache zurückfahren. 
Zur letztern rechnen wir alle stamme auf -an (und femi- 
nina auch auf - m), zur erstem alle übrigen. In der starken 
endet der gen. sing, immer auf einen consonanten, 
in der schwachen endet der ganze Singular auf einen 
vocal. 

A. Die starke deellnatlon 

umfasst alle vocalischen stamme und die consonantischen 
stamme mit ausnähme der auf - an (- in). Von den vocali- 
schen stammen enthalten die a- stamme Wörter aller drei 
geschlechter, die i- stamme masculina und femiuina, die u- 
stamme masculina und ein einzelnes neutrum. Die conso- 
nantischen stamme umfassen masculina und feminina. 

I. Yoealisehe stttmme. 

1. a) Stämme auf -a. 

§ 29. Das masculinum und neutrum endet im gen. 
sing, auf -s, im dat. auf -1, das femininum im gen. auf 
- ar , im dat. auf - u (oder es fehlt die endung) ; im plural 
der nom. und acc. masc. auf -ar, -a, fem. auf -ar (später 
oft -Ir), im neutr. fehlt die endung. Als paradigmata stel- 
len wir masc.«iZ/V, wolf; fem. laug, bad; ntr. orS, wort, auf. 



smg. 



masc. 


fem. 


neutr. 


nom. illfr 


laug 


ord 


gen. Ulfs 


laugar 


ords 


dat. i'ilfi 


laugu, laug 


ordi 


acc. Ulf 


laugar 


ord 
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plur. 


nom. ülfar 


laugar 


ord 




gen. illfa 


lauga 


orda 




dat. ülfum 


laugum 


ordum 




acc. ülfa 


lauga 


ord 





masc. 


nonr. 


annr 


gen. 


arms 


dat. 


armi 


acc. 


arm 


nom. 


armar 


ge». 


arma 


dat. 


örmum 


acc. 


arma 



§ 30. Wörter mit einem a im stamme verändern diess 
beim t«-umlaut in (§ 11, a); dieser tritt im ganzen dat. 
pL, ausserdem im nom. dat. und acc. sing. fem. und im 
nom. und acc. pl. ntr. ein. Als beispiele können dienen für 
das masc. armr, arm; für das fem. vSkj wake; für das ntr. 
land, land. 

fem. neutr. 

sing. nom. armr vök land 

vakar lands 

vöku, vök landi 
vök land 

plur. nom. armar vakar (vaMr) lönd 

vaka landa 

vökum löndum 

vakar (vakir) lönd 

§ 31. a) Wie die feminina oft (einige immer) im dat. 
sing, der endung entbehren, so kann auch das -1 im dat. 
sing. masc. fortfallen {hringi und hring von hringr, ring; 
pör von porr, Thor , überhaupt oft in Wörtern mit langem 
wurzelvocal, so z..b. häufig in den Wörtern auf -leikr; vgl. 
auch § 36, anm. 1 und § 38). Sehr selten werfen die mas- 
culina auf -iwgfr, -ungr und die feminina auf -iw^, -ung 
im dat. die endung ab. 

b) Mehrsilbige weibliche eigennamen (auf "hjörg, -laug, 

'leif, 'löä, -rün, -veig, -vor u. s. w.) enden auf -u nicht 

nur im dat., sondern auch im acc. sing., z. b. Ingibförg, 

Droplaug, Äsleif, Gunnlöä, Gudrun, Bannveig, Skjaldvör, 

acc. und dat. Ingihjörgu, Droplaugu, gen. Ingihjargar, 

Droplaugar u. s. w. ; ebenso Katrin , Kristin u. s. w. Bis- 
weilea findet sich jedoch der acc. bei hierher gehörigen namen (Alm- 
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veig, Crullveig in den Eddaliedern) ohne -n. — Selten haben andre 
Wörter als eigennamen in der älteren spräche -u im acc, z. b. dröU- 

ningu, Tcerlingu für drottning, kerling. — Einsilbige eigennamen, 

die wie laug und vöJc flectieren, entbehren der endimg so- 
wol im dat. wie im acc. (nom. dat. acc. HUf, HlökJc, Ran, 
Bin (flussname), gen. Hlifar, Hlahhar u. s. w.); doch findet 

sich Osk, gen. Oskar y acc. (und dat.) Osku und Osk; Hleiär (der alte 
dänische königsitz Ledre, Lejre), gen. Hleiärar, dat. Hleiäru. 

§ 32. Wie ülfr und armr gehn die meisten altnordi- 
schen masculina, namentlich die meisten mit langer Wurzel- 
silbe , z. b. a) ohne umlaut (wie ülfr) : älfr, elbe , almr, ulme , hdi/Ty 
boot, haugr, ring, broddr, spitze, brumir, brunnen, dömr, urteil, dramnr, 
träum, dvergi', zwerg, eldr, feuer, fiskr, fisch, fhkkr, häufe, schwärm, 
froskr, frosch, geirr, speer, grätr, weinen, hauJcr, habicht, Jteimr, 
weit, kestr, pferd, hjälmr, heim, hleifry brot, hlemmr, falltür, hölm/r, 
holm, hringr, ring, hwndr, hund, hvelpr, junger hunfl, hörgr, opfer- 
stätte, kdlfr, kalb, klerkr, geistlicher, knifr, messer, kollVf scheitel, 
läukr, lauch, letkr^ spiel, Jokkr, locke, mdgr, verwanter, schwager, 
möär, aufgeregter sinn, mw/wwr, mund, nauir, genösse, oft in Zusammen- 
setzungen, oddr, spitze, ormry wurm d. h. schlänge, plögr, pflüg, 
prestr, priester, sporär, schwänz, stormr, stürm, straK/mr, ström, toppr, 
oberste spitze, vdttr, zeuge, pjöfr, dieb, pjörr, stier, pörr, Thorr, 
porskr, dorsch; (Jbenso Wörter auf -ingr {hüningr, rüstung), -ungr 
{kommgr, könig), -leikr (-heit, karleikr, liebe), -rdär (in mannes- 
namen, Äddlrdär). 

Auch einige Wörter mit kurzer Wurzelsilbe flectieren so, nämlich 
horr, magerkeit, hverr, kessel, melr, sandhaufe, refr, fuchs, selr, See- 
hund, verr, dicht, mann (vegr, weg, s. § 50). 

Anm. Die Wörter mit einem d in der wtirzel {dlfr u. s. w.) 
können in der ältesten spräche das d zu o im dat. pl. umlauten (§ 11, c 
und § 16, c). — Die Wörter auf -nnr {brunwr, munwr, nrnri/r, ge- 
büsch , Finnr, Finne, auch eigenname) haben bisweilen im nom. sing. 
-^ för -nnr {hruär, nmär, rudr, Fidr, § 21, c), besonders in der 
ältesten spräche. Ausserhalb des nom. behalten sie dagegen das nn 
(acc. hrwnn, dat. hrunni u. s. w., nicht hruä, hrudi u. s. w.). 

b) Wie arm/r (mit langer Wurzelsilbe und umlaut) gehn z. b. 
arfr, das erbe, askr, esche, Ixvrmr, rand, brandr, brand, fadmr, um- 
ai-mung, gadd/r, stachel, gard/r, Umzäunung, hof, hallr, stein, kambr, 
kämm, lagdr, büschel, wolle oder haare, madkr, made, naddr, stift, 
sand/r, sand, skattr, tribut, stakkr, schober, vargr, wolf; mit kurzer 
Wurzelsilbe svartbdkr, eine möwenart. 
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Anm. dagr, tag, hat im dat. sg. degi, flectiert aber im übri- 
gen wie armr. Dagegen heisst Dagr als eigenname im dat. Dag. 

§ 33. A) Wie laug nnd yQk gehn verschiedene feminina: 

a) wie laitg flectieren: äl, riemen, är, rüder, brü, brücke, gen. bmar, 
dreif, streuen, dcel, kleines tal, for, furche, geü, kluft, gymbr, junges 
weibliches schaf, gen. gynibrar, Kliä, seite^ hilf, schütz, hlit, nur im sg., 
genüge, kleif, bergabhang, kvi, enge, viehgehege, leif, Überbleibsel, lifr, 
leber, limar, pl. zweige | vgl. § 50, vieidmar, pl. kostbarkeiten , näl, 
nadel, ikß/r, birkenrinde, örar, pl. Verwirrung, rauf, loch, reim, riemen, 
rein, erdstreifen, rain, rtm, zaunpfahl, rö, nur im sg. , ruhe, gen. 
roar, run, rune, sin, sehne, skor, einschnitt, snei^ , splitter, stetk, 
braten, sto in eldsto, feuerstelle, tag, wurzelfaser, vergl. § 58, b, 
toL, betrug, ull, nur im sing., wolle, vdrar, pl. gelübde (sing. Vär, 
göttin des gelübdes), veig, getrank, €B8, loch, ertug, Vs *6re', und die 
Wörter auf -ing {dröttning, königin, prenning, dreieinigkeit) und -tmg 
{brääiMig, hastigkeit, launung, heimlichkeit). {flik, galeid, greip, 
kverk, süd s. § 56). 

b) Wie vök (mit umlaut) gehn döf, speer, fjöär, feder, gen. 
fjaärar, gjörd, gurt, kvöl, quäl, kör, krankenbett, Jms, häufen, löm, 
türangel, mjöll, nur im sing., neugefallener schnee, mön, mahne, 
skör, rand; haar, svalar, pl. 'schwalgang', sog, säge, vög, Schlitten. 

B) Mehrere feminina haben indessen im nom. 
und acc. pl/ ausser der endung -ar später auch 
-ir angenommen, gehn aber sonst wie laug und vök. 

Hierher gehören a) wie laug : dorg , ein fischergerät , flaug, flug , gerd, 
handlung u. s. w., pl. gerdir, aber gerdar, kleidertracht, gislar u. gislir, 
pl. geisein, kvern, mühle, kvisl, zweig, lend, lende, pl. gewöhnlich 
lendar, reiä, das reiten; wagen, sdd, kleie, skal, schale, skeid, schiff, 
vgl. § 56, slidr; gewöhnlich pl. slidrar und sUdrir, scheide, taug, tau, 
seil, vel, list. 

b) Wie vök gehen : bor, nur im pl. barar und barir, bahre, dvöl, 
auf enthalt, fjöl, diele, brett, för, reise, gjöf, gäbe, gröf, grübe, grön, 
lippe, görn, darm, höll, halle, nöf, hervorragendes ende der balken 
in einem gebäude, nös, nase, röd, reihe, spjör{r), läppen, sök, rechts- 
Sache, vörr (oder vor), lippe , pörf, nutzen , ögn , spreu , öln , eile. 

Anm. 1. In den ältesten denkmälem herscht in diesen Wörter^ 
-ar im plural vor; aber in mehrere dringt -ir schon frühe ein (vgl. 
§ 48 nebst anm. 1) und ist dann das gewöhnliche in der spätem spräche, 
wo es sich auch in einzelnen der unter § 33, A angeführten Wörter, 
namentlich der mit einem ö in der wurzel, findet (vakir u. dgl.). 

Wimmer*g altnord. gramm. von Sievers. 3 
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34, § 33, B, anm. 2 — § 35. 

An ID. 2. Alle die im §38 genannten Wörter haben ursprünglich 
im dat. sg. die endung -u gehabt, die indessen bei manchen von ihnen 
schon in den ältesten denkmälern fortgefallen ist (vgl. § 31) ; der dat. 
auf 'U findet sich ausser in den Wörtern auf -ing und -rmg ferner 
neben formen ohne -m bei höU, laug, mjöll, rein, uU und bisweilen 
(namentlich in der ältesten spräche) in einigen andern {dr, för. Mit, 
reid, vök). 

Anm. 3. Die in § 33, A und B angeführten Wörter mit d in 
der Wurzel (dl u. s. w.) lauten in der ältesten spräche im nom. , dat. 
und acc. sg. und im dat. pl. das a in o um (öl, gen. dlar u. s. w. In 
dem Worte öl hat sich das ö erhalten). 

§ 34. Wie orä und land gehn die meisten altnordi- 
schen neutra. a) Wie orä flectieren z. b. borä, bord, tisch, brot, 
bruch, bu, Wohnsitz, haushält, dat. pl. büum und bum § 18, b, goä, 
seltener guä, götze, vgl. §46, anm. 2, giill, gold, Äorn, hom, hus, 
haus, silfr, silber, skdld (sÄ;aZd § 16, c, anm.) , skalde, strd, stroh, 
dat. pl. strdm § 18, b, pmg, versamlung, u. s. w. Nur im pl. gebräuch- 
lich sind hcms (hcensn, hoRsn), hühner, jöl, julfest, laun, lohn, mceäg- 
in, mutter und sehn, und gewöhnlich fedgin, vater und mutter. 

Anm. Die Wörter mit d in der Stammsilbe (mdZ, spräche u. s. w., 
sdr, wunde , tdr, zähre , u. s. w.) können in der ältesten spräche im 
nom., dat. und acc. pl. das d zu ö umlauten (§ 11, c). 

b) YfiQ land gehn z. b. bak, rücken, band, band, &am, kind, 
blad, blatt, fjall, heig, nafn, name, vatn, wasser, u. s. w. 

§ 35. Die masculina auf einfaches -1, einfaches -n, 
-r, -s mit vorhergehendem ponsonant können 
kein -r als endung im nom. sing, bekommen, der also mit 
dem acc. gleichlautet; die auf -s ebensowenig ein neues -s 
im gen. sing., der so mit dem nom. und acc. gleich wird 
(§ 24, B, b und C, a, 3). Im übrigen gehn die hierher gehö- 
rigen Wörter wie ülfr und armr^ z. b.: 

auf -I: afly esse, fugl, vogel, gisl, geisel, jarZ, jarl, jaxl, backen- 
zahn, karl, mann. (Dagegen hallr, stein). 

auf -n: botn, boden, djdkn, küster, hrafn, rabe, ofn, ofen, stafn, 
Steven, stofn, baumstumpf, svefn, schlaf, vagn, wagen, pegn, 
Untertan, porn, dorn. (Dagegen brunwr, brunnen, rmmnr, 
mund, nmnr, gebüsch; aber hvinn, einer der kleinigkeiten 
entwendet, unregelmässig ohne -r). 



§ 36 — § 37. 35 

auf -r: ahr^ acker, Mr, alter, andr, Schneeschuh, cmgry kummer (auch 
ntr. § 34), avigr, hucht, in stadtenamen: Haräangr, u. s. w., 
apaldry apfelhaum , (irär, pflüg , gen. auch (vrda nach § 32, h, 
atistr, das schöpfen, hakstr, das hacken, Baldr, der gott 
Baldr, blömstr, hlume, holstr, polster, gaMr, zauherlied , ,zau- 
herei, gamhr, strauss, hafr, hock, hrudr, schorf, fw/ngr, hun- 
ger, Idungr, hagedom, kurr, lärm, Ijöstr, spitzes Werkzeug 
zum stechen, lüär, lauer, motr, kopfbedeckung der frauen, 
fuiär, dicht, schlänge, nykr, flusspferd, otr, otter, pustr, ohr- 
feige, sigr, sieg, sowie die Wörter auf -angr (leidangr, 
kriegszug). 

auf -g: hdls, hals, hamSj haut, kos^'i, kuss, kross, kreuz, lax, lachs, 
sess, sitz, purs, riese. 

Anm. Dem fremdwort hiskup, byshup, bischof, und einigen 
(fremden) eigennamen (Benedikt) fehlt ebenso das -r im nom. sg. 

§ 36. Die einsilbigen masculina auf -l, -n, -s mit 
vorhergehndem langen vocal verschmelzen das -r des 
üominativs mit dem voransgehnden 1 , n , s zu 11 , nn , ss 
(§ 22, c), flectieren aber sonst wie ulfr, z. b. hvfül oder höll, 
hügel, htell, ferse, kjöU, schiff, stoU, stuhl, /r<;eH!, knecht; 
hünn, bärenjunges, steinn, stein, sveinn, knabe; iss, eis, 
Idss, Schlossriegel, öss, mündung. 

Anm. 1. Diese Wörter lassen oft das -i im. dat. sing, aus {htßU 
und hal), — Die Wörter mit ä in der stammeilbe (pdll, spaten, läss, 
schloss , u. s. w.) können in der ältesten spräche im dat. pl. das d zu 
ö umlauten (vgl. § 32, a, anm.). 

Anm. 2. Ist der vorhergehende vocal kurz, so wird das -r 
beibehalten: melr, selr (§ 32, a schluss). Doch haben die von ketill 
(§ 37, anm. 2) gebildeten eigennamen auf - kell das - II der ursprüng- 
lichen zweisilbigen form bewahrt {HrafnkeU = Hrafnketül). 

§ 37. Die zweisilbigen masculina, welche mit ablei- 
tungsendungen auf -1, -n, -r mit vorhergehndem 
vocal gebildet werden, verschmelzen ebenso wie die in § 36 
besprochenen Wörter das nominativ-r mit dem vorausgehn- 
den -1, -n zu -11, -nn und enden also im nom. sg. auf 
-11, -nn, -rr, z. b.: 
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§37. 



mit n: 



mit r: - 



mit 1: auf -all: bagall, krommstab, kciäall, atnck, ptimcUl, dajimeii, 

•iU: bidül, freier, engill, engel, ketül, kessel, lykill, 

schlüssele stuäülj stütze , pistül , distel. 
-ull: dignHl, tiegel, djöfüU, tenfel, jökuU, gletscher, 

stöäidl, melkplatz, söäull, sattel, öxullf axe. 
-ann: aptann, abend. 

-inn: dröttimn, herscher, himmn, himmel, Oämn, Odin. 
-unu: jötunn, riese, morgimn (und morffinn), morgen. 
-arr: hamarr, hammer, humarr, hummer, jadarr, kante, 

lokarr, hobel, nafarr, bohrer. 
-iirr: fjötwrr, fessel, jöfwrr, fürst, piäkvrr, birkhahn. 

Diese masculina stossen in der flexion den dem l, -n, -r 
vorausgehnden vocal vor einer vocalisch anlautenden flexions- 
endung (also im dat. sg. und im ganzen plur.) aus. Das- 
selbe ist der fall bei ein paar femininis und einigen neutris 
auf -1, -n, -r und -d, z. b. öäal, eigentum, dat odli; 
megin, stärke, dat. megni, magni; sumar, sommer, dat. 
sumri; höftiäy haupt, dat. höfäi, S. § 18, a. Im übrigen 
flectieren diese Wörter wie die in § 29 - 30 aufgestellten 
paradigmen. 

masculinum 



sing. 



plur. 



nom. 


drottinn 


haiuarr 


gen. 


drottins 


hamars 


dat. 


drottni 


hamri 


acc. 


drottin 


hamar 


nom. 


drottnar 


hamrar 


gen. 


drottna 


hamra 


dat. 


dröttnum 


hömrum 


acc. 


drottna 


hamra 



neutrum 
sumar 
sumars 
sumri 
sumar 

sumur(§ll,b) 
sumra 
sumrum 
sumur 



Anm. 1. Neben ^ne^m werden auch die formen megn und magn 
gebraucht; die dative megni oder magni können als von diesen regel- 
mässig abgeleitet betrachtet werden. Ebenso konmit neben regln, pl. 
götter, auch rögn, gen. rag^ia (rögna) vor. — Von dem werte öäai 
finden sich auch uncontrahierte formen (dat. ödcUi und öäli) ; der plur. 
lautet sowol ödtd (§ 11, b) als odöl, 

Anm. 2. Yon den masculinis fehlt dem worte ketül, kessel, auch 
eigenname, nach § 14 der umlaut in den contrahierten formen (nom. 
sing, ketül, gen. ketüs, dat. kcUli (selten ketli), acc. ketil; nom. plur. 
katlar, gen. kaüa, dat. kötlum, acc. kcUla). Dasselbe gilt von dem 
namen Egül und den Wörtern lykül, Schlüssel, trygül, kleine Schüssel, 
und tygül, schnür; doch können von diesen sowol die umgelauteten 



§ 37, anm. 2 — § 38. 37 

als die nicht nmgelanteten fonnen vorkommen (nom. Egül, dat. Agli 
nnd Egli; nom. lykül, gen. lyküs, dat. lukHi nnd lykli, acc. lykü; pl. 
nom. liMar nnd lyklar, gen. nnd acc. lukla und Jj/XiJa^ dat Zujkit«!» 
nnd lyklum). In den Wörtern aptann und mor<^nn (-tnn) wird das t 
nnd ^ in den znsammengezogenen formen oft aosgestossen (dat. apni, 
morni for aptni, morgni; vgl. § 5, 9, anm.). 

Anm. 3. Wenn ein a der Stammsilbe dnrch ein u der endnng 
zu Q umgelautet ist, so wird dies 9 auch in den contrahierten formen 
beibehalten (jötunn, dat jötni, pl. jötnar, jötna^ jötnum; höfud, dat. 
höfäi, pl. höfud, höfda, höfdum. 

Anm. 4. Manche männliche eigennamen werden jedoch nicht 
contrahiert (Herjann, ein name f&r Odin, dat Herjani; Beginn, dat. 
Begin; Gunnarr, dat Chmnari, Fetarr, dat. Petari; ygl. auch Aud- 
unn u. s. w. § 47). Ebenso wird auch in Inkarr, becher, und einigen 
andern Wörtern der vocal in der flexion nicht ausgestossen. 

Anm. 5. Von femininis werden CröndiU, Skögul (valkyriennamen), 
Vimwr (flussname) contrahiert, gen. Crondlar, Sköglar, Vimrar. — Das 
wort öln (§ 33, B, b) ist ursprünglich aus einem altern cUun (in den 
alten liedem) entstanden; in der spätem spräche drang die form alin 
in den nom. und acc sg. ein , sodass wir folgende flexion bekommen : 

sg. nom. (alun) öln, alin pl. Aom. alnar, alnir 

gen. alnar gen. alna 

dat. (alnu) öln dat ölnum 

acc. (alun) öln, alin acc. alnar, alnir 

Neben öln findet sich in der alten spräche auch die form äln 
{öln § 11, c), gen. alnar, nom. acc. plur. alnar {cUnir)^ gen. älna, dat. 
älnum (ölwum), 

Anm. 6. Bei den neutris auf -a(f und -an findet keine zusam- 
menziehung statt {herad, bezirk, dat heraäi; ma/nnl%kan, bild) aus- 
genommen in gaman, freude, scherz, dat. gamni. 

§ 38. Wörter auf einen langen vocal contrahieren die- 
sen bisweilen mit dem vocal der flexionsendong nach § 18, b, 
z. b. masc. jör, dicht, pferd, fem. d, fluss, ntr. ve, geweihte 
statte. 



sg- 


nom. 


jör 


a 


v6 . 




gen. 


JOS 


är 


ves 




dat 


jö (§ 31, a) 


a 


ve 




acc. 


jö 


a 


Te 


pl. 


nom. 


jöar 


är 


ve 




gen. 


jöa 


a 


vea 




dat. 


jöm 


am 


väum 




acc. 


jöa 


är 


v^ 



38 § 38 — 39, anm. 1. 

So flectieren namentlich mehrere feminina auf -a, z. b. 

hrd, augenbraue, gjd, kluft, Id, nass, rd, 1. rahe; 2. reh; 

3. ecke, winkel, skrd, gesetz, schrift, sld, riegel, spd, 

Prophezeiung, prd, Sehnsucht, in der ältesten spräche lauten 
diese worter das a in o um (nora. dat. und acc. ö, shrö, gen. är, skrdr 
u. s. w. ; Tgl. § 33, anm. 3). Von rd , ecke , findet sich im plural auch • 
\mregehnässig röar. 

Anm. 1. jör hat im nom. und acc. pl. neben jöar, jöa auch 
später joir, jöi. — skÖr, schuh, flectiert im sing, wie jör, hat aber 
im plural nom. skuar (jünger skor), gen. sküaj dat. skom, acc. sküa 
(jünger skö). 

Anm. 2. Ueber die formen kljdr und Ijdr s. unten §65. 

Anm. 3. kn6, knie, und tr6, bäum, flectieren im 'sing, wie 
ve, haben aber im plural nom. und acc. kne (knjö), tre (trjö), gen. 
knjd, trjd, dat. knjdm (knjöm), trjdm (trjöm); vgl. § 20. 

§ 39. Wörter deren stamm auf - ra ausgeht werden 
regelmässig (nach §29 — 30) decliniert, mit der ausnähme 
dass das v im auslaut des wertes, zwischen zwei consonan- 
ten und' gewöhnlich vor u (§ 24, C, c) fortfallt. Paradigmen 
sind für's masc. hörr, flachs, fem. ör, pfeil, ntr. free, samen. 



sing. 


nom. 


hörr 


•• 

or 


frag 




gen. 


hörs 


örvar 


fraes 




dat. 


hör vi (hör) 


öru (Ör) 


fraevi 




acc. 


hör . 


•• 

or 


fr» 


plur. 


nom. 


hörvar 


örvar 


fr» 




gen. 


hörva 


örva 


frseva 




dat. 


hömm 


örum (örvum) 


fr»(v)um 




acc. 


hörva 


örvar 


frsB 



Anm. 1. Wie hörr gehn 6örr, dicht, bäum, hjörr, schwert, gen. 
hjörs und hjarar, mar {mör § 11, c), möwe, gen. mds (mos), 
pl. nom. mdvar (mövar), oft geschrieben mdfar, mörr, ungeschmol- 
zenes talg, spörr, sperling (auch nach § 51, a), und einige eigennamen 
{Nidhöggr, schlangenname , Nörr, vater der nacht, Sigtryggr); bei 
söngr kann das v auch vor a ausgelassen werden (nom. pl. söngvaru, 
söngar), — Hierher gehören auch die Wörter snser, schnee, und saßr, 
see, welche dreifache formen haben {snaer, snjdr, snjör; scer, sjdr, 
8j6r); sie flectieren folgendermassen : 

sing. nom. snaer snjär snjor (§ 11, c) 

gen. snsevar (snass) snjävar (snjäs) snjovar (snjos) 

dat. snaevi, snse snjävi, snja snjovi, snjo 

ftcc. snae snja snjo 



§ 39, anm. 1 — § 40. 39 



plor. nom. 


snsBvar 


s^jävar 


snjovar 


gen. 


snseva 


snjäva 


snjöva 


dat 


snsevnm 


snjävum 


snjoviiTn 


acc. 


8I)8BTa 


snjäva 


snjova 



Anm. 2. Der name des gottes Tyr kann wie hört decliniert 
werden (nom. Ti^, gen. T^s, dat. T^viy T^, acc. Tf^\ aber daneben 
findet sich auch die form T^ir (nach §32, a, gen. T^rSy dat. T^i, 
acc. Tyr; vgl. T^sdagr und T^sdagr). — Auf den nom. tir, dicht, 
gott, dat. tivi, kann man den pl. tivar, dicht, götter, zurückfuhren; 
aber dieser kann auch pl. von der schwachen singularform tivi sein 
(nach § G4). Ebenso lässt sich der plur. sörvar, dicht, männer , sowol 
auf einen nom. sörr als auf sörvi zurückfahren. 

Anm. 3. Wie 9r gehen höd, dicht, kämpf, dögg, tau, lögg^ die 
rinne in den dauben eines fasses , in welche der boden eiugefalzt wird, 
rögg, haarbüschel (auch masc. röggr, flectiert wie Jwrr)^ stöd, landungs- 
plat^ — Von ör kommt auch der plur. arir für örvar vor (vgl. anm. 5). 

Anm. 4. Wie fn» (auch frjd; vgl. stuer, snjör) flectieren hol, 
Unglück, fjör, leben, föl, dünne schneelage, glygg , dicht, wind, Iiey, 
heu (auch nach §43, b), hree, aas, Mgg, hieb, kjöt, fleisch, lytig, 
heidekraut, l<ß, betrug, tnjöl, mehl, skrehy Unwahrheit, smjör, butter, 
8öly eine art tang, öl, hier. 

A n m. 5. In der spätem spräche wird oft das v in manchen von 
diesen Wörtern aufgegeben (dat. sg. masc. hör, md u. s. w. für altes 
hörvi, mavi u. s. w.; fem. dögg, gen. daggar, pl. daggir für das alte döggv- 
ar; dat. sg. ntr. frcßi, hrai, höggi u. s. w. für das alte frcsvi u. s. w.). 

1. b) Stämme auf -Ja. 
§ 40. In mehreren Wörtern aller drei geschlechter 
endet der stamm auf -ja, das jedoch in der flexion oft weg- 
fällt (§ 24, C, d). In der flexion weichen diese stamme in 
mehrern beziehungen von den übrigen a- stammen ab. Die 
Wörter eines jeden geschlechts zerfallen in zwei klassen. Als 
paradigmen stellen wir auf für's masc. hiräir, hirte, und 
bekkr, bank; bach, für's fem. hei^, haide, und engi wiese, 
, fur's ntr. Mceäi, kleid, und kyn, geschlecht. 

masculinum femininum neutrum 

I. n. I. n. I. n. 

sg. nom. hirdir bekkr heidr eng klsedi kyn 

{bekks 
bekkiar ^^^^^ engjar klaedis kyns 

dat. Mrdi bekk(i) heidi eng(ju) klsedi kyni 
acc. hii'di bekk heidi eng kkedi kyn 



40 § 40 — § 41, b. 

pl. nom. hirdar bekkir heidar engjar klaedi kyn 

gen. hirda bekkja heida engja klaeda kynja 

dat. hirdum bekkjum heidum engjum Haedum kynjum 

acc. hirda bekki heidar engjar klaedi kyn 

In betreff der einzelnen geschlechter ist folgendes zu 
merken : 

§ 41. Masculinum. a) Wie MrAlr flectieren .die 
altnordischen masculina auf ~ir, von denen jedoch nicht 
viele in der prosa gewöhnlich sind , z. b. emir, wachholderbusch, 

{fjcti')ß^l^, (vieh)tod, helUr, felsenhöhle, hersir, herse, laknir, arzt, 
mcenir, oberste dachkante , viäir, weidenbaum , pyrnir, dombusch , und 
mehrere eigennamen {Mjölnir, Thors hammer, Grettir, mannsname, 
Skirni/r, (Egir). In der poesie kommen weit mehr hierher gehörige 
Wörter vor. 

Anm. eyri/r, *öre', hat im plur. ohne umlaut awrwr, awra, awr- 
um. — endir, ende, entlehnt in der regel seine formen ausser nom. 
sing, von endi (§ 64, anm. 2). 

b) Wie bekkr geht eine grosse menge masculina: 

heär, bett, helgr, balg, hylr, windstoss, byrr, günstiger fahrwind, 
drengr, junger mann,, dryTckr^ trank, dnfkr, lärm, dywr, getöse, elgr, 
elentier, ^kr, pferd, mähre, fengr, fang, flekkr, flecken, fnykr, gestank, 
Freyr, göttername, glymr, getöse, gnydr, knurren, gn^r, getöse, 
Grikkir oder Grirkir (§ 27), pl. Griechen, gyss, spott (für *gysT, § 22, c, 2), 
Hdleygvr, bewohner von Hälogaland, heggr, elsebeerbaum , herr, beer, 
hlekkr, fessel, hlyJckr, krümmung, hlymr, getöse, TweTücr, ranke, list, 
hryggr, rücken, hrytr, schnarchen, hyir, Schlund, gurgel, hyrr, dicht, 
feuer, kengr, bügel, kylr, kühle, leggr, schenkelknochen , Uygr, dicht, 
meer; feuer, loskr, bach, mergr, mark, reykr, rauch, rifr, weberbaum, 
Eygir, bewohner von Rogaland, rykkr, ruck, rym/r, lärm, seggr, dicht, 
mann, sekkr, sack, Serkir, Saracenen, serkr, hemd, und berserkr, ber- 
äerker, d. h. mann in einer bärenhaut, skrcBkr, schrei, skykkr, erschüt- 
ter iing, slcegr, vorteil, sprengt, das sprengen, stekkr, einhegung für 
lämmer, strengr, sträng, strykr, Sturmwind, stynr, stöhnen, styrkr, 
stärke, styrr, dicht, getümmel, svelgr, Schlund, sylgr, trank, scegr, 
Unwetter, vefr, gewebe, veggr, wand, verkr, gicht, schmerz, vcengr, 
fiügel, YggVy name für Odin, ylr, wärme, ymr, gepolter, yss, lärm 
(für *ysr § 22, c, 2), pefr, geruch, j&ct/r, tauwetter, prymr, getöse, 
pvengr, schuhriemen, pykkr, verdruss, pyss, getümmel (für *pysr), 

pyt/Ty lärm, das blasen (auf dem hörn). Die meisten von diesen Wör- 
tern haben im gen. sg. sowol -s als -jar, andere nur eins 
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von beiden: -s haben: belgr, drengr, Freyr, glymr, gnyr, kengr, 
seggr, sprengr, svelgr; selten -jar: elgr, styrkr, pvengr ; -Jar haben: 
hyrr, drykkr, hryggr, hylr, lakr, ylr,pyhhr; selten -6: heär, eykr, 

hyrr, niergr, reykr, vefr, vangr. Im dat. 8g. mangelt fast stets 

die endung. Mehrere von diesen Wörtern, die ihrer bedentung nach 
nicht im plnral gebraucht werden zn können scheinen, kommen doch 
so vor, z. b. hyrr, fahrwind, acc. pl. hyri (häufig); dykr, lärm,, acc. 
plur. dyki; hlynir, getöse, gen. plur. hJ/ymja, 

Anm. 1. Einzelne von diesen wörtem finden sich auch später 
wie ulfr flectiert (§ 29), z. b. flekkr, pl, flekkar (für flehkir), sekkr, 
pl. nom. sekkar, dat. sekkum, acc. sekka (für sekkir, sekkju/nif sekki). 

Anm. 2. herr, beer, wird im nom. und acc. pl. nicht gebraucht 
(dagegen gen. und dat. her ja, herjwn). — hfr oder beer, stadt, ge- 
höft, lautet im gen. sg. ausser b^jar, hcejar auch hjdr (sehr selten 
h^Sy hces), im gen. pl. ausser h^ja, bceja auch bjä (dat. pl. b^jum, 
hcejum und bjdm). 

Anm. 3. nidr^ abkömmling, wird wie bekkr decliniert, hat aber 
im nom. und acc. pl. -jar, -ja für -Ir, -i {nidjar, nidjd), und von 
diesen formen auf -jar^ -Ja, welche die ältesten sind, finden sich 
auch bei andern hierher gehörigen Wörtern spuren in sehr alten hand- 
schriften, z. b. Grikkjar, Grikkja =^ Grikkir, Grikki; vangjar, -ja = 
Vißngir, -t. 

§ 42. Femininum, a) Die Wörter welche wie heiSr 
flectieren haben fast stets eine lange stanmisilbe und haben 
im nom. sing, gewöhnlich die endung -r angenommen. 

So gehen byrdr, bürde, elfr, fluss, ermry ärmel, eyrr, flaches sandiges 
meeresufer, festr, band, flcedr, flut im gegensafz zur ebbe, fyllr, fülle, 
gtmnr, dicht, kämpf, helgr^ feier, festtag, herdr, besonders im plur., 
Schulter, hildr, dicht, streit, hreysar, pl. Steinboden, nierr, pferd, 
ross, m^rr, sumpf, moor, reydry forelle, veidr, jagd, fang, (Bär, eider- 
vogel; rüder (in dieser bedeutung auch aä, pl. adir wie sott § 44), 
0x, axt (§ 13, für *0xr § 24, C, a, 3; dat. und acc. ext, gen. exar 
U.S. w.), und viele weibliche eigennamen auf -r, -unn, -dis (Gerdr, 
Idmvn, pordis, obwol dis, göttin, wie sott § 44 decliniert wird). 

Anm. 1, Späterhin zeigt sich eine neigung zut vertauschung 
des nominativ-r mit -i, aber diess gehört der neuern spräche an {eyriy 
heidi, hdgi, veiäi, eosi für eyrr u. s. w.). Dagegen gehört das -i im 
nom. der alten spräche an in gersimiy kostbarkeit, gervi, tracht, lygi, 
lüge, und in fiski, nur im sg. fischfang, welches letztere im gen. das J be- 
hält: fiskjar. Ebenso wird das J bewahrt in den Wörtern g^gr, riesenweib 
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(gen. g^gjar, dat. und acc. g^gi)y r^gr, weib, und in mykry mist, und 
ylgr, wölfin. 

. Anm. 2. Auslassung von -r im nom. von hierher gehörigen 
frauennamen (purid für puriär u. dgl.) findet sich oft in alten nor- 
wegischen handschriffcen. 

Anm. 3. brddr^ braut, frau, ysettr, wicht, wesen, werden wie 
heiär flectiert, haben aber im nom. und acc. pl. hruäw, vattir (wie 
söU § 44). 

Anm. 4. Das wort reJcendi, fessel, band, sehr selten im sing., 
hat im pl. rekendr (nach § 55). 

b) Wie eng geht eine anzahl Wörter mit langer und be- 
sonders mit kurzer Stammsilbe: &ew, wunde, des, heuschober, 

dregg, hefen, dys, grabhügel, egg, schneide, ey, insel, fjf, Schwimm- 
haut ; ebene, hei, tod, reich des todes, hredjar, pl. scrotum, il, fusssohle, 
klyf, (zweigeteilte) pferdelast, mi/njar, plur. erinnerungszeichen , fiyt, 
nutzen, sifjar, pl. schwagerschaft, skel, schuppe, skyn, einsieht, syn, 
leugnen (naudsyn, nothwendigkeit) , viä, band, fessel, Pt^, dienerin, 
und verschiedene eigennamen {Frigg, Hei, Sif; mehrere auf -ey, -wg^, 
-yn: Laufey, Alfn^, Borgn^, Fjörgyn (die erde), Hlöäyn (die erde), 

Sigyn; Björgvin oder Björgyn (§ 26, a) die stadt Bergen. Der da- 

tiv sing, hat entweder die endung -ju oder keine eudung. 

Anm. 1. maßr, Jungfrau, hat im nom. -r wie die Wörter in 
§ 42, a, wird aber sonst wie eng flectiert (gen. meyjar, dat. meyju, 
seltener mey , acc. mey u. s. w.). 

Anm. 2. Einige eigennamen haben auch im acc. die endung -Ja 
{Öddnp, Sign^, acc. und dat. Oddn^ju, Sign^ju); vgl. § 31, b. 

§ 43. Neutrum, a) Wie kl» AI gehen alle neutra 
auf -I9 die fast ohne ausnähme eine lange Stammsilbe haben, 

z. b. Ä»mt, behauptung, beispiel, en/ni, stirn, erfidli, arbeit, kv<ßäi, 

gedieht, u. s. w. Die Wörter auf - g und - k behalten das j 
vor -a und -w (im gen. und dat. pl.), z. b. engt, wiese (= eng 

§ 42, b) , fylki , schaar, merki, merkzeichen, riki, reich, gen. pl. merkja, 
rikja, dat. merkjum, rikjum. 

Anm. 1. lati, pl. betragen, laut, lautet im gen. und dat. lata, 
lätum (von dem in dieser bedeutung seltenem lät, nach § 34, a). 

Anm. 2. Im gen. plur. findet sich auch unregelmässig fylkna, 
khßdna (von fylki, kleedi) für fylkja, klada, 

b) Wie kyn werden flectiert eine reihe Wörter mit kur- 
zer Stammsilbe: her, beere, fen, moräst, flet, haus, fyl, fohlen, 
^t2, bergkluft, ^ren, höhle ^ kid, zicklein (auch nach § 34, a), lyf, 
heilmittel; men, haisschmuck, nef, nase, schnabel, nes, Torgebirge, 
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nä, netz , nidy abnehmender mond (gewöhnlich nach § 34 , a) , rif, 
rippe, sei, Sennhütte, sker, klippe, stef, kehrreim, ved, pfand, pÜ, 

getäfel, und einzelne mit langer Stammsilbe: e7, hagel- 
schlag (gewöhnlich nach § 34, a), ftey, dicht, schiff, grey, htindin, egg, 
ei, hregg, sturm, sJcegg, hart, nebst n^, nenmond (gegensatz nid) 
nnd skf^f wölke. 

Anm. 1. hey, heu, wird flectiert sowol wie kyn (dat. sg. heyij 
pl. Iieyjum) als wie frte (§ 39, anm. 4, dat. sg. heym), 

Anm. 2. (zu §40 — 43). Mehrere Wörter die ursprünglich ein 
j im stamm hatten und also zu diesen §§ gehörten, sind später zur 
declination der Wörter ohne j übergetreten, zeigen aber noch durch 
den t- Umlaut das ursprüngliche Verhältnis; solche Wörter sind z. b. in 
§33 dod, (ßs, lend, in § 46 gesttj glcßpr, u. s. w. (Vgl. ferner § 41, b, 
anm. 1 und § 64, anm. 2). 

2. Stämme auf -i« 

§ 44. Diese stamme umfassen nur masculina und femi- 
nina. Die masculina unterscheiden sich von den regel- 
mässigen a - stammen (§ 29 — 30) dadurch dass sie im gen. 
sing, -ar, im dat. gewöhnlich keine endung, im nom. und 
acc. pl. -ir, -1 haben. Während der weit überwiegende 
teil der altnord. masculina zur a-classe gehört, ist der 
gröste' teil der feminina zur 2 - declination übergetreten 
und hat im nom. und acc. pl. die endung -ir (und keine' 
endung im dat. sg.); vgl. § 33, B. Paradigmen sind fürs 
masc. hurär, geburt, und stadr, statte, fürs fem. söU, krank- 
heit, und önd, atem, seele. 







mascu] 


linum 


femininum 


sing. 


nom. 


burdr 


stadr 


Sott 


önd 
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gen. 


burdar 


stadar 


söttar 


andar 




dat. 


burd 


stad 


sott 


öndu, önd 




acc. 


burd 


stad 


sott 


önd 


plur. 


nom. 


burdir 


stadir 


söttir 


andir 




gen. 


burda . 


Stada 


sötta 


anda 




dat. 


burdum 


stödum 


söttiim 


öndum 




acc. 


burdi 


stadi 


söttir 


andir 



§ 45. Wie burttr und stadr (mit w-umlaut im dat. 
plur.) gehn besonders Wörter mit kurzer Stammsilbe, weni- 
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ger solche mit langer (vgl. § 32). a) Wie bmär flectieren bu/rr, 
dicht, söhn, feldr, mantel; im nom. un^ acc. pl. anch felda/r, felda, 
ftmdr, Zusammenkunft, ^ripr, kostbarkeit, grvmr, ahnung, UutTf loos, 
teil; im acc. pl. selten hlutu, § 50, hugr, sinn, gedanke, kowr, dicht, 
geschlechtsangehöriger, mann; in prosa der gen. kotiar in verschiede- 
nen Verbindungen ; alls konar, allerlei , u. s. w. , kostr, bedingung ; im 
acc.pl. selten kostu, kvittr, gerücht, mimr, sinn, unterschied, sattdr, 
schaf, skridr, lauf, skid/rdr, das scheeren, skutry hinterste ven , stuMr, 
diebstahl, sultr, hunger, vinrj freund, pulr, Sprecher, und die nur im 
sing, gebräuchlichen friär, friede, kvidr, magen, verär, mahlzeit, in 
dagverdr, d<)gv/rär (§ 26, a), frühstück, nattverär, nötturäry abendmahl- 
zeit, und purär, das schwinden. 

b) Wie staär gehn hragr, dichtkunst, matTj speise; plur. selten 
mataVy marrj dicht, meer, salr^ saal, und die Wörter auf ••(n)adr oder 
- (n)udr (ausgenommen mäiKiär, monat) und - skapr, z. b. bünadlr, Zu- 
behör, kleidertracht , prifnaär (oder prifnuär)t das blühen, fjand- 
skapr t feindschaft. Die Wörter auf - (n)adr haben im dat. pl. - (n)uä- 

um (§ 11, b), die auf - skapr aber - sköpum. Einzelne von den hier 
genannten Wörtern können im gen. sg. -s neben -ar {burs, 
sals, skrids, sults, selten andere) und im dat. die endung 
-i haben {feldi, friäi, fundi, kosti, Jcvidi, sulti, verdi und 
so regelmässig die werter auf -nadr und -skapr). 

Anm. 1. tmrnr und vinr lauten auch im nom. mit fortgeworfe- 
nem r mun und vin (§ 24, C, a, anm.). 

Anm. 2. Das wort mäna^ (-vjd/r) hat im gen. mänaäar und 
mänaär (-u>dr), im nom. und acc. pl. mänadr (-ttdr) neben mänadir, 
manafA. 

§ 46. Mehrere Wörter gehn wie burdr und 
stadr, haben aber im gen. nur -s, nämlich alr, ahle, 

hrestr, mangel; im acc. pl. selten hrestUy hugr, biegung, bulr oder bölry 
stamm, rümpf, Daitr, mannesname, pl. Danir, die Dänen, dugr, tüchtig- 
keit, dcelly bewohner eines tales, oft im pl. in compositis, fair, der 
hohle cy linder am spiess, womit dieser am schafte befestigt wird, 
gestr, gast, ghepr, Übeltat, gram/r, dicht, kriegsanführer , ha>gr, läge, 
halr, dicht, mann, hamr, hülle, und das davon gebildete Uk(h)amry 
körper, hä/Ty ruderpinne, hlumry rudergriff, när, leichnam, pyttry pfütze, 
säry kübel, grosser eimer, skellry das klatschen, slagry saitenspiel, 
suUry geschwulst, st?awr, schwan, svipr, rasche bewegung, schnell 
vorübergehnde erscheinung, vadry angelschnur, valr, nur im sing., die 
gefallenen, Vanr, einer von den Vanen, Vanir, vegry nur im sing., 
ehre, und einige nur im plural vorkommende völkernamen {ßynvr, 
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Frisir, Kürir, Raudsendir, Skeynir, Strendir, Valir, Vestfyldir, 
prctndir u. a. m.). 

Anm. 1. Einige Wörter werden wie die hier angefahrten decli- 
niert, können aber im nom. und acc. pl. sowol -ir, -i als -ar, -a 
haben (also wie ülfr und armr flectiert werden), nämlich Egdir und 
selten JSgdär, einwohner von Agdir, dalr, tal, griss, ferkel (für 
*grisr § 22, c, 2; pl. selten grisaT)^ hvalr, walfisch, lifdr, volk, leute, 
marr, dicht, ross, stafr, stab^ valt, falke, Vermar nnd selten Vemiir, 
bewohner von Yermeland. {smidr, vegr, weg. s. § 50). 

Anm. 2. Das wort god, ursprünglich ein ntr. (§ 34, a) gieng in 
der christlichen zeit ins masc. über, wenn es von dem wahren gott 
gebraucht wnrde, and nahm in dieser bedentang später in der regel 
die form gitä sA (jetzt gvqd ausgesprochen), wogegen es nie ein -r 
im nom. sg. anfügte. Der pl. gudir (gudar) und oft auch der sing, 
wird in derselben bedeutung wie das ntr. god (gud) von den heidni- 
schen göttem gebraucht. 

§ 47. Während die im vorigen § besprochenen yirörter 

im sing, wesentlich wie ülfr und armr, im plural aber wie 

hurär und st(iär flectiert wurden, so gibt es andre, die im 

plur. wie tUfr, armr gehn (also im nom. und acc. -ar, -a 

zeigen), aber im gen. sg. -ar liaben wie hurär, stadr. Hier- 
her gehören grautTy grütze, Jwfundr, hauptmann, mundr, die gäbe mit 
welcher der mann seine frau kaufte, ödr^ gedieht (aber Odr, eigen- 
name, gen. Ods), reyrr, röhr (auch ntr. reyr^ nach § 34, a), rugr, 
roggen, snudr, vorteil, trudr, gaukler^ urr, auerochse, visundr, bison- 
ochse, prottr, kraft, und manche eigennamen {Eyvindr, VölundTf 
Ommdr, pundr (name für Odin); Sigurdr, Bdrdr, pordr; die auf 
-mundr und -fredr (-fradr, -rödr) ausgehenden: Sigmund/r, HM- 
fredr, Geirrödr; Hälfdan, Hakan (§ 24, C, a, anm.) ; Audtm(n), Gizwrr, 
özurr haben im gen. AttdimaTy Gizurar, Özwra/r ohne ausstossung 
des u; vgl. § 37, anm. 4). Ferner gehören hierher die Wörter grödr, 
Wachstum, hldtr, gelächter, lemstr, Verstümmelung, meldr, das mahlen, 
rekstr, das treiben, vedr, widder, in welchen -r im nom. nach § 24, B, b 

abgeworfen ist (gen. grödr ar, hldtrar u. s. w.). Der dat. Sg. endet 

in der regel auf -i. 

Anm. Einige vereinzelte Wörter gehn wie die hier angeführten, 
haben aber im gen. sg. auch -s neben -ar (können also ganz durch- 
flectiert werden wie ulfr und armr); diese sind: mit -s und -ar ohne 
unterschied: atidr, nur im sg. , reichthum, haMardr, bastard, lävardr, 
herr, Swrtr, riesenname, und mit wegfall des r im- nom. nach § 24, B, b 
h'ödr, rahm, gen. hrodrs und hrodrar, rödr, rudern, gen. rodrs und 
rodrar; selten mit -s: Heimdallr, göttemame, kraptr^ kraft, lundr, hain, 
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skogr, wald, ^irr, ehre, Ullr, göttername, vindr, wind; selten mit- ar: 
eidr, eid, meidr, bamn, schlittenbaum , seidTf Zauberei; heiär, nur im 
sing, ehre , heisst im gen. Jieidar und (später) heiärs (nach § 35). 

§ 48. Es ist bereits früher erwähnt (§ 33, B), dass 
mehrere feminina, ^ie ursprünglich wie laug und vök flec- 
tiert wurden, auch in die declination von sott und önd über- 
giengen, indem sie im nom. und acc. pl. die endung -ir 
neben -ar angenommen haben. Wie s6tt und Snd gehn im 
ganzen die meisten altnordischen feminina, z. b. borg, bürg, 

hratd, weg, ddä, tat, hliä, bergabbang, JiM, haut, leidy weg, raun, 
probe, 801, sonne, sorg^ sorge, mt, sorge, vä7i, erwartung, pjöd*, 
Volk, pökkf dank, öxl, achsel, ebenso Wörter auf -d, -ä, -t, -n nach 
einem consonanten (ausgenommen die wenigen welche in § 33 ange- 
führt sind): foM, boden, erde, grimdf erde, lu/nd, sinnesart, mold, 
erde, staub, rödd, stimme^ stund j zeit, vidd, weite, öldy Zeitalter; 
hjörä, herde, hurä, tür, jörä, erde; droU, kriegsvolk, iprött, geschick- 
lichkeit, rösty meile, vist, aufenthalt; höfn, hafen; besitz; verhalten, 
lauen y erlösung, norriy norne, sögn^ sage, die Wörter auf -kunn: 
einkimn, merkzeichen, värkunn, nachsieht, und auf -an oder -wn (mit 
Umlaut nach § 11, b), z. b. skipan oder skipun, anordnung, nom. dat. 
acc. sg. skipan, skipun, gen. skipanar (§ 14, unregelmässig skipunar); 

nom. acc. pl. skipanir, gen. skipana, dat. skipumim. Einige VOn 

diesen Wörtern, besonders die, deren stammvocal dem u 

naheliegt, enden im dat. sg. oft auf -u (wie laugu, vöku, 

öndu)^ namentlich braut, fold, grund, hjörä, hurd, jörd, 

mold, rödd, röst, sol (mit dem artikel solunni, später sdlinni), 

stund, van, pjöd, öld. 

Anm. 1. Mehrere von den hierher gehörenden Wörtern, beson- 
ders die mit ö in der Wurzelsilbe , welche wie önd flectieren , müssen 
früher im nom. und acc. pl. auf -ar und im dat. sg. auf -u geendet 
und also zu § 33 gehört haben. Einige vereinzelte haben das - u im 
dat. bewahrt, während sich -ir für -ar bereits in den ältesten denk- 
mälern findet; Überreste der pluralformen auf -ar (aldary jardar, solar 
für aldir, jardir, sölir u. dgl.) trifft man sehr selten in den alten dich- 
tungen und noch seltener in der prosa an (hafnar für hafnir). 

Anm. 2. Die Wörter mit d in der Wurzelsilbe {äst, liebe, ddd, 
tat, hjälp (vgl. § 16, c), hilfe, lag, gefällter bäum, u. s. w.) verändern 
in der ältesten spräche das ä durch i*-umlaut zu ö (öst, död, hjölp, 
log, gen. dstar u. s. w. ; vgl. § 33, anm. 3) ; in dem werte ambätt, ainb- 
ött, cUenerin, hat sich der umlaut lange erhalten und findet sich auch in 
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den gen. sg. {atnbdUar für ambdttar) und in den nom. nnd acc pl. {amlh 
ütÜT für afkbdttir) eingedrängt 

Anm. 3. In einigen hierher gehörenden Wörtern findet sich eine 
form mit «-nmlaut neben den nnnmgelauteten formen: ätt und aUy 
himmekgegend ; geschlecht, ban und boen, bitte, kvdn und kvan, haus- 
frau, satt und s^Bttj vertrag. 

Anm. 4. nauär, notwendigkeit, wird im nom. sg. neben nauä, 
not, gebraucht; diess ist das einzige hierher gehörige wort, das in 
der prosa das nominatiyzeichen -r bewahrt hat (ygl. § 42, a nebst 
anm. 3). In den Eddaliedern findet sich ebenso der nom. Urär, eine 
der schicksalsgöttinnen , gen. üräarj acc. ürd; pl. uräir, nomen. 

Anm. 5. Das wort hjälp hat im gen. sing, neben dem regel- 
mässigen hjdJpar auch hjälps in dem compositum hjcdpsmaär. 

3. Stämme auf »n. 

§ 49. Die altnordischen t«- stamme umfassen nur mas- 
cnlina und das neutrum t6^ vieh. Die masculina haben im 
gen. sg. die endung -ar, im nom. pl. -Ir, im acc. -u. 
Wo der vocal dazu fähig ist, tritt w-umlaut ein (§ 11, a) 
im nom. und acc. sg. und im dat. und acc. pl., und 
i-ujnlaut (§ 12) im dat. sg. und nom. pl. Auch bre- 
chung (§ 15) findet in mehreren dieser Wörter statt. Als 
Paradigmen dienen viär, holz, wald, vöUr, feld, ebene, fjörär, 
meerbusen; fe, vieh, geld. 

' masculinum 



Sing. nom. 



vidr vöUr Qördr 

vidar vallar Qardar 

vidi velli firdi 

vid vöU Qörd 

vidir vellir firdir 

vida valla Qarda 

vidum vöUum flördum 

vidu völlu §ördu 

§ 50. Wie vi^ gehn die Wörter, welche keinen um- 

laut bekommen: kvidr, zeugniss, aussage, kvistr, zweig, liär, glied 
(gen. lids und liäar), limr, glied , zweig (auch fem. pl. limcMr § 33, A, a), 
Ivtr, färbe, rHtr, recht; seegang, siär, gewohnheit, smiär, künstler 
(gen. smiäs, plur. nom. smiäar, -ir, acc. »miäa, -i, -u; vgl. § 46, 



gen. 
dat. 
acc. 
plur. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 



neutrum 

gir (§ 20) 
U 

fjäm 
U 
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48 . § 50 — § 61, b, anm. 2. 

anm. 1), tigr, anzafal von zehn, vegr, weg (gen. vegs, -ar, plnr. nom. i 
vegar, -ir, acc. vega, -u; vgl. § 32, a, schluss und § 46, anm. 1). prettr, j 
kniff, list, und stigr, steig, flectieren regelmässig nach § 32, a, haben \ 
aber im acc. plur. auch prettu, stigu neben pretta, sHga. (hlwtr und 
kostr s. § 45, a, hrestr § 46). 

§ 51. a) Wie y511r gehn die Wörter mit a in der 
Stammsilbe; es tritt hier sowol u- als i-umlaut ein: bölkr, 

Scheidewand, abteilung (gewöhnlich bälkr, s. unten b), böllr, kugel, 
ball, börkr, rinde, gröptr, grab (gen. graptar und graptrar), göltr, 
verschnittener eher, höttr, hut, knörr, handelsschiff (gen. knarrar), 
Arnotf r, -ball , kökkr, klumpen, köstty häufen, köttr^VsitLe, lögr, nass, 
löstr, mangel, fehler, mögry söhn, mökkr, Staubwolke, mölr, motte, 
mörär, marder, spöhy gitterwerk , sväppr^ schwamm (vgl. § 22, d, 5), 
svörär, rasen; haut mit haar darauf, völry runder stab, vöndTf zweig, 
vörär, wacht, vörr, ruderzug (gen. varrar), vöttTf handschuh, vöxtr, 
wuchs, prömr, rand, öm, adlcr, und einige eigennamen (Höär). 

Anm. gröptr, gen. graptrar, knörr, vörr und örn haben das 
nominativ-r nach § 24, B und C, a, 3 abgeworfen. — göltr lautet 
im dat. gjalti in der redensart veräa at gjcdti, von einem panischen 
schrecken ergriffen werden und fliehen. Von vörär findet sich auch 
der gen. vor äs, — Neben höttr kommt später auch die form hattr vor. 

b) Wörter mit ä in der Stammsilbe sind nur des i- Um- 
lautes fähig {drdUr, zug, gen. drdttar, dat. drcetti, acc. 
drdtt; plur. nom. drcettir, gen. drdtta, dat. drdUum, acc. 

drattu). So gehen alle masculina auf -ättr (-ausgenommen vdttr, zeuge, 
welches wie ülfr § 32, a flectiert wird), z. b. hättr, art und weise, 
mdttr, macht, slättr, schlagen, mähen, pättry abteilung, pvättr, waschung, 
femer ärry böte, äss (§22,c, 2), heidnischer gott, hälkr {= hölkr 
oben a; auch gen. hälks, pl. hälkar wie ulfr § 29), spann (§22, c, 1), 
span, skotspänn, Zielscheibe, präär, faden, und ohne nominativ-r 
hldstr, das blasen, geschwulst (gen. bldstrary dat. lilastri, doch auch 
Mdstary hlasti; vgl. gröptr unter a). 

Anm. 1. dss hat im gen. dss und dsary auch bisweilen im pl. 
dsar; in der bedeutung 'balken^ flectiert es nach § 36 (gen. dss, plur. 
dsar u. s. w.). — drr kommt nicht im nom. sg. vor; der nom. pl. 
heisst (ßrir und später drar, 

Anm. 2. In der ^testen spräche haben diese Wörter auch den 
u- Umlaut (a zu o, § 11, c) in denselben fällen wie die Wörter mit 
a in der Stammsilbe (s. unter a), z. b. nom. hölkr, gen. bdlkar, dat. 
txBlki, acc. holk; pl. nom. balkir, gen. bälka, dat. bölkum, acc. bölku. 
Bei dem worte spann drang dieser umlaut in alle formen ein und hat 



L 
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§ 51, b, aam. 2 ~ § 58, anm. 8. 49 

sich bis jetzt erhalten (sg. nom. spann, spann, gen. npänar, sponar, 
dat. spanij spam, aee. spdn, spon; pl. nom. 9panir, spoewir^ gen. 
spdna, spöna, dat. spanwii, spönum, acc. spdnu, sponn; vgl. o/ 
§ 33, anm. 3, amböU § 48, anm. 2). 

c) Yereinzelt stehn bögr, bog, and siiii(r) oder so]i(r), 
söhn, welche wie drättr flecidert werden: sing. nom. hogr^ 
gen. hogar, dat. hcegiy acc. bog; pL nom. hcegir^ gen. hoga, 
dat. &f^m^ acj. hogu. Sg. nom. ^un^r^, sanfr), gen. ^nar, 
sonar^ dat. syni, seni (§ 19, 3 nebst anm.), acc. swn^ son; 
plur. nom. synir, senir (vgl. dat sg.), gen. suna, sana, dat 
sunumy sonum, acc. $unii, sonu. 

Anm. höffr wird in der spätem ^raehe anch wie ülfir (§ 29) 
decliniert — sunr oder sonr (die letztere form ist die häufigste, 
§ 19, 1 nnd 3, anm.) lasst frühzeitig sehr oft das r im nom. aus (sun 
oder son; § 24, C, a, anm.). 

§ 52. In QSrAr ist der nrsprüngliche vocal nur vor den 
endungen mit i erhalten, sonst in Ja gebrochen (§ 15), das 

durch umlant zn jÄ wird. So flectieren bjöm, bar (§ 24, C, a, 3; 
gen. bjamar, dat birni, acc. bjöm n. s. w.), hjörtr, hirsch, kjölr, kiel, 
mjöär, met, skjöldr, schild, nnd der eigenname Njörär, 

Anm. 1. (zn § 49 — 52). Im dat. sing, fehlt mitunter die 
endnng -i nnd folglich anch der nmlant, wo dieser eintreten kann; so 
findet man lü, sid, knörr, vond, vörä, prom, är, ds, sun (son) 
Q. m. a. neben den altem lüi, siäi, knerri, vendi, verdi, premi, ort, 
(Bsiy syni n. s. w. 

Anm. 2. (zn § 49 — 52). Im acc. pL findet sich bei mehrem 
von diesen Wörtern die endnng -i neben -n; in den Wörtern welche 
keinen nmlant annehmen können wird daher die flezion gleich der 
von bwrdr (§44); ist das wort nmlantsCahig, so Terlangt -t den t- nm- 
lant, -u den u- nmlant; so finden sich Und, syni (stmi), asi nnd bis- 
weilen ein^e andere neben limu, s%mu (sonu), dsu n. s. w. — Von 
den Wörtern bresir, hitUr, iostr ist bereits § 45 nnd 46 bemerkt wor- 
den, dass sie im acc. plnr. bisweilen brestu, hiutu, kostu neben den 
gewöhnlicheren formen bresti, Jduti, kosH haben, ursprünglich haben 
ausserdem mehrere Ton den besonders in § 45 genannten Wörtern 
welche im dat. sg. -i haben (z. b. kvidr, verär, die Wörter anf '(n)adr 
n. a.) wie viär fleddert nnd sich deutlich von burär geschieden, wah- 
rend man jetzt ein wort wie firidry das nur im sing, gebraucht wird, 
ebensogut zu § 45 wie zu § 50 rechnen kann. 

Wimmer^s altnord. gramm. Ton Sieren. 4 
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§ 63 — § 55. 



U. C^nsonaiitisehe stSrnme. 

1. Einsilbige consonantische stamme. 

§ 53. Nach dieser klasse gehu die fünf masculina 
flngr, finget, f6tr, fuss, maSr, mann, nagl, nagel, yetr, 
Winter, und eine grosse anzahl fe mini na. Charakteristisch 
f&r alle ist, dass sie den nom. und acc. pl. auf -r mit 
i-umlaut bilden, wenn der vocal des umlauts fähig ist. 
Die feminina haben bisweilen auch im gen. sg. -r und 
i-umlaut, aber in der regel gehn diese Wörter im sing, 
nach einer der früher besprochenen klassen. Die dänischen 
pluralformen mit scharfem ton (fod — f edder; rod — 
redder u. s. w.^ entsprechen dieser declination. Wir betrach- 
ten jedes geschlecht für sich. 

§54. Masculinum. Die einzelnen Wörter flectieren 
folgendermassen : 



sing. 


nom. fingr 


fötr 


madr 


nagl 


vett 




gen. fingrar 


fötar 


manns 


nagls 


velrar 




dat. fingri 


fceti 


manni 


nagli 


vetri 




acc. fingr 


föt 


manu 


nagl 


vetr 


plur. 


^^^- Ifingr 
acc. J 


• f oetr 


imenn 


negl 


vetr 




gen. fingra 


föta 


manna 


nagla 


vetra 



dat. fingrum fötum mönnum nöglum vetrum 

Anm. 1. fingr, nagl, vetr haben das r im nom. sing, und im 
nom. u. acc. pl. nach § 24, B, b u. C, a, 3 abgeworfen, maäir steht für 
mcmnr (§21, c); ebenso findet sich im plnral neben me^in (far das 
seltne menwr, § 24, C, a, anm.) die form meär. Im sing, werden also 
fingr, fötr und vetr wie die Wörter in § 49, maCtr und nagl wie a/nrnr 
(§ 30) decHniert. Selten wird fingr als neutrum gebraucht (nach § 34, a) ; 
der gen. fingr 8 gehört der neuem spräche an. 

Anm. 2. Hierher gehören auch die völkemamen EistTj Vifidr 
(Ehsten, Wenden, jedoch auch Eistir, Vmdir § 46); ebenso findet 
sich JarntTf bewohner von Jämtland, und primär, Trondheimer, neben 
Jamtar (§ 32, b) und prcBndvr (§ 46). 

§ 55. Das femininum ist weit stärker in dieser 
klasse vertreten. Der stamm geht fast immer auf einen 
guttural oder dental aus; einige wenige einsilbige stamme 



§ 66 — § 57. 
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auf langen vocal schliessen sich hier an. Der Singular wird 
in der regel wie die § 29 — 30 und § 44 besprochenen Wör- 
ter decliniert, jedoch haben mehrere Wörter, namentlich auf 
g und k, im gen. sg. -r und i-umlaut wie im nom. 
und acc. pl. Paradigmen sind (mit unumgelauteten yocal) 
geit, ziege, (mit umgelauteten vocal) önd, ente, rot, würze!, 



mus, maus: 

sing, nom 
acc 



.1 



gen. 
dat. 



geit 

geitar 
geit 



} 



plur. nom. 
acc 



• igeitr i 



önd 

andar 
önd 

endr 



l 



} 



röt 

rötar 
röt 

roetr 



} 
} 



müs 



müsar 
müs 

m^ss 



gen. geita anda röta müsa 

dat. geitum öndum rötum müsum 

§ 56. Wie geit werden die Wörter decliniert welche 

keinen umlaut annehmen können: hrik, tafel, getäfelte wand, 
dreify band (vgl. dreif § 33, A, a), eik, eiche, flik, zipfel, gakiä, ga- 
leide, kriegsschiff, greipf band, grind, gitter, hind, hindin, kinrif 
wange (plur. kinnr, kiär §21, c), Ät?crfe, kehle, mjölky milch, re^, 
Scheitel der das haar von der stim bis zum hinterhaupt teilt, rist, rist, 
spann, rü, dicht, schild, sild, häring, skeiä, schiff, spikj fliesse, platte, 
8€B(i)ng, bett, tik, hundin, vik, bucht. Nur im plnral gebranchlich 
ist ertTf erbsen (§ 24, B, b, gen. ertra, dat. ertrum), (rekendr s. § 42, a, 
anm. 4). 

Anm. 1. kverk, mjolk, vik haben im gen. sg. kverkr, mjölkr, 
vCkr; eik, 8<B(%)ng, tik sowol etX;ar, 8a(i)ngar, tikar als ßf%r, 8(ß(i)ngr, 
Ukr. grind und 8€e(i)ng lauten im dat. sg. oft grindUf 8€e(i)ngu. Im 
plural haben fUk, gcUeiä, greip, kverk, sild und vielleicht noch ein 
paar andre neben flikr, galei^ u. s. w. auch flikcvry galeiäar u. s. w. 
(nach § 33, A, a), skeiä ausser skeiär auch akeidar und skeiäir (§ 33, B, a), 
grind sowol grindr als grindir (§ 48). 

Anm. 2. Hierher gehörte ursprünglich das wort vaUr, wicht, 
Wesen (alter pl. vattr, vitr); aber es gieng frühe zur declination yon 
brudr (§ 42, a, anm. 3) über. 

§ 57. Wie önd werden die Wörter mit a in der 

Stammsilbe äectiert: hönd, band, honk, handhabe, mörk, wald; 
mark (geld oder gewicht), rönd, rand, röng, querband in einem 

. 4* 
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schiffe, spong, platte , strönd, Strand, stößig, stange, tong, zange, 
tönn^ zahn, örk^ arche, kiste. 

Anm. L hSnd hat im dat. sg. hendi (vgl. degi, § 32, b^ anm. 
nnd die Wörter in §49), mörk, rönd, strönd, stöng sowol wörfc, rönd, 
strönd, -stöng als auch oft mörku, röndu, ströndu, stöngu. mörk, 
wald, töng und örk haben im gen. sg. sowol markar, tangar, arkar 
als merkry tengr, erkr. tonn heisst im pl. tenn, tennr und te^ (vgl. 
medr § 54, anm. 1), mörk, wald, rönd, spöng, strönd, stöng und töng 
sowol ma/rkir, rcmdvr, spangir, strcmdir, stangi/r, tangir als merkr, 
rendr, spengr, strend/r, stengr, tengr. 

Anm. 2. Das wort dlpt, schwan (für dlpt § 16, c) wird gewöhn- 
lich regelmässig nach § 48 decliniert (gen. dlptar, pl. dJptvr) ; jedoch 
findet sich auch im plur. (s'ehr selten im gen. sing.) die form elptr. 
Ausserdem kommt neben dlpt ein nom. elptr vor (gen. elptar, dat. und 
acc. elpti, § 42, a, auch unregelmässig acc. elptr, § 33, A, a). 

§ 58. Wie r6t werden decliniert: a) die Wörter mit 6 

in der Stammsilbe : bök , buche , buch , bot, busse, brök, hose, meist 
im pl. brodkr, glöd, glühende kohle, not, fischnetz, und mit auslau- 
tendem ö: flö, 1. läge, schiebt, 2. floh (gen. flöar; pl. flcer, gen. flöa, 
dat. flöm § 18, b), klö, klaue, lö, regen vogel, rö, eisenplatte, pro, 
ausgehöhlter bäum oder stein, steinpro, Steinkiste. 

Anm. Von bot findet sich bisweilen im plur. bötir für bcet/r. 

b) mit ä in der Stammsilbe: gas, gans (gen. gäsar; plur. 
g(BSs § 22, c, 2, gen. gäsa, dat. gäsum), tag, wurzelfaser (auch nach 
§ 33, A, a),'und mit auslautendem ä: tä, zehe (gen. tär § 18, b, vgl. 

§ 38 ; pl tcBT, gen. td, dat. tarn). — Das wort iiött oder nätt 
wird folgendermassen decliniert (vgl. § 11, c): 



nött, nätt ^^'"•^''"^•Uffitr 

acc.J 



smg. nom. 
acc. 

gen. nättar, naetr gen. nätta (nötta) 

dat. nöttu, nätt, nött dat. nöttum, nättum 

Anm. Der umlaut von d zu ö, der sich in dem worte nött 
erhalten hat, bei welchem er sich auch in den gen. (sing, und) plur. 
eindrängte (vgl. § 51 , b , anm. 2) , findet sich in der ältesten spräche 
auch in den andern Wörtern mit ä in der Stammsilbe. 

c) mit ü in der Stammsilbe (wie müs) : brün, augenbraue 

(gen. brwnar; pl. br^vm § 22, c, 1, gen. brwna, dat. brumm) und 
lüs, laus (pl. l^ss =rz rn^ss § 22, c, 2). 

d) mit mid n in der Stammsilbe: hnot, nuss (gen. 

hnotar; plur. hnetr oder hnetr, gen. hnota, dat. Jmotim), stoä, stütze, 



syr 


aer 


sfr 


8Br 


SU 


a 


sn 


a 


syr 


1 aar 


süa 


a 


BÜm 


am 



§ 58, d — § 60. ' 53 

pf Osten (pl. stBär, steär, später auch stodir); dyr(r), tür (nur im pL, 
gen. dway selten dyra, dat. dwrwmf selten d^frum), 

Anm. c{i/rCr) wird auch oft als ntr. pl. gebraucht (§ 34, a). 

§ 59. Ein paar Wörter mit ä und ü in der Stamm- 
silbe unterscheiden sich von den in § 58, b und c besproche- 
nen dadurch, dass sie r und i-umlaut nicht nur im nom. 
und acc. pl.^ sondern auch im nom. und gen. sg. haben; 
diese Wörter sind h(/r, kuh, s^r, sau, und ccr, weibliches 
schaf; sie werden folgendermassen decliniert: 

sing. nom. kyr 

gen. k^r 

dat. ku 

acc. kü 
plur. nom. 1 , , \ 

acc. ) •'J' 1 

gen. küa 

dat. küm (§ 18, b) 

Anm. Für c&r findet sich d, pl. dr (nach §38) im compositum 
slagdr, pL weibliche schafe, die geschlachtet werden soUen. — Wenn kyr 
und s^ als beinamen gebraucht werden (Simon k^, Sigti/rdr s0), so 
kommen neben den regelmässigen formen auch dat. und acc. k^, s^r, 
gen. 8^rs, 80a/r (swrar) vor. 

2. Stämme auf -and« 

§ 60. Diese klasse umfasst die substantivisch ge- 
brauchten participia präs. masc. Im altnord. erweitert sich 
indes der stamm im sing, zu -and -an und wird flectiert 
wie hani (§ 63), während nom. und acc. pl. auf -r mit 
i-umlaut gebildet werden (wie die Wörter § 53-— 59). Die 
partt. präs. der verba lua, wohnen, fjdy hassen, und fr ja, 
lieben, sind zu reinen Substantiven geworden, die auf die- 
selbe weise flectiert werden: hüandi oder b6(a)ndi, bauer, 
fjandi, feind, frcendi, verwanter. Als paradigmen geben 
wir gefandi, geber, und büandi, böndi: 

sing. nom. gefandi büandi — böndi 

gen. 1 I 

dat. \ gefanda / büanda — bönda 

acc, J J 
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§ 60 ^ § 61, anm. 



plur. nom-J f^^^^ 
acc. j 
gen. gefanda 

dat. I ff^r . 
[ (gefendum) 



} 
.1 



büendr — boendr 



büanda — 

büöndum 
(büendum 



bönda 

- böndum 

— boendum) 



Der i - umlaut ist bisweilen auch in den dat. plur. ein- 
gedrungen {gefendum u. s. w.; vgl. § 61). frcendi lautet im 
plur. frcendr, aber fjandi ohne umlaut fjandr. 

Anm. Das wort mdnaär war ursprünglich ein zweisilbiger con- 
sonantischer masculinstamm, wie got. menops, nahm aber später neben 
den alten formen auch die flexion der Wörter auf -naär an (s. § 45, b, 
anm. 2). 

3. Stämme auf -(tar, -tar. 
§ 61. Die gewöhnlichen verwantschaftsbezeichnungen 
faäir, vater, hrödir, bruder, modir, mutter, döUir, tochter, 
systir, Schwester , bilden wie die in § 53 — 60 behandelten 
Wörter ihren plur. auf -r und mit i-umlaut, der auch 
im gen. und dat. bewahrt wird. Im sg. endet der nom. 
auf -Ir, die übrigen casus auf -ur. Die declination der 
einzelnen Wörter ist folgende: 



smg. nom. 
gen. 

dat. } födur ' 
acc. 

plur. nom. ) ^^^^ 
acc. J 
gen. fedra 



fadir brödir mödir 



döttir 



brödur / mödur > döttur 



brcedr 
broedra 



moedr 



dcetr 
doetra 




moedra 
dat. fedrum broedrum mcedrum doetrum systrum 

Anm. Die pluralformen fear, brcsär u. s. w. stehn für *feärr 
u. s. w. nach § 24, B, b. — foMr und hrödir (selten modir und döttir) 
lauten im dat. sg. auch/Jjifr und hroedr {mcedr und dcetr). — 

Wenn fadir das letzte glied eines compositums ist, so kann es auch 
die form födr im nom. dat. und acc, födrs im gen. annehmen {vaU 
föär, vater der gefallenen, d. h. Odin, gen. valfödrs), — In der spä- 
tem spräche findet man auch im ganzen sing, ausser im nom. for- 
men wie fedr (födr), mcsdr; gen. Wodms u. s. w. 






§ 62 — § 63, anin. 
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B. Die schwache decUnatioii. 

§ 62. Diese declination, die. sehr einfach ist, umfasst 
die stamme auf -an mit Wörtern aller drei geschlechter 
nnd die femininstämme auf -In* 



4. Stämme auf 

Der ganze singular endet auf einen vocal, der 
gen. plur. fem. und ntr. auf -na. Paradigmen sind 
fürs masc. iogi, bogen, fürs fem. tunga, zunge, fürs ntr. 
atiga, äuge: 



sing. nom. bogi 



tunga 



auga 





gen. 










dat. 


' boga 


} tungu 


* auga 




acc. 




] 




plur. 


nom. 


bogar 


tungur 


augu 




gen. 


boga 


tungna 


augna 




dat. 


bogum 


tungum 


augum 




acc. 


boga 


tungur 


augu 



§ 63. Die Wörter mit a in der Stammsilbe verändern 
dasselbe durch u - umlaut in ö (in den ableitungsendungen 
in u, § 11, a und b); dieser tritt im ganzen dat. plur. ein, 
ausserdem im ganzen fem. ausgenommen nom. sg. und gen. 
plur., und im nom. und und acc. plur. ntr. Beispiele sind 
fürs masc. hani, hahn, ßofftari, richter, fars fem. gata, 
weg, Strasse, fürs ntr. hjarta, herz: 



sing. nom. hani 



gen. 




dat. 


' hana 


acc. . 




plur. nom. 


hanar 


gen. 


hana 


dat. 


hönum 


acc. 


hana 



dömari 



dömara 



1 



gata hjarta 



dömarar 
dömara 
dömurum 
dömara 

Anm. Die Wörter mit d in der Stammsilbe kömien in der älte- 
sten spräche diess d zu. ö umlauten, z. b. masc. landskjdlfH (§ 16, c)^ 
erdbebeu, dat. plm\ landaJcjölftum; fem. kvdma, das kommen, gen. 



/götu 

götur 
gatna 
götum 
götur 



hjarta 



hjörtu 
hjartna 
hjörtum 
hjörtu 



56 § 63, anm. — § 66. 

dat. und acc. sg. kvömu (vgl. § 32, a, anm., § 33, anin. 3 u. s. w. und 
unten § 70). 

Eücksichtlich der einzelnen geschlechter ist folgendes 
zu merken: 

§ 64. Masculinura. Wie hogi, hani und dömari 
gehn die altnord. masculina auf -i, z. b. arfi, der erbe, bani, 

tödter, tod, hardagi, kämpf, hai, bewohner (oft in compositis; 
nom. plur. huar), feäga/r, nur im plur. , vater und söhn, (vgl. feägin 
§ 34, a; mceägur §69), felagi, genösse, granni, nachbar, Jcnüi, knö- 
chel (pl. krmar), mdni, mond, timi, zeit, u. s. w., und die Wörter auf 
-ort {harpari, harfner; dat. pl. hörpurum). 

Anm. 1. Die titel herra, herr, und sira, herr, besonders von 
geistlichen, haben -a im ganzen sing. — Das fem. Skaäi, Njörds 
gattin, wird wie ein masc. decliniert, gen. Skada. 

Anm. 2. Das wort endi lautet im nom. auch endir (§ 41 , a, 
anm.), wird aber in den übrigen casus in der regel wie bogt flectiert. 
Auch die Wörter auf -ari gi engen ursprünglich im nom. sg. auf -arir 
aus (nach § 41, a); aber hiervon finden 'sich nur wenige spuren in 
alten dichtungen (z. b. gen. mütaris von mütarir, falke, = rmUari); 
dagegen weist die endung -eri für -a/ri in der altem spräche {leUcert, 
gaukler, = leikari, skaperi, schöpfer, = skapari u. s. w.) durch ihren 
Umlaut auf das ursprüngliche Verhältnis zurück. 

Anm. 3. Die endung -na im gen. pl., die sich sonst nicht im 
masc. findet, kommt in einzelnen Wörtern bei dichtem neben -a vor, 
z. b. gwmif mann (vgl. deutsch bräutigam; pl. nom. gumar, gen. gim,na 
und guma); aber oft ist das n aus dem gen. auch in die übrigen, casus 
des plur. eingedrungen (nom. gumna/ry dat. gumtmm, acc. gwmna für 
gvmar, gumuMy guma). Dasselbe gilt von den pluralformen bragnar, 
männer, flotnar, krieger, gotnar, männer, skatnar und skoitar, männer 
(sg. skatt). 

§ 65. Einige masculina auf langen vocal werfen den 
darauf folgenden kurzen vocal nach der regel § 18, b ab, 

z. b. paiy pfau, gen. dat. acc. pä (für *paa)\ flöi, sumpfige stelle, 
seebucht, pl. nom. flöary dat. flom (für flöum). — Hierher gehören 
auf '€ die Wörter kl6, stein zum straffziehn des gewebes, und 16, 
Sichel, für *klei, *Ui, gen. dat. acc. kljä, Ijä (für *Wea, *lea, § 20), 
pl. nom. kljär, Ijär, gen. und acc. kljä, Ijä, dat. kljäm, Ijdm, Später 
bekam man im nom. sing, auch die formen kljär, Ijdr (s. § 38). 

§ 66. Mehrere masculina haben ein j im stamm das 
vor dem i im nom. sg. fortfaUt (§ 24, C, d), aber sonst in der 
ganzen declination sich findet, z. b. höfdingi, häuptling (gen. 
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[ dat. and acc. höfdingja, nom. pl. hofäingjar, gen. und acc. 

* 

I höfäingja, dat. höfäingjum). So gehen aäüi, fuhrer einer sache 



Tor gericht, hryti, vorschneider, haushälter, eifnheri (im sing, von Thor; 
pl. einher jar, kämpf er in Walhalla), giUkifi, pate, Jcleggi, heuschober; 
bremse, steäi, amboss, Hggi, dicht, fürst, vüi, wille, die Wörter auf 
-hyggi (aptrbyggjar und frambyggjar, die mannschaft im hinter- und 
Vorderteil des schiffes), -wi^» (er fingt, erbe, u. m. a.), -nyti (im 
compos. arfntfti oder erfinyti, dicht, erbe), -skeggi {eyjarskeggif insel- 
bewohner u. s. w.), -iTen («^tJ!)St?er>ar, Schiffsmannschaft, Römverjar, 
Bomer), -t;n'X;t (einvirki, mann der selbst seine arbeit verrichtet, iR- 
virhi, speUvirJci, missetäter) und einige eigennamen {Belif Skyli). — 
In einzelnen von diesen Wörtern ist das j ziemlich früh aufgegeben 
(aäüi, pl. aäüar für adüjar u. s. w.). 

§ 67. Mascnlina mit t im stamme werfen dieses in der regel vor 
dem u des dat pl. ab (§ 24, C, c), z. b. möskvi, maske (gen. möskva; 
pl. nom. möskvary dat. möskum). 

§ 68. Das wort uxi, oxi, ochse, flectiert im sing, wie 
bogi, lautet aber im nom. und acc. pl. yxn (exn § 19, 3), 
gen. yxna (exna), dat. yxnum (exnum); dagegen ist der 
plur. uxar u. s. w. später. (Der plur. yxn wird später auch 
als ntr. gebraucht). 

§ 69. Femininum. Wie tunga und gata gehn die 
altnord. feminina auf -a, z. b. aska, asche, dufa, taube, fluga, 

fliege y goiay rätsei, heUaj platter stein, mylna, mühle, mcsägwr, nur 
im pl. , mutter und tochter (vgl. mcßägin § 84, a, fedgar § 64), saga; 
saga, stefna, Zusammenkunft, va/ra, waare, vika, woche, n. s. w. 

Anm. 1. Einzelne männliche eigennamen enden auf -a und 
werden wie tunga flectiert, z. b. Elkty gen. EUu, Stv/rla, gen. Sturlu, 
Uroekja, gen. ürcßkju (vgl. § 64, anm. 1). 

Anm. 2. koiui) frau (für *kvena, § 26, a), hat im gen. plur. 
kvetma, sonst überall die contrahierten formen. Die form kvinna (gen. 
kvinnu) für kana ist neuer. — Wörter auf -na mit vorhergehndem 
consonanten könnei^natürlich kein n im gen. pl. einfügen (§ 24, B, b), der 
80 mit dem nom. sg. gleich wird, z. b. mylna, mühle, stjarna, stem. 

§ 70. Einige feminina auf langen vocal werfen das 
darauf folgende kurze a oder u ab (vgl. § 65) und können da- 
durch im sing.x indeclinabel werden, z. b. auf -&: dsjd, aus- 
sehn, fürsorge, forsjd, fürsorge, isjd, aufmerksamkeit , skti^gsjd, Spie- 
gel, umsjd, fürsorge, viäsjd und viärsjd, vorsieht (gen. dai acc. 
viäsjd oder vidsjö (s. g 11, c, bisweilen auch im nom. unregel- 
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massig viäsjö, vgl. § 51, b, anm. 2), pl. nom. und acc. viäajdr, viäsjör, 
gen. vidsjdf dat. viäsjäm, viäsjöm); aiif -6: Chröa (eigenname, gen. 
dat. acc. Grö); auf -ü: /rwa, frau, trüaj glaube, gen. frü, tru, 

Anm. Diö Wörter friia xmd frwa haben auch im nom. fru, trü 
und werden dann wie brü flectiert (§33, A, a; gen. früar, trüar); 
ebenso sind einige von den Wörtern auf - & bisweilen später zur star- 
ken declination übergetreten und enden im gen. sing, auf -är {äsjdr 
für äsjä wie ä § 38). 

§ 71. Mehrere feminina haben ein j im stamme (vgl. 
§ 66). In den Wörtern welche von dem j ein g oder k 
haben fällt das J im gen. plur. vor der endung -na aus, 
z. b. hylgja, woge, ekkja, witwe, fikjay feige, JcirJcja, Mrche, 
hveikja, was zündet {eldhveihja, znnder), rehhja, bett, sylgja, 
schnalle, gen. plur. hflgna, kirkna, Jcveikna u. s. w. Geht 
aber ein anderer consonant als g oder k iemj voraus, so 
mrd das j beibehalten und das w fällt fort, z. b. gySja, 
göttin; priesterin, Ulja, lilie, smiäja, schmiede, styrja, stör, 
gen. plur. gyäja, lüja u. s. w. 

§ 72. Wörter mit v im stamme werfen diess gewöhn- 
lich vor u ab (§ 24, C, c) , also im ganzen sg. abgesehn vom 
nom. , und im nom. acc. und dat. pl. ; im gen. pl. (von dem 
sich kein beispiel findet) wird gewis dieselbe regel wie bei 
y § 71 beobachtet. Im übrigen werden diese Wörter regel- 
mässig wie gata decliniert, z. b. volva, Wahrsagerin (der 
nom. vala findet sich nicht). 

sing. nom. völva pl. nom. völur (später völvur) 

gen.] gen. (völva?) 

dat. > VÖlu (später völvu) dat. VÖlum (später völvum) 

acc. J acc. völur (später völvur) 

Anm. So werden nur sehr wenige Wörter flectiert, z. b. der 
eigenname BösJcva, gen. Bösku. Neben früa (§ 70) findet sich im 
nom. auch früva (jungfrüva), pl. fruvwr, welches durch regelmässige 
contraction zu fru%f/r (§ 24, C, c), frm (§ 18, b) werden würde, sodass 
diese form also allen drei singularformen früva, früa und fni angehö- 
ren kann. 

§ 73. Neutrum. Wie aicga (und hjarta) gehen die 

wenigen neutra auf -a: bjttgay wurst, eista, testikel, eyra, ohr 
(gen.pl. eyrnd), flaghriöska, knorpel unterhalb des brustbeins, hema. 
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heimat, hnoäa^ knäuel, leikat Spielzeug, lunga, meist pl. lunffu, hm- 
gen (lungyMsött, lungenkrankheit) , ni^ra, niere, sima, seil, vidbeina, 
Schlüsselbein (auch vidbein nach § 34, a), öJda, knöchel. 

5. Femininstämme auf -in. 

§ 74. Eine anzahl £e mini na, die fast alle eine eigen- 
schaft bezeichnen und mit wenigen ausnahmen {eUi, cevi) 
von adjectiven durch i-umlaut gebildet werden, wenn der 
Yocal umlautsfthig ist, enden im ganzen sing, auf -1 und 
werden im plural nicht gebraucht (nom. gen. dat. und acc. 

dli). Hierher gehören birtij klarbeit, hleyäi, feigheit, hlividi, bliad- 
heit, hrmäi, hitzigkeit, eUi, alter, ergi, Schlechtigkeit, feiti, feistheit, 
frcsdi, künde (und. mehrere composita: fornfrceäi, zauberkundigkeit, 
mdlfrceäi, grammatik, sannfrcßäi , zuverlässige künde), f^si^ lust, 
gleäiy freude, grenii, zorn, heltij lahmheit, hneggvif kargheit, hreysti, 
keckheit, hviti, weisse, hylUy huld, h<esi, heiserkeit, ktirteisiy feines 
benehmen, -kvamif in compositis: fidkvami, genauigkeit, hetif 
munterkeit, leti^ faulheit, müdi, milde, moedi, müdigkeit, pr0i, 
schmuck, reidi, zorn, -rekki im compositum hugreicki, mut, snillij 
trefflichkeit, speki, Weisheit {lögspekiy gesetzeskundigkeit), teiU, lustig- 
keit, -f>endij in compositis: rddvendi, rechtschafienheit, eevif Zeit- 
alter, cedi, raserei, femer manche substantiva mit den endungen -gl, 
-U (von adjectiven auf -agr, -igr; -ugr^ -M: gradgi, gefrässigkeit, 
helgif heiligkeit (uhelgi, friedlosigkeit) , kyngi und fjölkyngi, Zauberei, 
nuelgiy schwatzhaftigkeit, -0gi (von adjectiven auf -üdigr in compo- 
sitis: grunn0gi, arglosigkeit, harä^dgi, grausamkeit) ; athyglit auf- 
merksamkeit, ^o/It, freigebigkeit, sannsö^^i^ aufrichtigkeit) ; "rAQyeidm, 
verlangen, rädvenäfni = räd/oendi oben, -gimi, begehrlichkeit , in 
compositis: dgvmij fegirni; -s^ni, in compositis: sanns^ni, billigkeit; 
besonders manche von adjectiven auf -tVin; forvitnij neugier^ glökk- 
pekkni, scharfsichtigkeit, heidniy heidentum, hl0ni, gehorsam, hroßsniy 
pralerei, kristni, Christentum, praini, Zanksucht, u. s. w.) ; - semi (vgl. 
die adjectiva auf -sanvr: firtendsemi, verwantschaft , nytsemi, nutzen, 
skynsemi, einsieht, synsemi, ungefalligkeit, u. s. w.); -yfsi (von adjec- 
tiven auf 'viss: hrekkvisi, hinterlist, Uevisi, Schlauheit, rettvist, recht- 
schafTenheit, u. s. w.), endlich hyggjcmdi, verstand , kimnandi, einsieht, 
fertigkeit, kvedandi, gedieht, und einzelne eigennamen (pyri, Thyre, 
Skdni, Schonen). — Bisweilen finden sich einzelne von diesen Wörtern 
auch als neutra gebraucht (nach § 43, a). 

Anm. 1. Bei der composition konmit bisweilen ein s im gen. 
einzelner von diesen Wörtern zum Vorschein, z. b. frtßndsemistcUa, aus- 
rechnung der yerwantsehaft, üglediskUedi , trauerkleider. 
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Anm. 2 (zu § 28 — 74). Von manchen Wörtern, namentlicli mas- 
culinis, findet sich eine starke nnd eine schwache form nebenein- 
ander, von denen die erstere fast stets die älteste und ursprünglichste 
ist, z. b. hlrdTf loos, teil (§ 45, a), und hliati (§ 64), hölmr, holm 
(§32, a), und hölmi (§64), lik(h)amT, körper (§46), und lik(h)ami 
(§ 64), mügr, menge (vgl. dän. almuey § 32, a), und mügi (§ 64), niär, 
abkömmling (§41, b, anm. 3), und niäi (§ 66); ayiäty Schneeschuh 
(§ 35), öndwrr (§ 37), und andri (§64). So finden sich namentlich 
oft die endungen -ingr und -leihr (§ 32, a) neben -ingi {%6Q) und 
'Idki (§ 64): leysingr, freigelassener, und leysingi u.%. w. (Vgl. auch 
§ 64, anm. 2). Auch in eigennamen finden sich starke und schwache 
fonnen neben einander: Björn (§ 52) und Bjarni (§ 64), Göltr (§ 51, a) 
und Galti (§ 64), Nörr (§ 39, anm. 1) und Nörvi (§ 64), Smtr (§ 47, 
anm.) und Srnti (§ 64), SuUtmgr (§ 32, a) und Suttungi (§ 64), Orn 
(§ 51, a) und Ami (§ 64) u. s. w. Auch von f emininis trifft man einige 
sowol mit starker als mit schwacher form, z. b. rös, rose (§48), und 
rosa (§ 69). (Vgl. auch § 70, anm.). Von neu tri s gehören hierher 
vidhein und viähema (s. § 73); ebenso kann man mit dem schwachen 
neutrum heima (§ 73) das starke masc. heimr (§ 32, a) vergleichen. 

Anm. 3 (zu § 28 — 74). Von verschiedenen Wörtern finden sich 
formen mit verschiedenem geschlecht neben einander (vgl. masc. limr, 
zweig, § 50, fem. pl. Mmar, zweige, § 33, A, a, und ntr. lim, ohne pL, 
collectiv, zweige, § 34, a; masc. ghsl, § 35, fem. pl. gislar oder gisli/r, 
§ 33, B, a; fem. eng, § 42, b, und ntr. engi^ § 43, a; vgl. ebenso § 74 
schluss und den schluss der vorhergehnden anm., wozu sich hier noch 
beifügen lässt, dass man neben den neutris sima, öMa (§ 73) die mas- 
culinformen simi, Ökli nach § 64 findet). Besonders ist zu merken, 
dass mehrere neutra, wenn sie als Ortsnamen gebraucht werden, ins 
fem. übergehn können , so dass man z. b. findet plur. Holtar, Torga/r 
(§ 33, A, a), Tmvir {Sigtünir, § 48), Nesjar (§42, b) u. s. w., während 
holt, kleiner Wald, torg, markt, tun, eingehegter platz, stets neutra 
nach § 34, a, und nes nach § 43, b sind. 



Adjectiva. 

§ 75. Während die substantiva entweder stark oder 
schwach flectiert werden, kann jedes altnordische adjectivum 
in der regel (s. § 85) sowol stark als schwach flectiert 
werden. Die starke declination wird gebraucht, wenn das 
adjectivum unbestimmt steht (rikr maSr, ein mächtiger 
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mann), die schwache wenn es bestimmt steht {enn riki 
nuiäry der mächtige mann). 

Anm. Im vocatiy findet man jedoch bisweilen das adjectivnm 
schwach decliniert, auch wenn es unbestimmt steht, z. b. göäi konungr! 
guter könig! für godr konungr! 

A. Die starke (imbestlmiiite) fomi. 

§ 76. Diese fällt in mehreren casus mit der starken 
declination der substantiva zusammen. Wo sich a in der 
Stammsilbe zeigt, wird es durch ««-umlaut zu S; diess ge- 
schieht im ganzen dat. pl. , ausserdem im nom. sg. fem. , dat 
sg. masc. und ntr. und nom. und acc. plur. ntr. (vergl. § 30). 
Als pai-adigmen stellen wir sjükr, krank, und spakr, ver- 
standig, auf: 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

sing. nom. sjükr sjük sjükt spakr spok spakt 

gen. sjüks sjükrar sjüks spaks spakrar spaks 

dat. sjükum sjükri sjüku spökum spakri spöku 

acc. sjükan sjüka «sjükt spakan spaka spakt 

plur. nom. sjükir sjükar sjük spakir spakar . spök 

gen. sjükr a spakra 

dat. sjükum spökum 

acc. sjüka sjükar sjük spaka spakar spök 

In den ableitungsendungen wird a durch u-umlaut zu 
u, welches wiederum vorhergehndes a in S verwandelt 
(§ll^b), z. b. gamail, alt, fem. görmd; kaUaär, genannt, 
fem. kolluä. 

Anm. In der ältesten spräche' wird k durch t^-mnlaut zu 6 
(§ 11, c), z. b. sma/Ty gering, ntr. plur. smö, dat. plur. smöm (§ 18, b). 
Dieser umlaut findet sich auch bisweilen an stellen wohin er eigentlich 
nicht gehört, z. b. comparativ sma-ri (gebildet von *sm6r) für »nußri 
(von smdr) ; vgl. § 58, b, anm. 

§ 77. Nach diesen paradigmen werden alle altnordi- 
schen adjectiva mit beobachtung der in § 18 — 24 angeführ- 
ten lautregeln flectiert, die wir zum teil bereits in der sub- 
stantivdeclination angewendet sahen. Hier ist besonders zu 
merken : 



62 § 77, a — b, 4. 

a) nnr wird oft (besonders in der ältesten spräche) zu 
flr (§ 21, c; vgl. § 32, a, anm.), z. b. saßr, wahr, == sannr, 
)cuSr, bekannt, = Jcunnr; fem. sonn, gen. saärar = sannrar 
u. s. w. 

b) Bei der bildung des sing, neutr. unterliegen die 
adjectiva besonders folgenden Veränderungen: 

1. d: schmilzt in einer betonten silbe nach einem vocal 
mit t zu tt zusammen: hreiär, breit, fem. breiä, ntr. breitt; 
glaär, froh, fem. glöd, ntr. glatt; göär, gut, fem. göä, ntr. 
gött (später gott § 17). Nach consonanten fallt dagegen d 
sowol als d fort: harär, hart, fem. hörä, ntr. hart; sagär, 
gesagt, fem. sö^d, ntr. sagt; hlindr, blind, fem. blind, ntr. 
blint; seldr, verkauft, fem. seid, ntr. seit; sendr, gesendet, 
fem. send, ntr. sent. Ebenso fallt ft in zweisilbigen Wör- 
tern auf -adr und ^idr fort: hüladr, genannt, fem. Jcölluä 
(§ 11, b), ntr. Jcallßt; lagidr, gelegt, fem. Za^iä, ntr. lagit. 
(Vgl. § 22, a, 2 und 3). 

2. ddt im part. prät. wird zu tt: breiddr, ausgebreitet, 
fem. breidd, ntr. breitt (wie von breidr oben); gladdr, er- 
heitert, fem. glödd, ntr. glatt (wie von gladr oben); roeddr, 
gesagt, fem. rcedd^ ntr. roett. (Vgl. § 22, a, 1). 

3. Nach tt oder nach t mit vorhergehnden consonanten 
kann kein neues t im ntr. angefügt werden, welches also 
dem fem. gleich wird, nur dass dieses umlaut bekommen 
kann: Äi#r, gefunden, fem. hitt, ntr. hitt; hvattr, geschärft, 
fem. hvött, ntr. hvatt (wie von hvatr, scharf, fem. hvöt, ntr. 
hvatt); holUttr, kahl, geschoren, fem. Jcollött, ntr. Jcollott; 
lattr^ gehenmit, widerraten, fem. lött, ntr. latt (wie von 
latr, träge, faul, fem. löt, ntr. latt); fastr, fest, fem. ßst, 
ntr. fast; hristr, geschüttelt, fem. hrist, ntr. hrist. (Vergl. 
§ 24, B). 

4. Zweisilbige Wörter auf -inn haben im ntr. -It: heid- 
irm^ heidnisch, fem. heidin, ntr. heidit; geßnn, gegeben, 
fem. gefin, ptr. geß. Ebenso lautet sawwr, wahr, fem. 
sonn, im ntr. satt, und UtiU, klein, mikiU, gross, fem. litü, 
mikil, im ntr. litit, miUt. (Vgl. § 22, b). 
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und ntr. 4) nom. und acc. pl. ntr. — ' Die auslassung des 
r in diesen Wörtern findet sehr frühe statt: frjals, gen. und 
dat. sg. frjdlsar, frjdlsi, gen. pl. frjälsa, . für frjdlsrar u. s. w. 
{*frjdlssar, § 22, c, 2, frjdlsar, § 24, B, b); vgl § 79 schluss. 
— {^miss s. § 80, B, schluss). 

§ 79. Adjectiva auf -1, -n und -s mit vorhergehn- 
dem langen vocäI verschmelzen im nom. sg. masc, gen. und 
dat. sg. fem. und gen. pl. das r mit dem vorhergehndem 1, 
n, s zu 11, nn, SS (vgl. § 36); doch können die adjectiva 
auf - s ausser im nom. masc. auch sr ohne assimilation ha- 
ben; sonst werden sie regelmässig flectiert, z. b. heill, heil, 
vcenn, hoffnungsvoll, schön: 







masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


heiU 


heil 


heilt 


vaenn 


VSBU 


vaent 




gen. 


heils 


heillar 


heils 


vsBns 


vaennar 


vaens 




dat. 


heilum 


heim 


heilu 


vsenum 


vaenni 


vaenu 




acc. 


heil an 


heila 


heilt 


vaenan 


vaena 


vaent 


plur. 


nom. 
gen. 


heilir 


heilar 
heiUa 


heil 


vsBnir 


vaßnar 


vaen 






vaenna 






dat. 




heilum 






vaenum 






acc. 


heila 


heilar 


heil 


vaena 


vaenar 


vsön 



Die auf -s (füss, begierig, lauss, los, Ijoss, licht, hell, 
vis$, weise, u. s. w., fem. füs, laus, ntr. fast, laust u. s. w.) 
haben ausser im nom, sowol ss als sr {vissi, vissar, vissa 
und visri, visrar, visra). 

§ 80. A) Zweisilbige adjectiva auf -1 und -n mit 
vorhergehndem vocal verschmelzen wie die im vorigen 
§ besprochenen Wörter das r mit dem vorhergehnden 1, n 
zu 11, nn und stossen ausserdem den dem 1 und n voraus- 
gehnden vocal vor den vocalisch anlautenden endungen aus 
(vgl. § 37). Bei den Wörtern Utill und mikill und denen auf 
-inn endet der nom. und acc. sg. ntr. auf -it (§ 77, b, 4) 
und der acc. sg. masc. auf - inn. Paradigmen sind gamall, 
alt (fem. gömul § 11, b), heiSinn, heidnisch: 



§ 80, A — B. 
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masc. fem. ntr. 

mg. nom. gamall gömnl gamalt 

gen. gamals gamallar gamals 

dat. gömlnm gamalli gömlu 

acc. gamlan gamla gamalt 

plur. nom. gamlir gamlar gömnl 



masc. fem. ntr. 

beidinn heidin heidit 

heidins heidiiinar heidins 

heidnnm heidinni heidnu 

heidinn heidna heidit 

heidnir heidnar heidin 



heidinna 
heidnnm 
heidna heidnar hei<!ßn 



gen. gamalla 

dat. gömlnm 

aed. gamla gamlar gömnl 

Anm. 1. Wie gamall werden decliniert z. b. atallf gransam 
(fem. ötüly ntr. cUalt), förull, nmherstreifend, gjafall oder gjöftUl, frei- 
gebig (fem. gjöful, ntr. gjafalt oder gjöfiüt), hugall, aufmerksam, svih' 
all, betrügerisch, pagall oder fögully schweigsam. — heimill oder 
heimuUf worauf man ein recht und anspruch hat, wird nicht zusammen- 
gezogen (acc. sing. masc. hdmilan), wie man denn auch von andern 
hierher gehörenden Wörtern mitunter uncontrahierte formen finden 
l^ann. — vesdllj elend, kann im fem. und im nentr. plur. vesöl haben 
(für vesuH ; vgl. öäal § 37, anm. 1). 

Anm. 2. Wie heiftinn werden flectiert z. b. hristiiMif christlich, 
Mvnn, rauh, zottig, opinn, offen, rodmn, rötlich, rotiwiHy faul, anoä^ 
tnn, dünnhaarig, und aUe participia praeteriti der starken verba (s. u,), 
femer litUl, klein, fem. UUl, ntr. lüü (litt), acc. sing. masc. lüiwn, 
fem. liüa , ntr. litü (litt) u. s. w. , und mikill (oder mykill , besonders 
in den contrahierten formen), fem. mikil (mykü), ntr. mikitf acc. sg. 
masc. mikinny fem. mikla (myhla) u. s. w. (Die Verkürzung des i zu 
i in den zusammengezogenen formen von liiUl (nom. sing. UtiUy litüf 
litit, dat. Htltim, UtiUij litlu, acc. liiinn, Utla, litit u. s. w.) gehört 
der neuem spräche an, findet sich aber nicht in der .alten spräche; 
vgl. §17). 

B) Ausser in den hier genannten adjectiven kommt die 
zusammenziehung auch in den partlcipiis praeteriti auf - ISr 
^on schwachen verbis. (s. unten) vor, z. b. tdja, sagen, part. 
prät masc. taliärj fem. taliä, ntr. talit'^ acc. masc. taldan, 
fem. talda, ntr. talit; plur. nom. masc. tMir, fem. taldar, 
ntr. taliä u. s. w. , und oft auch in den adjectiven auf - Igr 
und -ngr, z. b. auäigr^ reich, fem. auäig, ntr. auäigt; acc. 
auägan, auäga, auäigt; pl. auägir, auägar, cmäig u. s. w., 
mdlugr, gesprächig (nom. pl. masc. mdlgir)^ mdttigr, mäch- 
tig (nom. pl. masc. mdUkir für mdttigir^ vgl. § 21, b), nauä- 
igr, gezwungen (acc. fem. nauäga, dat. pl. waw^wm), öflugr, 

Wiminer*B altnord. gramm. von Sievers. ^ 
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stark (acc. sing. fem. öflga), öfugr, verkehrt (dat. öfgum\ 
u. s. w. Von mehrern hierher gehörigen Wörtern finden sich 
jedoch auch uncontrahierte formen. Auf -agr endet AeiZ- 
agr, fem. heilög und heilug (vergl. vesall, A, anm. 1), ntr. 
heilagt, welches in den contrahierten formen e für el an- 
nimmt (acc. masc. heilagan und helgan, fem. heilaga und 
helga; plur. nom. masc. helgir, fem. heigar, ntr. Jieüög und' 
heilug u. s. w.). — Bei dem adjectivum ymiss {imiss, vgl. 
§ 19, 4), verschieden, fem. ^miss, ntr. ^mist, finden sich 
ebenso contrahierte und uncontrahierte formen neben ein- 
ander: plur. nom. masc. pmissir, ^msir, nom. und acc. fem. 
pmissar, i/msar, ntr. '^miss (bisweilen ^msi) , gen. ^missa 
(§ 78, schluss), ^msa, dat. ^missum, ymsum, acc. masc. 
ymissa, ymsa. . (In den contrahierten formen wird auch 
ym-y im- gebraucht). 

§ 81. Adjectiva auf langen vocal verdoppeln das t im 
ntr. (§ 77, b, 5) ; ebenso haben sie oft (jedoch nicht in der 
altem Sprache) doppeltes r im gen. und dat. sing. fem. und 
im gen. pl. (selten rr im nom. sg. masc. und ss im gen. sg. 
masc. und ntr.; vgl. § 23, b, schluss). Die auf -ä {bldr, 
blau, fdr, gering an zahl, grdr, grau, hrdr, roh, hndr, 
tüchtig, smär, gering, spar, prophezeiend, -skdr in einigen 
compositis: folkskdr, menschenvernichtend, hersMr, krieger- 
isch, dem Überfall ausgesetzt, niäsJcdr, wer schmähgedichte 
verfasst, ßrdr, trotzig) werfen in der regel ein nachfolgen- 
des a und u, die auf andere lange vocale ausgehnden {trür, 
treu) bisweilen n ab (vgl. § 38) ; z. b. : 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


hrar[r] 


hra 


hrätt 


gen. 


hräs[s] 


hra(r)rar 


hräs[s] 


dat. 


hräm 


hrä(r)ri 


hrä 


acc. 


hrän 


hrä 


hrätt 


plur. nom. 


hrair 


hrär 


hrä 


gen. 


hrä(r)ra 




dat. 




hräm 




acc. 


hr£ 


hrär 


hrä 



§82. 
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§ 82. Die adjectiva deren stamm auf Ta ausgeht w.er- 
fen das y in denselben fällen weg wie die entsprechenden 
substantiva (§ 39) z. b. folr, bleich , pyhkr, dick : 



siDg. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plnr. nom. 

gen. 
dat. 



masc. fem. ntr. 

fölr föl fölt 

fols folrar föls 

föl(v)nm fölri f5l(v)n 

fölvan fölva fölt 

fölvir fölvar föl 



masc. 



fem. 



ntr. 



pykkr fykk pyk(k)t 

pykks pykkrar pykks 

pykk(v)nm pykkri pykk(v)u 

pykkvan pykkva I)yk(k)t 

pykkvir pykkvar pykk 



acc. fölva 



föba 
föl(v)um 
fölvar föl 



pykkva 



pykkra 
pykk(v)um 
pykkvar pykk 



So geben auch dyggr, treu, äßklcr, dunkel, gleggr, deutlich, görr, 
gerr oder gerr, bereit, hneggr, karg, hryggr, betrübt, Äoss, grau, 
WfffcÄT, elend, Tcvikr oder JcyTcTy lebendig, lösTcTy träge, myrkr, dunkel, 
röskr, rasch, sneggr, hurtig; mit kurzem haar, wolle, gras, styggr, 
nasvergnügt, tryggr, treu, pröngr, eng, örr, rasch; freigebig. In ein- 
zelnen von diesen Wörtern findet sich das t bisweilen ziemlich frühe 
abgelassen {myrkan, pyJckan für myrkvcm, pylckvan u. s. w.). 

Anm. 1. In ein paar Wörtern finden wir doppelte oder dreifache 
formen, nämlich fner, (frjär), frjör, fruchtbar, mffir, mjdr, mjör, 
schmal, und slaer, sljdr,. sljör, stumpf. (Vgl. snar, sar und /r«B, 
§ 39, anm. 1 und 4). Biese Wörter declinleren folgendermassen : 







masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


slser 


slse 


slsßtt 


sljor 


sljo 


sljött 




gen.. 


slses 


sl8B(r)rar 


slses 


sljos 


slj6(r)rar 


sljos 


! 


dat. 


slsBVum 


sl»{r)ri 


slaevu 


sljovum 


sy6(r)ri 


sljövu 




acc. 


sl8ßvan 


slseva 


slsett 


sljövan 


sljova 


sljott 


! Plur. 

1 


nom. 
gen. 


slsevir 


slsevar 


slse 


sljovir 


sljovar 
slj6(r)ra 


sljo 






sl8e(r)ra 








dat. 




slaevum 






sljovum 




1 


acc. 


slseva 


slsevar 


slse 


sljova 


sljovar 


sljo 



Anm. 2. Die adjectiva fr&r {fror § 11, c), hurtig, und Mr 
(hor)f hoch, haben doppelte formen, indem sie entweder wie hrär 
(§ 81) flectiert werden oder (gewöhnlich und am ältesten) mit y im 
stamm wie sljor: 

5* 
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§ 82, anm 2 — § 83, anm. 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


här[r] 


ha 


hätt 




gen. 


häs[s] 


ha(r)rar 


häs[s] 




dat 


häm, bäymn 


hä(r)ri 


hä, hävn 




acc. 


ha(a)n, hävan 


ha, hava 


hätt 


. plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


(häir,) havir 


här, hävar 

hä(r)ra 
häm, hävum 


ha 




acc. 


ha, häva 


här, hävar 


hä 



In den in anm. 1 und 2 besprochenen Wörtern wird oft f für ? 
geschrieben (vgl. mar, § 39, anm. 1). 

§ 83. In einigen adjectiven endet der stamm auf -ja 
(vgl. § 40) , welches nach der regel in § 24 , C, d fortfallt. 
Paradigmen sind miär, medius, nyr, neu: 







masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


midr 


mid 


mitt 


nyr 


nf 


nj^tt 




gen. 


mids 


midrar 


mids 


n:fs[s] 


n^(r)rar 


n^s[s] 




dat. 


midjum 


midri 


midju 


n:fjum 


n3^(r)ri 


n:^j« 




acc. 


midjan 


midja 


mitt 


nyjan 


nj^ja 


nj^t 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


midir 


midjar 

midra 
midjum 


mid 


n:^r 


n^ar 

ny(r)ra 
nyjum 


n^ 




acc. 


midja 


midjar 


mid 


n^a 


n:fjar 


n^ 



So werden auch decliniert eygr, mit äugen versehn, fätcekr, arm- 
selig, fjdrlagVf femliegend, fragr, berühmt, gengr, gangbar (arfgengr, 
erbberechtigt), hosgr, leicht, bequem, rihr, mächtig, sehr, schuldig, 
sZo;^, schlau, styrkr, stark, vigr, kampftüchtig, ^gr, furchtbat, ^e&fer, 
behaglich, angenehm, pagr, angenehm. In mehreren von diesen 
Wörtern findet sich das J frühe ausgelassen, wie auch in andern die 
ursprünglich auf dieselbe weise fleddert worden sein müssen {tceJcr, den 
man nehmen kann^ u. dgl. m.); selbst in miär und n^r kann msn das 
j bisweilen (später) ausgelassen finden (vgl. § 82, schluss). 

Anm. Bei einzelnen adjectiven finden sich sowol formen mit v 
(§ 82) als mit J (da sie ursprünglich yj im stamme hatten; vgl. hey 
§ 43, b, anm. 1), z. b. dyggr, treu, acc. sg. masc. dyggvan und dyggjan, 
fem. dyggva und dyggja; kryggr, betrübt, acc. hryggvan und hryggj- 
anj nvyrkr, dunkel, acc. myrkvan und m/yrkjan. 



§ 84 — § 86. 69 

B. Die sehwache (hesttmmte) form. 

§ 84. Die schwache flexion der adjectiva ist sehr ein- 
fach, indem der Singular nach der schwachen declination 
der snbstantiva (§ 62 — 63) geht und der ganze plural im 
nom. gen. und acc. auf -u, im dat auf -um endet: 

masc. fem. ntr. mase. fem. ntr. 

sing. nom. sjüki sjüka sjüka spaki spaka spaka 



acc. 

plur. nom. 
gen 



■v-^ 



}sjdku > spöku 

I 



dat. sjükum spökum 

acc. sjüku spöku 

Die in § 80 — 83 besprochenen eigentümlichkeiten gel- 
ten auch von der bestimmten form: nom. sg. gamli, ganda; 
heidniy heiäna; lüli, -a; mildi (myUi), -a; moMki, -a; 
— hrdi, hrd, gen. dat. und acc. hrd; — fölvi, ßlva, gen. dat. 
und acc. fölu, § 72; slcevi, -a, sljovi, -a; hdi, ha und 
hdviy hava; — nyi, nfy'a. {midr wird nicht in der bestimm- 
ten form gebraucht; dasselbe gilt von (dir, ganz). 

Anm. Selten und spät endet der dat. pl. auf -a wie in der 
heaügen spräche. 

§ 85. Eine grosse menge meist zusammengesetzter ad- 
jectiva sind nur in der schwachen form gebräuchlich (auch 
mit unbestimmter bedeutung) und enden entweder in allen 
casus auf -a, oder im nom. sg. masc. auf -i, im übrigen 

aber auf -a^ z. b. andvaka und andvahi, schlaflos, andvani, ent- 
hehrend, brünvölvi, ernsthaft, dumbi, stumm, einskipa, mit einem 
schiff, einteitif sehr froh, eintomi, ledig, einväla, ausgewählt, forviäa, 
vertrieben, forvüri, sehr verständig, fotlami, lahm, frumvaxta, aus- 
gewachsen, fulltiäiy ausgewachsen, hugsi, gedankenvoll, jafneUdra, 
gleichaltrig, lami, lahm, mdlöäi, heftig in der rede, ofrölvi, sehr 
berauscht, samfedra (mmfedri) und sammceära (-i), wer denselben 
vater und mutter hat, samhugi, einträchtig, sampingi, der zu dem- 
selben bezirk gehört, timdlit sprachlos, üvüi, unverständig, arvasi, 

hinföllig, 0i'vüty wahnsinnig, u. s. w. Einzelne von diesen Wörtern 



i 
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§ 85 — § 87. 



haben neben der schwachen form auch die starke (z. b. 
andvanr, hrünv^r^ dun^, fuMtictr, mdlöär u. s. w.). 

€• Bildimg und flexion der steigeriingsgrade. 

§ 86. Der comparativ und Superlativ der adjectiva 
wird durch anfugung entweder von -rl und -str, oder 
von -ari und -astr an den stamm gebildet; im erstem 
falle tritt i-umlaut ein, wenn der vocal dazu fähig ist, da 
ursprünglich dem -rl, -str ein i vorangieng, z. b.: 

a) -ri und -str: 

comparativ 

d]fpri 

dyrri 

firri 

fremri 

grynnri (grydri) 

Isegri 

lengri 

skemmri 

skyldri 

stoerri 

soemri 

yngri (ceri) 

|)yngri 

l)ynnri 

b) - ari und - astr ist in den meisten adjectiven üblich : 
spafcr, klug spakari spakastr 

§ 87. Von einer reihe von Wörtern wird der compara- 
tiv und Superlativ sowol durch -ri, -str (welches gewöhn- 
lich das älteste ist) als durch -ari, -astr gebildet; so 
finden sich neben d^pri — dypstr, d^rri — d^rstr, pyngri 
— py^str, pynnri — pynnstr auch die formen djüpari — 



. positiv 

djüpr, tief 
dyrr, teuer 
fjarr, fern* 
framr, vorzüglich* 
grunnr, seicht 
lägr, niedrig 
langr, lang 
skammr, kurz 
skyldr, verwant 
störr, gross 
soemr, geziemend 
ungr, jung 
pungr, schwer 
funnr, dünn 



Superlativ 

d^pstr 

dyrstr 

firstr 

fremstr 

giynnstr 

Isegstr 

lengstr 

skemmstr 

skylztr 

stoerstr 

s<£mstr 

yngstr ((Bstr) 

t)yngstr 

pynnstr 



*) 0arr im positiv ist selten und dichterisch; framr ist im pos. 
nur in der bedeutung * vorzüglich, derb, unverschämt' gebräuchlich, 
aber nicht wie der compar. und superl. zugleich in örtlichem sinne; 
vgl. § 90. 
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§ 87 — S 88, d. 71 

djupcbstr, dyrari — d^rastr, pungari — pungastr, punnari 
— punntzstr. Bei andern ist -rl im comparativ gebräuch- 
lich neben -astr im Superlativ, z. b. maUigr, verdienstvoll, 
makligri, moMigastr; vegligr, prächtig, vegligri, vegligastr 
(mehr beispiele s. unten). 

§ 88. Die in § 78 — 83 besprochenen regeln für die 
flexion der adjectiva gelten auch für die anftigung der en- 
dungen -ri, -str und -art, -astr, also: 

a) Adjectiva auf -r mit vorhergehndem consonant bekom- 
men im comparativ -1 für -rl (vgl. § 78): 

fagr, schön fegri (für *fegrri) fegrstr 

Anm. Die in § 78 besprochen adjectiva auf -n und -s bilden 
den comparativ und Superlativ auf -art, -astr (dagegen gfunnr, pv/nfw^ 
compar. grynnri, fynnri; s. § 86, a). 

b) Die adjectiva in § 79 auf -1 und -n verschmelzen das 
-r mit dem vorhergehnden 1 und n zu 11, nn: 

heilastr (§ 87 schluss) 
sselstr, sffilastr 
hreinstr 

seinstr, seinastr 
vsBDstr (vasnastr) 

c) Adjectiva welche in der flexion einen vocal ausstossen 
(§ 80, A und B) tun diess auch vor - ari , - astr : 

gj ö f ul 1, freigebig {gjjjj ^^ ^^^^ ^^ jgjöflastr 

hygginn, verständig hyggnari byggnastr 

näinn, nahe nanari (vgl firnari § 90) nänastr 

audigr, reich audgari audgastr 

göfugr, vornehm göfgari göfgastr 

mättigr, mächtig mättkari mättkastr 

öflngr, stark öflgari Öflgastr 

Anm. Auch vom part. prät. auf "inn können bisweilen com- 
parationsgrade gebildet werden: borginn (von hjarga, helfen, bergen), 
compar. horgnari; hölpinn (von hjdlpa, helfen, befreien), compar. 
holpnari; roäinn (von rjöäa, rot färben), superl. rodnastr {rodnüst 
rosa, die röteste rose). 

d) Adjectiva auf langen vocal können das r der com- 
parativendung -rl verdoppeln (jedoch nicht in der altem 
spräche; vgl. § 81): 



belli, heil 


heüH (für *heiki) 


ssell, glücklich 


sselli 


hTcinn, rein 


hreinni 


seinn, langsam 


seinni 


Ysenn, schön 


vsBnni 
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§ 88, d — § 90. 



fär, gering an zahl 
smär, gering 



fsBstr (fserstr) 
smsestr 



f8e(r)ri 

sm8e(r)ri (smceri 
§ 76, anm.) 

e) Adjectiva ^mit y und j im stamme (§ 82 — 83) werfen 
das T und J vor -ri, -str fort, behalten es aber vor -arl, 
- astr : 

gleggri, glokgvari 

görvari 

röskrari 

örvari 

mjovaji, mj6(r)ri 

sl8B(r)ri, slaevari 

frävari (frovari) 

h8ö(r)ri (hoeri) 

fr»gri 

hcegri 

ny(r)ri 

Anm. Die formen mj6(r)ri, mjöstr; fräst/r erweisen . sich durch 
den mangel des umlauts als jünger als die regelmässig gebildeten 
mjövari, mjövastr; frävastr (frövastr), — miär entbehrt der com- 
paration; die übrigen adjectiva mit einem j im stamme können diess 
frühe vor -ari, -astr wie ßonst gewöhnlich (§ 83 schluss) auslassen, 
z. b, rikr, comp, rikri und rilca/ri, superl. rikstr und rikastr. 

§ 89. Bei einer anzahl adjectiva wird der comparativ 
und Superlativ von einem andern stamme als dem dem po- 
sitiv zu gründe liegenden gebildet: 
gamall, alt ellri (eldri) 

gödr, gut betri 

illr, vandr, böse verri 



gl0ggr, deutlich 
görr, fertig 
röskr, rasch 
örr, freigebig 
mjor, schmal 
slaer, stumpf 
frär (fror), hurtig 
här (hör), hoch 
.frsBgr, berühmt 
hcegr, bequem 
n^r, neu 



gl0ggstr, gloggvastr 

görvastr 

roskrvastr 

örvastr 

mjövastr, mjostr 

slsevastr 

frävastr (frövastr), frästr 

hsestr (hcestr) 

frsegstr, fraegjastr 

hoßgjastr, hosgstr 

nyjastr 



margr, mancher fleiri 
litill, klein minni 

mikill, gross meiri 



ellztr 

beztr (baztr) 

verstr (vestr; vergl. 

,§ 5, 9 anm.) 
flestr 
min(n)str 
mestr 



§ 90. In mehrern filllen findet sich ein comparativ 

und Superlativ, besonders von adverbien und präpositionen 

gebildet, ohne entsprechenden positiv: 

(norSr, gegen nor- nyrdri (nordri), nyrdstr (norztr), nord- 

den) norda(r)ri, nörd- astr, nördlichste 

lichere 







■^wach decli- 

"J4§ 84), jedoch 

Jfe^ip*5«S|5;§ 74) fleddert 
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masc fem. ntr. 

sing. nom. spakari spakari spakara 
gen. 
dat. > spakara } spakari > spakara 



acc. 

plur. nom. 
gen 



:} 



spakari 



dat. spökurum 

äcc. spakari 

§ 92. Wie der comparativ wird auch das partici- 
pium praesentis decliniert, wenü es adjectivisch steht 

(vgl. § 60). 

Anm. Sehr selten finden wir partiicipia pr»sentis wenn sie rein 
adjectivisch stehn auf dieselbe weise flectiert wie wenn sie substanti- 
visch gebraucht werden. — Selten endet der dat. pl. im compar. und 
im part. präs. auf -i und ist so den übrigen casus des plural gleich 
(vgL § 84, anm.); bisweilen findet sich auch -i im sing, fax -a. 

§ 93. Der Superlativ wird stark decliniert nach 
§76 wenn er unbestimmt steht (masc. spaJcastr, fem. spök- 
ust, ntr. spakast (§ 77, ,b, 3); masc. d^pstr, fem. dypst, ntr. 
dppst Vi. s. w.),. schwach dagegen nach § 84 wenn er be- 
stimmt steht (masc. spakasti, fem. und ntr. spaJcasta u. s. w.). 



Fronomina. 

§ 94. Die persönlichen pronomina: 
a) Geschlechtslos sind die personalpronomina 'der 
ersten und zweiten person, welche eine eigene form für 
den dual bewahrt haben, und das reflexivpronomen der 
dritten person, welches in allen drei numeris gleich lautet 
und keinen nom. besitzt: 

1. pers. 2. pers. reflexiv 

sing. nom. ek J)ü — 



gen. 


min 


{)ln 


sin 


dat. 


m^r 


|)6r 


s6r 


acc. 


mik 


pik 


sik 





§ 94, a — § 95. 


dual. 


nom. vit 
gen. okkar 

acc. } ^^ 


it, |>it 
ykkar 

ykkr 

• 


plur. 


nom. v6r 
gen. vdx 
dat.] 
acc. 


6r, |)6r 
ydar (ydvar) 

ydr 
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> «= smg. 



> = sing. 



Anm. 1. Für t^ und ver findet sich mitunter mit und mir, be- 
sonders in alten norwegischen handschriften (§ 25, c). — Oft ver- 
scbmelzen eh und pü mit dem vorhergehnden verbum (vgl. § 26, b 
nebst anm.). Ein einziges mal findet sich jak f&r ek, 

Anm. 2. pü und das davon gebildete Possessivpronomen pinn 
(§ 95) wird in alten handschriften bisweilen mit d geschrieben, was 
wol den ursprünglichen laut bezeichnet, da die neuern nordischen 
sprachen hier d haben , während p sonst in t übergieng (vgl. § 96, a, 
anm. 3). * 

b) Das Personalpronomen der dritten person hat ver- 
schiedene formen für masc. und fem. Ntr. und plur. wer- 
den dagegen von dem demonstrativpronomen sa (§ 96, a) 
entlehnt: 

masc. fem. 

sg. nom. hann (§ 22, c, 1) hön (hün) 

gen. hans hennar (vgl. § 80, A, anm. 2) 

dat. hänum (hönum § 11, c) henni (vgl. § 80, A, aijm. 2) 
acc. hann (vgl. § 80, A, anm. 2) hana 

§ 95. Possessivpronomina. Von den genetiv- 
formen der geschlechtslosen personalpronomina werden fol- 
gende 7 Possessivpronomina gebildet: minn, mein, pinn, 
dein, sinn, sein, oJcJcarr, yJckarr, unser, euer von zweien, 
vdrr oder örr, yäarr oder yäva/rr, unser, euer von mehrern. 
Sie werden wie die unbestimmte form der adjeptiva decli- 
niert, jedoch so dass nt im ntr. von minn, pinn, sinn zu 
tt ^rd (§ 22, b); im acc. sg. masc. enden alle auf -n statt 
auf -an (wie hmn, § 94, b), und oTckarr, yhka/rr, yäarr 
stossen das a (wie die adjectiva in § 80) aus; yäarr kann 
ein y vor dem a haben: 
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§95 


— § 96. a. 






• 






masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


minn 


min 


mitt 


okkarr 


okkur 


okkart 




gen. 


mins 


minnar 


mins 


okkars 


okkarrar 


okkars 




dat. 


minum 


minni 


minu 


okkrum 


okkarri 


okkru 




acc. 


minn 


mina 


mitt 


okkam 


okkra 


okkart 


plur. 


nom. 
gen. 


minir 


minar 


min 


okkrir 


okkrar 
okkarra 


okkur 

i 






minna 


• 




dat. 




minnm 






okkrum 


1 




acc. 


mina 


minar 


min 


okkra 


okkrar 


okkur 






masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


fem. 


ntr. 


3ing. 


nom. 


yd(v)arr 


ydur 


yd(v)art 


varr 


var 


värt 




gen. 


yd(v)ar8 


yd(v)arrar 


yd(v)ar8 


vars 


värrar 


värs 




dat. 


ydrum 


yd(v)arri 


ydru 


värum 


värri 


väru 




acc. 


yd(v)arn 


ydra 


yd(v)arf 


väm 


vära 


värt 


plur. 


nom. 
gen. 


ydrir 


ydrar 
yd(v)ana 


ydur 


värir 


värar 


vär 






värra 






dat. 




ydrnm 






varnm 






acc. 


ydra 


ydrar 


ydur 


vära 


värar 


vär 




Anm. 


Für vdrr wird auch örr (8 26, 


a, fem. 6r, ntr. ort 


u. s. w.) 



gebraucht, und in der ältesten spräche in einigen casus auch oss: 
088a, ossär, ossum, ossu = vdrM (ora), värar (örar), värum (orum), 
väru (öru). Neben oJckarn, okkart, ykkam, ykkart, yd(v)arn, yä(v)art 
finden sich auch formen ohne r {okkarij okkat u. s. w.); vgl. § 24, C, a, d. 
— Bei minn, piwn, sinn kann man frühzeitig beispiele der Verkürzung 
des f zu i vor nn und tt wie in der jetzigen spräche (vgl. § 17) finden. 

§ 96. Die demonstrativpronomina sind sd, der, 
pessi, dieser, hinn, jener. 

a) sä und pessi flectieren folgeudermassen : 

sing. nom. sä sü |)at pessi pessi petta 

gen. pess J)ei(r)rar 



I l)essa(r)rar \ 
tess I>essa ^^^^^^ J fessa 



dat. .|)eim t)ei(r)ri pvi pessum 



I 



acc. pann J)ä 
plur. nom. peir pser 



pat 
pau 



penna 
pessir 



pessa(r)ri 
pessi 

pessa 
Pessar 



\ pessu 

petta 
pessi 



gen. 
dat. 
acc. pä 



pei(r)ra 

peim 

paßr 



pau 



pessa(r)ra, pessa 
pessum 
pessa Pessar pessi 



§ 96, a, anm. 1 — b. 77 

Anm. 1. Im nom. sg. masc. und fem. wird oft 1^4 in derselben 
bedeutang wie (sd , su oder) pessi gebraucht. — peirar, feiri, fevra 
mit einfachem r gehören der altem spräche an (vgl. § 81 und § 88, d). 

Anm. 2. pessi lautet bisweilen im nom. sg. masc. auch fessir für * 
pessiy im acc. pennan für penna, im nom. sg. jem. und nom. u. acc. pl. 
ntr. pessur für pessi. Für die formen mit -ss- finden sich auch, be- 
sonders in norwegischen handschriften , oft formen mit -rs- (persi 
u. s. w.). — Besonders in der altern spräche werden öfter die dativ- 
formen peima (pema) und pvisa in derselben bedeutang wie pessum 
und pessu gebraucht. 

Anm. 3. In den mit p beginnenden formen des pronomens sd 
und in den entsprechenden adverbien {pä, da, paVt dort, pangat, da- 
hin u. s. w.) wird in allen handschriften bisweilen ä für p geschrieben 
(äcU u. s.w.), und diess ist gewis der ursprüngliche laut gewesen, da 
die neuem nordischen sprachen d, nicht t haben (vgl. § 94, a, anm. 2). 

b) hinn wird decliniert wie minn (§95): nom. sg. masc. 
hinn^ fem. hin, ntr. MU u. s. w. — Als bestimmter artl- 
kel vor adjectiven ist es in den formen enn (am ältesten), 
inn, Mnn, fem. en, in, hin, ntr. et, it, hit (mit einfachem 
t) gebräuchlich. Als bestimmter artikel bei Substantiven 
wird es dagegen in der form enn (am ältesten) oder inn 
dem Substantiv nachgesetzt und beide werden regelmässig 
decliniert. Jedoch verliert der artikel sein I wenn das Sub- 
stantiv auf -a, -i, -u, und im plural auch wenn es auf 
-r ausgeht; das Substantiv selbst wirft das -m im dat pl. 
ab, der also auf -n endet, nach dem der artikel sein i auf- 
gibt. Als Paradigmen geben wir von der starken declination 
der substantiva masc. lUfr, fem. latig und ntr. orä (§ 29), 
von der schwachen masc. hogi, fem. tunga, ntr. auga (§ 62): 

sing. nom. ülfr-inn laug-in ord-it 

gen. Ulfs -ins laugar -innar ords-ins 

dat. ülfi-num laugu-nni, laug-inni ordi-nb 

acc. Ulf- inn laug-ina ord-it 

plur. nom. ülfar-nir laugar -nar ord-in 

gen. ülfa-nna lauga-nim orda-nna 

dat. ülfu-num laugu-num ordu-num 

acc. ülfa-na laugar^nar ord-in 
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§ 96, b. 



sing. nom. 


bogi-nn 


tunga-n 


auga-t 


. gen. 


boga-ns 


tungu-nnar 


auga-ns 


dat. 


boga-Tiiim 


tungu-nni 


auga-nu 


acc. 


boga-nn 


tungu-na 


auga-t 


plur. nom. 


bogar-nir 


tungur-nar 


auguru 


gen. 


boga-nna 


tungna-nna 


augna-nna 


dat. 


bogu-num 


tungu-num 


augu-num 


acc. 


boga-na 


tungur-nar 


augu-n 



Anm. 1. Einzelne abweichnngen von diesen paradigmen finden 
sich hie und da; gewöhnlich fällt das i des artikels im dat. sg. masc. 
derjenigen Wörter fort welche nicht auf -1 ^nden (§45 — 46), z. b. 
dal-fmntf hug-num, scU-num; streng-fmmxmd streng -inum (§ 41, b), 
und bisweilen auch sonst: ülf-nvm für ülfi-rmm (vgl. §31, a). Auch 
im acc. sg. fem. von Wörtern auf einfachen consonant fallt bisweilen 
das % des artikels fort, z. b. hnefikel-nay die kniescheibe, hüS^na, die 
haut, röt-nat die wurzel, s6l-na, die sonne, ör-na, den pfeil u. s. w. 
neben kneskel-ma u. s. w. Wenn das Substantiv auf langen vocal aus- 
geht so behält der artikel sein i in den nur einsilbigen formen, wirft es 
aber in den zweisilbigen meist ab, z. b. d-m, der fluss, ey-in, die 
insel, tre-ity der bäum, l/re-ifiy die bäume, aber d-naj ä-nni, ey^ 
na, mey-na, die jung&au, M-nu u. s. w. Mitunter kann das i des 
artikels auch in andern als den hier angeführten fällen fortfallen, z. b, 
hrun-in, die augenbraue, pl. br^nnar (d. h. *br^fm'nar, § 24, B, b für 
^hr^nr-nar, § 58, c). — Die starken feminina welche im dat. sg. 
auf 'U enden (§ 38, anm. 2, § 39, § 42, b, § 48, schluss, § 56, anm. 1, 
§ 57, anm. 1) werfen in Verbindung mit dem artikel das -u häufiger 
ab als wenn sie allein atehn : jörä-mni, söl-inni; ey-inni; är-mni, 
aber älter jöräu-nni, sölu-nni; eyju^nni; öru-nni u. s. w. — Neben 
mewn-inir (§ 54) findet sich später bisweilen mermir-nir. Yonfaäir 
und hröäir (§ 61) kann man im gen. föäws-ins (föärs-ins), tyroäms-ins 
finden. — Sehr selten ist im dat. pl. von Substantiven das -m erhal- 
ten iJwmäMm'Wam, Wgwm-wum für hunda-num, lögu-num). 

Anm. 2. Vom bestimmten artikel der adjectiva findet sich bis- 
weilen namentlich im plural die schwache form (§ 84) : ervu {hinu) für 
enir, enar, en {himr, hinar, hin) u. s. w. , z. b. enu heztu menn, die 
besten männer = enir h. m, 

Anm. 3. Hie und da steht der artikel sowol vor dem adjecÜv 
als nach dem Substantiv: en yngri konan, das jüngere weih, u. dgl. 

Anm. 4. Der bestimmte artikel der substantiva ist ziemlich spät 
entstanden und findet sich fast nie in der altem Edda. Noeh jünger 



i 

I 

■ 

1 



§ 96, b, anm. 4 — §. 98, b. 79 

ist der unbestimmte artikel, der in den altern Schriften fast nie 
gebraucht wird; aher später werden die pronomina indefinita einn, 
einnkverr und nökkurr (§ 99, a) auch als unbestimmter artikel ge- 
braucht. 

§ 97. Belativpronomina. Als relativpronomina 
dienen die indeclinablen relativen wörtchen er (älter es) und 
sem (ursprünglich vergleichungspartikel) , gewöhnlich mit 
vorausgehndem demonstrativpronomen sd, das sich in genus, 
numerus und casus nach dem wort richtet auf welches es 
zurückweist. Oft verschmilzt es mit einem vorhergehnden 
demonstrativen (und interrogativen) wort, so dass es sein e 
verliert (§ 26, b), z. b. sdSj süs, pats, panns, peims, pars 
(hvdrts) far sd es u. s. w. 

Anm. 1. Etir er (es) gebrauchen alte handschriften bisweilen 
auch die form en. 

Anm. 2. Auch die ihterrogatiypronpmina hvep" und hvilikr (§ 98) 
werden bisweilen relativ gebraucht. 

§ 98. Interrogativpronomina sind hvat, was^ 
hvärr, welcher von beiden, uter, hverr oder hvarr^ welcher 
von mehreren, quis, und hvüikr, wie beschaffen. 

a) hvat ist nur im sing. ntr. und gen. und dat. masc. 
gebräuchlich; das fehlende wird durch formen von hverr 
(hvarr) ersetzt: 





masc. 


ntr. 


sing. nom. 


[hvar] 


hvat 


gen. 


hvess 


hvess 


dat. 


hveim 


hvi 


acc. 


[hvan] 


hvat 



b) hvärr (för hvaäarr, § 16, a) wird decliniert wie vdrr 
(§ 95) , hverr wie miär (§ 83) ; eine ältere form far hverr 
(und ursprünglich wie dieses flectiert) ist hrarr, welches 
wie hvdrr geht, mit dem es nicht vermischt werden darf. 
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§98, b — §99, a, 1. 



masc. fem« ntr. masc. fem. ntr. 

sing. nom. hvärr hvär hvärt hverr hver hvert 

gen. hvärs hvärrarhvärs hvers hverrar hvers 

dat. hvärum hvärri hväru hverjum hverri hverju 

(hvern ) ] 

). hvärn hvära hvärt ^Aiveriann ^^^'^'^ [hvert 

plur. nom. hvärir hvärar hvär hverir hverjar hver 



acc. 



gen. hvärra 

dat hvärum 

acc. hvära hvärar hvär hverja 



hverra 
hverjum 
hverjar hver 



Anm. Bisweilen .findet sich von hverr die schwache form: ena 
niimdu hverju nött für hverja; vgl. § 96, b, anm. 2. — hvärr kann 
in der häufigen Verbindung at hväru, gleichwol, zu at(t)väru zusam- 
mengezogen werden; in derselben bedeutung braucht man pö at hväru, 
pöt hväru (mit starker zusammenziehung pöporu; vgl. § 26 nebst annoi.). 

c) hvfllkr wird regelmässig wie ein adjectivum decliniert 

(§ 76); das entsprechende demonstrativum ist pvüikr oder 

slikr (talis — qualis). 

Anm. hvat, hvärr und hverr (hvarr) werden auch als indefinite 
pronomina gebraucht (was nur immer, jeder von beiden (uterque), jeder 
von mehrem). 

§ 99. Indefinite pronomina sind a) einn, einn- 
hverr, nökJcurr, ein, irgend ein; b) hvatvetna, hvatki, was 
auch immer; c) hvdrrgi, hvdrigr, wer auch immer von 
beiden, keiner von beiden; hverr gi, hverigr, wer auch immer; 
d) annarr, ein anderer, annarrhvdrr, einer von beiden, 
annarrhverr, einer und der andere, annarrtveggja, einer von 
beiden, hvdrrtveggja, jeder von beiden, bddir, beide; e) engl, 
neinn, manngi, keiner, vcettM, nichts. In beziehung auf 
die flexion ist folgendes zu bemerken: 

a) 1. einn wird flectiert wie minn (§95): 
sing. nom. einn ein eitt plur. nom. einir einar ein 



■v" 



gen. 


ems emnar ems 


gen. 


emna 


dat. 


einum einni einu 


dat. 


einum 


acc. 


einn eina eitt 


acc. 


eina einar ein 



§ 99, a, 1, anm. — 3, anm. 
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Anm. In der bedeutung * allein' wird auch die schwache form 
emi n. s. w. gebraucht (§ 84) ; vgl. § 96, b, anm. 2 und § 98, b, anm. 

2. elnnhyerr oder eiiiliYerr, fem. dnhver, ntr. eitthvert, 
ist aus e^n und hverr (§ 98, b) zusammengesetzt; aber ab- 
gesehn vom nom. sing, und dem acc. sing. ntr. wird in der 
regel nur hverr flectiert, während ein unverändert bleibt 
(dat. einhverjum, einhverri, einhverju); selten wird auch 
eirm decliniert (dat. fem. einnihverri, ntr. einuhverju). Eine 
spätere nebenform ist elnshYerr , fem. dnshver u. s. w. — 
Als Substantiv wird auch eitthrat (§ 98, a) gebraucht. — > 
s^rhverr, jeder für sich, ist aus ser (§ 94, a) und hverr 
zusammengesetzt und kann auch getrennt geschrieben wer- 
den (pl. ser hverir, ser hverjar u. s. w.). 

3. nSkkurr, fem. nökkur, ntr. nöJclcu(r)t wird im ganzen 
wie vdrr (§ 95) decliniert, aber daneben finden sich, beson- 
ders in der ältesten spräche, formen welche zeigen dass 
das wort ursprünglich mit hverr oder hvarr und hvat 
(§ 98, a, b) componiert ist : 

fem. ntr. 

nekkver, nakkvar, | nekkvat, nakkvat, 

nökkur I nökkvat; 

nekkverja, nakkvara, [ nekkYe(r)t, nakkvart, 

nökkura j nökkut (nökkurt) 

nakkverrar, nekkv- nekkvers, nakkvars, 

arrar, nökkurrar nökkurs 

nekkverri, nakkvarri, nekkvi, nökkvi; 

nökkurri nekkverju, nökkvoru, 

nökkuru 



masc. 
sing. nom. nekkverr, nakkvarr, 
nökkurr 
acc. nekkvem, nakkvari], 

nökkurn (nökkun) 
gen. nekkvers, nakkvars, 

nökkurs 
dat. nekkverjum, nökkv- 
orum, nökkurum 



plur. nom. nekkverir, nakkvarir, 
. nökkurir 
acc. nekkverja, nakkvara, 
nokkura 
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nekkverjar, nakkv- i^ nekkver, nakkvar, 
arar, nökkurar ( nökkur 



) 



gen. 
dat. 



nekkverra, nakkvarra, nökkurra 
nekkverjum, nökkvorum, nökkurum 

Anm. Auch mehrere zwischenformen zwischen den hier, genann- 
ten finden sich (masc. nakkverr, nokkverr^ nokkva/rr, nekhvarr u. s. w., 
flectiert wie oben). — In den mit hverr zusammengesetzten formen 
kann das j auch ausgelassen werden : nekkverum, nekkvera = nekkv- 
er jtim, nekkverja. 

Wimmer*« altnord. gramm. von Sievers. 6 



82 § 99, b — c, 2. 

b) hratvetna oder -vüna (auch hvetvetna, hotvetna, § 26, a) 
ist nur im ntr. sing, gebräuchlich (dat. hvivdnä). Dasselbe 
ist der fall bei hyatki (gebildet aus JmU und der partikel 
gi, § 26, b), gen. hvessMs, dat. hvigi. 

Anm. Als gen. zn hvaivetna kommt hversvetna vor, eigentlich 
ein gen. von hvertvetna (s. hverr, § 98, b). — Ueber -vetna vgl. un- 
ten e, 3 schluss. 

c) 1. hyärrgi (d. h. hvdrr + gi) ist nur im sing, ge- 
bräuchlich und flectiert folgendermassen : 





masc. 


fem. ntr. 


sing. nom. 


hvär(r)gi (hvärrgin) 


(hvärgi) \ hvärtki (hvärki, 
— J hvärgi) 


acc. 


hvämgi, hvämgan 


gen. 


hvärskis (hvärkis, 


— hvärskis (hvärkis, 




hvärgis) 


hvärgis) 


dat. 


hvänmgi (hvämmgi) 


— hvärugi 



Das fehlende (fem. undplural) wird von hrärlgr er- 
gänzt (pl. hvdrigir = keine von beiden teileii, neutri), wel- 
ches wie ein regelmässiges adjectivum decliniert wird, aber 
im nom. und acc. ntr., gen. sg. masc. und ntr. kaum vor- 
kommt; auch im nom. sg. wird es selten und kaum ausser 
dem masc. gebraucht: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


hvärigr 


(hvärig) 


— 


gen. 




hvärigrar 




dat. 


hväiignm 


hvärigri 


hväriga 


acc. 


hvärigan 


hväriga 




plur. nom. 


hvärigir 


hvärigar 




gen. 


hvärigra 




dat. 




hväriernm 





acc. hväriga hvärigar — 

Anm. 1. In den formen von hvärigr wird bisweilen das % vor 
den vocaUsch anlautenden flexionsendungen ausgestossen (§ 80, B), z. h. 
acc. sg. masc. hvwrigan und hvärgan. Im acc. sg. masc. findet sich 
auch hvdrnigan (eine mischung von hoa/mgiy hüärngan und hvärigan). 

Anm. 2. Das neutrum von hvärrgi wird sehr oft als conjunc- 
tion gebraucht: hväriki (gewöhnlich hvärki) — t*^ = weder — noch. 

2. hverrgl (hvarrgl) und hverlgr (hvärigr) stehn in 
demselben Verhältnis zu einander wie hvärrgi und hvärigr. 



§ 99, c, 2 — d, ». 
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Die von hverigr entlehnten formen sind in eckige klammern 

gesetzt: 







masc. 


fem. 


ntr. 


mg. 


nom. 


hver(r)gi 


hyergi 


hyertki (hverki) 




gen. 


hverskis (hverkis, 
hvergis) 


Piverigrar] 


hyerskis (hverkis, 
hvergis) 


^ 


dat. 


hveijungi , [hver- 
igiun] 


[hverigri] 


[hverigu] 




acc. 


hvemgi (hvemgan) 


. [hveriga] 


hvertki (hverki) 


plur. 


nom. 


[hverigir] 


[hverigar] 


(hvergi) 




gen. 


[hverigra] 






dat. 


hveriunfiri 


, rhveriiriiml 





acc. [hveriga] [hverigar] (hvergi) 

Anm. Im fem. pl. findet sich auch unregehnässig hverigi statt 
hverigar, 

d) 1. annarr flectiert wie okkarr (§ 95), stösst aber 
stets das r im acc. sg. masc, nom. und acc. sg. ntr. aus 
(§ 24, C, a, 1) und verändert nnr in är (§ 21, c): 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


annarr 


önnur 


annat 


gen. 


annars 


annarrar 


annars 


dat. 


öSrum 


annarri 


ödru 


acc. 


annan 


adra 


annat 


plur. nom. 


adrir 


adrar 


önnur 


gen. 


annarra 




dat. 




ödrum 





acc. adra adrar onnur 

Das wort ist nur in der starken form gebräuchlich. 

2. aimarrhTärr ist zusammengesetzt aus «annarr und 
kodrr (§ 98, b). Da beide teile flectiert werden, so kann 
annarrhvdr auch für zwei Wörter gelten (dat. sing, neutr. 
öäru-hvch^u). Dasselbe gilt von annarrliYeiT (-hvarr), 
zusammengesetzt aus annarr und hverr (dat. sg. ntr. ödru^ 
hverju). 

3. annarrtreggja und hrärrtY^gJa, zusammengesetzt 
aus annarr, hvdrr und tveggja (gen. von tveir, § 101) flec- 
tieren das erste wort, behalten aber tveggja imverändert bei. 

6* 



' 
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§ 99, d, 3 — e, 1. 



Aber daneben werden auch die formen annarrtre^i und 
hyärrtTeggi gebraucht, in welchen beide glieder decliniert 
werden, und zwar annarr und hvdrr stark wie oben, und 
tveggi schwach wie w^i (§ 84, schluss) : 



smg. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 
dat. 
acc. 



masc. 
hvärrtveggi 
hvärstveggja 
hvärumtveggja 
hvärntveggja , 
hvärirtveggju 



fem. 
hvärtveggja 
hvärrartveggju 
hvärritveggju 
hväratveggju 
hvärartveggju 



neutr. 
hvärttveggja 
hvärstveggja 
hvärutveggja 
hvärttveggja 
hvärtveggju 



^^y^ 



hvärratveggju 

hvärumtveggjum 

hvärartveggju 



hväratveggju hvärartveggju hvärtveggju 

Für hvärtveggja im nom. sg. fem. und hvärtveggju im 

nom. und acc. plur. ntr. findet sich hvärtveggi, — Statt 

hvärrtveggja wird auch tveggja hvdrr gebraucht. 

Anm. Die ntr. sg. der hier genannten pronomina werden be- 
sonders oft als conjunctionen gebraucht: annaihvärt — eäa und annat- 
tveggja — eäa = entweder — oder; hvärttveggja — ok = sowol — als 
auch. 

4. bädir flectiert folgendermassen : 

plur. nom. bädir bädar baedi 

gen. beggja 

dat. bädum 

acc. bäda bädar bsedi 

Anm. Im ntr. kommt auch hääi für baäi und im gen. bis- 
weilen bäära für heggja vor. — Das ntr. b<eäi wird meist als con- 
junction gebraucht: baäi — oh {enda) = sowol — als auch. 

e) 1. engl ist zusanmiengesetzt aus einn (s. a, 1) und der 
Partikel ^ (§ 26, b), welche das wort negierend macht. In 
der ursprünglichen flexion war daher -gi unveränderlich und 
nur einn wurde decliniert; diess hat sich indes nur in we- 
nigen formen, besonders im ntr., erhalten. Frühe drang 
eine neue form engr (später engr, § 13), welche wie die 
adjectiva § 82 (jedoch oft, besonders später, mit auslassung 
des t) fiectiert wurde, in die meisten casus ein (doch 
nicht in den nom. und acc. sg. und pl. ntr., gen. sg. masc. 
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und ntr. , sehr selten in den nom. sg. masc. und fem.). Das 
yerhältnis ist also etwa wie bei hvärrgi — hvdrigr, hverrgi 
— hverigr (c, 1 und 2); ein dem hvdrigr und hverigr ent- 
sprechendes einigr kommt auch in einigen casus vor. Eine 
Übersicht über die verschiedenen formen gibt das folgende 
paradigma, in welchem ein paar veraltete formen in [ — ], 
und die von einigr gebildeten in ( — ) gesetzt sind: 

masc. fem. ntr. 

sing.noin. e(i)ngi, ©ngr e(i)ngi, eng [etki], ekki 

gen. e(i)nskis, e(i)nkis, 0ngrar, ong(v)arrar, e(i)nskiö, e(i)nkis, 

e(i)ngi8 (einigrar) e(i)ngis 

dat. 0ngum Ongri? 0ng(v)arri, [e(i)nugi], 0^gU 

(einigri) 

acc. [engi], 0ng(v)an 0ng(v)a, (einiga) [etki], ekki 
plur. nom. 0ng(v)ir, (einigir) 0ng(v)ar, (einigar) engi 

gen. ongra, 0ng(v)arra, (einigra) 

dat. 0ngum, (einigum) 

acc. 0ng(v)a 0ng(r)ar, (einigar) engi 

Die form mgi ist viel häufiger als eingi, wogegen der 
alte dat. sg. ntr. selten entigi statt einugi lautet. In allen 
mit anlautenden formen findet sich später e. Erst später 
findet sich e(i)nginn im nom. sg. masc, e(i)ngin im nom. 
sg. fem. und nom. und acc. pl. ntr. 

2. nelnii, contrahiert aus ne einn, welches in der älte- 
sten spräche das gewöhnlichste ist, flectiert wie einn (a, 1). 

3. manngl oder mangi (von mannr = maär und -jfi) 
wird meist von dichtem und nur im sing. masc. gebraucht 
(gen. mannshis, acc. manngi). — Nur im sg. ntr. gebräuch- 
lich ist T»ttkl (von vatt und -gi; .yergl. vtBUr, § 42, a, anm. 8 
und § 56, anm. 2, und - vetna in hvatvetna, § 99, b, und die ausdrücke 
ekki vcBtta (vtßttafma) , durchaus nichts, und näikkut vatta, irgend 

etwas), gen. vaßUugis (vcßUegis), dat. vcettttgi. 

Anm. (zu § 99) Mehrere andere Wörter werden infolge ihrer 
bedeutung oft zu den pronomina indefinita gerechnet; da sie aber 
nach ihrer flexion entweder zu den Substantiven {niaär, mann, § 54; 
auch unbestimmt in der bedeutung *man') oder zu den adjectiven ge- 
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höreD (sjcUfr, selbst; samr^ derselbe; allr, all; margr, mancher; sumr, 
ein, irgend ein; ifmiss, verschieden; emga, einzig, von denen die 5 
ersten nach § 76, ^iss nach § 80, 6, schlass, und einga nach § 85 
gehn), so werden sie hier übergangen. 



Zahlwörter. 



§ 100. a) Cardinalia: 

1. einn 

2. tveir 

3. prir 

4. §örir 

5. fimm 

6. sex 

7. sjau (sjö) 

9. niu 

10. tfu 

11. ellifa 

12. tölf 

13. {)rettäji 

14. gög(u)rtän (gug(u)rtän; 

görtäji) 

15. fim(m)täji 

16. sextän 

17. sjau^än (sjautän) 

18. ätjän 

19. nftjän 

20. tuttugu (tjogu; tvi^än) 

21. tuttugu ok einn (einn okt.) 

22. tuttugu ok tveir (tveir 
• ok t.) 

u. s. w. 



§ 100. b) Ordinalia: 

fyrstr, fyrsti 

annarr 

pridi 

^ördi 

fim(m)ti 

s^tti 

sjaundi (sjöundi, sjundi) 

ätti (ättandi, ättundi) 

nfundi 

tlundi 

ellifti (eUipti) 

tölfti 

{)rettändi 

5ög(u)rtändi (igug(u)rtändi; 

Qörtändi) 
fim(m)fcändi 
sext^di 

sjautjändi (sjautändi) 
ätjändi 
nltjändi 

tuttugandi, -undi (tvitjändi) 
tuttugandi ok fyrsü oder einn 

,(fyrsti oder einn ok t.) 
tuttugandi ok annarr (annarr 

Okt.) 

u. s. w. 





§100 


— § 102. 


30. t)rir 1 




t)rftugan€li , -undi 


40. görir 




fertugandi, -undi 


50. fimm 




fim(m)tagandi , -undi 


60. sex 


tigir (tugir) 


sextugandi, -undi 


70. sjau 




sjautugandi, -undi 


80. ätta 




ättatugandi, -undi 


90. niu . 




nltugandi, -undi 
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100. tfu tigir (hundrad, s. § 103) 

110. ellifu tigir (hundrad ok tfu) 

120. hundrad (s. § 103) 

200 (240). tvau hundrud 

1000 (1200). püsund 

2000 (2400). tvser J)üsundir. 

Anm. In den alten handschriffcen werden die Zahlwörter fast 
immer mit Zahlzeichen geschriehen, und es sind daher oft anrichtige 
(netdsländische) formen in die ausgaben gekommen. 

§ 101. Von den cardinalzahlen werden die vier ersten 
flectiert; die declination von eitm ist § 99, a, 1 besprochen 
worden. Die übrigen gehn folgendermassen : 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

plur. nom. tveir tvser tvau |)rir |)rjär J)rjü 



.gen. 
dat. 
acc. 



tveggja friggja 

tveimr, tveim primr, prim (premr, prem) 
tvä tvaer tvau |)rjä I)rjär prjü 



masc. fem. ntr. 

plur. nom. ^örir fj^^^^ Qögur (Qugur) 

gen. Qögurra (i^ugurra) 

dat. ' i^örum 

acc. §<5ra fjörar fjögur (Qugur) 

§ 102. Indeclinabel sind die cardinalia 5—20. Da- 
gegen sind 30—90 von dem Substantiv tigr, tegr (auch 
tugr, togr), decas, gebildet und werden also wie diess wort 
decliniert (§ 50) und mit dem gen. verbunden (prir tigir 
Jcüa, 30 kühe; med sex tigu manna, mit 60 mann). In 
der spiktern spräche schmelzen sie jedoch zu einem einzigen 
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indeclinablen wort zusammen (prjdtigi, fjörutigi, fimmtigi, 
seoctigi, sjautigi, dttatigi, niutigi, und noch später wurde 
'tigi zu tiu: prjdtiu u. s. w.). 

Anm. Eine andere gewöhnliche zählweise ist die den sing, von 
Ugr {tt^gr) mit den Ordinalzahlen zn verbinden , z. b. fylla omnan tug, 
die zweite decäde ausfallen, 20 jähr alt werden; med half an fimta tug 
skipa, mit 45 schiffen; havm hafäi vetr ens setta tigar, er war 51 jähr 
alt. — Zu bemerken ist auch die verschiedene bedeutung von vid 
(med) in Verbindung mit cardinal - und Ordinalzahlen : vid fr ja tigu 
manna = mit einem gefolge von 30 mann; vid pridja, tölfta mann 
= selbdritt, selbzwölft. 

§ 103. hundraä ist ein neutrales Substantiv, das wie 
heraä (§ 37, anm. 6) geht. Gewöhnlich bezeichnet hundraä 
ohne nähere bestimmung ein grosses hundert, d. h. 130, 
auch hundraä tolfroett genannt {tölfroeär = was 12 decaden 
enthält, s. § 105, a, 1), im gegensatz zum kleinen hundert, 
d. h. 100 5 welches entweder hundraä tirceU oder tiu tigir 
heisst (also z. b. hdift annat hundraä langra shipa andert- 
halb himdert langschiflfe d. i. 120 + 60). — püsund (pus- 
hund) ist ein fem., das wie sott (§ 44) decliniert wird; ge- 
wöhnlich bezeichnet es 10 grosse hunderte (d. h. 1300). 

Eine neutrale nebenform ist püshundraä. 

Anm. himd/rad wdlö.' pusimd werden wie die zehner mit dem 
gen. verbunden. Ausnahmen davon . sind selten (doch findet sich be- 
sonders htmdrad bisweileja als indeclinables adjectiv gebraucht). — 
Für die zahlen über 1000 gibt es keine besondern ausdrücke, sondern 
sie werden mit hilfe von htmdrad und püsund ausgedrückt: ht4/ndraä 
püswtda, 100,000, püsund fusmidai 1 million, tiu püsimdum sinna 
htmdrad pusunda, 1000 millionen. 

§ 104. Die Ordinalzahlen ausgenommen die zwei 
ersten werden nur schwach wie die schwachen adjectiva de- 
cliniert {priäi wie n^i , § 84, schluss , fem. und ntr. priäja, 
pl. priäju u. s. w., die übrigen wie sjüki, § 84). fyrstr geht 
sowol stark, als schwach (fyrsti), annarr nur stark (s. § 99, 
d, 1). Statt fyrstr, fyrsti wird auch die Ordinalzahl einn 
(erm eini) bei aufzählung: einn, annarr, priäi^ der erste, 
zweite, dritte, und in den Verbindungen 'der einundzwan- 
zigste' u. s. w. gebraucht. — Von 30— -90 enden die ordi- 
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auf -faldr (einfaidr, tvifaldr, prifaMr, ferfaldr u. s. w.) ge- 
bräuchlich. 

b) Von den Zahlwörtern werden verschiedene substan- 
tiva abgeleitet: 1) durch die endung -t, -d feminina, 
welche wie scU (§ 44) decliniert werden: fimty anzahl von 5, 
der fünfte tag als termin, sjaund, Zeitraum von 7 tagen, 
mund, anzahl von 9, Hund, zehnte, tylfi, anzahl von zwölf; 
tvUugt, prUi4gt, anzahl von 20, 30, vgl. a, 1; 2) durch die 
endung -ing feminina, die wie laug (§ 29) gehn: eining, 
einheit, tvenning, zweiheit, prenning, dreiheit, vgl. a, 2; 
3) durch die endung - ungr von den Ordinalzahlen masculina, 
die nach tUfr (§ 29) flectiert werden und den teil des gan- 
zen bezeichnen: pridjungry fjöräungr, fimtungr, seUungr, 
sjaundungr, dttungr, tölftungr, drittel u. s. w. Die hälfbe 
heisst hdmingr (hdfningr) oder hdfd, 

c) Zahladverbia sind tvisvar oder tgsvar (§ 26, a), zwei- 
mal, bis; prysvar, dreimal, ter; doch sagt man auch tveim 
oder tvisvar sinnum, prim oder prysfoar sinnum, und so 
werden die übrigen Zahlwörter im dat. gebraucht verbunden 
mit dem subst. sinn (§ 34, a) oder sinni (§ 43, a), z. b. fjörum 
sinnum, tiu sinnum, fimm tigum sinna u. s. w. (viermal, 
zehnmal, fanfzigmal, lat. quater, decies, quinquagies); ebenso 
einu sinni, einmal, semel. 

Anm. Zmn ersten, zweiten mal u. s. w. heisst fyrsta, annat, 
priäja, fjördttf fimta u. s. w. siwn; auch mit dem artikel et priC^a 
u. s. w. sin/n; auch sagt man i armat 8mn(i) und öd^ti sinni. Einmal, 
aliquando, heisst eitt (eitthvert) simi(i) oder einu (emhverju) srnni. 



Verba, 

§ 106. Die altnordischen verba haben eigentlich nur 
ein geniis, das activum. Das medium (reflexiv um) ist 
nämlich nur das activum verschmolzen mit dem persönlichen 
(reflexiven) pronomen, und das passivum wird durch Um- 
schreibung gebildet. 



S 106 — § 107. 
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Tempora finden sich nur zwei, präsens und Präter- 
itum; alle andern tempora werden durch Umschreibung 
ausgedrfickt. 

Von modis finden sich indicativ, conjunctiv und 
imperativ. Hierzu kommen femer der Infinitiv des prä- 
sens und das participium des präsens und des Präteritums. 

Anm. Die dichter gebrauchen auch öfter von den starken verbis 
und von den drei ersten klassen der schwachen einen infinitiv des Prä- 
teritums, der immer gleich der 3. pl. ind. prät. ist. In der prosa ist 
derselbe nur bei ganz wenigen verbis in gebrauch, nämlich mwndu,, 
skyldu und bisweilen vüdu (s. § 155); in der altem Edda finden sich 
ausserdem noch hendu (§ 141), tnaltu (§ 139) und shiptu (§ 141). 

§ 107. Die verba teilen sich in zwei conjugationen, 
die starke und die schwache. Der unterschied liegt im 
Präteritum, das in der starken conjugation einsilbig und 
durch ablaut gebildet, in der schwachen mehrsilbig und 
durch Zusammensetzung gebildet ist. 

Die endungen beider conjugationen sind gleich im 
präsens, aber verschieden im Präteritum, wie sich aus 
der folgenden Übersicht ergibt: 



indicativ 



sing. 



1. - 
.2. -r 
3. -r 

plur. 1. -um 



Präsens: 

conjunctiv imperat. 

- a {später - i) 
-ir - 

-1 



-im 



2. -id (-it, §25,b, 1) -id (-it) 

3. -a -i 

Präteritum: 



-um 
-id (-it) 



infinitiv 
-a 



particip. 
-andi(§92) 



starke conjugation: 



indicat. conjunct. 

sg. 1. - -a (später -i) 

2. -t -ir 

3.- -i 

pl. 1. -um -im 

2. -ud (-ut) -id (-it) 

3. -u -i 



[infinit, 
-u] 



particip. 
-mn(§80, 
A, anm. 2)' 



schwache conjugation: 



indicat. conjunct. 

- da (später -di) -da(-di) 

-dir -dir 

-di -di 

'dum -dim 

-dud(-dut) -did(-dit) 

-du -di 



[infinit, 
-du] 



particip. 
-dr 
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Anm. 1. Vocalausstossung (nach § 18, b) findet natürlich 
bei den verben ebenso statt wie bei den Substantiven und adjectiven, 
z. b. sam, sä, wir, sie sahen (von sjd, sehn), für die seltenem und 
spätem fomaen säumy sau; (dem analog findet sich spät auch sjäum, 
wir sehn, für sjäm, sjdm § 20); spä, prophezeien, sie prophezeien, für 
*spda; tnm, wir glauben (von trua, glauben) für träum u. s. w. 

Anm. 2. In der 1. pers. p^l. wird seh?'oft das -m der endung 
ausgelassen wenn die pronomina vit und vSr unmittelbar darauf fol- 
gen (selten in andern fällen) , ?. b. töku vit , wir beide nahmen , töku 
veTf wir nahmen, für tökum. — In der 2. pers. pl. ist ,die endung 
'd wenn die pronomina it, er darauf folgten in der regel auf diese 
übergetragen, z. b. töku pü, ihr beide nähmet, töku pir, ihr nähmet, 
für tökuä it, tökuä er, so dass die pronomina später durchaus die form 
pit, per annahmen, und vor diesen wird dann in der regel das -d 
des verbums ausgelassen. Auch vor andern mit p anlautenden Wörtern 
und bisweilen sonst kann das -ä ausgestossen werden {drepi pd! er- 
schlagt sie!). Ebenso fällt oft das -t der 2. sing. prät. der starken 
conjugation aus, wenn pü darauf folgt {gekkpü, du giengest, oder 
gekktu (§ 26, b) für gekkt pü), 

Anm. 3. In alten norwegischen handschriffcen findet sich in der 
2. pl. bisweilen -r für -^. 

Anm. 4. Bisweilen findet sich in ziemlich alten handschriften 
die 1. sing. präs. gleich mit der dritten, so namentlich oft ek er, 
hefir, segir u. a. statt ek em (§ 116), hefi (§ 154, 1), segi (§ 154, 2). 
Ebenso konmit ziemlich frühe in der 1. sing. conj. präs. und J)rät. 
die endung -i wie in der dritten pers. statt des alten -a, und in der 
1. sing. prät. in d. der schwachen conjugation -fti für -davor. Auch 
von dem neuisländischen Übergang der endungen -im 9 -IS 9 -i im 
conj. prät. pl. in -um, -uS, -u (vcBrum, vceruä, vceru für varim, 
veriä, vcRri, § 116) und in -um in der 1. pl. conj. präs. finden sich hie 
und da beispiele, aber doch meist in Jüngern handschriffcen; bei den- 
jenigen verbis welche den conjunctiv vom indicativ nicht durch um- 
laut unterscheiden (s. unten) fallen so beide modi im plural zusammen 
{kölhbßmn, költuäuäf kölluäu; köllum, entsprechend sowol den gleich- 
lautenden formen der alten spräche als den alten formen kaUaävm, 
kaUadid, kaUadi; kallim — - s. die paradigmen § 152). 

Anm. 5. Wenn das pronomen ek und das negierende -a, -atj 
- 1 mit dem verbum verschmelzen (s. § 26, b nebst anm.), so treten bis- 
weilen einzelne Unregelmässigkeiten ein, welche zum teil unten bei 
den einzelnen verbis besprochen werden; hier ist ausserdem noch zu 
, bemerken, dass die 1. pers, sing*, in mehrern fällen in der altem Edda 

j auf -i-g-a statt auf -a-k-a ausgeht, z. b. im indicativ katliga ek, 

\ ich rufe nicht (= kalla-ek-a), gerdiga ek, ich tat nicht (== gerda- 
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eh-ä)f eh iMigak, ich wollte nicht (= vHda'ek'a'ek)^ im conjanctiv 
ek Ijargigak, ich kann nicht befreien («= hic^ga^ek- a-ek) , ek stöäv- 
igaky ich kann nicht hemmen, myndigcik, ich würde nicht. -^ Auch 
in andern personen treten hie und da Unregelmässigkeiten ein, wenn 
die negation antritt, z. b. gärapu, du achtest nicht (für gdir-a-pu,), 
pu, kann gerTa^ du tust, er tut nicht (für gerir-a); at pü deüit, dass 
du nicht streitest (für deilw - a) , at fu kveliat , dass du nicht quälest 
(für hodir-ä). 

» 

A. Die starke conjugatlon. 

§ 108. Die grund formen von denen die übrigen 
formen gebildet werden sind der infinitiv des präsens, 
die 1. sing, und plur. des indicativs des Präteri- 
tums und das participium des Präteritums, z. b.: 
taJca, nehmen — ek tok, ver tokum — tekinn 

Von diesen werden die anderp formen folgendermassen 
abgeleitet : 

a) Der sing. präs. ind. wird vom stamme des Infinitivs 
durch i- Umlaut gebildet, wenn der vocal dessen fähig ist 
{taka — ek tek, ich nehme); die erste person hat keine 
endung, die zweite und dritte fügen -r an (tekrj, welches mit 
vorhergehndem n und s zu nn und ss zusammenschmilzt 
(§ 22, c), z. b. skina, scheinen, ek skin, pü, kann skinn 
(für *skinr); lesa, lesen, ausa, schöpfen, ek les, eys, pü, 
kann less, eyss. Auch mit 1 kann das r bisweilen zu 11 
verschmelzen, z. b. gala, krähen, stela, stehlen, ek gel, stel, 
pu, kann gdr, stdr oder geU, stell. Dagegen föUt das r 
stets nach rr (§ 24, B) und nach den § 24, C, a, 3 genannten 
consonanten Verbindungen fort, z. b. pverra, abnehmen, ek, 
pü, hannpverr; vaxa, wachsen, ek, pü, kann vex; fregna, 
fragen, ek, pü, kann fregn, — Der plur, ind. präs. hat 
keinen i-umlaut (ausgenommen bei den verbis auf -ja) und 
wird gebildet durch die endungen -um (welche a zu 5 um- 
lautet), -Itf (-It) und -a {tökum, takiä (-it), taka)'^ die 
dritte person ist immer gleich dem infinitiv. 

Anm. -Tiw wird in der ältesten spräche oft zu -^ (vgl. § 32, a, 
anm.), z.h. pu,, hcmn fiär, findest, findet, = ßnnr; vidr, führt aus. 
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»= vmnr. In diesem letztem wort ist ä durch analogie auch in for- 
men eingedrungen wo kein r auf das nn folgte (infin. vida ffir vmna). 

— Andererseits ist auch in alten handschriften nicht selten das r nach 
dem nn in den formen brenn, renn, brennst, brennt; rennst, rennt, 
von hrenna, renna, abgeworfen; vgl. § 24, C, a, anm. schluss. 

b) Der conjunctiv präs. ist in der 1. person sing, 
stets gleich dem infin. {taka — ek taka, später tdki)'y die 
2. und 3. person enden auf -Ir, -1, der plur. auf -im, -lÄ 

(-it), -1. 

c) Die 2. sing, des imperativs des präsens ist gleich 
dem infinitiv nach fortwerfung von dessen endung (tak); 
die 1. und 2. plur. ist gleich dem plural des ind. präs. 

Anm. Nach langem vocal kann t bisweilen verdoppelt werden, 
z. b. Mott, grdtt! opfere, weine! von blöta, grata. 

d) Der sing. prät. ind. ist in der 1. und 3. pers. gleich- 
lautend {ek, kann tök); die zweite persen wird durch anfö- 
gung von -t gebildet (pü tökt). Vor diesem t geht t (tt) 
fast immer und d sehr häufig in z über: hrjöta, brechen, 
ek braut, pü hrauzt; lata, lassen, ek let, pü lezt; hinda, 
binden, ek hatt, pü bad; bidja, bitten, ek baä, pü bazt. 
Doch finden sich auch die ursprünglichen formen {baät und) 
batt (§ 22, a, 2); ebenso hat stöd (von standa, stehn)^w stött. 

— Endet die 1. person auf einen langen vocal, so wird in 
der 2. gewöhnlich tt angefögt: sjd, sehen, ek sd, pü satt; 
sld, schlagen, ek slo, pu slott (§ 23, b). — Im ind. 

plur. endet das Präteritum auf -um, -ud (-nt), -u. 

e) (Anm. zu c und d). In der 1. und 3. pers. sing. ind. 

prät. Und gewöhnlich in der 2. pers. sing. imp. wird im aus- 

laut (vgl. § 22, d, 1) 

nd zu tt: binda, binden, imp. bitt, prät batt 
ng - kk: ganga, gehn, - gakk, - gekk 
Id - It: haldäy halten, - halt, - helt. 

f) Der conjunct. prät. wird vom pluralstamm des 
ind. prät. durch i-umlaut gebildet, wenn der vocal dessen 
föhig ist {ek tök, ver tökum — ek tceka; ek batt, ver bund- 
um — ^ hynda). Die endungen sind dieselben wie im 
conj. präs. (s. b). 



§ 108, f, anm. — § 110. 95 

Anm. Bisweilen findet sich e statt j als umlaut Ton u im 
conj. prät., z. b. eh hva/rf, ver hurfum (von hverfa^ sich umwenden) 
— ek hyrfa und herfa (vgl. § 19, 3). — Ueher die bildung des conj. 
prat. in der VI. klasse s. unten. 

§ 109. a) In den verbis deren wurzel auf -v aus- 
geht fällt in der flexion das v ausser vor den mit a 
und i anlautenden endungen (jedoch auch regelmässig im 
part prät vor -inn) fort, z. b. höggva, hauen, präs. ek hegg, 
pA, kann heggr, ver höggum, per höggvit, peir höggva, part. 
prät. höggvinn; — syngva, singen, sekkva, sinken, prät. söng, 
sokky part. prät. stmginn, sokkinn. (Vgl. § 24, C, c). 

b) Einige verba verstärken im präsens die wurzel durch 
j, welches jedoch in der flexion ausser vor den mit a und n 
anlautenden endungen fortfällt, z. b. si^a^ sitzen, präs. ek sit, 
pü, hann sitr, ver sUjum, per sUit, peir sitja. (Vgl. § 24, C, d). 
§ 110. Nach den verschiedenen arten des ablauts tei- 
len sich die starken verba in 6 klassen, die sich durch fol- 
gende hauptkennzeichen (die verschiedenen vocale im prät.) 
unterscheiden lassen: 

I. Prät. ind. sing. a(S), plur. u 

n. — — _ 
ni. _ _ — 

IV. _ _ _ 

V. — — — 



<- - -- 



a, 


— ft 


ö, 


6 


el, 


1 


aa, 


— u 


<5, 


6 


J6, 


- j6(JO,Jtt). 



Von diesen 6 klassen kann man I — m die a-klass6r 
nennen, indem hier a als grundlaut erscheint, und zwar bei I 
und n im sing. prät. ind., bei III im inf. präs«: I hat kur- 
zen stammvocal gefolgt von zwei consonanten, n kurzen 
stammvocal gefolgt von einem consonanten, IQ hat im 
inf. präs. a gefolgt von einem* consonanten (bei einzelnen 
Wörtern ist der präsensstamm durch J erweitert; standa und 
vaxa haben zwei consonanten nach dem a). IV kann man 
die i-klasse nennen (I im ind. prat.pl.), V die w-klasse 
(u im ind. prät. plur.). VI hat verschiedene stamm vocale 
und ist nur uneigentlich eine ablautsklasse. (Vgl. § 9, anm.). 
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§ 110 - § 112. 



§ 111. Die gestaltung des ablauts im starken verbum 
ist sehr mannigfaltig, indem ein vocalwechsel nicht nur zwi- 
schen präs. und prät. , sondern oft auch zwischen dem sing, 
und plur. des prät. und dem part. prät. stattfindet. Zwischen 
inf. präs. und dem, part. prät. finden wir ebenfalls oft einen 
Wechsel innerhalb derselben klasse. In der folgenden auf- 
zählung der einzelnen starken verba werden deshalb inf., 
1. pers. sing. ind. prä9., 1. pers. sing, und plur. ind. prät. 
und part. prät. (das letztere im nom. sing. masc. auch wo 
nur das ntr. gebräuchlich ist) aufgeführt: 

Erste klasse. 

Infinitiv präteritum part. prät. 

sing. plur. 

A) 1, e. Ja au u, o 

B) 0, y 8 u 0, u 



§ 112. 



infin. 



pras. 



prät. 



A) 1. 1 

binda*, binden 

finna, finden 



bind 
finn 



sing. 

a 

batt 

fänn 



hrinda, stossen 
spinna, spinnen 



plur. 

n 

bundum 
I funnum 
ifundum 
hrundum 



part. prät. 
U 

bundinn 

jfunninn 

\fundinn* 

hrundinn 

spunninn 



hrind hratt 
spinn , spann spunnum 
springa, zerspringen spring sprakk sprungum sprunginn 
stinga, stechen sting stakk stungum stunginn 

svimma, schwimmen^ sviram svamm summum^ summinn^ 

f undinn 



vinda, winden 



vind vatt undum 



yinna, ausfuhren 



vmn vann unnum 



l (vundinn) 

funninn 
\ (vunninn) 

1) Ueber die verschiedenen formen vgl. § 22, d, 10. 

2) Auch symja im infin. , indem m zu y (§ 26, a) und ein j ein- 
geschaltet wurde. Das wort wird auch nach der 11 klasse flectiert: 
svima, svim, svam, svämum, und später finden sich auch schwache for- 
men (»mmaf srnmctäa, § 151). 

3) Ueber die ausstossung des v in diesen und den folgenden Wör- 
tern vgl. § 24, C, c. 



'•Il 



•/ - 



§ 113. 
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§ 113. 










• ■ ■■'1 


A) 2. e 




a 


n 


0, u 


'vJ 


belgja, aufblähen^ 


(belg) 


(balg) 


(bulgum) 


bölginn 


>1 


bella, treffen 


bell 


ball 


(bnllum) 


(bollinn) 


M 


bregda, schwingen 


bregd 


brä 


brugdum 


brugdinn 


M 


brenna, brennen 


brenn 


brann 


brunnum 


brunninn 


'.^ 


bresta, bersten 


brest 


forast 


brustum 


brostinn 


'j' 


detta, niederfallen 


dett 


dalt 


duttum 


dottinn 


' 1 


drekka, trinken 


drekk 


drakk 


drnkkum 


drukkinn 


■ '-1 

-) 

■ - 


gella, gellen* 


gell 


gall 


guUum 


golünn 


H 

■ f- 


gnella, schreien 


(gnell) gnall 


gnullum 


(gnollinn) 




gnesta, krachen 


gnest 


gnast 


gnustum 


(gnostinn) 


■■■■\ 


hverfa, sich wenden 


hverf 


hvarf 


hurfum 


horfinn 




kreppa, krummen^ 








kroppinn 


'■ . « 


renna, rennen 


renn 


rann 


runnum 


runninn • 




serda, unzucht treiben 


serd 


sard 


surdum. 


sordinn 




skella, klatschen* 


ßkeU . 


skall 


skullum 


skollinn 




skreppa, gleiten 


skrepp skrapp skruppiim 


. skroppinn 


1 


sleppa, gleiten lassen 


slepp 


slapp 


sluppum 


sloppinn 


■ 


snerta, berühren 


snerl 


snarl 


snurtum 


snortiim 


1 

1 


sperna, anstossen* 


(spern) 


sparn 


spurnum 


(spurninn) 


;" 


spretta, springen 


sprett 


spratt 


spruttnm 


sproktinn 


\ 


svelgja, verschlingen^ 


svelg 


svalg 


sulgum^ 


sölginn* 


\ * 


svella, schwellen 


svell 


svall 


suUum 


sollinn 


,;«; 


svelta, hungern, sterben svelt 


svalt 


sultiim 


soltinn 


' 


sverfa, feilen 


sverf 


svarf 


surfiun 


sorfinn 


»1 


vella, sieden, wallen 


vell 


vaU 


ullum 


ollinn 





1) nur im part. prät. holgmn (§ 16, c), angeschwollen, gebräuch- 
lich; sonst gebraucht man das schwache belgja , helgi^ bdgda (§ 142). 

2) auch gjalla, skjcUla nach § 114. 

3) nur im part. prät. kroppinn (pl. krop(p)nw), eingeschrumpft, 
üblich; sonst wird das schwache kreppa, krepta (§ 139) gebraucht. 

4) auch schwach sperni, spemta (§ 139). 

5) auch svelga im Infinitiv. 

6) über die ausstossung des v in diesem und den folgenden Wör- 
tern in diesem § vgL § 24, C, c; über 6 in solginn § 16, c, 

Wiimner's »Itnord. gramm. yon Sievers. 7 



-\\ 
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§113 — § 115. 



infin. 



pras. 



prät. 



part. prät. 



sing. 



plur. 



velta, wälzen 


velt 


valt 


ullnm 


oltinn 
(voltinn) 


verSa, werden 


verd 


vard 


urdnm 
(vurdiim' 


fordinn 
) j(vordinn) 

• 


verpa, werfen 


verp 


varp 


urpum 


orpinn 
(vorpinn) 


|)verra, abnehmen 


pverr 


|)varr 


purrum 


porrinn 


§ 114. 










A)3. jaCJä) 




a 





u 


bjarga, bergen^ 


berg 


barg 


burgum 


borginn 


gjalda, bezahlen 


geld 


gald 


guldum 


goldinn 


gjalla = geUa, §113 


9 








hjälp a, helfen^ 


help 


[halp 

{ (hjälp, 
Iholp) 


hulpiim 


hölpinn 


skjälfa, zittern 


skelf 


skalf 

(skolf) 


skulfum 


skolfinn 

9 


skjalla-~skeDa,§113. 




\ 






§115. 








. 


B) 0, y 




s 


n 


0, u 


bryggja, brauen* 


(^^gg) (brögg) (bruggum) bmgginn 


fhneggva oder 
Ihnyggja, stossen* 


|hn0gg 
l hnygg 


hnögg 


hnuggnm 


hnugginn 


hrokkva, weichen* 


laeikk 


hrökk 


hrukkum 


hrokkinn 



1) bisweilen auch sehwach hjarga, hja/rgaäa (§ 151). 

2) auch schwach hjälj^y hjdlpaäa (§ 151). 

3) es findet sich nurdas part. prät. , sonst ist das yerhnin y^drängt 
durch brugga, hruggaäa u. s. w. (§ 151). 

4) im prät. findet sich anch hnygäa (§ 142) oder hnugda (§ 149, a). 

5) die entsprechenden schwachen verha Bmdhrekkva, h/rekta; kUkkva, 
klekta; alangva, slengäa; stekkva, stekta; sekkva, sßkta; prengva, 
oder pnngja, "prengäa (§ 143). Später sind einige von den starken 
yerbis bisweilen mit diesen vermischt worden. 



•i! 



infin. 

klekkva, stöhnen^ 
(slyngva oder 
[slyngja, schleudern* 
st0kkva, springen 
Isyngva oder 
Isyngja, singen 
S0kkya, sinken* 
Ityggva oder 
Uyggja, kaueni 

{J)ryngva oder 
J^ryngja, drängen* 

§ 116. 

infin. 



§115-1 


MIß- 
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präs. 

kl0kk 


pi 
sing. 

klökk 


rät. 
plur. 

klukkum 


part. prät. 

(klokkinn) 


slyng 
stokk 


slöng 


slungiiTTi 


slunginn 


stökk 


stukkum 


stokkinn 


[syng 


Song 


sungum 


sunginn 


S0kk 

V 


sökk 


sukkum 


sokkinn 


rtygg 


tögg 


tuggum 


tugginn 



} 



J)ryng ^röng I)rungum J)runginn 



Zweite klasse. 

prät. 



part. prät. 




( 



infin. 



sing. plur. 

a 4 

■ ag wird zu 
-4) 

präs. prät. 



— 'Nw 




1) e 

drepa, erschlagen 
feta, den weg finden* 
freta, pedere' 
gefa, geben 
geta, bekommen, er- 
langen 

kveda, sagen 

leka, leck sein 
lesa, lesen, sammeln 



drep 

fet 

fi-et 

gef 

get 



sing. 

a 

drap 
fat 
frat 
gaf 

gat 



plur. 



dräpum 

fätum 

(frätum) 

gäfiim 

gätum 



e 

drepinn 

(fetinn) 

(fretinn) 

gefinn 

getinn 



kveS kvad 



lek 
les 



lak 

« 

las 



fkvädum ^ 3j 
Iködum 

läkum lekinn 

läsum lesinn 



1) neuer ist das prät. tiigäa (§ 149, a). 

2) später schwach feta, fetaCta, oder fata (§ 151). 

3) auch schwach freta, fretaäa, oder frata (§ 151). 
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infin. 



§ 119 — § 180. 




präs. prät. 


pari. prät. 


sing. plnr. 




S^ sä säm 


s6im 


1*^'^! traS träduin 


trodinn 



sjä, sehen, aus *sea* 
troda, treten* 



Anm. Zn dieser klasse gehört anch reJckva, dnDkel werden, aus 
*rekva, von dem ausser dem infin. nur noch die 3. pers. sing, rehkr 
und das part. prät. ntr. rekhM (rekvit) vorkommt. 



§120, 


Dritte klasse. 




infin. 


P^ 


rat. 


part. prät 




smg. 


plu] 


1» 


a 1 


6 


6 


fa 


e (durch umlaut) / 


(- 6g wird zu 


< e (durch umlaut 


& (mr aha) j 


6) 




l bei folg. k u. g) 


infin. 


präs. 


pi 


rät. part. prät. 






sing. 


plur. 


1) a (e) 




6 


6 a 


ala, ernähren 


el 


(51 


ölum alinn 


fara, fahren 


fer 


för 


forum farinn 


gala, singen 


gel 


göl 


gölum galinn 


grafa, graben 


gref 


gröf 


gröfum grafinn 


hefja, heben^ 


hef 


höf 


höfum hafinn 


hlada, laden 


hie« 


hl(5d 


hlödum hladinn 


hnafa, abschneiden 


(hnef) 


hnöf 


(hnöfum) (hnafinn) 


kala, frieren 


kel 


köl 


kölum kalinn 


[kefja, niederdrücken* 


kef 


köf 


köfum kafinn] 


mala, mahlen 


mel 


möl 


mölum malinn 


skafa, schaben 


skef 


sköf 


sköfum skafinn 



1) ind. präs. plur. sjäm (sjöm), ind. prät. plur. säm (söm) s. § 107, 
anm. 1; die 3. pers. sing, und pl. conj. präs. heisst se (für das sehr 
seltene sei, § 18, b) oder sjäi; 2;. pers. sg. imp. se oder sjä (auch als 
2. pers. plur. findet sich se für *sei^, sed nach § 107, anm. 2, neben 
sjäid). 

2) auch schwaches prät. tradda, part. traddr (§ 145). 

3) auch schwaches part. prät. hafidr. 

4) in der altem spräche gewis immer schwach: prät. kafda, part. 
kafidr, kafdr (§ 145). 



§ 120 — § 121. 
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infin« 



pras. 



prät 



part. prät 



{ 



skapa oder 
skepja, schaffen^ 



Bing. 



plur. 



(skep) sköp sköpum (skapinn) 



sverja, schwören* 

V 


sver 


sör* 
(svör) 


Jsönim* 
[(svörum) 


svarinn 
(sorinn) 


vada, waten 


ved 


öd 
(vöd) 


födum 
|(vödnm) 


vadinn 


. 




föx 
(vöx) 


föxum 




vaxa, wachsen 


vex 


} (vöxum. 


vaxinn 








iuxum) 




Der conj. prät. 


heisst gewöhnlich 


yxa. 




§ 121. 










2) a(*, SB) 




6 


6 


e 


aka, fahren* 


ek 


ök 


ökum 


ekinn 


draga, ziehen 


dreg 


drö 


drögnm 


dreginn 


flä, schinden 


flse 


fiö 


flögum 


fleginn 


gnaga, nagen^ 


güeg 


gnö 


gnögum 


gneginn 


hlseja, lachen, für 


hise 


hlö 


hlögum 


hleginn 


*hlahja 










klä oder klaeja, reiben, klae 


klö 


klögiim 


kleginn 


jucken* 










skaka, schütteln 


skek 


skök 


skökum 


skekinn 


slä, schlagen 


slsß 


slö^ 


slögum 


sleginn 


taka, nehmen 


tek 


tök 


tökum 


tekinn 


J)vä, waschen 


|)vae 


JDÖ 
pvö 


J)ögum 
pvögnm 


I)veginn 



1) auch (ausser im prät. immer) schwach: skepja, skapta, shapiär 
und skaptr (§ 145) und besonders skapttt skapada, skapadr (§ 151). 

2) auch schwaches prät. svaräa {§ 145). 

8) über den ausfall des v in diesen und den folgenden Wörtern 
s. § 24, C, c. 

4) selten schwach aka^ akaäa (§ 151). 

5) gewöhnlich schwach gnaga, gnagada, gnagadr (§ 151). 

6) auch schwach klaja, kUßjada (§151). 

7) auch slara, skra (§ 156). 
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§ 122 — § 123. 



§ 122. Besondere abweichungen finden sich in: 

infin. präs. prät. part. prät. 



^y\m 



sing. plur. 

deyja, sterben, für dey dö dorn dünn 

*davja 

geyja, bellen, für gey gö göm (gäinn) 

*gavja 

standa, stehn stend stöd stödum stadinn 



< 


8 123. 


Tierte klasse. 






t 


infin. 


prät. 


part. pi 


ät. 






sing. 


plur. 




1 


"■V 


f ei (-elg kann 


ZU 1 


1 (in biäa e) 






- 6 werden) 






t *l 


infin. 


präs. 


prät. 


part. prät 


■■ l ,■ 






sing. 


plur. 






bida, warten^ 


wa 


beid 


bidnm 


bedinn 




bita, beissen 


bit 


beit 


bitum 


bitinn 


', 


blikja, blinken 2 


blik 


bleik 


blikum 


(blikinn) 


• ."■' 


drifa, treiben 


drif 


dreif 


drifiim 


drifinn 


1 


drita, cacare 


drft 


dreit 


dritnm 


dritinn 




ffsa, pedere 


& 


feis 


fisum 


fisinn 




gfna, gähnen, klaffen 


» gin 


gein 


giniim 


gininn 


,_ •, 


gripa, greifen 


grfp 


greip 


gripum 


gripinn 




hniga, sich neigen 


hnfg 


1 hneig 
Ibn^ 


hnigum 


hniginn 


• \ 


hnipa, trauern^ 




v, 




hnipinn 


- 


hnita, stossen 


hnit 


hneit 


hnitum 


hnitinn 


;■•'/■ 
1 


hrifa, greifen 


hrif 

wach hida 


hreif hrifiim 

• 

(mit kurzem t), bidc 


hrifinn 




1) erst spät auch seh 


ida (§ 151). 


2) anch schwach Utk 


•ja , präs. 


hliki (§ 


142), beide selten und 



meist dichterisch; später durch blika (mit kurzem t), hlikada (§ 151) 
verdrängt. 

3) auch schwaches prät. ginda (§ 137). 

4) ausser im part. prät., das adjectivisch gebraucht wird ('traurig') 
ist das wort schwach : hn^j hnvpta (§ 139) und hmpaäa (§ 151). 




§123. 






infin. 

hrina, schreien 
hvina, kreischen 
klifa, Uimmen 
[klipa, kneipen^ 
kvida, sich ängstigen* 
lida, gehn* 
Uta, sehn 
mfga, mirigere 
riSa, reiten* 



pras. 

hrfn 

hvin 

Ulf 

klip 

kvfd 

M 

lit 

mig 

rid 



prät. 
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part. prät. 



sing. 

hrein 

hvein 

kleif 

kleip 

kveiä 

leid 

leit 



plur. 

hrinum hrininn 

hvinum hvininn 

klifdm klifinn 



Uipum 
kviduim 
Mam . 
litum 



meig, m6 migum 
reid ridum 



klipinn] 

kvidinn 

lidinn 

litinn 

nüginn 

riSinn 



rida, drehen, flechten, ist mit dem vorhergehnden zusammen- 
gefallen 
rifa, reissen rif 

risa, sich erheben ris 

rfsta, ritzen^ rist 

rita, schreiben^ rit 

sida, zaubern'^ * sid 
siga, sinken sig 

skina, scheinen skin 

skita (= drita) skita 

skr 1 da, schreiten 
slita, zerreissen 
snida, schneiden^ 
sniva, schneien® 



reif 

reis 

reist 

reit 

seid 

seig, s6 

skeiu 

skeit 



rifum 

risum 

ristum 

ritum 

sidum 

sigum 

skinum 

skitom 



rifinn 

risinn 

ristinn 

ritinn 

sidinn 

siginn 

sMninn 

sMtinn 



stfga, steigen 



skrfd skreid 
slit sleit 
snid sneid. 
sn:f — 

steig 



stig 



stä 



skridum skridinn 

slitum slitinn 

snidum snidinn 

— snivinn 

stigum stiginn 



1) die starke flexion ist jünger; älter ist lä^a^ kl^pta (§ 139). 

2) gewöhnlich schwach kviäa, hoidi, kviäda (§ 138). 

3) auch schwaches prät. lidda (§ 138). 

4) das schwache rida, riäada (§ 151) bedeutet *in bewegung sein, 
beben.' 

5) auch bisweilen schwach rista (mit kurzem i), risti, rista (§ 141). 

6) jauch schwach rita (mit kurzem i), rüaäa (§ 151). 

7) selten schwaches prät. sidda (§138). 

8) auch schwaches prät. snidda (§ 188). 

9) nur dichterisch in der 3. pers. sg. präs. anj^ (vgl. § 11, d) und 
im part. prät. 'beschneit.' 
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§123 


— § 124. 




infin. 


präs. 


prät. 


part. präs. 


svfda, sengen^ 


svid 


sing. plnr. 

syeid svidum 


syidinn 


svifa, schweben* 


svlf 


sveif svifum 


syiflnn 


svlkja, betrugen^ 


svik 


sveik svikum 


svikinn 


svipa, einhüllen 
vfkja, bewegen* 


vik 


sveip (s. § 129 unter sveipa) 
veik yikum yikinn 


prffa, ergreifen*^ 


t)rif 


preif prifiini 


I)rifinn 


§ 124. 


Ffinfte klasse. 




infin. 


P 


rät. part. 


prät. 


tlj 


sing. plnr. 

an (-aug kann u o 
zu -6 werden) 





Jü steht vor gutturalen und labialen, J6 vor 
dentalen. 



infin. 


präs. 


prät. 


part. präs. 






sing. 


plur. 




bjöda, bieten 


m 


band 


buduni 


bodinn 


bjüga, biegen 


Ü>fg) 


(baug) 


bugum 


boginn 


brjöta, zerbrechen 


hrft 


braut 


brutum 


brotinn 


drjüpa, triefen^ 


dr^p 


draup 


drupum 


dropinn 


fjüka, stieben 


m 


fauk 


fukum 


fokinn 


fljöta, fliessen 


m 


flaut 


flutum 


flotinn 


fljiiga, fliegen 


m 


flaug 
tflö 


flugum 


floginn 


frjösa, frieren^ 


trfs 


fraus 


frusum 


frosinn 



1) auch schwaches prät. svidda (§138). 

2) selten schwach, prät. svifda (§ 140). 

3) anch svikva, s^kva (§ 26, a), part. prät. svikvmn, (Auch im 
präs. findet sich bisweilen svikvi (s^kvi) u. s. w. nach § 143 für svik 
u. s. w.). 

4) auch vikva, ^kva, part. prät. ykvirm (vgl. die vorherg. anm.). 

5) auch prifa (mit kurzem *), prifaäa (§ 151). 

6) vergl. das schwache drüpa, sich bücken, überhängen, drupta 

(§ 150). 

7) prät. auch frera, frera; part. frerinn, freriim (§ 156). 






§124. 
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infin. 


präs. 


P 
sing. 


rät. 
plnr. 


part prät 


gjösa, sprudeln 


g^s 


gaus 


gusum 


gosinn 


gjöta, giessen 


gft 


gaut 


gutnm 


gotinn 


hijöta, bekommen 


hlft 


hlaut 


hlutom 


hlotinn 


hnjöda, schlagen 


hnfi 


hnaud 


hnudum 


hnodinn 


hnjösa, niesen 


hn;^s 


hnaus 


hnusum 


(bnosinn) 


hrjdda, reuten 


hryd 


hraud 


hrudum 


brodinn 


hrjösa^ schaudern 


hrys 


braus 


hrusum 


(hrosinn) 


hrjöta, stieben; schnar- 


hryt 


hraut 


brutom 


brotinn 


^ eben 










kjösa, wählen^ 


kfs 


kaus 


kusum 

< 

kumm 


kosinn 

< 

korinn 


kljüfa, spalten* 


klyf 


klauf 


klufum 


klofinn 


krjüpa, kriechen 


kryp 


kraup 


krupum 


kropinn 


Ijösta, schlagen 


l^st 


laust 


lustum 


lostinn 


Ijüga, lügen 


lyg 


laug 
116 


lugum 


loginn 


(ijüka oder 


lyk 


lauk 


lukum 


lokinn 


\lüka, verschliessen* 


•/ 








lüta, sich beugen 


lyt 


laut 


lutum 


lotinn 


njöta, genies^sen 


nyt 


naut 


nutum 


notinn 


rjöda, röten 


ryd 


raud 


mdum 


rodinn 


rjüfa, zerbrechen 


lyf 


rauf 


rufum 


rofinn 


rjüka, rauchen 


ryk 


rauk 


rukum 


rokinn 


sjöda, sieden 


syd 


Saud 


sudum 


sodinn 


jsjüga oder 
isüga, saugen 


syg 


saug 

so 


sugum 


soginn 


skjöta, schiessen 


skyt 


skaut 


skutum 


skotinn 


sljuka, erlöschen^ 








slokinn 



\ 



1) prät. anch kera, part. karinn (§ 156). 

2) anch schwach kJyfja, Uufäa; lykja, lukta (§ 146). 

3) nur das part. slokinn ist gebranchlich , in derselben bedentnng 
wie slektr von slekkva, slekta (§ 143) ; vieUeicht aber ist fnr slokinn 
slokhinn zn lesen nnd dieses aof ein veraltetes sleJchva, pras. slekk, 
prät. slökk, part slökkin/n (ygL § 115) zurnGkznführen. 
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§ 124 — § 126. 



infin. präs. 

smjüga, schmiegen sm^g 

strjüka, streichen stryk 
stüpa, hervorscharren* (styp) 

süpa, saufen s^ 

tjüga, ziehen« (t:fg) 

|)jöta, tosen J);ft 

frjöta, aufhören Jr^t 



prät. 



sing. 

{smaug 
smö 
strauk 
(stäup) 
saup 
(taug) 
{)aut 
praut* 



plur. 

smugum 

strukum 

(stupum) 

supum 

(tugum) 

{)utum 

I)rutum 



part. prät. 

smoginn 

strokinn 

(stopinn) 

sopinn 

toginn 

{)otmn 

protinn 



§ 125. 
infin. 



Sechste klasse« 

prät. 



part. prät. 



sing. 



plur. 



A) 



B) 



j6 46 ao, ju) 




§ 126. 
infin. 



pras. 



prät. 
>^ - 



part. prät. 



A) 1. a 

blanda, mischen* 



sing. plur. 

6 6 a (e) 

blend bl^tt blöndum blandinn 

falda, den köpf be- feld fölt fßldum faldinn 

decken* 

falla, faUen feil fffl föUum fallinn 



1) nur der infin. kommt vor. 

2) nur im part. gebräuchlich. 

3) auch schwach wie in der jetzigen spräche blanda, hhmdada, 
UandaS/r (§ 151). 

4) selten schwach falda, faUaäa (§ 151) wie in der jetzigen 
spräche. (Ueber das U in diesem worte s. § 22, d, 10). 



§ 126 — § 189. 
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'pari. prät. 



infin. präs. prät. 

sing. plur. 

halda, halten held h^lt h^ldum haldinn 

hanga, hängen^ [beng] b^kk b^ngum banginn 

Mit unregelmässigem unüaut im part. (vgl. § 121): 

fä, bekommen, für fae, pl. f6kk föngum fenginn 

*fanga fäm(fi}m) 

Anm. 1. Das part. heisst anch fangiwn (doch meist nur) in der 
bedentnng 'gefangen', wozu sich auch eine schwache form fanga, fang- 
€täa findet; der conj. präs. lautet fä, pl. fäim; conj. prät. fengja 
und fenga, 

ganga, gebn geng g^kk g^ngum genginn ' 

Anm. 2. Selten und spät findet sich im infin. gä fär gcmga. — 
Neben dem prät. fikk, fingum und gikk, gingu/m wird auch fekk, 
fengwn, fing um und gekk, gengumj gingtim gebraucht; desgleichen im 
part. finginn und ginginn, » 



§ 127. 
A) 2. ä 
bläsa, blasen 
grata, weinen 
lata, lassen 
räda, raten 




blaes 
grait 
Iset 
rsed 


6 

gröt 

16t 

röd 


6 

bl^sum 
grötum 
lötnm 
rMmn 


ä 

bläsinn 
grätinn 
lätinn 
rädinn 


§ 128. 
A) 3. 6 . 
blöta, opfern^ 




blc^t 


6 

bl6t 


6 

bl6tum 


6 

blötinn 


1 § 129. 
' A) 4. el 

heita, rufen, geloben 
Tn der bedeutung * 


heit 
heissen' 


6 6 el 

h6t b^lum heitinn 
wird im präs. heüi gebrau( 



(§ 139). 

Anm. Sehr selten wird die schwache präsensform heiii auch in 
der bedeutung 'rufen, geloben' angewendet. 



1) auch (im präs. immer) schwach hanga, präs. hangi, prät. 
hangäa (§ 150). 

2) auch (im präs. und prät. gewöhnlich) schwach hUta, Uotaäa 
l§ 151). 
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§ 12,9 — § 132. 



infin. 


präs. 


prät. V 
sing. plur. 


part. prät. 


leika, spielen 


leik 


l^k l^kum 


leikinn 


ünregelmässig ist 


• 
• 






sveipa, einhüllen ^ 


sveip 


sveip (svipnrn) 


sveipinn 


§ 130. 








B) 1. ö (iimlaut 




J« jo, ju 


S (umlaut 


von a) 






von a) 


höggva, hauen 


h0gg 


hjö jlijog«""» 


höggvinn 



Der conj. prät. heisst hygga, hegga, hjegga (selten 
hjogga, hju{/ga; neuer hjyggi). Für hjö findet sich in der 
3. pers. ind. sg. auch hjoggi^ kl^^ggi- Ini part. pr&t. wird 
das V bisweilen ausgelassen (högginn). 

§ 131. 
B) 2. ü (y) j6 jo, ju (j6) ü 

{bjoggum büinn 
Ibjuggum 

Der conj. prät. lautet hygga, hegga, lyegga (selten 

hjogga, hjti^ga; neuer hjyggi). Für hjö findet sich in djör 

3. pers. sg. ind. auch hjoggi, hjuggi. 



büa, wohnen 



b^ bj(i 



sp^ja, speien* 


^vf 


spjö 


spjöm 


spüinn 


§ 132. 










B) 3. an 




J6 


J6 (ju) 


au 


auka, vermehren* 


eyk 


jök 


fjökum 
(jukum) 


aukinn 


> 

ausa^ schöpfen 


eys 


jös 


fjösum 
1 üusum) 


ausinn 


hlaupa, laufen 


hleyp 


hljöp 


V 

fhljöpum 
(hlupum) 


hlaupii 



1) auch schwach sveipa, sveipta (§ 139) und svevpada (§ 151). 
Das prät. sveip gehört zu einem inf. svipa, welcher nicht vorkommt, 
während sich svipa (mit kurzem t), svipaäa nach § 151 in der bedeu- 
tung *(sich) schnell bewegen' findet (vergl. hiäa, bliJcja, riäa, rtsta, 
rita, prifa und die dazu gehörigen anmerkungen in § 123). 

2) auch schwaches prät. spüda (§ 149, a). 

3) auch schwach cmka, cmkaäa (§ 151). 



§ 132 — § 133. 111 

Die formen mit j6 im pL prät. sind die ältesten. Der 
conj. prät. lautet yka, eka (neuer jyhi)\ ysa, esa (neuer 
jysi); Jdypa, Mepa (selten hljopa). 

Anm. 1. Einige ursprünglich hierher gehörende verha sind nur 
in einzelnen formen erhalten, nämlich aitäa, welches nur im part. 
prät. (mäifin, vom Schicksal hestimmt (vgl. das snbst. attdr, reichtom, 
dicht. Schicksal, §47, anm.; zu derselben worzel gehört anch eAtn.jöd, 
Idnd, nach § 34, a) , vorkommt , und btiuta, schlagen , von dem der pl. 
präs. bauiwm nnd (dichterisch) das part. prät. - batUinn gebraucht wird 
(im prät. findet sich später die schwache form baiUada), — Ebenso 
kann man hier söa, verwüsten, part. prät. soinn (später sda, söaäa, 
soaär, § 151) anführen. 

Anm. 2 (zu § 111 — 132). Neben den in diesen §§ aufgezählten 
starken verbis, unter denen auch diejenigen angeführt sind welche 
nur in einzelnen formen vorkommen^ nach denen man aber in der re- 
gel mit Sicherheit die verlorenen formen nach analogie oder durch ver- 
gleichting anderer sprachen bilden kann (z. b. bryggja § 115, sniva 
§ 123, tjüga § 124 u. s. w.) , finden sich noch verschiedene altnordische 
adjectiva auf -inn (§ 80, A, anm. 2), welche ursprünglich partt. prät. 
verlorner starker verba sind, z. b. skorpinny eingeschrumpft (vergl. 
skorpna, -däa^ einschrumpfen, und das adj. skorpr, dürr, eingeschrumpft) 
nach § 113, snoäinn, dünnhaarig (vgl. das adj. snaiiär, arm) und meh- 
rere ähnliche, die zu § 124 gehören (*snjöäa u. s. w.), flökinn, ver- 
wirft (vergl. das subst. flöki, verwirrtes haar, fUxikja, -ta, verwirren) 
nach § 128, eikinn, rasend, heftig, nach § 129, füinn, faul, (vgl. füna, 
verfaulen; adj. füll, faul), nach § 131 u. s. w. 

§ 138. Die bildung der personen und modi in den 
yerschiedenen klassen ist aus folgenden paradigmen ersicht- 
lich: I. A) Mnda, binden, I. B) stehkva, springen, mit 
wegen des v, ü. gefa, geben, HI. fara, fahren, IV. gripa, 
greifen, V. skjöta, schiessen, VL A) falla, fallen, VI. B) 
hianpa, laufen. 
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114 § 134 — §135,d. 

B. Die schwache coi^ngatlon. 

§ 134. Die hauptformen sind der infin. präs., der 
ind. prät und das pari prät.; z. b.: 

dcenva, urteilen — doemda — doömdr. 

Das präsens hat dieselben endungen wie das der star- 
ken conjugation; aber der ind. sing. prät. endet in der 
1. person auf -ffa, in der 2. auf -dir, in der dritten auf 
-jti; im plural und im conjunctiy sind die endungen 
die der starken conjugation mit vorausgehndem -d; das 
part. prät. geht auf -Ar aus. Für -da kommt in gewissen 
Verbindungen -da oder -ta vor, für -dt gleicherweise -dr 
oder -tr* 

§ 135. Die schwachen verba zerfallen in 4 klassen; 
in den drei ersten endet das prät. auf - da (- da , - ta) , in 
der vierten auf -ada. Wo -da und -dr (in den drei ersten 
kladsen) anmittelbar an die wurzel angefügt werden ^ gelten 
folgende regeln: 

a) Nach 1, m (mb), n folgt gewöhnlich d, aber in ver- 
bis mit langer Stammsilbe auch t nach 1 und il ^dja, 
zählen, tcdda; fyUa, fallen, fylda; doema, urteilen, doßmda; 
venja, gewöhnen,, vawda; stefna, citieren, stefnda; abey 
nuda, reden, media; rcena, rauben, rcenta). Oft findet 
sich indes (in den ältesten handschriften regelmässig) auch 
d nach diesen consonanten {vetja, wählen, prät. vaMa und 
vdlßa; sigla, segeln, prät. sigtda und sigldd; Jcemba, käm- 
men, prät. henibda und hembSa; vgl. § 21, a, 1). 

b) dd wird nach vocalen zu dd {styäja, stützen, prät. 
studda, part. studdr, für *stud'3a, "^stttä-dr; vgl. § 21, a, 2). 

c) Nach k, t, p und s folgt t (vekja, wecken, vdkta; 
Z*^^^ mästen, feiUa; Jdeypa, laufen machen, hleypta; l^sa, 
erleuchten, I^sta). In den ältesten handschriften folgt 
jedoch nach k und p in der regel d (vgl. § 21, a, 3 und 
§ 22, a, 1). 

d) Nach vocalen und nach f, g und r folgt d {trüa, 
glauben, trüäa; hrefja, fordern, kraf^ta; vigja, weihen, 



§ 185, d — § 137. 
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vigäa ; keyra, hören, heyräa). Nach If , lg und ng wechselt 
tt mit d (fylgja, folgen, prät. fylgäa und fylgda). 

e) Nach d, d und t mit vorhergehndem consonant 
fällt d aus: senda, senden, prät. senda^ für *send'äa, 
'^ send '-da, § 24, B, b, part. sendr, für *send'är, *send-dr; 
gyräa, gürten, prät. gyräa^ för "^gyrä-äa^ part. gyrdr, 
für ^gyrä'dr'^ hrista, schütteln, prät. hrista, fÖr *hri$t- 
da, "^hrist'ta, part. hristr^ für *hrist'da, "^hrist-tr. (Vgl. 
§21, a, 2; § 22, a, 3 und § 24, ß). 

f) Vor -da (-du, -ta) im prät. und vor -dr (-dr, -tr) 
im part. prät. wird gemination in der regel vereinfacht (vgl. 
§ 5, 9): kenna, kennen, prät. kenda, part. kendr; sleppa, 
gleiten lassen, präi slepta, part. sleptr; ugga, fürchten, 
prät. itgäa, part. iiggat 

§ 1S6. Nach der bildung des Präteritums und des p^r- 

ticipium praeteriti teilen sich die schwachen verba in 4 klas- 

sen, die man nach folgenden hauptkennzeichen unterscheiden 

kann: 

Erste klasse. 

Das prät. fügt -da (-da, -ta), das part. prät. -dr 
(-dr, -tr) an. Alle verba dieser klasse haben eine lange 
Stammsilbe. Das charakteristicum dieser Wörter ist das -Ja 
oder -i auf welches der stamm ausgeht, und welches um laut 
hervorruft, der durch die ga^ze flexion hin beibehal- 
ten wird; es erscheint als 1 im sing, präs., der auf 
diese weise zweisilbig wird; dagegen fällt das J fort vor 
einem i und gleicherweise vor a und u, ausgenommen in 
den verbis deren wurzel auf g oder k ausgeht; z. b. : 

§ 137. A) 1. Das prät. auf -da, das part. auf -dr 
(in den ältesten handschriften jedoch meist -da, -dr) nach 
l, m (mb), n (vgl. § 135, a): 

infin. präs. 

brenn a, brennen brenni 

deila, teileö; streiten dfeili 

dxeyma, träumen dreymi 

dcema^ urteilen dcBiai 

efla, stärken efli 



prät. 


part. prät. 


brenda 


brendr 


d^ilda 


deildr 


dreymda 


dreymdr 


doemda 


dosmdr 


eiftda 


ejldr 




8* 



6 


§ 137 — § 139. 






fella, fällen 


fem 


felda 


feldr 


flaema, verjagen 


flasmi 


flmmda 


flsemdr 


fylla, f&llen 


fylli 


fylda 


fyldr 


geyma, acht haben 


geymi 


geymda 


geymdr 


gleyma, vergessen 


gleymi 


gleymda 


gleymdr 


greina, scheiden 


greini 


greinda 


greintlr 


hefna, rächen 


hefni 


hefnda 


hefndr 


hvila, rnhen 


hvili 


hvilda 


hvildr 


kemba, kämmen 


kembi 


kembda 


kembdr 


kenna, kennen 


kenni 


kenda 


kendr 


msela, messen 


maeli 


maelda 


msaldr 


nefna, nennen 


nefni 


nefnda 


nefndr 


renna, rennen machen 


renni 


renda 


rendr 


reyna, erproben 


reyni 


reynda 


reyndr 


sigia, segeln 


sigli 


siglda 


sigldr 


skemma, verkürzen 


skemmi 


skemda 


skemdr 


stefna, eitleren 


stefni 


stefnda 


stefndr 


stemma, hemmen 


stemmi 


stemda 


stemdr 


syna, zeigen 


syni 


synda 


syndr 


verma, wärmen 


vermi 


vermda 


vermdr 


pyrma, schonen 


pyrmi 


pyrmda 


'pyrmdr 



§ 138. A) 2. Nach d mit vorausgehndem vocal endet 
das prät. und das part. ebenso auf -da, -dr, indem dd in 
dd übergeht (§ 135, b): 

beidi 

breidi 

eydi 

foßdi 

grcedi 

leidi 

moedi 

reidi 

roödi 

pydi 

§ 139. A) 3. Das prät. auf -ta, das part. auf -tr 
nach t mit vorhergehndem vocal, nach p und s und bisweilen 
nach 1 und n (vgl. § 137). (Nach p haben indes die älte- 
sten handschriften regelmässig -da, -dr; vgl. § 135, c): 

beita, beissen lassen beiti beitta beittr 

bceta, büssen bceti boetta boettr 

dreypa, tropfen lassen dreypi dreypta dreyptr 



heida, verlangen 
breida, ausbreiten 
eyda, veröden 
fceda, nähren 
grceda, wachsen machen 
leida, leiten 
moBda, ermüden 
reida, schwingen 
rceda, sprechen 
pyda, deuten 



beidda 


beiddr 


breidda 


breiddr 


eydda 


eyddr 


foedda 


fceddr 


grcedda 


groeddr 


leidda 


leiddr 


moedda 


mceddr 


reidda 


reiddr 


roedda 


roeddr 


p^dda 


pyddr 



§ 139 — § 140 
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infin. 

feita, mästen 
glejpa, verschlingen 
gryta, steinigen 
hella, giessen, schöpfen 
hleypa, laufen lassen 
hyessa, schärfen 
in na, ausführen 
kippa, rücken 
knyta, binden 
kreppa, drücken 
leysa, lösen 
lysa, leuchten 
Isesa, verschliessen 
missa, verlieren 
msBla, sprechen, vgl. mala 

§137 
moßta, begegnen 
nenna, wagen 
nyta, gemessen 
reisa, aufrichten 
rsBna, rauben 
sleppa, gleiten lassen 
spenna, spannen 
spilla, verwüsten 
steypa, stürzen 
sveipa, schwingen 
s^ta, sorgen 
veita, helfen 
vela, betrügen 
vexa, mit wachs überziehn 
yppa, in die höhe heben 
I)reyta, sich anstrengen 
pynna, dünn machen 
oepa, rufen 
oßsa, erregen 

§ 140. A) 4. üas prät. 
nach f und r (nach 11* auch 

deyfa, betäuben 
erfa, erben 
firra, entfernen 
foßra, führen 



präs. 


prät. 


part. prät. 


feiti 


feitta 


feittr 


gleypi 


gleypta 


gleyptr 


gryti 


gr^ta 


gryttr 


belli 


helta 


heltr 


hleypi 


hleypta 


hleyptr 


hvessi 


hvesta 


hvestr 


inni 


inta 


intr 


kippi 


kipta 


kiptr 


knyti 


knytta 


kn:^ttr 


kreppi 


krepta 


kreptr 


leysi 


leysta 


leystr 


lysi 


lysta 


lystr 


l88Si 


Isßsta 


l»str 


missi 


mista 


mistr 


maeli 


maBlta 


msBltr 


moeti 


moetta 


mcettr 


nenni 


neuta 


nentr 


nyti 


nytta 


njttr 


reisi 


reista 


reistr 


rseni 


rsButa 


rsntr 


sleppi 


slepta 


sleptr 


spenni 


spenta 


spentr 


spilli 


spilta 


spiltr 


steypi 


steypta 


steyptr 


sveipi 


sveipta 


sveiptr 


syti 


sytta 


s^ttr 


veiti 


veitta 


veittr 


veli 


velta 


veltr 


vexi 


vexta 


vextr 


yppi 


ypta 


yptr 


treyli 


preytta 


preyttr 


pynni 


pynta 


pyntr 


cepi 


oopta 


oeptr 


oesi 


oesta 


GBStr 


auf - 


da, das part. auf -dr 


-da, ■ 


-dr; vgl. § 


135, d): 


deyfi 


deyfda 


deyfdr 


erfi 


erfda 


erfdr 


firri 


firda 


firdr 


foeri 


foerda 


foBrdr 
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infin. 
heyra, hören 
hlifa, beschützeil 
keyra, treiben 
kaera, klagen 
leifa, übrig lassen 
leyfa, erlauben 
IsBra, lehren 
skelfa, schütteln 
sklra, reinigen 
skirra, abwenden 
sperra^ ausstrecken 
styra, steuern 
svaefa, beruhigen 
s»ra, verwunden 
soefa, tödten 
cera, verwirren 

§ 141. A) 6. Nach d, d und t mit vorhergehn- 
dem consonant fällt das d der endung aus, undprät. und 
part. enden somit auf das zur wurzel gehörige d , d , t , so- 
dass das prät. gleich dem inf. wird (§ 135, e): 



§140 — §141. 






präs. 


prät. 


part. prät. 


heyri / 


heyrda 


heyrdr 


hlifi 


hlifda 


hlifdr 


keyri 


keyrda 


keyrdr 


kadri 


keerda 


kaerdr 


leifi 


leifda 


leifdr 


leyfi 


leyfda 


leyfdr 


Iseri 


Iserda 


Iserdr 


skelfi 


skelfda 


skelfdr 


skiri 


skirda 


skirdr 


skirri 


skirda 


skirdr 


sperri 


sperda 


sperdr 


stvri 


styrda 


styrdr 


svsefi 


svfiefda 


svsefdr 


ssßri 


sserda 


ssBrdr 


soefi 


soefda 


soöfdr 


ceri 


oerda 


oBrdr 



benda, beugen 


bendi 


benda 


bendr 


elda, feuer machen 


eldi 


elda 


eldr 


festa, befestigen 


festi 


festa 


festr 


fretta^ erfahren 


fretti 


fretta 


frettr 


gerda, umzäunen 


gerdi 


gerda 


gerdr 


gyrda, gürten 


gyrdi 


gyrda 


gyrdr 


heimta, fordern 


heimti 


heimta 


heimtr 


hirda, bewachen 


liirdi 


hirda 


hirdr 


hitta, treffen 


hitti 


hitta 


hittr 


hrista, schütteln 


hristi 


hrista 


hristr 


hsßtta, wagen 


haßtti 


hastta 


haettr 


lesta, beschädigen 


lest! 


lesta 


lestr 


letta, emporheben 


letti 


letta 


lettr 


lypta, in die höhe heben 


lypti 


lypta 


lyptr 


senda, senden 


sendi 


senda 


sendr 


skipta, trennen 


skipti 


skipta 


skiptr 


svipta, hastig bewegen 


svipti 


svipta 


sviptr 


vir da, abschätzen 


virdi 


virda 


virdr 


vsenta, erwarten 


vsenti 


V83nta 


vsentr 



§ 142. B) Die verba deren wurzel auf g oder k endet 
bekommen ein j vor a und u. Die werter auf -k haben 
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im prät. -^ta^ im part -tr (jedoch in den ältesten band- 
sehriften meist -ffa, -Ar; vgl. § 135, c), die auf g -da, 
-Ar (nach lg und ng auch -da, -dr; vgl. § 135, d): 

infin. 
bergja, gemessen 
berkja, prahlen 
bleikja, bleichen 
drekkja, ertränken 
fylgja, folgen 
fylkja, schaaren 
hengja, hängen 
hloegju, erfreuen 
h neig ja, beugen 
hnekkja, zurücktreiben 
hnykkja, ziehen 
kroskja, mit dem haken 

fangen 
lengja, verlängern 
likja, gleichen 
m e r k j a y bezeichnen 
m^kja, beugen 
rcBgja, anklagen 
«kenkja, schenken 
sleikja, lecken 
sprengja sprengen 
steikja, braten 
sveigja, beugen 
syrgja, trauern 
telgja, verschneiden 
tengja, zusammenbinden 
teygja, strecken 
vigja, weihen 
pekkja, wahrnehmen 
pyngja, schwer machen 
06g ja, erschrecken 
OBS k ja, wünschen 

Anm. Ohne J gebraucht die ältere spräche leiga, mieten, leigda, 
leigär (jetzt leigja); ebenso findet sich steika und siteikja, 

§ 143. C) 1. Einige verba deren wurzel auf r (mit 
vorhergehndem g oder k) endet werfen das y in der flexion 



präs. 


prät. 


part. prät. 


bergi 


bergda 


bergdr 


berki 


berkta 


berktr 


bleiki 


bleikta 


bleiktr 


drekki 


drekta 


drektr 


fyigi 


fyigda 


fylgdr 


fyiM 


fylkte 


fylktr 


hengi 


hengda 


hengdr 


hlcBgi 


hloegda 


hloBgdr 


hneigi 


hneigda 


hneigdr 


hnekki 


hnekta 


hnektr 


hnykki 


hnykta 


hnyktr 


kroeki 


krcekta 


kroektr 


lengi 


lengda 


lengdr 


liki 


likta 


liktr 


merki 


merkta 


merktr 


myki 


mykta 


myktr 


rcegi 


roegda 


roegdr 


skenki 


skenkta 


skenktr 


sleiki 


sleikta 


sleiktr 


sprengi 


sprengda 


sprengdr 


steiki 


steikta 


steiktr 


sveigi 


sveigda 


sveigdr 


syrgi 


syrgda 


syrgdr 


telgi 


telgda 


telgdr 


tengi 


tengda 


tengdr 


teygi 


teygda 


teygdr 


vigi 


, vigda 


vigdr 


pekM 


pekta* 


pektr 


fyngi 


pyngda 


pyngdr 


oegi 


cegda 


oegdr 


CBski 


CBskta 


cesktr 



1) auch pdm (§ 148, a). 
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§ 143 — § 144. 



ausgenommen vor a und i aus. Prät. und pari, folgen der 
regel in § 142. In einigen verbis endet der inf. sowol auf 
'Va, als auf -ja (vgl. § 115): 

infin. präs. 

/byggva oder f^yggvi 



Ibyggja, wohnen, bewohnen 

hryggva oder 

hryggja, betrüben 
hrokkva, forttreiben 
klßkkva, betrüben 



{ 



{skyggva oder 



{ 



i^yggi 

f hryggvi 
l hryggi 
hrokkvi 
klokkvi 
fskyggvi 

l slf yggi 
slekkvi 

slongvi 

f styggvi 

l styggi 

stokkvi 

sokkvi 

ftryggvi 



{ 



skyggja, überschatten 
slokkva, auslöschen 
slongva, schlingen 

styggva oder 

styggja, erschrecken 
stekkva, sprengen 
sekkva, senken 

{tryggva oder 
t r y g g j a , ruhig, sicher machen \ try ggi 
pryskva oder fpryskvi 

priskja, dreschen Ipriski 

{prongva oder fprongvi 

prengja, drängen tprongi 

2. Hierher gehört auch: 

g0rva, g0ra oder fgorvi, gori 

gerva, gera, machen igervi, geri 

Als part. prät. ist das adj. görr (auch gerr, gerr, acc. 

görvan u. s. w., s. § 82) in gebrauch. — in der 2. und 3. pers. sg. 
präs. steht in der alten spräche bisweilen gerr (gerr) für gerir (gerir), 

§ 144. Zweite klasse« 

Das prät. fügt -da (-da, -ta), das part. prät. -idr 
oder -dr, -dr, -tr (in der neuern spräche -Inn) an. 
Alle verba dieser Masse haben kurze Stammsilbe. Charak- 
teristisch für diese werter ist das j auf welches der stamm 
ausgeht; es erhält sich im präsens vor a und u und 
bewirkt iimlaut, wenn der vocal dessen fähig ist (a-— e, 
u — y). Dagegen 'fehlt der umlaut im ind. prät. und part. 
prät., wo der ursprüngliche vocal wieder eintritt 



{ 



part. 


part. prät. 


bygda 


bygdr 


hrygda 


hrygdr 


hrokta 


hroktr 


klokta 


. kloktr 


skygda 


skygdr 


sldkta 


sloktr 


slongda 


^lengdr 


stygda 


stygdr 


stokta 


stektr 


S0kta 


s0ktr 


trygda 


Lrygdr 


friskta 


prisktr 


prengda 


prengdr 


f gerda 
\ gerda 


— 



§ 144 >- § 145. 
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(a, n). Der conj. prät. hat wie das präsens i-um- 

laut. Der sing. ind. präs. ist einsilbig. 

Anm. Das pari. prät. endet in der ältesten zeit auf -uff (§80, 6); 
aber bereits frühe finden sich formen auf -är (-dr, -tr) daneben und 
zwar allein herschend in manchen wöi'tem. Am spätesten und neu- 
isländisch sind die formen auf -tnn (wie bei den starken yerbis), die 
sich in einzelnen Wörtern sehr früh nachweisen lassen (jedoch nie in 
den contrahierten formen) , z. b. : 

fem. 



masc. 



fskilidr, skildr rskilid, skild 

sing. nom. < , .,. { ^ -a- 

^ \ skilinn I skilin 



skildar 



ntr. 
/ skilit , skilt 

{skilid, skild 
skilin 



plur. nom. skildir 

Die wichtigsten zu dieser klasse gehörenden verba sind : 



§ 145. A) Mit a in der ^ 


Wurzel : 




infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


berja, schlagen 


ber 


barda 


baridr, bardr 


bledja, abblättern 


bled 


bladda 


bladdr 


dvelja, aufhalten 


dvel 


dvalda 


dvalidr, dvaldr 


er ja, pflügen 


er 


arda 


aridr, ardr 


et ja, aufreizen 


et 


atta 


attr 


ferja, fahren 


fer 


farda 


faridr, fardr 


fletja, platt machen 


flet 


flatfa 


flattr 


f rem ja, fordern 


frem 


framda 


framidr, framdr 


gledja, erfreuen 


gled 


gladda 


gladdr 


glepja, narren 


glep 


glapta 


glapidr, glaptr 


gremja, aufhetzen 


grem 


grarnda 


gramidr, gramdi 


hemja, hemmen 


hem 


hamda 


hamidr, hamdr 


hrekja, fortjagen 


hrek 


hrakta 


hrakidr, hraktr 


hvctja, schärfen 


hvet 


hvatta 


hvattr 


kef ja, senken, quälen 


kef 


kafda 


kafidr, kafdr 


kiek ja, ausbrüten 


kiek 


klakta 


klakidr, klaktr 


krefja, verlangen 


kref 


krafda 


krafidr, krafdr 


kreihja, drücken 


krem 


kramda 


kramidr, kramdr 


kvedja, anreden 


kved 


kvadda 


kvaddr 


kvelj.a, quälen 


kvel 


kvalda 


kvalidr, kvaldr 


lern ja, schlagen 


lern 


lamda 


lamidr, lamdr 


letja, abmahnen 


let 


latta 


lattr 


merja, zerschlagen 


mer 


marda 


maridr, mardr 


metja, laben, speisen 


met 


matta 


niattr 


rekja, aufwickeln 


rek 


rakta 


rakidr, raktr 
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infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


sedja, sättigen 


sed 


sadda 


saddr^ 


semja, zosammenftigen 


sem 


samda 


samidr, samdr 


skedja, schneiden 


sked 


skadda 


skaddr 


skepja, bilden 


skep 


skapta 


skapidr, skaptr 


spenja, ziehen 


spen 


spanda 


spanidr, spandr 


stedja, festsetzen 


sted 


stadda 


staddr 


svedja, zerfetzen 


sved 


svadda 


svaddr 


svefja, beruhigen 


Bvef 


svafda 


svafidr, svafdr 


sverja, schwören 


sver 


svarda 


svaridr, svardr 


tedja, düngen 


ted 


tadda 


taddr 


tefja, hindern 


tef 


tafda 


tAfidr, tafdr 


telja^ sagen, erzählen 


tel 


talda 


talidr, taldr 


temja, zähmen 


tem 


tamda 


tamidr, tamdr 


vef ja, umwickeln 


vef 


vafda 


vafidr, vafdr 


vekja, wecken 


vek 


vakta 


vakidr, vaktr 


velja, wählen 


vel 


valda 


validr, valdr 


venja, gewöhnen 


ven 


vanda 


vanidr, vandr 


verja, wehren; umwickeln 


ver 


varda 


varidr, vardr 


pekja, decken 


pek 


pakta 


pakidr, paktr 


penja, ausspannen 


pen 


panda 


panidr, pandr 


Anm. Bas prät. tradda, part. 


traddr s. 


§ 119 unter troda; 


hefja, kefja, sk&pja, sverja vgl. § 120; 


leggja s. 


§ 149, a. 


§ 146* B) Mit tt iu 


der Wurzel: 


, 


bylja, dröhne 


byl 


bulda 


bullt, bult 


bysja, strömen 


bys 


busta 


(busit, bust) 


dylja, verhehlen 


dyl 


dulda 


dulidr, duldr 


dynja, dröhnen 


dyn 


dunda 


dunit, dunt 


flytja, fortschaffen 


flyt 


flutta 


fluttr 


glymja, klingen 


glym 


glumda 


glumit, glumt 


gnydja, knurren 


guyd 


gnudda 


gnutt 


hlymja, klingen 


hlym 


hlumda 


hlumit, hlumt 


hpynja, stürzen 


hryn 


hrunda 


hrunit, hrunt 


hylja, hüllen 


hyl 


hulda 


hulidr, huldr 


klyfja, spalten 2 


klyf 


klufda 


kluMr, klufdr 


kryfja, aufschneiden 


kryf 


krufda 


krufidr, krufdr 


krysja, unwirksam sein 


ki^s 


krusta 


(krusit, krust) 


krytja, knurren 


kryt 


krutta 


krutt 


lykja, verschliessen^ 


lyk 


lukta 


(lukidr,) luktr 


mylja, zerquetschen 


myl 


mulda 


mulidr, muldr 



1) auch ein adjectivum mdr, satt, findet sich. 

2) Tgl. kliiufa, Ijuka oder lüka (§ 124). 
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infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


rydja, roden 


ryd 


rudda 


ruddr 


rymja, lärmen 


rym 


rumda 


mmit, rumt 


fsmyrja oder 
Ismyrva, schmieren 


rsmyr 
Ismyrvi 


smurda 


smurdr 


snydja, eilen 


snyd 


snudda 


(snntt) 


s pyrja, fragen 


spyr 


sporda 


spurdr 


stydja, stützen 


styd 


stadda 


studdr 


stynja, stöhnen 


styn 


stnnda 


stunit, stunt 


ymja, stöhnen 


yra 


mnda 


(umit, umt) 


prymja, lärmen 


prym 


prumda 


(promit, promt) 


pylja, sprechen 


pyl 


pulda 


pulit, pnlt 


pyrja, fortstürzen 


pyr 


purda 


(purit, purt) 


jjysja, — pyrja 


Pys 


posta 


(pusit, piut) 


Anm. hyggja s. § 


149, a. 






§ 147. C) Mit 1 in der wurzel: 




skilja, scheiden 


skU 


skilda 


skilidr, skildr 


pilja, dielen 


pil 


pilda 


pilidr, pildr 


§ 148. Einige 


verba schwanken zwischen der 1. und 


2. klasse, indem einzelne mit lang 


[er Stammsilbe des umlauts 


im prät. entbehren, 


und umgekehrt ein 


paar mit kurzer 


Stammsilbe den umlaut durchgängig behalten: 


a) Wörter mit langer Stammsilbe ohne umlaut im prät.: 


infin. 


präs. 


präl 


;. part. prät. 



soekja, suchen 
yrkja, machen 



sing. plur. 

soeki sötta (für scetta söttr (für 

♦sökta) *söktr) 

yrki orta (orkta, yrta ortr (orktr, 

seit, yrkta) (orta) seit, yrktr) 

pekkja, gewahr werden pekki J)ätta — (s. § 142) 

(bykkja oder fbykki ^^, ^, ,.. *^ 

|l.ikkja, scheinen» |l,ikki I>'^*** ^"^^ ^^^^ 

b) Unregelmässig durch den n^angel des umlauts im prä- 
sens ist: 

infin. präs. prät. part. prät. 

kaupa, kaufen kaupi keypta keyptr 

1) auch pyhja oder pikja. Die 3. pers. sg. ind. präs. lautet oft 
py(Jc)M, pi(k)ki für Py(k)kir, pi(k)kw, besonders bei folgendem mir 
und per. 




124 § 148, c — § 149, b. 

c) Wörter mit kurzer Stammsilbe mit umlaut durch das 
ganze wort: 

infin. präs. prät. part. prät. 

selja, verkaufen sei selda seldr 

setja, setzen set setta settr 

§ 149. a) Von Wörtern mit wirklich oder scheinbar 
langer Stammsilbe flectieren hyggja, leggja, einige mit ^ 
und (Bja wie die zweite klasse: 

hyggja, meinen, denken hygg hugda hugdr, hugat 

(vgl. § 150)1 

Anm. 1. Yon hnyggja und tyggja (§ 115) kommt ebenwol ein 
prät. fmugäa und (neuer) tugäa vor. 

leggja, legen 
dyja, schütteln 
gnyja, tosen 
hlyja, wärmen 
l^ja, zerquetschen 
r^ja, den schafen die 
wolle abscheeren 

Anm. 2. Ebenso hat jt 

»ja, verweilen se äSa äit, ät 

Anm. 3. heyja, ausfahren, und ^ei^'a, sehnen, s/§ 153. 

b) Andere - Wörter ijiit ^ behalten den umlaut durch die 
ganze flexion. 

|fl]rjaoder |fl^ (fl^aa q^^^^^^, 

.Ifloeja, fliehen Ifloe Ifloeaa ^ "' 

fr^ja, vorwerfen fry fryda' (fr^i^r, frydr) 

kn^ja, schlagen kn^ lu^^tf M J'^t^f'^ 

•^ • ^ Iknüda Iknüidr, knüdr 

1) hu^adr ist als adjectiv in der bedeutung 'gesonnen; mutig ^ 
gebräuchlich. 

2) selten gn^da (gtdda), 

3) selten früäa. 

4) auch kniäa, knidr; selten knyja, prät. kn^jaäa (kniaäa) nach 
§151. 



legg lagda . 


lagidr, lagdr 


dy düda 


(düidr, düdr) 


gn^ gnüda^ 


(gnüit, gnut) 


hly hlüda 


hlüit, hlut 


If lüda 


lüidr, lüdr 


ry rüda 


rüidr, rüdr 


ja (§ 131) später 


im prät. spuäa. 



§iöa 
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§ 150. Dritte klasse. 

Das präi fügt -tta (-da, -ta), das pari prät. 
-attr an. Die Stammsilbe ist wie in der vorigen klasse ge- 
wöhnlich kurz; die 1. pers. sing. ind. präs. endet auf -1, 
aber der umlaut fehlt ausgenommen im conj. prät. Die 
2. pers. sing. imp. geht auf -1 aus und ist demnach gleich 
der 1. pers. sing. ind. präs.* Doch finden sich in der erhal- 
tenen literatur von diesen formen schwerlich andere als 
dugi, gapi, lumi, trüi, uggi, uni, vaki nni pegi, von denen 
nur die letzte sich bis jetzt erhalten hat. Von allen andern 
hierher fallenden Wörtern findet sich bereits in den ältesten 
denkmälern der imperativ ohne 1 (lif u. s. w.). In ßegja 
(und segja) ist der stamm im präs. durch j erweitert (vgl. 
§ 23, a). 

Diese klasse umfasst nur wenige verba: 



infin. 


präs. 


prät. 


pari prät. 






sing. 


plur. 




brosa, lächeln 


brosi 


brosta 


(brysta) 


brosat 


drüpa, sich beugen 


drüpi 


drupta 


(drypta) 


(drüpat) 


dnga, taugen 


dugi 


dugda 


dygda 


dugat 


flaka, gähnen 


flaki 


flakta 


(flekta) 


(flakat) 


gana, fortstürzen 


gani 


ganda 


genda 


ganat 


gapa, gähnen 


gapi 


gapta 


(gepta) 


gapat 


glotta, grinsen 


•^glotti 


glotta 


(glytta) 


(glottat) 


gnapa, sich beugen 


gnapi 


guapta 


(guepta) 


(gnapat) 


grüfa, sich niederbeugen 


grufi 


grüfda 


(grüfda) 


(grüfat) 


horfa, umkehren 


horfi 


horfda 


hyrfda 


horfat 


lafa, schlenkern 


lafi 


lafda 


(lefda) 


(lafat) 


lifa, leben 


Ufi 


lifda 


Ufda 


lifat 


loda, hängen an 


lodi 


lodda 


(lydda) 


lodat 


luma» loslassen 


lumi 


lumda 


lymda 


lumat 


sama, geziemen 


sami 


samda 


semda 


samat 


skolla, schlenkern 


skolli 


skolda 


skylda 


skoUat 


skorta, mangeln 


skorti 


skorta 


skyrta 


skortat 


soma, — sama 


somi 


somda 


(soemda) 


(somat) 



1) Nach analogie dieser imperative gebildet findet sich in der altem 
Edda teygüxttu und hyggicd von teygja (§ 142) und hjfggia (§ 149, a). 
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§150 — 8 löl. 



infin. 

spara, sparen 

stara, starren 
trüa, glauben 
ugga, fürchten 
una, zufrieden sein 
vaka, wachen 
vara, ahnen' 

pegja, schweigen 

{»ola, dulden 

pora, wagen 
prasa, schnauben 



pra«. 

spari^ 

stari 
trüi 

uni 
vaki 
- vari 

pegi 

poli 

pori 
prasi 



prät. 
ind. 

sparda 

starda 

truda 

ugda 



conj. 

sperda 

(sterda) 



unda 

vakta 

varda 

pagda 
polda 

porda 

prasta 



tr^da 

(ygda) 

ynda 
vekta 
(verda) 

pegda 

fpylda 
\ pelda 
jpyrda 
Iperda 
(presta) 



pari prät. 

{sparat 
spardr 
starat 
truat* 
(«ggat) 
Unat 
vakat 
varat 
ipagat 
Ifagt 

polat 

porat 
(prasai) 



Hierher gehören auch mit vocalausstossung nach § 18, b : 

gä, achten gäi gada gseda gädr 



nä, bekommen 

Ijä, leihen (aus lea)^ 



mal (neuer ,. 
< . nada 

In«) 



n»da 
leda 



nädr 
ledr 



Anm. hafa, haben, und segja, sagen s. § 154; t^d, zeigen 
§ 153. 

§ 151. Tierte klasse. 

Das prät. fügt «affa, dasy pari prät. -aSr an. 
Die 1. pers. sing. präs. ind. endet auf -a. Umlaut fehlt 
auch im conj. prät Wörter deren stamm dur^eh J imd 
T erweitert ist behalten diese und den dadurch hervor^ 
gerufenen umlaut durch die ganze flexion. Die 2. pers. 
sing. imp. geht aus auf -a und ist gleich der 1. pers. sg. 
präs. ind. Nach dieser klasse g^t der gröste teil der »Ib^ 
nordischen verba, z. b.: 



1) bisweilen aoch wie jetzt spara^ sparaäa (§ 151). 

2) trüctäi' (adj*) 'gläubig'. 

3) in dieser bedeutung unpersönlich gebraucht {mik varir); da- 
gegen vara, warnen^ sich hüten, varada (§ 151). 

4) pä. präs. ind. ^am (Hom). Die S. pers. sing. präa. conj. lautet 
U und iQcd, die 2. pars. sg. i»p. le und ijd {vgt.^ia, § 119). 
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infin. 
elska, lieben 
kalla, rufen 
slitna, reissen 

und so alle nut -nft abgeleiteten verba (inchoativa: vaJcna, 
erwachen u. s. w.). 

Mit vocalausstossung nach § 1 8, b : 



§101 — 


§152. 






präs. 




prät. 


part. prät. 


elska 




elskada 


elskaSr 


Iralla 




kallada 


kalladr 


slitna 




slitnada 


slitoadr 



fä, mahlen 


fä 


fäda 


fädr 


mä, abnutzen 


mä 


mäda 


mädr 


spä, prophezeien 


apä 


späda 


spadr 


strä, streuen 


strä 


sträda 


strädr 


pjä^ quälen 


Pja 


pjäda 


pjadr 


Mit j im stamm: 








byrja, beginnen 


byrja 


byrjada 


byijadr 


egg ja, anreizen . 


^ei^' 


^g&^^ 


eggjadr 


her ja, verheeren 


heija 


herjada 


herjadr * 



Anm. Man muss sich hüten die verba welche j im stamme haben 

mit der 2. klasse zu vermischen. Einige wenige Wörter der letztem 

sind in der spatem spräche zur 4. klasse übergetreten und finden sich 

somit nach beiden klassen ilectiert, z. b. : 

^ . ..^ « , ff er ffftrda J faridr, f ai^r 

ferjÄ. überfahren [^^^^ [^^^.^ [^^^^^ 

Nach der 4. klasse gehn z. b. b^ja, brüllen; dysjay begraben; 
emja, heulen; gilja, locken; grenja, heulen; klyfjüy beladen; lyfja, 
teilen; netjaf im netz fangen; nytja, melken; skynja, einsehn; ste^a, 
zerspringen (vgL steäja, % 145), ^ßa, hindern; syffa, schläfrig wer- 
den; pefja, riechen. 

Auch einige mit r im stamme gehören zu .dieser 
klasse , z. b. : 

bölva, verfluchen 
stödva, aufhalten 
örva, antreiben' 



bölva bölvada bölvadr 

stödva stodvada stodvadr 

5rva örrstda ör?«dr 

§ 152. Die bildung der modi mid personen in den 
verschiedenen klassen erhellt ans folgenden paradigmen: 
1. A) cUema, urteilen, I. B) hyggva (in der ältesten spräche) 
oder hyggja, bewohnen, ü. A) temfu, zähmen, IT. B) hylja, 
hüllen, m. v(zka, wachen, IV. kcdla, rufen. 
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§152. 



I 

ä a j^ 

pb< ,14 1^4 r^ pM i^ 



(^ cd CQ 

!=3 :=! g 

^ CÖ CQ 



03 



I 



ji a a 3 a a 

CQ o3 cö o3 ^ cö 

r^ r^ |Jb4 ii^ r^ r^ 



^ ptä^ rt^ 



•■3 



Cd 



M 



a 



13 :q :g ^ :ä ü 

CT cd ra O ^ o3 



I 



^ :| :g :3 :a :s 

03 Ca 03 o3 cd cd 

> t> > t> > t> 



-♦3 

I 



a 



^ ,s ^ 

cd >o cd 

> > t> 



cd 
cd 



od 



1=1 



a^ 

s^ i_. C* '♦ö cd 

t>> t^ >> t>» >» t>> 
^ ^ ^ ^ ^ ^ 



f. 



I 



o3 H ^ M 'tö 

;=?;a ;a ;a ;=3 ;d 
>-* t>» t>* t>s t>> ^ 
^ ^ ^ ^ ^ ^ 



^a .a ^ »£> 



od 



I 

aö'^aasaaa 

-1 






I 



>- cd 



Ah .S 



o 



o 



m 



;h . d '^ o3 

'bb 'Si *Sd 'S3 "Sd *52 
bc bo bo bo bo bo 

f>> >> P>> t>» P^ >% 

fÄ .fi pO pO pfi pO 



> >. t> S3 P» > 

bo bo bo bo bo bo 
bo bo bo bo bo bo 
t>> t>» >> >^ >% >> 
^ ^ ^ ^ ^ pO 






bc 



03 

•b? 

bo 



cd 
bo 



ä ^ I 

a a i 



<x> 



a a 



2 .^ >: 



a"" 

53 •« 



cd 



cd 



o) 0? a> a> 

-►3 -fS -»^ .+3 



9 a M *r? M *>^ s 
4S ^^ v:^ -»Ä --^ -«-a 



P4 



es 

P4 



•43 


4a- 




;h a "^ 

So 'i© *6i) *5b 'bb 
bo bo bo bo bo 

>^ ^ ^ ^ >^ 

A pjQ pfi ^ ,0 


1 

a^ 

bo*53*5l) 
bo bo bo 

pjQ pö »Ä 


cd 


;h 8 '^ 

^ .pH .1-4 .iH .fH 
> > > P ^ 

bo bo bo bo bo 
bo bo bo bo bo 

iO pO pO ^ ^ 


- »1-4 

3 ► 

bo bo bo 
bo bo bo 

. >% P>» P^ 

pfi pQ pO 


byggva 



•TS 

cd 

'S 

bo 



cd 
> 
bo 
bo 



■4^ 
I 



«>H Co 



• pH »pH «i^ H »»H OT 

a s 1 a a a 

8 8 8 8 8 8 

'tS ^3 ^^3 ^53 '^3 ^^13 



•4^ 
I 



cd «7 «^ .S «pH « 

a a a a § 

8 8 8 8 8 6J 

r^ rö TlJ n3 10 '^ 



I 



-I* 



aal 

8 8 8 

r0 r^ n^ 



Cd 

a 

8 



?3 

a 

8 



tH e^ CO th <M CO 



tH W CO r-l <n CO 



<M tH G^ 



bo 



5 
P4 



bo 

.a 

QQ 






bo b 

OQ P4 



§152. 
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I 



a iö 



-a »-< _ 

itljj 'TÖ ''C5 '^CJ '^^^ '■'Ö 

o3 cä CO ^ ^ 

F^ •— i «-3 !-^ i-H r-H 

C3 cd C3 O :0 O 

rb^ pi^ plb^ p!:4 1^ i-i^ 



X ^ 

_p5 »^i^ »i"H »pH »^ »fH 

•t^j "^ö '^^ '^ö 'feJ ''ö 

cä cä cQ cä q3 cd 

cä cd cä cä cä cQ 

P^ r^ ^ ^ ^ ^ 



I— I 



o 

QQ 
TS 

a 

OQ 



<1> 






j^ 'iä ^ M 'S . 

cd cd cd o iO tO 
► t> >- >. t> t> 




cd 

Cd 

> 



pq 



cd »»-4 .iH 

r^ T^ »73 
^ rO ^ 



f=J Ö SS Co 

TS '"Ö ""^TJ Ti ""^S ""Ö 'Ti "TCi "Ö 

f-H •— H i-H f-H •— H r-H i— < r-H i— t ■ 



JH _\ a -w 

•Fl «fH «pH «fH «fH 



S3 53 PS 

ra ^ p4 



>^ >^ >^ >> >^ >% 
^ ^ ^ ^ ^ ^ 



a 

O) 

:cd 

»-• 

Ph 



« »1-1 
•^ I 



I 



2 ^ lä 1-3 ^ ^ B 

^3 "^ njs »73 'TI3 'Ö 

g § a a a a 

cd ^ cd «o :o o 

-t^ -|J -*J -*-=> -+3 -u 



o 

C3 •' 



I 



5 r^ ^ § '♦^ ^ 

® . *-^ »pH »^ «F^ »P^ 

O "TCi T3 "^ "TlJ "^ "w 

a a a a a a 

Ci) c,;) c:) a> a> <i> 

-*J -*3 -*-3 -JJ -»J -4J 



04 

.. »« 

.2 a 

ca ^ 



cd 



^^ ^ a tö 

cd .J:;! ^ p3 f3 !3 

4ö "^Ö '"«? '^Ö '^O "^Ö 

bo bo bc bß ttc bc 
t>^ t>j ^ P^i >^ >% 

^ ^ ^ pjQ ^ ^ 



X -^ 

cd .pH «i-H «rH ^ «pH ^ 

'V^ "tÖ '^Ö "^Ö 'to "^Ö "^Ö 

bo bo b£) bo bJü bo bo 

^ t^ >% ts^ ^ ^ fc^ 

fO ^ pfi pJÖ ^ pJS Ä 






I 

{ 



^ ^ a tö 

cd .9 .pH ^ ?3 

^C3 ^'ö ''^3 ^Ö TZJ ^^3 

a a a a a a 

8 8 8 8 8 8 

^3 njjj n3 ^Ö ^Ö ^S 




iH (N CO tH (M CO 



T-< (M CO r-J (jq CO 









bx) 
•p-i 



Wiuimer's altnord. gramm. von Sieyers. 






a 






<N 
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§ 153 — § 154. 



§ 153. Einzelne schwache verba schwanken zwischen 
den genannten 4 Massen, indem einige formen sich nur anf 
eine, andere auf eine andere klasse zurückführen lassen. 
Hierher gehören mit langem wurzelvocal: 



infin. 



pras. 



prät. 



tjä, zeigen (aus n^a) {*^^ (^^^), {^^^ 



part. prät. 
ttjädr 



oft vermischt mit 






tjöa, t:fja, toeja. 


tjöa, tjö 
t^, toe 


tjöada, tjöda f ^öaSr 
[tyda, tceda {toedr 


helfen 


heyja, ausführen 


hey 


häda häidr, hädr 


jpreyja oder 
||)rä, sich sehnen 


l)rey 
" prä 


J)räda J)rädr 



Anm. Bei mehreren von den schwachen verbis, die im infin. 
auf -ä ausgeh n und die ursprünglich entweder zur 3. oder 4. klasse 
gehören (vgl. gä, na und Ijä in § 150; /a, md, spd, strd und pjä in 
§ 151), zeigt sich bisweilen ein schwanken zwischen den verschiedenen 
Massen (von na kann man z. b. im part. prät. ndü für ndt finden), 
wie sie deun auch in der neuem spräche öfter Veränderungen erfahren 
haben (präs. na, lj<ß für ndi, U u. s. w.). 

§ 154. Verschiedene Unregelmässigkeiten finden sich in 
den verbis hafa und segja, die ursprünglich zur dritten 
schwachen klasse gehörten (mit segja vgl. pegja in § 150) : 

1. hafa, haben, wird folgendermassen conjugiert: 









präsens: 










indic. 


con j. 


imp. 


infin. 


sing. 


1. 


hefi» 


hafa 




hafa 




2. 


hefir 


hafir 


haf 






3. 


hefir 


hafi 






plur. 


1. 


höfiim 


hafim 


höfum 


part. 




2. 


hafid 


hafid 


hafid 


hafandi 




3. 


hafa 


hafi 




* 



1) 3. pers. sg. tir, tjdr (tjdir). 

2) in der alten spräche findet sich auch in der 1. pers. sg. ek hef, 
hefk, ek hefka, hefkat ek, ich habe nicht (= hefi-ek-a), wogegen hefr 
für hefir (2. u. 3. pers.) und hefir für Itefi in der 1. pers. später sind. 









§ 154 — § 155. 








Präteritum: 






indic. 


conj. 




sing. 


1. 


hafda 


hefda 


particip. 




2. 


haföir 


hefitir 


hafdr, höM, haft 




3. 


hafdi 


hefdi 


(hafat;» Tgl. §150) 


plur. 


1. 


höfdnni 


hefilim 






2. 


höflaa 


hefSict 






3. 


höfdu 


hefdi 
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imp. 



seg 



segjum 



infin. 

segja 

part. 

segjandi 



particip: 



2. segja, sagen, hat folgende formen: 

präsens: 

indic. conj. 

sing. 1. segi* segja 

2. segir segir 

3. segi segi 

plur. 1. segjum u. s. w. segim u. s. w. 

Präteritum: 

indic. conj. l 

sing. 1. sagda u. s. w. segda u. s. w. sagdr(sagadr3)sögd,sagt 
plur. 1. sögdum u. s. w. segdim u. s. w. (sagat») 

§ 155. Einige verba bilden ihr präsens wie das Prä- 
teritum der starken conjugation, ihr präteritum aber 
schwach durch anfagung von -da, -ta (jedoch kunna, unna, 
§22, d, 10; vissa, § 22, d, 9). Der imperativ ist selten 
und fehlt bei einigen ganz; von einigen ist ein inf. prät. 
(aber nur mundu, skyldu und bisweilen vildu in prosa, 
§ 106, anm.) in gebrauch. Diese Wörter sind: a) eiga, haben, 
mega, können, [knega], kndttu, können; b) kunna, können, 
unna, lieben, gönnen, pu/rfa, bedürfen, muna, sich erin- 
nern, munu, werden, futurbezeichnung, skulu, sollen; c) vita, 



1) Diese form kommt nur einmal in der altem Edda vor. 

2) In der alten spräche findet sich anch in der 1. pers. (sehr sel- 
ten) seg nnd in der 3. pers. segr, segrat (vgl. das pras. von ?Mfa). 

3) Vereinzelte dichterische formen (vgl. hafat von hafa). 

9* 
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§ 155, a. 



wissen; d) vilja, wollen. (Auch der ind. präs. von vera 
gehört hierher; s. § 116). Diese Wörter flectieren folgender- 



massen:^ 



a) 



eiga 



mega 



knättu 











prasens: 








ind. 


conj. 


imp. ind. conj. 


ind. conj. 


sg. 


1. 


ä 


eiga 


mä mega 


knä knega 




2. 


ätt 


eigir 


eig • matt megir 


knätt knegir 




3. 


ä 


eigi 


mä megi 


knd knegi * 


pl. 


1. 


eigiim 


eigim 


eigum raegum megim. 


knegum knegim 




2. 


eigud 


eigid 


eigid megud megid 


knegud knegid 




3. 


feigu 

(eiga) 


eigi 


1 r^\ megi 

(mega) 
infinitiv: 


knegu knegi 

* 
• 








eiga 


mega 
particip: 


2 








eigandi megandi 








- 




Präteritum: 


- 






ind. 


conj. 


ind. conj. 


ind. conj. 


sg. 


1. 


ätta 

U.S.W. 


setta 


mätta maetta 
infinitiv: 


knätta knaeda 
(knäda) 










mättu 

• 

particip: 


knättu 








ättr 


malt 





1) in die 2. und 3. pars. pl. ind. präs. drängen sich in der neuem 
spräche die in der altem zeit nnr selten auftretenden endungen -idf 
-a bei den meisten von diesen Wörtern ein. 

2) ein dem mega entsprechendes knega kommt nicht Yor. 
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b) kunna unna purfa muna munu skulu 



sg. 1. kann ann 

2. kannt annt 

3. kann ann 



präsens: 

indicativ: 

parf man 
J)arft mant 
{)arf man 



pl. 1. kunnum unnum |)urfum munum munum 

(kunnud ([unnud] ^ ^ ^ . _ 

2. \ , .* 1, -^ burfua munia munud 



mun u. man skal 
munt - mant skalt 
mun - man skal 

skulum 



2 jkunnu ([unnu] (purfu 



l(kunna) \unna \ 



u. s. w. 



kann 



{ 



muna 



[(furfa) 



fmunu 
l(manu) 



skulud 

(skulu 
l(skalu) 



Sg. 1. kunna unna 



unn 



conjunctiv: 

purfa muna muna (myna, skula 

mona) (skyla) 

imperativ: 

— mun — — 



Infinitiv: 

kunna unna purfa muna munu 



skulu 







particip: 


unn- 


unn- 


purf- mun- 


andi 


andi 


andi andi 



skul- 
andi 



sg. 1. kunna unna 
u. s. w. 



sg. 1. kynna ynna 

(kunna) 



Präteritum: 

indicativ: 

{)urfta munda munda skylda 

(pyrfta) (mynda, monda) (skulda) 



conjunctiv: 

pyrfka mynda mynda, 

menda 

(munda) 



skylda 
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Infinitiv: 



[kunnu] 



— mundu 
y (myndu, 

menda) 



skyldu 



particip: 

f unnät 
kunnat ^„«j,i. purft munat — — * 

Anm. In Verbindung mit dem pron. pers. der 2. person verliert 
die 2. pers. sing. ind. präs. von murnit und skulu oft ihr t: munattu 
du wirst nicht, muntu und mwndu; skalattu, skaltu, sJcaldu. — In 
den präteritalformen von nmim und skulu wird oft i für y geschrieben 
(minda, skilda u. s. w.). 



{ 


e) 




vita 




d) vilja 










präsens: 


präsens: 






ind. 


conj. imp. 


in f. 


ind. conj. 


inf. 


sg. 


1. 


veit^ 


vita 


vita 


vil vilja 


vilja 




2. 


veizt 


vitir vit 




vill, vilt vilir 






3. 


veit 


viti 


part. 


vill vili 


part. 


pl. 


1. 


vitum 


vitim vitum 


vitandi 


viljum vilim 


viljandi 




2. 


vitud 


vitid vitid 




vilid vilid 






3. 


vitu 


viti 




vilja vili 










Präteritum: 


Präteritum: 






ind. 


conj. 




ind. conj. 


inf. 


sg. 


1. 


vissa 


vissa 


part. 


vilda vilda 


vildu 






U.S.W. 




vitadr 


u. s. w. 


part. 

viljat 



Anm. Von vilja heisst gewöhnlich die 2. pers. sg. wie die dritte 
vill (von dem sehr seltenen vilr) und das wort geht dann regelmässig 
nach der 2. schwachen klasse (§ 147) ausgenommen im part. prät. 

§ 156. a) Einige wenige verba bilden ein schwaches 
Präteritum auf -ra, flectieren aber im übrigen stark: 



(= 



1) akyldr adj. 'schuldig.' 

2) dichterisch findet sich eine 1. pers. vetkat ek, ich weiss nicht 
veit-ek-at). 



§ 156, a — § 157. 
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infin. 



pras. 



sing. 



gnüa (später 


g^y 


nna), schaben 




snüa, wenden 


sn:f 


gröa, wachsen 


groe 


röa, rudern 


roe 


sä, säen^ 


sse 



plur. 

gnü(u)m 



p 


rät. p 


art. prät 


sing. 


plur. 




gu0ra 


gn0riini 


gnüinn 


gnerir 


gn0rua 




gnori 


gn0ra 




sn0ra 


sn0riim 


snüinn 


grora 


gr0runi 


gröinn 


r0ra 


rorum 


röinn 


S0ra 


S0riirn 


säinn 



snü(u)m 
gr(5(u)m 
rö(u)m 
sä(u)m 

Im Präteritum wird für auch e, ey geschrieben : snera, 
snera und sneyra. — Desgleichen hat sld, schlagen, im 
prät. slera^ slera neben slö (§ 121); frjösa, frieren, und 
hjösa^ wählen, prät. frera, frera, kera neben fr aus, haus 
(§ 124). 

b) Am nächsten an diese Wörter schliesst sich auch valda, 
walten, an, welches folgendermassen flectiert wird: 

Präteritum: 



prasens: 



conj. 

valda 



ind. 

sg. 1. veld 

2. 3. veldr imp. 

pl. 1. völdum vald 



ind. conj. 

olla (voUa) Jylla (vylla) 

^ olda (volda) |ylda (vylda) 

u. s. w. u. s. w. 



part.. 

r valdit 
I voldit 
i (oUat») 



§ 157. ' Medlmn. 

Das medium wird aus dem activum durch anfügung 
verkürzter pronomina gebildet und zwar so dass - sk (eigent- 
lich sik), später -z, zt, zst (alle drei formen gewis aus- 
gesprochen und in den ausgaben gewöhnlich auch ge- 
schrieben st, welches sich aber wie -s nur selten in den 
handschriften findet) an den inf. und das part. sowie an 
die 2. und 3. pers. sing, und plur. angehängt wird; vor 
diesem -sk fällt die verbalendung -r ab und ein dental (t 
und Sl) verschmilzt mit dem folgenden s zu z, z. b. infin. 



1) auch präs. sd, prät. sdäa, part. sdär (§ 151). Unrichtig wird 
sd bisweilen mit söa^ verwüsten (s. § 132, anm. 1), vermengt. 

2) neuere form. 
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koma-sJc, sich einen weg bahnen, rdäa-sk, sich zu etwas 
entschliessen, ^ÄJÄ/a-sÄ, dünken, scheinen; 2. und 3. pers. 
sing. ind. präs. kemsk, rceSsh oder rcezk (für *Jc0mr-slc, 
'^rceär-sJc); pykhisJc (für ^pylchir-sk); 2. und 3. pers. pl. ind. 
komizk (für *komiä-sk), konia-sk, rääizk (für "^rääiä-sk)^ 
rdäa^sk; pykkizk (für "^pykkiä-sk)^ pykkja-sk; 2, und 3. 
pers. sg. conj. komisk (= *komir-sk und komi-sk)^ rääisk 
(= ^rdäir-sk und rdäi-sk); ßykkisk (= ^pykkir-sk und 
pykki-sk); 2. und 3. pers. pl. conj. Jkomi-srjfc (für *komiä-sk)j 
komisk, rädizk (für *rdäiä-sk), rdäi-sk; pykkizk (für 
*pykkiä-sk), pykki-sk; prät. 2. und 3. pers. sg. ind. komzk 
oder kvamzk (für "^komt-sk, "^kvamt-sk), kom-sk oder 
kvam-sk, reäzk oder re^yfc (für ^reät-sk, § 108, d), reä-sk 
oder r(?;s^Ä;; pöttisk {= *pöUir-sk und p6tti-sk); 2. und 3. 
pers.pl. ind. komuzk oder kvdmuzk (für '^kömud-sk, *kvdm- 
uä-sk), kömu-sk oder kvdmu^sk, reäuzk (für reäuä-sk)^ 
reäii'Sk; pöttuzk, pöttu-sk; 2. und. 3. pers. sg. conj. koßmisk 
oder kvccmisk (= ^kcemir-sk, *kv(jemir-sk und koemi-sk, 
kvcemi-sk), reäisk {== "^reäir-sk und reäi-sk); poettisk (= 
*p(eUir'Sk und poetti-sk); 2. und 3. pers. pl. conj. kcemizk 
oder kvcemizk (für ^koemiä-sk, '^kvcemiä-sk), koemi-sk oder 
kv(Bmi'Sk; reäizk (für *rMiä'Sk), reäisk; pceüizk, podti-sk; 
part. komizk (für *komit-sk)^ rdäizk (für *rdäit-sk). — 
Die 1. pers. sg. wird gebildet durch anfügung von -mk 
(für mik) an den stamm, und zwar im präsens an den des 
inf., im prät. an den des plur. prät.; dem -mk geht im 
indicativ ein -u-, welches ein vorhergehndes a umlautet, 
im conjunctiv ebenfalls - u - , selten - 1 - voraus , z. b. präs. 
ind. komumk, rdäumk (aber im activum kem, rceä), pykkj- 
umk, conj. komumk, rdäumk {komimk, rdäimk), pykkjumk 
(pykkimk); prät. ind. komumk oder kvdmumk, reäumk, 
pöttumk, conj. kosmumk oder kvcemumk {kcemimk, kvcemimk), 
röäumk (reäimk), poettumk (pcettimk). Für -mk findet sich 
indessen später -mz (-mzt, -mzst, in den ausgaben ge- 
wöhnlich -mst geschrieben), und noch später dringen die 
formen auf -z (-zt, -zst) aus der (2. und) 3. person auch 



§ 157 — § 158. 
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in die erste ein, sodass wir zuerst ek pykkjumk, pottumk, 
später ek pykkjumz, pöttumz (pykhjumz(s)t , poUume(s)t) 
und endlich ek pykkie {-zt, -zst), pöUiz {-zt, -zst) an- 
treffen.^ Die 1. pers. plur. yniA gebildet durch anfagung 
von -sk oder -k an das activum (im letztern falle wird sie 
also der 1, pers. sg. gleich);^ jünger ist -z (-zt, -zst, in 
den ausgaben gewöhnlich -st) z. b. präs. ind. rddumsk oder 
rddumk, PyMjumsk oder pykkjumk, conj. rdäim(s)k, pykJc- 
ifn(s)k; prät. ind. redum(s)k, pöttum(s)k, conj. redim(s)k, 
p(BUim(s)ik. 

§ 158. Zur Übersicht folgen hier paradigmen der media 
der verba rdda (§ 127), herja (§ 145) und kalla (§ 151—52). 
Die neueren formen stehen in ( — ) und för -zt, -zst ist 
- st geschrieben. Nur von rdda sind alle formen der reihen- 
folge ihres alters nach aufgeführt, dagegen von herja und 
kcdla nur die ältesten und jüngsten, da die zwischenformen 
dieselben sind wie bei rdda. 



sg. 1. 

2. 
3. 

pl. 1. 
2. 



[rädumk; räctumz; 
(rädamst (neursedst) 

Irsedsk;* rsedz* 
(rsedst) 

{rädninsk, radnmk; 
radumz (radumst) 
rädizk; rädiz (rädizt) 



Präsens: 

indicativ: 

fberjamk u. s. w. 
Kberst) 

>bersk (berst) 

fberjnmsk, -mk 
I(berjnmst) 
berizk (berizt) 



{köllumk n. s. w. 
(kaUast) 



! 



kallask (kallast) 



3. rädask; rädaz (rädast) berjask, (berjast) 



{köllumsk, -mk 
(köllumst) 
kalHzk (kaUist) 
kallask (kallast) 



1) sehr selten sind die formen der 2. nnd 3. person so früh in 
die 1. pers eingedrunnen, dass noch die endnng -sk bewahrt ist, (z. b. 
ek hersk für das ältere herjnmk oder das jüngere berst). 

2) bisweilen findet sich auch in der 1. pers. sg. -msk für -mk 
(z. b. ek komumsk = komumk). 

2) (t kann vor z und s, welches letztere dann zu z wird, fort- 
fallen: razkj raz, prät reäzk, reäsk, redz oder rezk, rez; ebenso 
von kveäd präs. kveäsk, kvezk, prät. kvaäzk, kvaäsk, kvaek u. s. w. 
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§158. 



sg. 1. 



2. 
3. 

pL 1. 

2. 
3. 



sg. 2. 

pl. 1. 

2. 



conjunctiv: 

frädoink» seit, radimk ( ( 

Irädumz, - rädiniz lberjuink,sci[*.ber- \. 

irädumst, - radimst |imk (berist) V 

Uneu rädist) I [ 



köUumk, seit, kall- 
\iink (kallist) 



{rädisk; rädiz 
(rädist) 

Jrädimsk, radimk; jberimsk, berimk 

\radimz (radimst) \(berimst) 

rädizk; rädiz (rädizt) berizk (berizt) 

rädisk; rädiz (rädist) berisk (berist) 

imperativ: 

rädsk; rädz. (rädst) bersk (berst) 



jberisk (berist) >kallisk (kallist) 



i= indic. 



1= indic. 



sg. 1. 

2. 
3. 

pl. 1. 
2. 
3. 



Infinitiv: 
rädask; rädaz (rädast) berjask (berjas^ 

particip:* 
[rädandisk; -z (-st)] [berjandisk (-st)] 

Präteritum: 

indicativ: 
fredumk; redumz; fbördnmk u. s. w. 

\redumst (neu redst) ((bardist) 
redzk; redz (redzt) 
rödsk; redz (redst) 

{redumsk, redumk; 
redumz (redumst) 
{rednzk; reduz 
(reduzt) 
Tredusk; reduz 
l(redust) 



Jkallimsk, kallimk 
\(kallimst) 
kallizk (kallizt) 
kallisk (kallist) 

kallask (kailast) 
>== indic: 

« 

kallask (kailast) 
[kallandisk (-st)] 



fkölludumk u. s. w. 
l(kalladist) 



sg. 1. 

2. 

3. 



[bardisk (-st) 

{bördumsk, -mk 
(bördumst) 

?börduzk (-zt) 

Jbördusk (-st) 

conjunctiv: 

(redumk, seit, redimk; ^, * , ,. 
,. -. Iberdumk, selten 

redumz, - reaimz; I, ». , 
. ,- , *. X <fberdimk 

^ redumst, - redimst \.. *. ,. 

hneu redist) y 

<redisk; rediz (redist) |berdisk (-st) 



} 



kalladisk (-st) 

{kölludumsk, -mk 
(kölludumst) 



} 



kölluduzk (-zt) 



jköUudusk (-st) 



kölludumk, seit. 

kalladimk 

(kalladist) 



[kalladisk (-st) 



' 1) diese form wird nur sehr selten gebraucht. 



§ 158 — § 159. 139 

jredimsk, r^dimk; fberdimsk, -mk rkalladimsk, -mk 

P^- ^' \rectimz (rectimst) l(berdimst) UkaUadimst) 

2. redisk; rediz (redizt) berdizk (-zt) kaUadizk (-zt) 

3. redisk; rediz (redist) berdisk (-st) kaUadisk (-st) 

particip: 

{bfti*i7k (" 7^'\ 
h V ( 'ri\ kallazk (-zt) 

Adiu. In der altem Edda und andern alten dichtungen wird 
nicht selten das in einem accusativ- oder dativverhältnisse von dem in 
der 3. pers. sing, oder plnr. stehenden verbum des satzes abhän- 
gige pronomen der 1. pers. durch anhängung von -mk (oder bisweilen 
von einfachem -m) an jenes bezeichnet, so dass also -mk (-m) für 
mik oder m^r steht. Aeusserlich fallen alle diese formen mit 
der 1. pers. sing. med. zusammen, obwol ihre bedeutung und 
ihr Ursprung von ganz anderer art ist. Man findet also nicht nur aus- 
drücke wie yfir ok undir stöäumk jötna veffir, über und unter mir 
standen riesenwege, klippen, leiä erumk fjölly leid sind mir die berge 
— worin also stöäu-mk, eru-mk in der bedeutung stöäu mir, eru mer 
stehen (während z. b. stöäiMnk als reflexive form heissen würde 4ch (wir) 
leistete(n) widerstand'), — sondern das -u- wird auch für die 3. pers. 
sing, beibehalten, z. b. van erum römu, hoffnung ist mir auf kämpf, 
8Ü ei'umk likn^ das ist mir ein trost, worin erum, erumk, welche beide 
ziemlich häufig vorkommen, in der bedeutung von er mir stehn. 
üebereinstimmend mit diesen formen und der 1. person des mediums 
bekam man auch ausdrücke wie stöndMmk tu hja/rta hjörr, das schwert 
steht mir im herzen, worin stöndumk = stendr mer ist; hvat er pat 
manna, er i mmum sal verpumk oräi ä? was für ein mann ist das, 
der in meinem saale worte auf mich schleudert? = verpr oräi ä mik, 

• § 159. Die umschriebenen formen. 

Die fehlenden tempora der verba und das ganze passiv 
werden mit Umschreibung durch hülfsverba folgendermassen 
gebildet : 

Perfect und plusquamperfect werden vom pari 
prät. durch präs. und prät. von hafa (bei einzelnen verbis 
von Vera) gebildet. Gewöhnlich steht das part. dabei im 
neutr., aber oft (besonders in der altern spräche) wird hafa 
mit dem accusativ verbunden und das part. tritt dann in 
denselben casus {fjandinn hafäi kann Uindaäan, der feind 
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hatte ihn geblendet, ek hefi p^ddan draum pmn, ich habe 
deinen träum gedeutet). 

Futurum und conditionalis werden vom infin. des 
präsens, futur. exact. und conditional. exact. vondem 
des perfects vermittelst des präsens und Präteritums von 
munu (§ 155, b) gebildet.^ 

Perfectum: 

ind,: ek hefi kallat 
conj,: ek hafa kallat 
inf,: hafa kallat 
{pari.: hafandi kallat) 

Plusquamperfectum: 

ind.: ek hafda kallat 
conj.: ek hefda kallat 

Futurum: 

ind,: ek mun (man) kalla 
conj.: ek muna (myna) kalla 
inf.: munu kalla 

Conditionalis: 

ind.: ek munda (mynda) kalla 
conj.: ek mynda (munda) kalla 
inf.: mundu (myndu) kalla 

Futur, exact.: 
ind.: ek mun (man) hafa kallat 
conj.: ek muna (myna) hafa kallat 
inf.: munu hafa kallat 

Condition. exact.: 
ind,: ek munda (mynda) hafa kallat 
conj.: ek mynda (munda) hafa kallat 
inf.: mundu (myndu) hafa kallat. 

1) dagegen wird skiUu nur von bestimmter Verpflichtung gebraucht, 
nähert sich aber doch bisweilen der futurbedeutung ; vilja hingegen 
kommt nie als Umschreibung des futurs vor. 
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Anm. Im futur. exact. und condit. exact. wird luitunter das 
hülfsyerbnm hafa und sehr häufig vera ausgelassen, wo es eigentlich 
stehn sollte. 

Das medium 
wird auf dieselbe weise umschrieben: 

perfect: ek hefi kallazk u. s. w. 
plusquamperf.: ek hafda kallazk u. s. w. 
futur.: ek mun (man) kallask u. s. w. 
condit.: ek niuuda (mynda) kallask u. s. w. 



§ 160. Das passiYum 

wird durch vera in Verbindung mit dem part. prät. um- 
schrieben. Später wird bisweilen auch veräa auf dieselbe 
weise verwant (sehr selten in der altern spräche). Nicht 
selten hat das medium passive bedeutung. 

Präsens: 

ind.: ek em kalladr 
(xmj,: ek s6 kalladr 
inf.: vera kalladr 

Präteritum: 

ind.: ek var kalladr 
conj.: ek vaera kalladr 

Perfectum: 

ind.: ek hefi verit kalladr 
conj,: ek hafa verit kalladr 
inf,: hafa verit kalladr 

Plusquamperfectum: 
ind.: ek hafda verit kalladr 
conj.: ek hefda verit kalladr 

Anm. 1. Sehr häufig stehn die formen des präsens und Präte- 
ritums in der bedeutung des perfectums und plusquamperfectums. 
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Futurum: 
ind.: ek mun (man) [vera] kalladr 
conj.: ek muna (myna) [vera] kalladr 
inf.: munu [vera] kalladr 

Conditionalis: 

ind.: ek munda (mynda) [vera] kalladr 
conj.: ek mynda (munda) [vera] kalladr 
inf.: mundu (myndu) [vera] kalladr 

Futurum exact.: 

ind.: ek mun (man) hafa verit kalladr 
conj.: ek muna (myna) hafa verit kalladr 
inf.: munu hafa verit kalladr 

Gonditional. exact.: 

ind.: ek munda (mynda) hafa verit kalladr 
conj.: ek mynda (munda) hafa kalladr 

inf: mundu (myndu) hafa verit kalladr. 

Anm. 2. Gewöhnlich werden indes die formen desfaturums und 
conditionalis zur bezeichnung des fntur. exact. und condit. exact. 
verwant. 

Anm. 3 (zu § 159 — 60). Die Wortstellung der umschriebenen 
formen ist eine sehr freie. 

Anm. 4 (zu § 159 — 60). Ausser den in diesen §§ besprochenen- 
hülfsverben, die zur bildung der zusammengesetzten tempora und des 
passivs dienen , verbindet namentlich die dicbtersprache mancbe andre 
verba mit dem infin. oder part. zur Umschreibung des präsens und 
prät., z. b. gera {geräit hon hjüfra, sie klagte nicht), rääa (hon reä 
vdkna, sie erwachte, = vdknaäi), lata {kann haräan let Hunding 
veginn, er erschlug den harten H.) u. m. a. 



A d V e r b i a. 

§ 161. Die adverbia bilden die comparationsgrade wie 
die adjectiva (§86flf) entweder auf -r (compar.) und -st 
(superl.) mit i-umlaut, oder auf -ar (compar.) und -ast 
(superl.). Oft wird das neutrum der adjectiva als adver- 
bium gebraucht (langt, lange, skamt, kurz, titt, oft, u. s. w.). 



§ 161, a — § 162. 
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a) -r und -st: 

lengi, lange 
langt, ntr. , lang 
skamt, ntr., kurz 
fjarri, fem 
nser, nserri, nahe 

{gorva, gerva, genau 
(g0rla, gerla) 

b) -ar und -ast: 

aptr, rückwärts 
opt, oft 
sjaldan, selten 
titt, ntr., oft 
vfda, weit 
nordr, nordwärts 
sudr, südwärts 
austr, ostwärts 
vestr, westwärts 
üt, üti, aus, aussen 
inn, inni, innen 
upp, uppi, ofan, auf, 

oben 
nidr, nidri, nedan. 



lengr 

lengra (ntr.) 
skemr 
firr 
n3er(r) 



1 



gwrr, gerr 



aptar 

optar 

sjaldnar, (sjaldar) 

tidara, ntr. 

vidar 

nordar 

sunnar 

austar 

vestar 

ütar 

innar 

ofar 

nedar 



Hengst 

skemst 

first 

nsest 



> 



gorst, gerst 



aptast 

optast 

sjaldnast 

tidast 

vidast 

nordast 

sunna(r)st 

austast 

vestast 

üta(r)st 

inna(r)st 

ofa(r)st 

neda(r)st 



nieder, unten 

Anm. Einige Wörter können ihre Steigerungsgrade auf beide 

weisen bilden (vgl. § 87) : 

... ffremr ffremst 

fr am, vorwärts <„ {- , 

Iframar \framast 

,- . Jsidr, weniger fsizt, am wenigsten 

' ^ Isidar, später lsida(r)st, zuletzt 

§ 162. Einige adverbia bilden ihren comparativ und 
Superlativ von einem andern stamme als der dem positiv 
zu gründe liegende ist (vgl. § 89): 

vel, val, wol betr bezt (bazt) 

illa, übel verr verst 

litt, wenig, ntr. minn (midr) minnst 
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mjök, sehr meir(r) mest 

«^o^«o rr^^r.^ {(gjamar, gjainara) 

gjarna, gerne \helit 

— fyrr, früher fyrst, zuerst 

— hindar, später — 

Anm. 1 (zu § 161 — 62). Im compar. wird oft sowol -arr als -ar 
geBchrieben {aptarr und aptar u. s. w.), ebenso rusrr und nar u. s. w. — 
Neben den eigentlichen adverbialformen im compar. und superl. kom- 
men häufig auch die neutra der adjectiva als adverbia zur anwendung, 
z. b. compar. vidar (adverb) und vidara (ntr.), super. ütcLSt (adyerb) 
und ^zt (ntr.) u. s. w. 

Anm. 2 (zu § 161 — 62). Bei einzelnen adverbien wird bisweilen 
mevr(r) an den compar. angehängt, z. b. firrmeir(r) =^ firr, fyrr- 
mevr(r) =.fyrry innarmew(r) = innar, n<ßr(r)meir(r) = 'nier(r)y ofa/r- 
mevr(r) = ofar u. m. a. — Wie sich neben fyrr fyrri findet, so 
kommt bisweilen auch * z. b. optarri = optar vor. 



§ 163. 145 

Anhang. 

Die prKpositionen. 

§ 163. Die Präpositionen und die ihnen gleich gebrauch- 
ten ausdrücke regieren folgende casus: 

a) den accusativ: 

1. um (umh, of), um, über, mit seinen Zusammensetzun- 
gen {um fram, vorbei, voraus, ausser; umhverfis, rings um; 
üt fram, über hinaus, u. s. w.). 2. fyrir in Verbindung mit 
(local -)adverbien auf -an (fyrir noräan, sunnan, austan, 
vestan, im norden, süden, osten, westen; fyrir ütan, innan, 
ausser-, innerhalb; fyrir fram^an, voran; fyrir handan, 

jenseits; u. s. w.). 3. i gegnum oder gegnum, durch. 

Anm. um {umh, of) regiert jedoch in der altern spräche auch 
den dat. — sizt, seit, wird sehr selten als präp. mit dem acc. verbunden 
gebraucht. 

b) den dativ: 

1. af, von. 2. frd, von. 3. hjä, bei. 4. 6r (ur, ifr), 
aus. 5. undan, fort von. 6. dsamt, zusammen mit. 7. 
gagnvart (-vert), gegenüber. 8. i gegn oder gegn, gegnt, 
gegen. 9. möt oder möti, allein oder in Verbindung mit ä 
und i, gegen. 10. d (i) hendr oder d (i) hönd, gegen. 

11. tu handa (neuer nur handa) für, zum besten von. 

12. ndmunda oder i ndmunda, nahe bei, und die adverbien 

13. ncer, ncerri, nahe, und 14. fjarri, fern. 

c) den genetiv: 

1. tu, zu. 2. dn (ön), ohne. 3. innan, innerhalb. 4. ütan, 
ausserhalb. 5. millum (miälum), millim, milli (miSli), 
meäal, miäil, allein oder verbunden mit d oder i, zwischen. 
6. i staä, statt. 7. at auk oder auJc, ausser.^ 8. sdkar, 
Sahir ^ sokum, mit oder ohne fyrir (fyri, fyr), vermittelst. 
9. vegna, vermittelst, und 10. die Verbindungen von megum 
megin (öärum megin, megum, auf der andern seite, bdäum 
megin, megum, auf beiden Seiten, u. s. w.). 

Anm. dn (6n) regiert jedoch in der altem spräche auch den dat. 
und acc. (jetzt nur den gen.) ; desgleichen kann innan und ütan in der 
alten spräche auch mit dem acc. verbunden werden. 

Wimmer^s altnord. gramm. von Sievors, 10 
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d) den dativ und accusativ: 
1. d, auf, an. 2. i, in. 3. fyrir (fyri, fyr; firir, firi, 
fir, auch furir, furi, für), vor, für. 4. undir (und), unter. 
5. yfir (ifir), über. Diese regieren den dat. wenn ruhe an 
einem orte bezeichnet wird, den acc. wenn die Vorstellung 
einer bewegung zu gründe liegt. 6. eptir (ept), nach, mit 
dem acc. von der zeit, sonst mit dem dat. 7. at, mit dem 
acc. 'nach' von der zeit, mit dem dat. *zu, nach.' 8. med 
(medr), mit, mit dem acc. wo eine unfreiwillige begleitung 
bezeichnet wird, sonst mit dem dat. 9. viS, (vidr), bei, 
gegen, mit dem dat. bei der Vorstellung 'entgegen', sonst 
mit dem acc. 



REGISTER. 



ä stf. 38. 

Adalrädr npr. 32, a. 

adili swm. 66. 

afl stm. 35. 

ägirni f. 74. 

aka sty. 121. 

akr stm. 35. 

äl stf. 33, A, a. 

ala stv. 120. 

aldr stm. 35. 

A'lfny npr. 42, b. 

älfr stm. 32, a u. anm. 

älmr stm. 32, a. 

A'lmveig npr. 31, b. 

äln stf. 37^ anm. 5. 

älpt stf. 57, anm. 2. 

alr stm. 46. 

alun stf. 37, anm. 5. 

ambatt 48, anm. 2. 51, 

b, anm. 2. 
andr, andri stswm. 35. 

74, anm. 2. 
andvaka, -i adj. 85. 
andvani, -r adj. 85. 
angr stm. 35. 
annarr pron. 99, d, 1 . 
annarrhvarrpr.lQQ , ^ 
annarrhverrpr.P^'^''^" 
annarrtveggja 99, d, 3. 
apaldr stm. 3^. 
apr adj. 78. 
aptann stm. 37 nnd 

anm. 2. 
aptari, -astr adj. comp. 

90. 
aptrbyggjar stm. pl. 60. 
är stf. 33, A, a. B, 

anm. 2. 52, anm. 1. 
ardr stm. 35. 



arfi swm. 64. 
arfnyti swm. 66. 
arfr stm. 32, b. 
armr stm 30. 
Arni npr. 74, anm. 2. 
ärr stm. 51, b u. anm. 2. 
äss stm. 51, b n. anm. 

1.2. 
äsjä stf. 70 n. anm. 
aska swf. 69. 
askr stm. 32, b. 
A'sleif npr. 31, b. 
äst stf. 48, anm. 2. 
atall adj. 80, A, anm. 1. 
athygli f. 74. 
ätt stf. 48, anm. 3. 
audigr adj. 80, B; 

comp. 88, c. 
andinn part. 132, 

anm. 1. 
audr stm. 47, anm. 1. 
Andunnstm. 37, anm 4. 

47. 
auga swn. 62. 
auka stv. 132. 
ansa stv. 132. 
austastr adj. sup. 90. 
austr stm. 35. 
bädir pron. 99, d, 4, 
bagall stm. 37. 
bak stn. 34, b. 
bakstr stm. 35. 
Baldr npr. 35. 
bälkr sün. 51, b. 
band stn. 34, b. 
bani swm. 64. 
barar stf. pl. 33, B, b. 
bardagi swm. 64. 
Bärdr npr. 47. 



barmr stm. 32, b. 
bam stn. 34, b. 
bastardr stm. 47, 

anm. 1. 
bätr stm. 32, a. 
baugr stm. 32, a. 
bautinn part. 132, 

anm. 1. 
bedr stm. 41, b. 
beida swv. 138. 
beidni f. 74. 
beita swv. 139, 
bckkr stm. 40. 
belgja stv. 113. 
belgr stm. 41, b. 
Bell npr. 66. 
bella stv. 113. 
ben stf. 42, b. 
benda swv. 141. 
Benedikt npr. 35. 
ber stn. 43, b. 
bera stv. 118. 
bergja swv. 142. 
berja swv. 145. 
berkja swv. 142. 
berserkr stm. 41, b. 
betri, beztr adj. comp. 

89. adv. 162. 
bida stv. 123. 
bidill stm. 37. 
bidja stv. 117. 
bikarr stm. 37, anm. 4. 
binda, stv. 112. 133. 
birti f. 74. 
biskup stm. 35. 
bita stv. 123. 
bitr adj. 78. 
bjarga stv. 114. 
Bjarni npr. 74, anm. 2. 



1) Die zahlen beziehen sich auf die §§ der grammatik. Von den 
Zahlwörtern in § 100 bis 105 und den adverbien in § 161 sind nur die 
durch besondere Unregelmässigkeiten wichtigen aufgenommen. 

10* 
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bjoda str. 124. 
bjüga stn. 73. 
biüga stv. 124. 
Björgvin npr. 42, b. 
björn stm. 52. 
Björn npr. 74, anm. 2. 
blad stn. 34, b. 
blanda stv. 126. 
blär adj. 81. 
bläsa stv. 127. 
blästr stm. 51, b. 
bledja swv. 145. 
bleikja swv. 142. 
bleydi f. 74. 
blikja stv. 123. 
blindi f. 74. 
blindr adj. 77, b, 1. 
blomstr stm. 35. 
blota stv. 128. 
bogi swm. 62. 
bogr stm. 51, c. 
bök stf. 58, a. 
bolkr stm. 51, b. anm 3. 
bolr stm. 46. 
bolstr stm. 35. 
bön stf. 48, anm. 3. 
bondi swm. 60. 
bord stn. 34, a. 
borg stf. 48. 
borginn part. 88, c, anm. 
Borgny npr. 42, b. 
bot stf. 58, a, anm. 
botn stm. 35. 
brä stf. 38. 
brädung stf. 33, A, a. 
bragnar swm. pl.. 64, 

anm. 3. 
bragr stm. 45, b. 
brandr stm. 32, b. 
braut stf. 48. 
bregda stv. 113. 
breida swv. 138. 
breiddr part. 77, b. 2. 
breidr adj. 77, b, 1. 
brenna stv. 113. swv. 

137. 
bresta stv. 113. 
brestr stm. 46. 52, 

anm. 2. 
brik stf. 56. 
brjota stv. 124. 
brodir stm. 61 u. anm. 
broddr stm. 32, a. 



brok stf. 58, a. 
brosa swv. 150. 
brot stn. 34, a. 
brü stf. 33, A, a. 
brüdr stf. 42, a, anm. 3. 
brün stf. 58, c. 
brunnr stm. 32, a. 35. 
brünvölr, -vi adj. 85. 
bryggja stv. 115. 132, 

anm. 2. 
bryti swm. Q6, 
br»di f. 74. 
bü stn. 34, a. 
büa stv. 131. 
büandi swm. 60. 
bugr stm. 46. 
büi swm. 64. 
bulr stm. 46. 
bünadr stm. 45, b. 
büningr stm. 32, a. 
burdr stm. 44. 
burr stm. 45, a. 
byggi swm. 66 
byggva, -ja swv. 143. 
bylgja swf. 71. 
bylja swv. 146. 
bylr stm. 41, b. 
byr stm. 41, b, anm, 2. 
byrdr stf. 42, a. 
byrja swv. 151. 
byrr 41, b. 
bysja swv. 146. 
' bcBn stf. 48, anm. 3. 
beer stm. 41, b, anm. 2. 
bceta swv. 139. , 

böd stf. 39, anm. 3. 
böl stn. 39, anm. 4. 
bölkr stm. 51, a. 
böUr stm. 51, a. 
bölva swv. 151. 
bör stf. 33, B, b. 
börkr stm. 51, a. 
börr stm. 39, anm. 1. 
däd 48 n. anm. 2. 
dagr stm. 32, b, anm. 
dagverdr stm. 45, a. 
dalr stm. 46, anm. 1. 
Danr npr. 46. 
dapr adj. 78. 
deila swv. 137. 
des stf. 42, b. 
detta stv. 113. 
deyfa swv. 140. 



deyja stv. 122. 
digull stm. 37. 
digr adj. 78. 
dis stf. 42, a. 
djäkn stm. 35. 
djüpr adj. 86, a. 87. 
djöfuU stm. 37. 
dömari swm. 63. 
domr stm. 32, a. 
dorg stf. 33, B, a. 
dottir stf. 61 u. anm. 
draga stv. 121. 
draumr stm. 32, a. 
drättr stm. 51, b. 
dregg stf. 42, b. 
dreif stf. 33, A, a. 56. 
drekka stv. 113. 
drekkja swv. 142. 
drengr stm. 41, b. 
drepa stv. 116. 
dreyma swv. 137. 
dreypa swv. 139. 
drifa swf. 69. 
drifa stv. 123. 
drita stv. 123. 
drjüpa stv. 124. 
Droplauff npr. 31, b. 
drott stf. 48. 
drottinn stm. 37. 
drottning stf. 31, b. 

OO, A.f ä. 

drüpa swv. 150. 
drykkr stm. 41, b. 
duga swv. 150. 
dygr stm. 46. 
dumbr, -i adj. 85. 
dvelja swv. 145. 
dvergr stm. 32, a. 
dvöl stf. 33, B, b. 
dyggr adj. 82. 83, anm. 
dyja swv. 149. 
dykr stm. 41, b. 
dylja swv. 146. 
dynja swv. 146. 
dynr stm. 41, b. 
dyr(r) stf. pl. 58, d u. 

anm. 1. 
dyrr adj. comp. 86, a. 

87. 
dys stf. 42, b. 
dysja swv. 151. 
doel stf. 33, A, a. 43, b, 

anm. 2. 
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doell stm. 46. 
doema swv. 137. 
dcBmi stn. 43, a. 
döf'stf. 33, A, b. 
dögg stf. 39, anni. 3. 5. 
dögurdr stm. 45; a. 
dekkr adj. 82. 
efla swv. 137. 
efri, efstr adj. comp. 90. 
Egdir npr. 46, anm. 1. 
egg stf. 42, b. 
egg stn. 43, b. 
Egill npr. 37, anm. 2. 
eidr stm. 47, anm. 1. 
eiga stv. 155, a. 
eik stf. 5() u. anm. 1. 
eikinn part. 132, anm. 2. 
e(i)ngi pron. 99, e, 1. 
einheri swm. QQ. 
einir stm. 41, a. 
einkunn stf. 48. 
einn pron. 99, a. 
einnhverr pron. 99, a,2. 
einskipa adj. 85. 
einteiti adj. 85. 
eintomi adj. 85. 
einvala adj. 85. 
einvirki swm. 66. 
eista stn. 73. 
Eistr npr. 54, anm. 2. 
eitthvat pron. 99, a, 2. 
ek pron. 84, a. 
ekkja swf. 71. 
el stn. 43, b. 
elda swv. 141. 
eldkveikja swf. 71. 
eldr stm. 32, a. 
eldsto stf. 33, A, a. 
elfr stf. 42, a. 
elgr stm. 41, b. 
Ella npr. 69, anm. 1. 
elli f. 74. 

ellri, ellztr adj. comp, 
elptr s. älpt. 
elska swv. 151. 
emja swv. 151. 
endir stm. 41, a, anm. 
endi swm. 64, anm. 2. 
eng stf. 40. 
engl stn. 43, a. 74, 

anm. 3. 
engill stm. 37. 
enn pron. 96, b. 



enni stn. 43, a. 
eptri, eptstr adj. comp. 

90. 
er, es part. 97. 
eria swv. 140. 
erfidi stn. 43, a. 
erfingi swm. QQ, 
erfinyti swm. 66. 
ergi f. 74. 
erja swv. 145. ^ 
crmr stf. 42, a. 
ei"tr stf. pl. 56. 
eta stv. 119. 
etja swv. 145. 
ey stf. 42, b. 
eyda swv. 138. 
ey^r adj. 83. 
eyjarskeggi swm. 66. 
eykr stm. 41, b. 
Eynir npr. 46. 
eyra swn. 73. 
eyri f. 42, a, anm. 1. 
eyrir stm. 41, a, anm. 
eyrr f. 42, a. 
eystri adj. comp. 90. 
Eyvindr npr. 47. 
fa stv. 126. 
fä swv. 151. 
fadir stm. 61 u. anm. 
fadmr stm. 32, b. 
fagr adj. 78. comp. 

88, a. 
falda stv. 126. 
falla stv. 126. 133. 
fair adj. 46. 
fär adj. 81. comp. 88, d. 
fara stv. 120. 
fastr adj. 77, b, 3. 
fätcßkr adj. 83. 
fe stn. 49. 
fedgar swm. pl. 64. 
fedgin stn. pl. 34, a. 
fegirni f. 74. 
feita swv. 139. 
feiti f. 74. • 

fela stv. 119. 
felagi swm. 64. 
feldr stm. 45, a. b. 
feDa swv. 137. 
fen stn. 43, b. 
fengr stm. 41, b. 
ferja swv. 145. 151. 
festa swv. 141. 



festr stf. 42, a. 

feta stv. 116. 

fikja swf. 71. 

fingr stm. 54 u. anm. 1. 

finna stv. 112. 

Finnr npr. 32, a, anm. 

firnari adj. comp. 90. 

firra swv. 140. 

firri, firstr adj. comp. 

90. 
fisa stv. 123. 
fiski stf. 42, a, anm. 1. 
fiskr stm. 32, a. 
fit stf. 42, b. 
fjall stn. 34, b. 
ijandi stm. 60. 
tjandskapr stm. 45, b. 
fjärfeUir stm. 41, a. 
fjärlsegr adj. 83. 
fjarr adj. comp. 86, a. 
fjorir num. 101. 
fjüka stv. 124. 
fjödr stf. 33, A, b. 
fjöl stf. 33, B, b. 
fjölkyngi f. 74. 
fjör stn. 39, anm. 4. 
fjördr stm. 49. 52. 
Fjörgyn npr. 42, b. 
flä stv. 121. 
flagbrjoska swn. 73. 
flaka swv. 150. 
flaug stf. 33, B, a. 
fleiri, flestr adj. comp. 

89. 
flekkr stm. 41, b u. 

anm. 1. 
flet stn. 43, b. 
fletja swv. 145. 
fley stn. 43, b. 
fllk stf. 56 u. anm. 1. 
fljota stv. 124. 
fljüga stv. 124. 
flo stf. 58, a. 
floi swm. 65. 
fiokinn part. 132, 

anm. 2. 
flokkr stm. 32, a. 
flotnar swm. pl. 64, 

anm. 3. 
fluga swf. 69. 
flyja swv. 149. 
flytja swv. 146. 
flsema swv. 137. 
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floedr stf. 42, a. 
flceja s. flyja. 
fnykkr stm. 41, b. 
fold stf. 48. 
fölkskar adj. 81. 
for stf. 33, A, a. 
forn adj. 78. 
fornfroedi f. 74. 
forsja swf. 70. 
forvida adj. 85. 
forvitni f. 74. 
fomtri adj. 85. 
fotlami adj. 85. 
fötr stm. 54. 
frambyggjar swm. pl. 

66, 
framr adj. comp. 86, a. 
frar adj. 82, anm. 2. 

comp. 88, e. 
fregna stv. 119, 
fremja swv. 145. 
fremri, fremstr comp. 

90, 
freta stv. 116. 
fretta swr. 141. 
Freyr npr. 41, b. 
fridr stm. 45, a. b. 
Frigg npr. 42, b. 
Prisir npr. 46. 
frjäls adj. 78. 
frjär, frjör adj. 82, 

anm. 1. 
frjo stn. 39^ anm. 4. 
frjösa stv. 124. 
froskr stm. 32, a. 
früa swv. 70 u. anm. 

72, anm. 
fmmvaxta adj. 85. 
fryja swr. 149. 
fre stn: 39 u. anm. 5. 
frsBgr adj. 83. comp. 

88, e. 
frsBndi stm. 60. 
fr8endsemif.74 u. anm.l. 
fr»r adj. s. fijar. 
frcedi f. 74. 
fxoekn adj. 78. 
fa^l stm. 35. 
füinn part. 132, anm. 2. 
faUtidi adj. 85. 
fundr stm. 45^ a. b. 
fdss adj. 79. 
fyl stn. 43, b. 



fylgja swv. 142. 
fylki stn. 43, a und 

anm. 2. 
fylkja swv. 142. 
fyUa swv. 137. 
fyllr stf. 42, a. 
fyrr adv. 162. 
fyrri, fyrstr adj. comp. 

90. 
fysi f. 74. 
foeda swv, 138. 
foera swv. 140. 
föl stn. 39, anm. 4. 
fölr adj. 82. 
för stf. 33, B, b und 

anm. 2. 
föruUadj. 80, A, anm. 1. 
gä swv. 150. 
gaddr stm. 32, b. 
gala stv. 120. 
galdr stm. 35. 
galeid stf. 56 u. anm. 1. 
Galti npr. 74, anm. 2. 
gamall adj. 76. 80, A. 

comp. 89. 
gaman stn. 37, anm. 6. 
gambr stm. 35. 
gana swv. 150. 
ganga stv. 126. 
gapa swv. 150. 
gardr stm. 32, b. 
gas stf. 58, b. 
gata swf. 63. 
gefa stv. 116. 133. 
gefandi part. 60. 
gefinn part. 77, b, 4. 
geil stf. 33, A, a. 
geirr stm. 32, a. 
Geirrdör npr. 47. 
geit stf. 55. 
gella stv. 113. 
gengr adj. 83. 
gerd stf. 33, B, a. 
gerda swv. 141. 
öerdr npr. 42, a. 
gerr adj. 82. 
ger(v)a swv. 143. 
gestr stm. 43, b, anm. 2. 

46. 
geta stv. 116. 
geyja stv. 122. 
geymlt swv. 137. 
gil stn. 43, b. 



gilja swv. 151. 
gina stv. 123. 
Girkir s. Grikkir. 
gisl stmf . 35. 74, anm. 3. 
gislar stf. pl. 33, B, a. 
Giznrr npr. 47. 
gjä stf. 38. ' 
gjafall adj. 80, A, 

anm. 1. 
gjalda stv. 114. 
gjalla stv. 114. 
gjarn adj. 78. 
gjosa stv. 124. 
gjota stv. 124. 
gjöf stf. 33, B, b. 
gjöfull adj. 80, A, 

anm. 1. comp. 88, c. 
gjörd stf. 33, A, B. 
gladdr part. 77, b, 2. 
gladr adj. 77, b, 1. 
gledi f. 74. 
gledja swv. 145. 
glepja swv. 145. 
gleyma swv. 137. 
gleypa swv. 139. 
glod stf. 58, a. 
glotta swv. 150. 
glygg stn. 39, anm. 4. 
glymja swv. 146. 
glymr stm. 41, b. 
gloepr stm. 43, b, anm. 

2. 46. 
gl0g^r adj. 82. comp. 

88, e. 
glöggpekkni f. 74. 
gnaga stv. 121. 
gnapa swv. 150. 
gnella stv. 113. 
gnesta stv. 113. 
gnüa stv. 156, a. 
gnydja swv. 146. 
gnydr stm. 41, b. 
gjiyja swv. 149. 
gnyr stm. 41, b. 
goa stn. 34, a. 46, 

anm. 2. 
gjSdr adj. 77, b, 1. 

comp. 89. 
gotnar swm. pl. 64, 

anm. 3. 
grafa stv. 120. 
gramr stm. 46. 
granni swm. 64. 
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grannr adj. 78. 
grar adj. 77, b, 5. 81. 
grata stv. 127. 
grätr stm. 32, a. 
grautr stm. 47. 
greina swv. 137. 
greip stf. 56. 
gremi f. 74. 
gremja swv. 145. 
gren stn. 43, b. 
grenja swv. 151. 
Grettir npr. 41, a. 
^ey stn. 43, b. 
ürikkir npr. 41, b und 

anm. 3. 
grind stf. 56 u. anm. 1. 
gripa stv. 123. 133. 
gripr stm. 45, a. 
griss stm. 46, anm. 1. 
Gröa npr. 70. 
groa stv. 156, a. 
grodr stm. 47. 
grufa swv. 150. 
grund stf. 48. 
grunnr adj. comp. 88, a 

u. anm. 
gmnnydgi f. 74. 
gmnr stm. 45, a. 
gryta swv. 139. 
graßdgi f. 74. 
groeda swv. 138. 
gröf stf. 33, B, b. 
grön stf. 33, B, b. 
gröptr stm. 51, a und 

anm. 
gud s. god. 
Gudrun npr. 31, b. 
gudsifi swm. 66. 
gnll stn. 34, a. 
Gullveig npr. 31, b. 
gumi swm. 64, anm. 3. 
Gunnarr npr. 37, 

anm. 4. 
Gunnlöd npr. 31, b. 
gunnr stf. 42, a. 
gydja swf. 71. 
gygr stf. 42, a, anm. 1. 
gymbr stf. 33, A, a. 
gyrda swv. 141. 
gyss stm. 41, b. 
göfli f. 74. 

göfugr adj. comp. 88, c. 
göltr stm. 51, a u. anm. 



Göltr npr. 74, anm. 2. 
Göndul npr. 37, anm. 5. 
göm stf. 33, B, b. 
görr adj. 82. comp. 

88, e. 
gersimi stf. 42, a, 

anm. 1. 
g0r(v)a swv. 143. 
gorvi stf. 42, a, anm. 1. 
hafa swv. 154, 1. 
hafr stm. 35. 
ha^r stm. 46. 
Hakon npr. 47. 
halda stv. 126. 
Häleygir npr. 41, b. 
Hälfdann npr. 47. 
Hallfredr npr. 47. 
hallr stm. 32, b. 35. 
halr stm. 46. 
hals stm. 35. 
hamarr stm. 37. 
hamr stm. 46. 
hams stm. 35. 
hanga stv. 126. 
hani swm. 63. 
hann, hon pron. 94, b. 
har stm. 46. 
här adj. 82, anm. 2. 

comp. 88, e. 
Hardangr npr. 35. 
hardr adj. 77, b, 1. 
hardydgi f. 74. 
harpari swm. 64. 
hattr stm. 51, a. 
hättr stm. 51, b. 
haukr stm. 32, a. 
hefja stv. 120. 
hefna swv. 137. 
heggr stm. 41, b. 
heidi f. 42, a, anm. 
heidinn adj. 77, b, 4. 

80, A. 
heidni f. 74. 
heidr stf. 40. 47, anm. 1. 
heilagr adj. 80, B. 
heill adj . 79. comp. 88, b. 
heima swn. 73. 
Heimdallr npr. 47, 

anm. 1. 
heimill, -uU adj. 80, A, 

anm. 1. 
heimr stm. 32, a; vgl. 

74, anm. 2. 



heimta swv. 141. 
heita stv. 129. 
hei stf. Hei npr. 42, b. 
heldr, heizt adv. 162. 
heldri, helztr adj. 

comp. 90. 
helgi f. 42, a, anm. 1. 

74. 
helgr stf. 42, a. 
hella swf. 69. 
hella swv. 138. 
hellir stm. 41, a. 
helti f. 74. 
hemja swv. 145. 
hpngja swv. 142. 
heraa stn. 37, anm. 6. 
herdr stf. 42, a. 
hcrja swv. 151. 
Herjann npr. 37, anm. 4. 
herr stm. 41, b und 

anm. 2. 
herra swm. 64, anm. 1. 
hersir stm. 41, a. 
herskär adj. 81. 
hestr stm. 32,- a. 
hey stn. 39, anm. 4. 

43, b, anm. 1. 
heyja swv. 153. 
heyra swv. 140. 
hildr stf. 42, a. 
himinn stm. 37. 
bind stf. 56. 
hindar adv. 162. 
hindri, hinztr adj. 

comp. 90. 
hinn pron. 96, b. 
hirda swv. 141. 
hirdir stm. 40. 
hitta swv. 141. 
hittr part. 77, b, 3. 
hjälmr stm. 32, a. 
hjalp stf. 48, anm. 2. 5. 
hjälpa stv. 114. 
hjalpsmadr 48, anm. 5. 
hjarta swn. 63. 
hjörd stf. 48. 
hjörr stm. 39, anm. 1. 
hjörtr stm. 52. 
hlada stv. 120. 
hlätr stm. 47. 
hlaupa stv. 132. 133. 
Hleidr npr. 31, b. 
hleifr stm. 32, a. 
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hlekkr stm. 41, b. 
hleramr stm. 32, a. 
hleypa swv. 138. 
hlid stf. 33, A, a. 
hlid stf. 48. 
hilf stf. 33, A, a. 
Hilf Dpr. 31, b. 
hlifa swv. 140. 
hlit stf. 33, A, a. B, 

anm. 2. 
hljota stv. 124. 
Hlodyn npr. 42, b. 
hlumr stm. 46. 

45, a, 52, 



hluti swm. 
hlutr stm. 



anm. 2. 74, 
anm. 2. 
hlydni f. 74. 
hlyja swv. 149, a. 
hlykkr stm. 41, b. 
lilyraja swv. 146. 
hlymr stm. 41, b. 
hlseja stv. 121. 
hlcegja swv. 142. 
Hlökk npr. 31, b. 
hnafa stv. 120. 
hneigja swv. 142. 
hnekkja swv. 142. 
hniga stv. 123. 
hnipa stv. 123. 
hnita stv. 123. 
hnjoda stv. 124. 
hnjosa stv. 124. 
hnoda swn. 73. • 

hnot stf. 58, d. 
hnyggja stv. 115. 
hnykkja swv. 142. 
hn0ggr adj. 82. 
hnoggva s. hnyggja 
hnoggvi f. 74. 
hol! s. hväll. 
holmr, -i stm. 32, a. 

74, anm. 2. 
holpinn part. comp. 

88, c, anm. 
holt stn. 74, anm. 3. 
Holtar npr. 74, anm. 3. 
horfa swv. 150. 
hom stn. 34, a. 
horr stm. 32, a. 
hrafn stm. 35. 
Hrafnkell npr. 36, 

anm. 2. 
hrar adj. 81. 



hredjar stf. pl. 42, b. 
hregg stn. 43, b. 
hreinn adj. comp. 88, b. 
hrekja swv. 145. 
hrekkr stm. 41, b. 
hrekkvisi f. 74.- 
hress adj. 78. 
hreysar stf. 42, a. 
hreysti f. 74. 
hrifa stv. 123. 
hrina stv. 123. 
hrinda sIt. 112. 
hringr stm. 31, a. 32, a. 
hrista swv. 141. 
hristr part. 77, b, 3. 
hrjoda stv. 124. 
hrjosa stv. 124. 
hrjota stv. 124. 
hrodr stm. 47, anm. 1. 
hrtidr stm. 35. 
hryggr stm. 41, b. 
hryggr adj. 82. 83, 

anm. 
hryggva, -ja swv. 143. 
hrynja swv. 146. 
hrytr stm. 41, b. 
hrsB stn. 39, anm. 4. 
hrcBsni f. 74. 
hrokkva stv. 115. swv. 

143. 
hnd stf. 48. 
hugall adj. 80, A, 

anm. 1. 
hugr stm. 45, a. 
hngrekki f. 74. 
hngsi adj. 85. 
humarr stm. 37. 
hundr stm. 32, a. 
hundrad nnm. 102. 
hungr stm. 35. 
hünn stm. 36. 
hurd-stf. 48. 
hns stn. 34, a. 
hväll stm. 36. 
hvalr stm. 46, anm. 1. 
hvärigr pron. 99, c, 1. 
hvarigr pron, 99, c, 2. 
hvärr pron. 98, b. c, 

anm. 
hvärrgi -pron. 99, c, 1. 
hvärrtveggja pron. 

Ii9, d, 3. 
hvass adj. 78. 



hvat pron. 98, a. c, 

anm. 
hvatki pro». 99, b. 
hvatr adj. 77, b, 3. 
hvatvetna pron. 99, b. 
hvelpr stm. 32, a. 
hverfa stv. 113. 
hverigr pron. 99, c, 2. 
hverr stm. 32, a. 
hverr pron. 97, anm. 2. 

98, b. c, anm. 
hverrgi pron. 99, c, 2. 
hvessa swv. 138. 
hvetja swv. 145. 
hvila swv. 137. 
hvilikr pron. 97, anm. 2. 

98, c. 
hvina stv. 123. 
hvinn stm. 35. 
hviti f. 74. 
hyggjandi f. 74. 
hygginn adj. comp. 

88, c. 
hylja swv. 146. 
hylli f. 74. 
hylr stm. 41, b. 
hyrr stm. 41, b. 
hsBll stm. 36 u. anm. 1. 
haesi f. 74. 
hsetta swv. 141. 
hoegr adj. 83. comp. 

88, e; vgl. 90. 
hcens stn. pl. 34, a. 
Hödr npr. öl, a. 
höfdingi swm. 66. 
höfn stf. 48 u. anm. 1. 
höfud stn. 37 u. anm. 3. 
höfundr stm. 47. 
högg stn. 39, anm. 4. 5. 
höggva stv. 130. 
höll stf. 33, B, b und 

anm. 2. 
hönd stf. 57, u. anm. 1. 
hönk stf. 57. 
hörgr stm. 32, a. 
hörr stm. 39 n. anm. 5. 
höss adj. 82. 
höttr stm. 51, a. 
Idunn npr. 42, a. 
il stf. 42, b. 
illr adj. comp. 89. 

adv. 162. 
illvirki swm. 66. 
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Ingibjörg npr. 31, b. 
inn pron. 9ii, b. 
inna swv. 139. 
innri, instr adj. comp. 

90. 
isjä swf. 70. 
iss stm. 36. 
itr adj. 78. 
iprott stf. 49. 
jadarr stm. 37. 
jafn adj. 78. 
jafnaldra adj. 85. 
Jamtr npr. 54» anra. 2. 
jarl stm. 35. 
jaxi stm. 35. 
jöl stn. pl. 34, a. 
jör stm. 38 u. anm. 1. 
jungfrüva swf. 72, anm. 
jöfurr stm. 37. 
jötuU stm. 37. 
jörd stf. 48 u. anm. 1. 
jötunn stm. 37 und 

anm. 3. 
kadall stm. 37. 
kala stv. 120. 
kalfr stm. 32, a. 
kalla swv. 151. 
kalladr part. 76. 77, 

b, 1. 
kambr stm. 32, b. 
karl stm. 35. 
Katrin npr. 31, b. 
kaupa swv. 148, b. 
kefla swv. 120. 145. 
kemba swv. 137. 
kengr stm. 41, b. 
kenna swv. 137. 
kerling stf. 31, b. 
ketill stm. 37 n. anm. 2. 
keyra swv. 140. 
kid stn. 43, b. 
kinn stf. 56. 
kippa swv. 139. 
kirkja swf. 71. 
kjöll stm. 36. 
kjösa stv. 124. 
k^ölr stm. 52. 
kjöt stn. 39, anm. 4. 
klä stv. 121. 
kle swm. 65. 
kleggi swm. 66. 
kleif stf. 33, A, a. 
klekja swv. 145. 



klerkr stm. 32, a. 
klifa stv. 123. 
klipa stv. 123. 
kljä s. klc. 
kljüfa stv. 124. 
klo stf. 58, a. 
klungr stm. 35. 
klyf stf. 42, a. 
klyfja swv. 146. 
klseai stn. 40. 43, a, 

anm. 2. 
klseja s. klä. 
klftkkr adj. 82. 
klokka stv. 115; swv. 

143. 
knär adj. 81. 
knättu anv. 155, a. 
kne stn. 38, anm. 3. 
koifr stm. 32, a. 
knüi swm. 64. 
knyja swv. 149, b. 
knjrta swv. 139. 
knörr stm. 51, a und 

anm. 52, anm. 1. 
knottr stm. 51, a. 
kollöttr adj. 77, b, 3. 
kollr stm. 32, a. 
koma stv. 118. 
kona swf. 69, anm. 2. 
konr stm. i5, a. 
konungr stm. 32, a. 
koss stm. 35. 
kostr stm. 45, a. b. 

52, anm. 2. 
kraptr stm. 47, anm. 1. 
krefja swv. 145. 
kremja swv. 145. 
kreppa stv. 113. swv. 

139. 
Kristin npr. 31, b. 
kristinn adj. 80, A, 

anm. 2. 
kristni f. 74. 
krjüpa stv. 124. 
kross stm. 35. 
kryfja swv. 146. 
krysja swv. 146. 
krytja swv. 146. 
krcekja swv. 142. 
kudr s. kunnr. 
kunna anv. 155, b. 
kunnandi f. 74. 
kunnr adj. 77, a. 



Kürir npr. 46. 
kurr stm. 35. 
kurteisi f. 74. 
kväma swf. 63, anm. 
kvän stf. 48, anm. 3. 
kveda stv. 116. 
kvedandi f. 74. 
kvedja swv. 145. 
kveikja swf. 71. 
kvelja swv. 145. 
kverk stf. 56 u. anm. 1. 
kvern stf. 33, B, a. 
kvi stf. 33, A, a. 
kvida stv. 123. 
kvidr stm. 45, a. b. 50. 

52, anm. 2. 
kvikr adj. 82. 
kvinna s. kona. 
kvirr adj. 77, b, 4, anm. 

78 
kvisl stf. 33, B, a. 
kvistr stm. 50. 
kvittr stm. 45, a. 
kvsedi stn. 43, a. 
kvaen s. kvän. 
kvöl stf. 33, A, B. 
kylr stm. 41, b. 
kyn stn. 40. 
kyngi f. 74. 
kyr stf. 59 u. anm. 
kyrr s. kvirr. 
kajra swv. 140. 
kserleikr stm. 32, a. 
kaeti f. 74. 
kökkr stm. 51, a. 
kör stf. 33, A, b. 
kös stf. 33, A, b. 
köstr stm. 51, a. 
köttr stm. 51, a. 
lä stf. 38. 
lafa swv. 150. 
lag stf. 48, anm. 2. 
lagdr stm. 32, b. 
lagidr part. 77, b, 1. 
lägr adj. comp. 86, a. 
lami adj. 85. 
land stn. 30. 
landskjälfti swm. 63^ 

anm. 
langr adj. comp. 86, a. 
läss stm. 36. 
lata stv. 127. 
latr adj. 77, b, 3. 
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Laufey npr. 42, b. 
laug stf. 29. 33, B, 

anm. 2. 
laakr stro. 32, a. 
lann stn. pl. 34, a. 
launnng stf. 33, A, a. 
lausn stf. 48. 
lanss adj. 79. 
lävardr stm. 47, anm. 1. 
lax stm. 35. 
1^ swm. 65. 
leggja swv. 149, a. 
leggr stm. 41, b. 
leid stf. 48. 
leida swv. 138. 
leidangr stm. 35. 
leif stf. 33, A, a. 
leifa swv. 140. 
leika swn. 73. 
leika stv. 129. 
leikeri swm. 64, anm. 2. 
leikr stm. 32, a. 
leka stv. 116. 
lemja swv. 145. 
lemstr stm. 47. 
lend stf. 38, B, a. 
lengja swv. 142. 
lesa stv. 116. 
lesta swv. 141. 
leti f. 74. 
letja swv. 145. 
letta swv. 141. 
leyfa swv. 140. 
leygr stm. 41, b. 
leysa swv. 139. 
leysingr, -i stswm. 74, 

amn. 2. 
lida stv. 123. 
lidr stm. 50. 
lidr stm. 35. 
Ufa swv. 150. 
lifr stf. 33, A, a. 
liggja stv. 117. 
lik(n)&mr, - i stswm. 46. 

74, anm. 2. 
likja swv. 142. 
lilja swf. 71. 
lim stn. 74, anm. 3. 
limar stm. pl. 33, A, a. 
limr stm. 50. 52, anm 2. 
lipr adj. 78. 
lit stn. 52, anm. 1. 
lita stv. 123. 



litill adj. 77, b, 4. 80, 

A u. anm. 2. comp. 

89. adv. 162. 
litr stm. 50. 
Ijä swv. 150. 
Ijä s. le. 
Ijöss adj. 77. 
Ijosta stv. 124. 
Ijöstr stm. 35. 
Ijüga stv. 124. 
16 stf. 58, a. 
loda swv. 150. 
lodinn part. 80, A, 

anm. 2. 
lokarr stm. 37. 
lokkr stm. 32, a. 
lüdr stm. 35. 
lüka stv. 124. 
luma swv. 150. 
luDd stf. 48. 
lundr stm. 47, anm. 1. 
lunga swn. 73. 
Ins stf. 58, c. 
lüta stv. 124. 
lydr stm 46, anm. 1. 
lyf stn. 43, b. 
lygi f. 42, a, anm. 1. 
lyja swv. 149, a. 
lykill stm. 37, n. anm. 2. 
lykja swv. 146. 
lyng stn. 39, anm. 4. 
lypta swv. 141. 
lysa swv. 139. 
laß stn. 39, anm. 4. 
l»knir stm. 41, a. 
IsBra swv. 140. 
IsBsa swv. 139. 
Isdti stn. pl. 43, a, 

anm. 1. 
laevisi f. 74. 
IcBkr stm. 41, b. 
logg stf. 39, anm. 3. 
lögr stm. 51, a. 
lögspeki f.' 74. 
löp stf. 33, A, b. 
löskr adj. 82. 
löstr ,stm. 51, a. 
mä swv. 151. 
madkr stm. 32, b. 
madr stm. 54. 
magn stn. 37, anm. 1. 
mägr stm. 32, a. 
magr adj. IS, 



mal stn. 34, a, anm. 
mala stv. 120. 
malfroedi f. 74. 
mälodr, -i adj. 85. 
mälugr adj. 80, B. 
mänadr stm. 45, b, 

anm. 2. 60, anm. 
mäni swm. 64. 
man(n)gi 99, e, 3. 
mannlikan stn. 37, 

anm. 6. 
mär stm. 39, anm. 1. 5. 
margr adj. 77, b, 4, 

anm. comp. 89. 
marr stm. 45, b. 46, 

anm. 1. 
matr stm. 45, b. 
mättigr adj. 80, B. 

comp. 88, c. 
mättr stm. 51, b. 
mega anv. 155, a. 
megin stn. 37 n. anm. 1. 
meidmar stf. pl. 33, 

A, a. 
meidr stm. 47, anm. 1. 
mein, mestr adj. 89. 

adv. 162 ; vgl. anm. 2. 
meldr stm. 47. 
melr stra. 32, a. 36, 

anm. 2. 
men stn. 43, b. 
mergr stm. 41, b. 
merja swv. 145. 
merki stn. 43, a. 
merkja swv. 142. 
merr stf. 42, a. 
mestr s. meiri. 
meta stv. 116. 
metja swv. 145. 
midr adj. 83. 
miga stv. 123. 
mikill adj. 77, b, 4. 80, 

A n. anm. 2. comp. 89. 
mildi f. 74. 
minjar stf. pl. 42, b. ' 
minn pron. 95. 
minni, minstr adj. 

comp. 89; adv. 162. 
missa swv. 139. 
mjär adj. s. mjör. 
mjölk stf. 56 u. anm. 1. 
mjör adj. 77, b, 5. 82, 

anm. 1. comp. 88, e. 
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mjödr stm. 52. 
mjök ady. comp. 162. 
mjöl stn. 89, anm. 4. 
mjöU stf. 33, A, b. 

B, anm. 2. 
Mjölnir npr. 41, a. 
modir stf. 61 u. anm. 
mödr stm. 32, a. 
mold stf. 48. 
morgnnn, -inn stm. 87 

u. anm. 2. 
motr stm. 85. 
mügr, -i stswm. 74, 

anm. 2. 
muna anv. 155, b. 
mundr stm. 47. 
munr stm. 45, a. b, 

anm. 1. 
munnr stm. 82, a und 

anm. 35. 
munu anv. 155, b. 
müs stf. 55. 
mütarir stm. 64; anm. 2. 
mykja swv. 142. 
mykr stf. 42, a, anm. 1. 
mylja swv. 146. 
mylna swf. 69 u. anm. 2. 
rayrkr adj. 82. 83, anm. 
myrr stf. 42, a. 
mala swv. 127. 
msela swv. 139. 
maelgi f. 74. 
maer stf. 42^ b, anm. 1. 
mser adj. s. mjör. 
moeida swv. 188. 
moedgin stn. pl. 84, a. 
mcedgar swf. pl. 69. 
mcedi f. 74. 
mcenir stm. 41, a. 
moeta swv. 139. 
mögt stm. 51, a. 
mökkr stm. 51, a. 
mölr stm. 51, a. 
mön stf. 33, A, b. 
mördr stm. 51, a. 
mörk stf. 57 u. anm. 1. 
mörr stm. 39, anm. 1. 
möskvi swm. 67. 
naddr stm. 32, b. 
nadr stm. 35. 
nafarr stm. 87. 
nafn stn. 34, b. 
nagl stm. 54. 



näinn adj. comp. 88, c. 
nakkvarr pron. 99, a, 3. 
näkvffimi f. 74. 
näl stf. 33, A, a. 
när stm. 46. 
nätt stf. 58, b. 
nättverdr ^tm. 45, a. 
nandigr adj. 80, B. 
naudr stf. 48, anm. 4. 
naudsyn stf. 42, b. 
nautr stm. 32, a. 
nef stn. 43, b. 
nefna swv. 137. 
neinn pron. 99, e, 2. 
nekkverr s. nakkvarr. 
nema stv. 118: 
nenna swv. 139. 
nes stn. 43, b. 74, 

anm. 3. 
Nesjar npr. 74, anm. 8. 
net stn. 43, b. 
nid stn. 43, b. 
Nidböggr stm. 39, 

aym. 1. 
nidr stm. 41, b, anm. 8. 
nidskär adj. 81. 
njota stv. 124. 
Isjördr npr. 52. 
norn stf. 48. 
not stf. 58, a. 
nott 8. natt. 
nöttnrdr s. nättverdr. 
ny stn. 43, b. 
nykr stm. 35. 
nyr adj. 77, b, 5. 83. 

comp. 88, e. 
nyra swn. 73. 
nyrdri, nyrdstr adj. 

comp. 90. 
nyt stf. 42, b. 
nyta swv. 139. 
nytsemi f. 74. 
nsBfr stf. 33, A, a. 
nse(r)ri, nsestr adj. 

comp. 90. 
nöf stf. 33, B, b. 
nökknrr s. nakkvarr. 
Nörr, Nörvi npr. 39, 

anm. 1. 74, anm. 2. 
nös stf. 83, B, b. 
odal stn. 37 u. anm. 1 . 
Oddny npr. 42, b, 
oddr stm. 82, a. 



O'dinn stm. 37. 
odr stm. 47. 
O'dr npr. 47. 
ofn stm. 35. 
ofrölvi adj. 85. 
okkarr pron. 95. 
opinn adj. 80, A, anm. 2. 
orar stf. pl. 88, A, a. 
ord stn. 29. 
ormr stm. 32, a. 
örr pron. 95. 
O'sk npr. 81, b. 
öss stm. 86. 
otr stm. 35. 
oxi swm. 68. 
päi swm. 65. 
päll stm. 86, anm. 1. 
Petarr stm. 37, anm. 4. 
plögr stm. 32, a. 
prestr stm. 32, a. 
prettr stm. 50. 
prydi f. 74. 
püstr stm. 85. 
pyttr stm. 46. 
rä stf. 38. 
räda stv. 127. 
rädvend(n)i f. 74. 
Bän npr. 81, b. 
Rannveig npr. 81, b. 
Baudsendir npr. 46. 
ranf stf. 33, A, a. 
raun stf. 48. 
refr stm. 32, a. 
regln stn. pl. 37, anm. 1. 
Reginn npr. 37, anm. 4. 
reid stf. 33, B, a und 

anm. 2. 
reida swv. 138. 
reidi f. 74. 
reik stf. 56. 
reim stf. 33, A, a. 
rein stf. 33, A, a. 6, 

anm. 2. 
reisa swv. 189. 
reka stv. 116. 
rekendi f. 42, a, anm. 4. 
rekja swv. 145. 
rekkja swf. 71. 
rekstr stm. 47. 
renna stv. 118. swv. 

187. 
rettr stm. 50. 
rettvisi f. 74. 
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reydr stf. 42, a. 
reykr stm* 41^ b. 
reyDa swv. 137. 
reyr stn. \ ,„ 
reyrr stm. / 
riaa stv. 123. 
rif stn. 43, b. 
rifa stv. 123. 
rifr stm. 41, b. 
riki stn. 43, a. 
rikr adj. 83. comp. 

88, e, anm. 
rim f. 33, A, a. 
Rin stf. 31, b. 
risa stv. 123. 
rist stf. 56. 
rista stv. 123. 
rit stf. 56. 
rita stv. 123. 
rjoda stv. 124. 
ijüfa stv. 124. 
rjüka stv. 124. 
ro stf. 1) 33, A, a. 

^ 2) 58, a. 
roa stv. 156, a. 
rodinn adj. part. 80, A, 

anm. 2. comp. 88, c, 

anm. 
rodr stm. 47, anm. 1. 
Romverjar swm. pl.66. 
r6s(a) stswf. 74. anm. 2. 
rot stf. 55. 

rotinn adj . 80, A, anm. 2. 
riigT stm. 47. 
rün stf. 33, A, a. 
runnr stm. 32, a, anm. 

35. 
rydja swv. 146. 
Rygir stm. 41, b. 
rygr stf. 42, a, anm. 1. 
ryja swv. 149, a. 
rykkr stm. 41, b. 
rymja swv. 146. 
rymr stm. 41, b. 
rsBna swv. 139. 
roeda swv. 138. 
rceddr part. 77, b, 2. 
rcegja swv. 142. 
röd stf. 33, B, b. 
rödd stf. 48. 
rögg stf. 39, anm. 3. 
rögn stn. pl. s. regln, 
rönd stf. 57 u. anm. 1. 



röng stf. 57. 

röskr adj. 82. comp. 

88, e. 
Röskva npr. 72, anm. 
röst stf. 48. 
sä pron. 96, a. 
sä stv. 156, a. 
säd stf. 33, B, a. 
sadr adj. s. sannr. 
saga swf. 69. 
sagdr part. 77, b, 1. 
salr stm. 45, b. 
sama swv. 150. 
samfedra, -ri \ 

sammoedra, -ri[ ^* ' 
sampln gi J 
sandr stm. 32, b. 
sannfroedi f. 74. 
sannr adj. 77, a. b, 4. 
sannsögll \ffri 
sannsynl j . 

sär sin. 34, a, anm. 
sär stm. 46. 
satt stf. 48, anm. 3. 
saudr stm. 45, a. 
sedja swv. 145. 
segja swv. 154, 2. 
seggr stm. 41, b. 
seldr stm. 47, anm. 1. 
seinn adj. comp. 88, b. 
sekr adj. 83. 
sekkr stm. 41, b und 

anm. 1. 
sei stn. 43, b. 
seldr part. 77, b, 1. 
sei ja swv. 148, c. 
selr stm. 32, a. 36, 

anm. 2. 
semja swv. 145. 
senda swv. 141. 
sendr part. 77, b, 1. 
serda stv. 113. 
serhverr pron. 99, a, 2. 
SerMr npr. 41, b. 
serkr stm. 41, b. 
sess stm. 35. 
setja swv. 148, c. 
sida stv. 123. 
sidarrl adj. comp. 90. 
sldr stm. 50. 
Slf npr. 42, b. 
slfjar stf. pl. 42, b. 



siga stv. 123. 
sigla 9WV. 137. 
Slgmundr npr. 47. 
Slgny npr. 42, b, anm. 2. 
slgr stm. 35. 
Sigtryggr npr. 39, 

anm. 1. 
Slgttinlr npr. 74, anm. 3. 
Slgurdr npr. 47. 
Slgyn npr. 42, b. 
sild stf. 56 u. anm. 1. 
sllfr stn. 34, a. 
sima swn. \^ 73. 74, 
siml swm. j anm. 3. 
sin stf. 33, A, a. 
sin pron. 94, a. 
sinn pron. 95. 
sira swm. 64, anm. 1. 
sitja stv. 117. 
sjä pron. 96, a, anm. 1. 
s^ä stv. 119. 
sjaldnarl, -astr adj. 

comp. 90. 
sjär s. S8Br. 
sjoda stv. 124. 
sjör s. ssBr. 
sjiiga stv. 124. 
sjnkr adj. 76. 84. 
Skadi npr. 64, anm. 1. 
skafa stv. 120. 
skäl stf. 33, B, a. 
skald stn. 34, a. 
skaka stv. 121. 
skammr adj. 77, b, 4, 

anm. comp. 86, a. 
Skänl npr. 74. 
skaperi stm. 64, anm. 2 
skapa stv. 120. 
skat(n)ar swm. pl. 64, 

anm. 3. 
skattr stm. 32, b. 
skedja swv. 145. 
skegg stn. 43, b. 
skeld stf. 33, B, a. 56 

n. anjn. 1. 
skel stf. 42, b. 
skelfa swv. 140. 
skellä stv. 113. 
skellr stm. 46. 
skemma swv. 137. 
skenkja swv. 142. 
skepja stv. 120. swv. 

145. 
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sker stn. 43, b. 
skera stv. 118. 
Skeynir npr. 46. 
skilja swv. 147. 
skina stv. 123. 
skipan, -un stf. 48. 
skipsverjar swm. pl. 66. 
skipta swv. 141. 
skira swv. 140. 
Skimir npr. 41, a. 
skirra swv. 140. 
skita stv. 123. 
Skjaldvör npr. 31, b. 
skjälfa stv. 114. 
skjalla stv. 114. 
skjöta stv. 124. 133. 
skjöldr stm. 52. 
skögr stm. 47, anm. 1. 
skolla swv. 150. 
skor stf. 33, A, a. 
skor stm. 38, anm. 1. 
skorpinn part. 132, 

anm. 2. 
skörta swv. 150. 
skotspänn stm. 51, b. 
skrä stf. 38. 
skreppa stv. 113. 
skrida stv. 123. ' 
skridr stm. 45, a. b. 
skraekr stm. 41, b. 
skrok stn. 39, anm. 4. 
skuggsjä swf. 70. 
skulu anv. 155, b. 
skurdr stm. 45, a. 
skutr stm. 4'), a. 
sky stn. 43, b. 
skyggva, -ja swv. 143. 
skykkr stm. 41, b. 
skyldr adj. comp. 86, a. 
Skyli npr. 66. 
skyn stf. 42, b. 
skynsemi f. 74. 
Skögul npr. 87, anm. 5. 
skör stf. 33, A, b. 
slä stf. 38. 
slä stv. 121. 
slagär stf. pl. 59, anm. 
slagr stm. 46. 
slattr stm. 51, b. 
sieikja swv. 142. 
sleppa stv. 113. swv. 

139. 
slidr stf. 33, B, a. 



slikr pron. 98, c. 
slita stv. 123. 
slitna swv. 151. 
sljär, sljör s. slter. 
sljüka stv. 124. 
slyngva, -ja stv. 115. 
slaer adj. 82, anm. 1. 

comp. 88, e. 
sloßgr stm. 41, b. 
slcegr adj. 83. 
slekkva swv. 143. 
slongva swv. 143. 
smar adj. 76, anm. 81. 

comp. 88, d. 
smidja swf. 71. 
smidr stm. 58. 
smjüga stv. 124. 
smjör stn. 39, anm. 4. 
smyija, -va swv. 140. 
sneis stf. 33, A, a. 
snerta stv. 113. 
snida stv. 113. 
sniUi f. 74. 
sniva stv. 1^. 132, 

anm. 2. 
snjär, snjor s. snser. 
snodinn adj. 80, A, 

anm. 2. 132, anm. 2. 
snotr adj. 78. 
snüa stv. 156, a. 
snüdr stm. 47. 
snydja swv. 146. 
snyr s. sniva. 
snaer stm. 39, anm. 1. 
snoggr adj. 82. 
söa stv. 132, anm. 1. 
sofa stv. 118. 
sol stf. 48 n. anm. 1. 
soma swv. 150. 
sonr stm. 52, anm. 1 

u. 2. 
sorg stf. 48. 
sott stf. 44. 
spä stf. 38. 
spä swv. 151. 
spakr adj. 76. 84. comp. 

86, b. 
spann stm. 51, b und 

anm. 2. 
spar adj. 81. 
spara swv. 150. 
speki &bf. 74. 
spellvirki swm. 66. 



spenja swv. 145. 
spenna swv. 139. 
sperna stv. 113. 
sperra swv. 140. 
spik stf. 56. 
spilla swv. 139. 
spinna stv. 11^. 
spjör(r) stf. 33, B, b. 
sponn s. spann, 
spordr stm. 32, a. 
sprengja swv. 142. 
sprengr stm. 41, b. 
spretta stv. 113. 
springa swv. 112. 
spyja stv. 131. 
spyrja swv. 146. 
spölr stm. 51, a. 
spöng stf. 57. 
spörr stm. 39, anm. 1. 
stadr stm.' 44. 
stafn stm. 35. 
stafr stm. 46, anm. 1. 
stakkr stm. 32, b. 
standa stv. 122. 
stara swv. 150. 
stedi swm. 66. 
stedja swv. 145. 
stef stn. 43, b. 
stefna stf. 69. 
stefna swv. 137. 
steik stf. 33, A, a. 
steikja swv. 142. 
steinn stm. 36. 
stein{)r6 stf. 58, a. 
stekkr stm. 41, b. 
stela stv. 118. 
stemma swv. 137. 
steypa swv. 139. 
stiga stv. 123. 
stigr stm. 50. 
stinga stv. 112. 
stjarna swf. 69, anm. 2. 
stod stf. 58, d. 
stofn stm. 35. 
stöll stm. 36. 
stormr stm. 32, a. 
storr adj. comp. 86, a. 
stra stn. 34, a. 
straumr stm. 32, a. 
Strendir npr. 46. 
strengr stm. 41, b. 
strjüka stv. 124. 
strykr stm. 41, b. 
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strönd stf. 57 u. anm. 1. 
stndiU stm. 87. 
fitnldr stm. 45, a. 
stnnd stf. 48. 
sttipa stv. 124. 
Sturla npr. 69, anm. 1. 
stydja 8WV. 146. 
slyggr adj. 82. 
slyggva, -ja swv. 143. 
stynja swv. 146. 
stynr stm. 4 1 , b. 
styra swv. 140. 
styrja swf. 71. 
styrkr stm. 41, b. 
styrkr adj. 83. 
styrr stm. 41, b. 
stöd stf. 39, anm. 3. 
stöduU stm. 37. 
stödva swv. 151. 
stokkva stv. 115. 133. 
swv. 143. 

stöng stf. 57. 
stiga stv. 124. 
snllr stm. 46. 
snltr stm. 45, a. b. 
snmar stn. 37. 
sunrstm. 51,cn.anm.l. 
süpa stv. 124. 
Surtr, -i npr. 47, anm. 1. 
74, anm. 2. 

snt stf. 48. 
Suttungr, -i npr. 74, 
anm. 2. 

svalar stf. pl. 33, A, b. 
svanr stm. 46. 
svartbakr stm. 32, b. 
svedja swv. 145. 
svefja swv. 145. 
svefn stm. 35. 
sveigja swv. 142. 
sveinn stm. 36. 
sveipa stv. 129. swv. 
139. 

sveigja stv. 113. 
svelgr stm. 41, b. 
svella stv. 113. 
svelta stv. 113. 
sverfa stv. 113. 
sverja stv. 120. swv. 

145. 
svida stv. 123. 
svifa stv. 123. 



svikall adj. 80, A, 

anm. 1. 
svikja stv. 123. 
svima swv. 117, anm. 
svimma stv. 112. 
svipa stv. 123. 
svipr stm. 46. 
svipta swv. 141. 
svsefa swv. 140. 
svöppr stm. 51, a. 
svördr stm. 51, a. 
sydri, synnstr adj. 

comp. 90. 
sykn adj. 78. 
sylgja swf. 71. 
sylgr stm. 41, b. 
syn stf. 42, b. 
syna swv. 137. 
syngva, -ja stv. 115. 
synsemi f. 74. 
syr stf. 59 u. anm. 
syrgja swv. 142. 
systir stf. 61. 
BpA swv«il39. 
s»(i)ng stf. 56 u. anm 1. 
s»r stm. 39, anm. 1. 
ssera swv. 140. 
ssßtt s. satt, 
soefa swv. 140. 
soegr stm. 41, b. 
scekja swv. 148, a. 
soemr adj. comp. 86, a. 
södull stm. 37. 
sog stf. 33, A, b. 
sögn stf. 48. 
sök stf. 33, B, b. 
sökkva stv. 115. swv. 

143. 
söl stn. 39, anm. 4. 
söngr stm. 39, anm. 1. 
sörvar stm. pl. 39, 

anm. 2. 
tä stf. 58, b. 
tag stf. 33, A, a. 58, b. 
taka stv. 121. 
tal stf. 33, A, a. 
talidr part. 80, B. 
tar stn. 34, a, anm. 
taug stf. 33, B, a. 
tedja swv. 145. 
tefja swv. 145. 
teiti f. 74. 
tclgja swv. 142. 



temja swv. 145. 
tengja swv. 142. 
teygja swv. 142. 
tiggi swm. 66. 
tigr stm. 50. 102, anm. 
tik stf. 56. 
tlmi swm. 64. 
tir stm. 39, anm. 2. 
tirr stm. 47, anm. 1. 
tivar stm. pl. 39, anm. 2. 
tjä swv. 153. 
tjöa swv. 153. 
tjüga stv. 124. 132, 

anm. 2. 
toppr stm. 32, a. 
torg stn. 1 -. o 

Torgar npr./ '*'*°'"-^- 
tr^ stn. 88, anm. 3. 
trega stv. 116. 
troda stv. 119. 
trua swf. 70 u. anm. 
trtia swv. 150. 
tnidr stm. 47. 
trtir adj. 77, b, 5. 81. 
tryggr adj. 82. 
tryggva, -ja swv. 143. 
trygill stm. 37, anm. 2. 
tngt stm. 102, anm. 
tun stn. 74, anm. 3. 
tunga swf. 62. 
Tünir npr. 74, anm. 3. 
tveir nnm. 101. 
tyggva, -ja stv. 115. 
tygill stm. 37, anm. 2. 
tyja swv. 153. 
Tyr npr. 39, anm. 2. 
toeja s. tyja. 
töng stf. 57 XL. anm. 1. 
tonn stf. 57 u. anm. 1. 
ngga swv. 150. 
ügledi f. 74, anm. 1. 
ühelgi f. 74. 
nlfr stm. 29. 
Uli stf. 33, A, a. 

B, anm. 2. 
ÜUr stm. 47, anm. 1. 
ümäli adj. 85. 
umsjä swf. 70. 
una swv. 150. 
ungr adj. comp. 86, a. 
Unna anv. 155, b. 
Urdr npr. 48, anm. 4. 
ürr stm. 47. 
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U roekja npr. 69, anm. 1. 
üviti adj. 85. 
uxi swm. 68. 
vatta stv. 120. 
vadr stm. 46. 
vagn stm. 35. 
vaka swv. 150. 
vakr adj. 78. 
valda swv. 156, b. 
valfodr stm. 61, anm. 
Valir npr. 46. 
valr stm. 46 u. anm. 1. 
van stf. 48. 
vandr adj. cotnp. 89. 
Vanr, pl. Vanir npr. 46. 
vara svirf. 69. 
vara swv. 150. 
if ar TiT)T* \ 
värar stf. pl.P^'^'*' 
vargr stm. 32, b. 
värkunn stf. 48. 
värr pron. 95. 
vättr stm. 32, a. 
vatn stn. 34, b. 
vaxa stv. 120. 
ve stn. 38. 
ved stn. 43, b. 
vedr stm. 47. 
vefja swv. 145. 
vefr stm. 41, b. 
vega stv. 116. 
veggr stm. 41, b. 
vegr stm. 46. 50. 
veidr stf. 42, a u. anm. 1. 
veig stf. 33, A, a. 
veita swv. 139. 
vekja swv. 145. 
vel adv. comp. 162. 
vel stf. 33, B, a. 
v^la swv. 139. 
velja swv. 145. 
vella stv. 113. 
velta stv. 113. 
venja swv. 145.* 
Vera stv. 116. 
verda stv. 113. 
verdr stm. 45, a. b. 

52, anm. 2. 
verja swv. 145. 
verkr stm. 41, b. 
verma swv. 137. 
Vermar, -ir npr. 96, 

anm. 1. 



verpa stv. 113. 
verr stm. 32, a. 
verri, verstr adj. comp. 

89. adv. 162. 
vesall adj. 80, A, anm. 1 . 
Vestfyldir npr. 46. 
vestri, vestastr adj. 

comp. 90. 
vetr stm. 54. 
vexa swv. 139. 
vid stf. 42, b. 
vidd stf. 48. 
vidbein(a) stswn. 73. 

74, anm. 2. 
vidir stm. 41, a. 
vidr stm. 49. 
vid(r)sjä swf. 70. 
vigja swv. 142. 
vigr adj. 83. 
vik stf. 56 n. anm. 1. 
vika swf. 69. 
vikja stv. 128. 
vili swm. 66. 
vilja anv. 155, c. 
Vimur npr. 37, anm. 5. 
vinda stv. 112. 
vindr stm. 47, anm. 1. 
Vindr npr. 54, anm. 2. 
vinna stv. 112. 
vinrstm.45,a.b,anm.2. 
vinstri adj. comp. 90. 
virda swv. 141. 
viss adj. 79. 
vist stf. 48. 
visundr stm. 47. 
vita anv. 155, c. 
vitr adj. 78. 
vaengr stm. 41, b. 
vsBnn adj. 79. comp. 

88, b. 
vsenta swv. 141. 
vBBttki pron. 99, e, 3. 
vsettr stf. 42, a, anm. 2. 

56, anm. 2. 
vög stf. 33, A, b. 
vök stf. 30. 33, B, 

anm. 1. 2. 
vöUr stm. 49. 
völr stm. 51, a. 
Völundr stm. 47. 
völva swf. 72. 
vöndr stm. 51, a. 52, 

anm. 1. 



vördr stm. 51, a. 52, 

anm. 1. 
vörr stm. 51, au. anm. 
vör(r) stf. 33, B, b. 
vöttr stm. 51, a. 
vöxtr stm. 51, a. 
yd(v)arr pron. 95. 
Yggr npr. 41, b. 
ygr adj. 83. 
ykkarr pron. 95. 
ylgr stf. 42, a, anm. 1. 
ylr stm, 41, b. 
ymiss adj. 80, B. 
ymja swv. 146. 
ymr stm. 41, b. 
yppa swv. 139.- 
yrkja swv. 148. 
yss stm. 41, b. 
ytri, ;jrztr adj. comp. 90. 
yxn s. Uli. 
pagall adj. 80, A, 

anm. 1. 
pättr stm. 51, b. 
pefr stm. 41, b. 
pegja swv. 150. 
pegn stm. 35. 
pekja swv. 145. 
p^kkja swv. 142. 148, a. 
pekkr adj. .83. 
pessi pron. 96, a und 

anm. 2. 
peyr stm. 41, b. 
pidurr stm. 37. 
piggja stv. 117. 
pikkja s. pykkja. 
pil stn. 43, b. 
pilja swv. 147. 
ping stn. 34, a. 
pinn pron. 95. 
pjä swv. 151. 
pjod stf. 48. 
pjöfr stm. 32, a. 
pjörr stm. 32, a. 
pjöta stv. 124. 
pola swv. 150. 
pora swv. 150. 
pordis npr. 42, a. 
pördr npr. 47. 
porn stm. 35. 
porr stm. 31, a. 
pörr npr. 32, a. 
porskr stm. 32, a. 
prä stf. 38. 



160 



Register. 



prä swv. 153. 
prädr stm. 51, b. 
prar adj. 8J. 
prasa swv. 150. 
prerniing stf. 33, A, a. 
preyja swv. 153. 
preyta swv. 135). 
prifa stv. 123. 
prifnadr stm. 45, b. 
prir num. 101. 
priskja s. pryskva. 
prjota stv. 124. 
pro stf. 58, a. 
pröttr stm. 47. 
prymja swv. 146. 
prymr stm. 41, b. 
pryngva, -ja stv. 115. 
pryskva swv. 143. 
prsßll stm. 36. 
praetni f. 74. 
prcendir npr. 46. 54, 
anm. 2. 

prömr stm. 51, a. 52, 
anm. 1. 

pröngr adj. 82. 
prongva, -ja swv. 143. 
pü pron. 94, a. 
pülr stm. 45, a. 
pumall stm. 37. 
pundr stm. 47. 
pungr adj. comp. 86, a. 
87. 

puimr adj. 78. comp. 
86, a. 87. 88, a, anm. 

purdr stm. 45, a. 
purfa anv. 155, b. 



pnrid npr. 42, a, anm. 2. 
purr adj. 7.7, b, 4, anm. 

78. 
purs stm. 35. 
püshundrad nura. 103. 
püsund num. 103. 
pvä stv. 121. 
pvättr stm. 51, b. 
pvengr stm. 41, b. 
pverra stv. 113. 
pvilikr pron. 98, c. 
py stf. 42, b. 
pyda swv. 138. 
pykkja swv. 148, a. 
pykkr stm. 41, b. 
pylja swv. 146. 
pjngja swv. 142. 
pynna swv. 139. 
pjTi f. 74. 
pyrja swv. 146. 
pyrma swv. 137. 
pyrnir stm. 41, a. 
pysja swv. 146. 
pyss stm. 41, b. 
pytr stm. 41, b. 
p8ßgr adj. 83. 
pöguU s. pagall. 
pökk stf. 48. 
pörf stf. 33, B, b. 
aßdr stf. 42, a. 
aeja swv. 149, a. 
ser stf. 59 n. anm. 
8BS stf. 33, A, a. 43, b, 

anm. 2. 
aett s. ätt. 
aevi f. 74. 
oedi f. 74. 



Druckfehler. 



cedri, ceztr adj. comp. 

90. 
(Egir npr. 41, a. 
(Bgja swv. 142. 
oepa swv. 139. 
Oßra swv. 140. 
oeri, cestr s. ungr. 
cesa swv. 139. 
ceskja swv. 142. 
öflugr adj. 80, B. comp. 

88, c. 
ofri, efstr adj. comp. 

90. 
öfugr adj. 80, B. 
ögn stf. 33, B, b. 
ökla, ökli swnm. 74, 

anm. 3. 
öl stn. 39, anm. 4. 
öld stf. 48 u. anm. 1. 
öln stf. 33, B, b. 37, 

anm. 5. 
önd stf. 44. 55. 
öndurr stnr. 74, anm 2. 
Önnndr npr. 47. 
ör stf. 39 n. anm. 3. 
örk stf. 57 11. anm. 1. 
örn ,stm 51, a u. anm. 
Orn npr. 74, anm. 2. 
örr adj. 82. comp. 88, e. 
ortug stf. 33, A, a." 
örva swv. 151. 
orvasi adj. 85. 
erviti adj. 85. 
0x stf. 42, a n. anm. 1 . 
Öxl stf. 48. 
öxuU stm. 37. 
Ozurr npr. 47. 



S. 2i lies <} für 0. 

- 13^0 - hlotinn für hhitinn. 

- 161' . tred für tred. 

- 18io - überall für im allgemeinen. 

- 30i - laug für laagar. 

- 31* - laugar für lauga. 

- 498 - ziemlich frühe die endung. 

- 58^° - vor für von. 

- 5980 - -agr, -igr, -ugr; -ull. 

- 59i8 - glöggpekJcni für glökkp. 

- 94i8 - pü für pu. 

- 113 Überschrift 132 für 123. 
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Verlag der Buehliaiidluiig des Waisenhauses in Halle. 

Zeitschrift für deutsche Philologie 

herausgegeben von 
Dr. Ernst Höpfner, \ und Dr. Julius 2aoher, 

r>irector d. Realschule z. Iieil. Geist zu Breslau. Professor an der Universität zu Halle. 

Dritter Band. 1 — 3. Heft. 
1871. " Jedes Heft ca. 8 Bog. gr. 8. geh. ä 25 Sgr. 

'Inhalt: Ueber die Eddalieder. Heimat, alter, character. Von E. Jessen 
(Kopenhagen). Die Nithardhandschrift und die eide von Strassburg. Von J. Brak'el- 
in a n n (weil. Paris). Bruchstücke aus dem Willehalm von Oranse des Ulrich von dem 
Türlin. Von Haag (Berlin). Virgil und Heinrich von Veldecke. Von E. Wörner 
(St. Afra bei Meissen). Bericht über neuere deutsche mundartliche litteratur. Von 
H- Eückert (Breslau). Ein druckfehler in Wielands werken. Von R. Köhler 
(Weimar). — Beiträge zur deutschen metrik. Von ArtlrurAmelung. Zu Reinke 
Voss. Von A. Lübben. Der handschriftliche text des Ludwigsliedes nach neuer 
abschrift des herrn dr. W.. Arndt. Von J. Zacher. Über die heimat und das 
alter eines nordischen Sagenkreises. Von Eugen Xölbing. Die confluenz 
der consonanten und die süddeutschen philologen. Von A. v. Keller. Altvil. 
Von Leverkus und A. Lübben. Mundartliche namen des cretinismus. Von 
E. L. Rochholz. Zum vocalisraus der deutschen dialecte. Der au-laut. Von 
H. Gradl. Beiträge aus dem niederdeutschen. Von F. Woeste. 

Nekrologe : A. Holtzmann von E. Martin und J. Brakelmann von J. Zacher. 

Litteraiur: Le besant de dieu von Guillaume le clerc de Normaudie, herausgeg. 
von E. Martin (Brakelmann). K. Maurer, die Skidarima (Möbius). Söderwall, 
hnfvudepokerna af svenska spräkets utbildning (Th. Möbius). K. Weinhold, 
die gotische, spräche im dienste des Christentums (Bernhardt). Deutsches Helden - 
buch. V. Dietrichs abenteuer von Albrecht von Kemenaten herausg. von 
J. Zu pitza (E. Steinmeyer). Haym, die romantische schule, (Weinhold). Otfrid, 
übersetzt- von Job. Kelle (Zupitza). — Ph. Dietz, Wörterbuch zu Luthers 
deutschen Schriften; angez. von R, Hildebrand. — Jegor v. Sivers, Herder 
in Riga; derselbe, Humanität und nationalität; A. Kohut, Herder und die 
humanitätsbestrebungen der neuzeit L; angez. von B. Suphan. — Redlich, 
die poetischen Beiträge zum Wandsbecker Boten; angez. von K. Weinhold. — 
A. Joly , Benöit de Sainte-More et le roman de Troie; angez. von E. Wörner. 

Heft 4 erscheint im September d. J. und enthält u. a. : 
Zum Beowulf von M. Rieger. — In Julii Valerii epitome von J. Mähly, Prof. 
an der Universität in Basel. — Zur Alexandersage. II. In Julii Valerii epitome 
-von J. Mähly. — Ueber Gerhard von Vienne von Dr. Elard Hugo Meyer, 

Lehrer der Handelsschule in Bremen. 



Unter der Presse befinden sich : 

As coli, 6. J., Vergleichende Lautlehre des Sanskrit, des Griechischen und 

Lateinischen. ^ f 

Freydanks Bescheidenheit. Herausgegeben von Dr. Bezzenberger. 
Leo, Prof. Dr. Heinr., Angelsächsisches Wörterbuch, ca. 20 Bog. Lex. 8. 
Guillaume le clerc, Fergus. Herausg. von E. Martin. 
V. Yelsen, Ueber den Codex Urbinus des Aristophanes. 
Virgils Georgica ed. Dr. E. Glaser. 
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Neuer Verlag der Bnchliandlung des Waisenhauses in Halle« 



C. Cornelii Tacitl Germania erläutert -von Dr. Heinrich Scliweizer-Sidler, 
PM. a. d. Univ. .Zürich. 1871. 7 Bog. gr.,8. geh. 15 Sgr. 

DU m ml er, Dr. Ernst, o. Prof. d. Geschichte a. d. Univ. Halle, Gesta Berengarii 
. imperatoris. Beiträge zur Geschichte Italiens im Anfange des X. Jahrhunderts. 
1871. 12Vr Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Delbrück, B., Der Gebrauch des Conjunctlvs und Optativs im Sanscrit. und 
Griechischen. 1870. 18 V2 Bogen. . gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Syntactische Forschungen von B. Delbrück und E. W indisch. 1. Band. 

Hertzberg, Prof. Dr. G., Der Feldzug der 10,000 Griechen nach Xenophon's 
Anahasis dargestellt, mit einer Karte von Prof. Kiepert. 2. verb. Aufl. 
1871. 26 Bog. geh. 1 Thlr., geb. 1 Thlr. 7V2 Sgr. 

Jessen, Dr. E., (Kopenhagen), lieber die Eddalieder. Heimäth, Alter, Chäracter. 
(Separatäbdruck aus der Zeitschrift für deutsche Philologie. HI. Bd. 1 Heft.) 

1870. 51/2 Bog. gr. 8. geh. 15 Sgr. 

Kuhn, Dr. phil. E. W. A., Kaccäyanappakaranae , Specimen alterum i. e. Kaccä- 
yanae Namakappa. 1871. SVa Bog. gr. 8. 15 Sgr. 

Kur seh ai? Friedrich, K^l. Professor, evaugel. litt. Prediger und Dirigent des 
litt. Seminars bei der Universität zu Königsberg in Pr. , Wörterbuch der 
littauischen Sprache. I. Theil: Deutsch -litt. Wörterbuch. 1—3 Lieferung, 
ä 10 Va Bog. Lex. 8. 1870. ä Lieferung 25, Sgr. 

Praetorius, Dr. F., Grammatik der Tigriiia -Sprache in Abesslnien hauptsäch- 
lich in der Gegend von Aksura und Adoa. I. Hälfte. Mit einer Textbeilage. 

1871. 22 Bog. hoch 4> geh. 2 Thlr. 

Sachau, Prof. Dr. Ed, (Wien), Inedita Syriaca. Eine Sammlung sjaischer 
Uebersetzungcn von Schriften griechischer Profanliteratur. Mit einem Anhang. 
Aus den Hand&chrift^n des brittischen Museums' herausgegeben, mit Unter- 
stützung der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, gedruckt in der k. k. Hof- 
und Staatsdruckerei. 1871. OVsBog. Lex. 8. S^r. Text und Vorwort. 2 Thlr. 

Stadelmann, H., Aus Tibur und Teos. Eine Auswahl Ijr, Gedichte von Horaz, 
Anakreon, Catull,. Sappho nebst einigen andern poetisclien Stücken in deutscher 
Nachdichtung. 2. Aufl. 1871. 7 Bog. 16. geh. 10 Sgr. 

Stephens, Tb., Geschichte der wälschen Literatur vom XII. bis zum XIV. Jahr- 
hundert. Gekrönte Preisschrift. Aus dem Englischen übersetzt und durch Bei- 
gabe altwälscher Dichtungen in deutscher Uebersetzung ergänzt herausgegeben 
von San-Marte (Reg.-Rath Dr. A. Schulz). 1864. 38 Bog. gr. 8. geh. 4 Thlr. 

Stengel, Dr. Ed., Privatdocent a. d. Univ. Basel, Codicein manu scriptum Digby 

86, in bibliotheca Bodleiana asservatum descripsit, excerpsit, illustravit. 1«71. 
10 Bog. gr. 8. geh. 1. Thlr. 

S^hweizer-Sidler, Dr. H., Prof. a. d. Univers. u. am Gymn. zu Zürich, Elemen- 
tar- und Formenlehre der lateinischen Sprache für Schulen. 1869. 10 Bog. 
gr. 8 geh. 12 V2 Sgr. , 

T h m s e n, Dr. Wilh. (Kopenhagen), Ueber den Einfiuss der germanischen Sprachen 
auf. die finnisch -lappischen. Eine" sprachgeschichtliche Untersuchung. Aus 
dem Dänischen übersetzt von E. Sievers und vom Verfasser durchgesehen. 
1870. 12 Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Die Königl. Preussische Acadcmie der Wissenschaften zeichnete diese Schrift durch Zu- 
ertheilung des Preises aus der Bopp Stiftung an den Verfasser aus. 

Thukydides Reden und Urkunden aus dem Peloponnesischen Kriege, übersetzt mit 
dem Wichtigsten aus der Kriegsgeschichte von Karl Beck, Decan in Reut- 
lingen. 1871. 16 Bog. 8. geh. 24 Sgr, in Leinwandband l^^Thlr. . 

Wein hold, Dr. Karl, ord. Prof. an der Universität Kiel, Die deutschen Mqnat- 

namen. 18G9. 5 Bog. gr. 8. geh. 10 Sgr. 

Die gotische Sprache im Dienste des Kristenthums. 1870. 2V2 Bog. 

gr. 8. geh.- 7V2 Sgr. 
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